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Einleitung 


In der Regierungserklärung vom 28. Oktober 1969 
hat sich die Bundesregierung verpflidilel, .den 
Frauen noch mehr als bisher zu helfen, ihre gleich- 
berechtigte Rolle in Familie, Beruf, Politik und Gc- 
sellsdiaft zu er^üllen^ Sie hat im Rahmen ihres Re- 
formprogramms eine Reihe von Maßnahmen ver- 
wirklicht, andere eingeleitet, die alle diesem Ziel 
dienen. 

Die Situation der Frau, wie sie sich in der Ausbil- 
dung, im Beruf, in Ehe und eigener Familie oder 
aber auch im elterlichen Haushalt und nicht zuletzt 
im gesellschaftlichen wie öffentlichen Leben zeigt, 
wird irn wesentlidien durch folgende Faktoren be- 
einflußt: 

1. Von der rechtlichen Stellung der Frau. 

2. von ihren Möglichkeiten und Chancen in der 
Gesellschaft, bestehende Rechte wahrzunehmen, 

3. vom Aufklärungsstand und ihrer Information 
über bereits vorhandene Rechte, 

4. von den Risiken und Belastungen, denen Frauen 
ausgesetzl sind, wenn sie eben diese Rechte 
wahrnehmen sollen. 

Der nunmehr vorliegende Bericht ist in der Regie- 
rungserklärung angekündigl worden. Nachdem ein 
erster Bericht aufgrund eines Antrags der Fraktion 
der SPD ') im vierten Bundestag •) gefordert worden 
war, die dann am 14. September I96H dem fünften 
Deutschen Bundestag fDrucksache V/909| zugeleitet 
wurde, war es notwendig, den Untersuchungen kon- 
krete Maßnahmen folgen zu lassen. Jener erste Be- 
richt über die Situation der Frauen in Beruf, Familie 
und Gesellschaft halte auf politische Schlußfolge- 
rungen weitgehend verzichtet. 

ln den letzten Jahrzehnten, vor allem aber seit 1949 
ist festzuslellen, daß sich die rechtliche Situation 
dc'r Frau ganz crhebtidi verbessert hat. wenn man 
den Grundsatz der CUeichborechtigung dabei als 
Maßslab nimmt. Eis stehen nur noch wenige, aller- 
dings notwendige rechtliche Reformentschei düngen 
aus, und danach wäre eine völlige rechtliche Gleich- 
stellung der Frauen vollzogen. Wenn heute den- 
noch immer wieder ln unserer Gesellschaft gefor- 
dert wird, Frauen endlich Gleichberechtigung und 
Chancengleichheit einzuräumen, so liegt das we- 
niger an einer rechtJidien Diskriminierung der Frau, 
sondern vielmehr an den Vorurteilen in der Gesell- 
schaft. Die oftmals einseitig vorgefaßte Meinung, 
die auf ein überholtes Rollenbild der Frau zurück- 
geht, bezieht sich in erster Linie auf Erziehung und 
Bildung, auf Aufstiegschancen für Frauen im Be- 
ruf, ihre Beteiligung am öffentlichen Leben, aber 
auch noch auf Bereiche in Ehe und Familie. Viel- 
fach ist es noch so, daß Frauen nur dann tatsädilidie 


’l vom 11. Dezember 1962 fDrucksache IV/837) 
*1 am 9. Dezember 1964 fDrucksache IV/2771) 


Gleidiberechtigung trotz vorhandener rechtlicher 
Voraussetzungen erhallen, wenn man ihnen beson- 
dere Hilfen gewährt. Es ist deshalb notwendig, 
daß die Gesellschaft in noch größerem l.Unlang als 
bisher mit diesen Problemen konfrontiert und auf- 
geklärt wird. 

Seil 1966, insbe.sondere aber seit 1969 sind zahl- 
reiche Gesetze in Kraft getreten, die in ihrer Aus- 
wirkung die rechtlichen Grundlagen zugunsten der 
Frauen starken und damit die Gleichberechtigung 
verbessern. Dazu zählen beispielsweise 

— das Bundesausbildungsförderungsgeselz.das mit- 
hilfl, Mädchen mehr als bisher eine gute Ausbil- 
dung zu erleichtern, 

das Arbeilsfördcrungsgeselz. das Hausfrauen 
und Müttern bessere Chancen bietet, wieder in 
das Berufsleben — etwa durch Fortbildung — 
zurückzukehren, 

— die gesetzliche Unfallversicherung, die auf Schü* 
Icr. Studenten und Kinder in Kindergärten aus- 
gedehnt wurde sowie der erweiterte Unfall- 
schutz für berufstätige Eltern, die ihre Kinder 
zum Kindergarten bringen, 

— die Änderung des Jugendwohlfohrtsgeselzes, 
wodurch die Pflegekinderaufsicht des Jugend- 
amtes über die nidilehelidie Mutter beseitigt 
wurde, 

— die Erweiterung des Leistungskatalogs der ge- 
setzlichen Krankenversicherung, wodurch 16 Mil- 
lionen Frauen u. a. einen Anspruch auf Unter- 
suchung zur Früherkennung bestimmter Krebs- 
krankheiten und 2,5 Millionen Kinder bis zum 
4. Lebensjahr Anspruch auf Untersuchung ihrer 
körperlichen und geistigen Entwicklung erhallen 
haben. 

Der vorgclegle Bericht schließt zeitlich an die 
Frauenenquetc von 1966 an und stellt daher nicht 
nur die Entwicklung in der VI. Legislaturperiode 
dar, sondern berücksichtigt auch in der V. Legis- 
laturperiode bereits verwirklichte Maßnahmen. Er 
unterrichtet außerdem über die Maßnahmen, die 
gegenwärtig von der Bundesregierung vorbereitet 
werden. Der Bericht enthält im wesentlichen die 
politischen Schlußfolgerungen, die aus der Frauen- 
enquete gezogen wurden, in Form von Maßnahmen 
und konkreten Projekten. Er vermeidet bewußt eine 
erneute umfassende Problemdarstellung, sondern 
beschränkt sich vielmehr auf eine knappe Skizze 
der Bezüge zwischen Situation und dargeleglen Maß- 
nahmen. 

Der Bericht ergäbe ein falsciies Bild, wenn nur Maß- 
nahmen behandelt würden, die ausschliefllidi für 
die Frauen getroffen wurden oder getroffen weuden 
sollen. Es werden deshalb die verwirklichten oder 
geplanten Vorhaben cinbezogen, die zwar rechtlich 
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für Männer und Frauen gleichermaßen gellen, in 
der Praxis jedoch überwiegend Frauen zugute kom- 
men. Die Bundesregierung hat zahlreiche For- 
schungsaufträge vergeben, die den Stand des Wis- 
sens über die Situation der Frau in unserer Gesell- 
schaft erweitern und vertiefen sollen. Im Anhang 1 
werden die Themen genannt und Auskunft über 
den Stand der entsprechenden Arbeiten gegeben. 
In einem Anhang 2 schließlich ist die Verölfent- 
lichung des statistischen Bundesamtes über .Die 
Frau in Familie und Beruf* (1970) enthalten, *) 

Die besonderen Probleme der Frauen, die sich im 
Hinblick aui die Situation der älteren Generation 
ergeben, sind in diesem Bericht weitgehend ausge- 
klammert worden. Dieser Problemkreis wird Ge- 
genstand besonderer Initiativen — „Hilfen für äl- 
tere Menschen** — sein. 

Es gibt allerdings Bereiche, auf die der Bund keinen 
Einfluß nehmen kann, da seine Zuständigkeiten durch 
den föderativen Aufbau der Bundesrepublik Deulsch- 


Damit wurde einem Beschluß des Deutsdien Bundes- 
tages entsprochen (Punkt IV des Antrages vom 12. No- 
vember 1954 — Drucksache IV.'2771) 


land verfassungsrechtlich begrenzt sind. Der Bund 
hat beispielsweise keine Kompetenz, Kindertages- 
stätten, die ja Örtlidie Einrichtungen sind, zu 
errichten. Trotzdem bemüht sich die Bundesregie- 
rung auf vielfache Weise um weitere Verbesserun- 
gen und Reformen, so etwa durch die gemeinsame 
Bildungsplanung mit den Landern, durch die Ju- 
gendhilf egesetzgebung, durch Öffentlichkeitsarbeit 
und nicht zuletzt durch die gezielte Vergabe von 
Bundesmittcln für Modcllvorhaben. Im gesetzes- 
freien Raum werden u. a. mit Hilfe der Bundeszen- 
trale für politische Bildung oder der gesellschafts- 
politischen Bildung der Mädchen im Rahmen des 
Bundesjugendplanes, der Information und der Be- 
ratung der Verbraucher, der Unterstützung des 
Sports und der Kontakte zu Frauenverbänden die 
Aufklärung gefordert und die daraus entstehen- 
den Initiativen in vielfältiger Weise unterstützt. 

Alle Maßnahmen haben zum Ziel, gesellschait liehe 
Vorurteile abzubauen, die einer tatsächlichen 
Gleichberechtigung der Frauen auf vielen Sektoren 
immer noch entgegenstehen. Die Bundesregiening 
erwartet, daß dieser Bericht zur weiteren Diskussion 
anregt und hilft, die Frauen mehr als bisher in den 
politischen Enlscheidungsprozeß einzubeziehen. 


X 



i. Bildung 


Ausgangslage 

Tradilionshc^dingte Vorurteile lühren dazu, daß die 
Bedeutung der allgemeinen und insbesondere der 
beruflichen Bildung sowie der Berufswahl für die 
Lebensplanung vieler Frauen noch immer unter- 
schätzt wird. Als Folge dessen ist die Bildungs- 
Situation der Frauen nadi wie vor schlechter als die 
der Männer, obgleich im Bildungsbereich durch 
redillidie Bestimmungen gleiche Möglichkeiten ein- 
geräumt werden. So verließen 1970 etwas mrhr als 
713 000 Jungen und Mädchen die allgemeinbilden- 
den Schulen. 21% der männlichen Schulentlassenen 
halten Realsdiulabschluß. bei den weiblichen Schul- 
entlassenen waren es 25%. Aber: nur 10% der 
weiblichen halten gegenüber 13% der männlidien 
Schulabgänger das Abitur erreicht. 

Im Studienjahr 1970 71 waren knapp ein Drittel der 
Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen 
Frauen; lediglich an den pädagogischen Hochschu- 
len war der weibliche Anteil mit G3% fast doppelt 
so stark wie der der männlichen Studenten. Die 
Studentinnen konzentrierten sich vorwiegend auf 
das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen, 
auf Sprach- und Kulturwissenschaften, Wirtschafls- 
und Sozialwissenschaften, Pharmazie und Medizin 
— die Fächerskala der männlichen Studenten aber 
war erheblich breiter. 

Während an den Berufsfach- und Fachschulen ein- 
schließlich Tcchnikerschulcn und Schulen des Ge- 
sundheitswesens der Anteil der Mädchen 62 ®.'o bzw. 
52% im Jahr 1970 betragen halle, i.sl in der prak- 
tisdien Benifsausbildung eine ungünstigere Si- 
tuation der weiblichen Lehrlinge zu registrieren. 
Zwar ist der Anteil der Mädchen unter den Lehr- 
lingen von 37^ 0 im Jahre 1969 auf 39 %i im Jahre 
1970 gestiegen, aber trotz dieser Entwicklung bleibt 
der Anteil der Mädchen, die ennen anerkannten 
Ausbiklungsberuf erlernen, noch hinter dom Anteil 
der weiblichen Schulabgänger zurück, denn von 
allen Schulabgängern waren 48®'o weiblichen Ge- 
schlechts. Die Relation zum Ausbildungsberuf zeigt, 
daß noch immer erheblich mehr Mädchen als Jun- 
gen ohne volle Ausbildung eine Erwerbstätigkeil 
aufnehmen, oder sich zumindest auf Ausbilclungs- 
gange beschränken, die zu keinem anerkannten Aus- 
bildungsabschluß führen. 

Diese Tendenzen bestätigen, 

1. daß die nach geltenden Gesetzen für beide Ge- 
schlechter gleichen Bildungschancen von den 
Mäddien — oder ihren Ellern — nodi zu wenig 
genutzt werden; 

2. daß dadurch eine zwangsläufige Auswirkung auf 
fast alle Lebensbereiche der Frauen ausslrahlt; 


3. daß als weitere Konsequenz sowohl der beruf- 
lidic Aufstieg als auch die Beteiligung am öffent- 
lichen Leben erschwert und 

4. daß dadurdi nidit zuletzt auch die Situation der 
Frau in Ehe und Familie negativ beeinflußt wird. 

Wenn das Bildiingsangcbot in größerem Umfang 
genutzt würde, könnten auch die beruflichen Chan- 
cen der Frauen verbessert werden. Mehr Bildung 
und Ausbildung käme nicht nur ihnen selbst, son- 
dern allen Familienmitgliedern zugute. Da auch in 
Zukunft die beruflichen Lebenswege der Frauen 
kaum so kontinuierlich verlaufen werden wie die 
der Männer, genügt es nicht — wie bisher schon 
geschehen — den Geschlechtern m den einschlä- 
gigen Gesetzen die gleichen Rechte zu geben. Im 
Zusammenwirken von Bund und Ländern müssen 
die Bildungsbedingungen so gcstallel werden, daß 
formal garanlierte Rechte von den Frauen auch 
tatsächlich wahrgenommen werden können. 

Zielsetzung 

— Erziehung zur Fähigkeit, das Leben selbst zu 
gestalten, um es den Frauen zu ermöglichen, 
sich vom traditionellen w’eiblichen Rollenbild zu 
lösen und frei und kritisch ihren Standort und 
ihre Aufgabe in der Gesellschaft zu wählen 

— Entwicklung eines durchlässigen, leistungs- und 
wandlungsfähigen Gesamtbildungssystems in ge- 
meinsamer Planung von Bund und Ländern 

— Reform der Bildungseinrichtungen und Bildungs- 
angebole einschließlich ihrer Vermittlung u. a. 
mit dem Ziel, daß bisher benachteiligte Grup- 
pen — z. B. Frauen — die Bildungsmöglichkei- 
ten gleichberechtigt nutzen können 

— Berücksichtigung der spezifischen Situation der 
Frau, die jedodi nicht die Rückkehr zu einer 
gesonderten Frauenbildung vergangener Zeiten 
bedeuten darf 

— Umfangreiche Bereitstellung von Tellzeltarbeiis- 
plätzen im Bildungswesen, nachdem die beam- 
tenrechtlichen und besoldungsrechtlichen Vor- 
schriften bereits geändert sind 

O Das Berufsbildungsgesetz *) 

Es sieht die Einführung von Ausbildungsgängen 
in mehreren Stufen vor, für die ein jeweils an- 
erkannter Abschluß möglich Ist. Aufbauend auf 
den jeweils vorhergehenden Abschluß kann die 
Ausbildung später fortgesetzt werden, dadurch 
können Frauen eine unterbrochene Ausbildung 
auch nach einer längeren Pause weiterführen. 

h vom 14. August 1969 (BGBl. I S. 1112) 


1 


Drucksache VI/‘3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Ausbildungs-Neuordnungen auf der Grundlage 
dieses SYsteins gellen bereits im Einzelhandel, 
für die Bekleidungsindustrie, für die maschen- 
waren-produzierende sowie für die Weberei- 
und Spinnerei-Industrie. In diesen Wirtsdiafls- 
zweigen ist der Anteil der weiblichen Beschäf- 
tigten besonders hoch. Es ist zu erwarten, daß 
die neuen Aushildungsordnungen sich positiv 
auf die beruflichen Qualifikationschancen der 
Frauen aiiswirken. 

O Das Bundesausbildungsförderungsgesetz 

Es eröffnet durch seine generellen Leistungen er- 
heblich mehr Chancen, daß ln Familien, aus de- 
nen mehrere Kinder für den Besuch weiterführen- 
der Schulen geeignet sind, die Mädchen nicht 
mehr aus finanziellen Gründen auf die bessere 
Schulbildung verzichten müssen. Bisher wurden 
hier meist die Jungen bevorzugt ausgebildet. 

Neben den allgemeinen Verbesserungen durch 
Anhebung von Bedarfssätzen und Freibeträgen 
ist von Bedeutung, daß die Altersgrenze, bis zu 
der Ausbildungsförderung für den Besuch weiter- 
führender allgemeinbildender und berufsbildender 
Schulen sowie der Hochschulen geleistet wird, 
generell auf 35 Jahre festgesetzt wurde. Sie kann 
überschritten werden, wenn es die Art der Aus- 
bildung oder die Lage des Einzelfalles recht- 
fertigen. 

Diese Regelung ermöglicht es besonders auch 
verheirateten, getrennt lebenden oder geschie- 
denen Frauen, in spateren Jahren nodi zu einer 
Benifsaushildung zu gelangim oder eine früher 
abgebrochene Ausbildung zu Ende zu führen. 

Vom eigenen Einkommen des Auszubildenden 
wird künftig ein höherer Anteil anrechnungsfrei 
bleiben, wenn der Ehegatte im gemeinsamen 
Haushalt ein Kind im Aller bis zu 10 Jahren 
betreut. 

O Das Bundessozialhilfegesetz * *) 

Die hier verankerte Ausbildungsbeihilfe sieht 
Leistungen zur Ausbildung für einen angemes- 
senen Beruf oder für eine angemessene Tätig- 
keit oder aber auch für den Besuch weiterfüh- 
render Schulen und Hochschulen vor. Diese Re- 
gelung gill autii lür Frauen, sofern ihnen ent- 
sprediendo Leistungen von anderen Personen 
oder Stellen nicht gc^wähii werden. 

O Das Gesetz zur Änderung sozial- und beamten- 
redilUcher Vorschriften über Leistungen lür ver- 
helralete Kinder *) 

Mit diesem Gesetz wurde die Benachteiligung 
einer bestimmten Familiengruppe durch die 


“1 vom 26. August 1971 (BGBl, 1 S. 1409) 

•) in der Fassung vom 18, September 1960 (BGBl, l 1688) 
’) vom 25. .fanuar 1971 (BGBL 1 S. 65) 


Streichung der sogenannten „Vorheiratetenklau- 
sel“ beseitigt. Sie galt im Kindergeldrecht, ira 
Recht der gesetzlichen Unfall- und Rentenver- 
sicherung, im Kriegsopfer- und im Soldatenver- 
sorgungsrecht sowie im Beamtenrecht. Nunmehr 
werden Kindergeld, Kindei Zuschläge und ähn- 
liche Leistungen sowie Wäisenbezüge auch für 
verheiratete Kinder gezahlt, sofern die son- 
sligen Voraussetzungen für die Leistung gege- 
ben sind. Die besondere Lebenslage der nach 
dem vollendeten 18. Lebensjahr m einer wei- 
terführenden Ausbildung stehenden Person wird 
damit berücksichtigt. Die Beseitigung dieser 
Verheiralelenklausel rückwirkend vom 1. Juni 
1970 an kann besonders Frauen zugutekommen, 
die in einer Ehe bei Wegfall von Leistungen als 
erste die Ausbildung begrenzen oder aufgeben 
mußten. 

O Das Arbeitsförderungsgesetz 

Dieses Gesetz enthält einige Bestimmungen, die 
speziell oder überwiegend Frauen helfen sollen. 

So wird dieTeilnahme an Fortbildungsmaßnahmen 
zur Eingliederung oder Wiedereingliederung in 
das Berufsleben gefördert, wobei das Einkommen 
des Ehegatten nicht angerechnet wird. Das Ist 
für alle jene Frauen von besonderer Bedeutung, 
deren Ehemänner die Kosten nicht tragen wollen. 

Außerdem wurde eine intensive Beratung beruf- 
liche Bildungsmöglichkeiten und ihre Förderung 
im Rahmen der Berufs- und Arbeitsberatung ein- 
geführt. 

O ln Modellversuchen, die der Bund im Bereich 
dc^.s Bildungsw'csens stark fördert, werden Vor- 
bereitungen für die Bildungsreform getroffen. 

Die Versuche zielen im Hochschul bereici auf die 
Erprobung der Gesamlhochsdiule, der Sludien- 
reform und studienimterstützender Maßnahmen 
ab. Ira übrigen ßildungswesen werden verschie- 
dene Formen der 

— Vorschulerziehung, 

— Gesamtschule, 

— Ganztagsschule, 

— beruflichen Bildung und 

— systematischen Weiterbildung 
erprobt. 

winJ 

O Entwurf eines Hochsefauirahmengesetzes 

Die Bundesregierung hat dem Deutschen Bundes- 
tag den Entwurf zugeleilet, mit dessen Hilfe 
gerade audi die Studienbedingungen für Frauen 
verbessert werden sollen. So sind vorgesehen, 

— die Einführung neuer dreijähriger Studien- 
gänge: 

ln geeigneten Fadirichtungen, z. ß. auf dem 
Gebiet der Sozial- und Heilberufe sollen Slu- 


•I vom 25. Juni 1969 (BGBl. I S. 582) 
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diengänge mit einer RegeJstudicnieil von 
drei Jahren vorgesehen werden; sie werden 
^ nadi bisherigen Erfahrungen — vor allem 
Frauen einen grtißercn Anrei 2 als bisher 
bieten zu studieren und ihr Studium abzu- 
schließen i 

— ‘ die Entwicklung eines Inlegrlerten Studien- 
systems mit dem Ziel upfimaler Durddässig- 
keil zwischen den Studiengängen ; 

— die Einbeziehung der Pädagogisdien Hoch- 
sdmlea ln Gesamthochsdniien, 

Dadurch kann erreicht werden, daß sidi 
Frauen in stärkerem Maße als bisher für 
Lehrberufe an höheren Schulen bzw. für die 
Sekundarstufe 11 qualifizieren. 

Orpfririr r:U 

Die gemelnsaine Blldungsplanung von Bund und 
Ländern sieht erhebhdie Änderungen im Gesamt- 
bildungssystem von Von der Vorschulerziehung 
his zur Hodisdiule und Weiterbildung sollen bes- 
sere Bedingungen für eine breitere und inten- 
sivere Mulzimg eines zu retormierenden Bildungs- 
angebots geschaffen werden, Unter den von der 
Bundesregierung vertretenen Refonnzieleu werden 
für Frauen folgende von besonderer Bedeutung 
sein: 

O Die Vorschulerziehung wird vor allem LuhaLÜich 
verbessertp um 

— Kinder frühzeitig anzuiegen und zu fördern* 

— vorhandene Benachteiligungen und Entwick- 
lungsrüdcsländep falls sie festgestellt wer- 
den, auszugleidreu, 

— den Übergang in die weiteren Stufen des Bil- 
dungswesOns zu erleiditern. 

G Kindergärten sollen in ausreichender Zahl Plätze 
bieten, mit dem Ziel 

— eine möglichst große Zahl von Kindern in 
dem oben genannten Sinn zu fördern^. 

— regionale Unterschiede im BLldungsangebot 
auszugleidien, wobei vor allem die Benach- 
teiligung in den ländlLdien Gebieten behoben 
w'erden solb 

— mehr Frauen mtL Kindern die Chance einzu- 
raurnen^. das Bildungs- und Berufsangebot 
wdhrzunehmen. 

O ln einer Gesamtschule sollen die bisher getrenn- 
ten Schul formen zusommengefaQt w-erden. Da- 
durch können 

— schulische Bildungsgänge durdilässig gemadit 
werden* 

— allen Schülern eine qualifizierte Grundbil- 
dung vermittelt werden, 

— der im heutigen Schulsystem vorhandene 
schichten- und geschleditsspezifische Aus- 
leseprozeö abgebaut werden, 


— Bildungsanreizc durch ein Angebot neuer 
LernzieJe* Bildungsgänge und Bildungsab- 
schlüsse verstärkt werden, 

— Begabungen besser erkannt und differenzier- 
ter gefördert werden. 

O Die berufliche Bildung soll reformiert werden. 
Das soll insbesondere durch Einführung eines 
BeruJsgrundbildüngsjahres, Neugliederung der 
beruflichen Ausbildung im dualen System. Aus- 
hau der überbetrieblichen Ausbildungsstatten 
und Gleichrangigkeit allgemeiner und beruf- 
licher Bildungsgänge geschehen. 

Dabei werden folgende Ziele verfolgt: 

— eine zu frühe einseitige Spezialisierung wird 
vermieden, 

— eine breite, wissens<hafUith abgesicherte Be- 
rufsorientierung wird ermöglicht, 

— die Mobilität des arbeitenden Menschen und 
damit seine sozialen Chancen werden erhöht, 

— die Kluft zwisdicn dllgeineiner und beruf- 
licher Bildung wird überwunden und die Bil- 
dungsgänge werden durchlässiger gestaltet, 

— die Unterschiede in der Ausbildung können 
ausgeglichen werden. 

O Ganztagsschulen sollen in vennehrten Umfange 
eingeriditet werden, um 

— neue pädagogische Aufgaben, wie soziales 
Lernen, besser erfüllen und den gesamten 
Lernprozeß pädagogisch besser gestalten zu 
können, 

— henadileiligle Sdiiditen und Gruppen wir- 
kungsvoll zu unterstützen. 

Auch diese Maßnahme wird dazu beitragen* 
daß Frauen mit Kindern Bildungs- und Be- 
rufschancen besser wahmehmen können. 

O Im Hndischulbereidi soll der Anteil der Stu- 
dentinnen erhöht werden. Es ist beabsiditigtrden 
Anteil der Studienanfänger eines Jahrganges 
von heute etwa 14 ^/o auf 22 — 24 ^/o im Jahre 

1^85 zu erhöhen. Dies wird audi mit einer Er- 
höhung des Anteils der Slüdenl innen verbunden 
sein, 

O Die Weiterbildung in ihren vielfältigen Formen 
soll zu einem eigenständigen Bildungsbereich 
ausgebauL werden. Die Ziele lauten hier: 

— Möglichkeiten für die ständige Aneignung 
neuer Kenntnisse und Fertigkeiten zu sdiaf- 
fen. 

” die allgemeine Lernfähigkeit zu erhalten und 
zu verbessern, 

— die Rückkehr von Frauen in den Beruf oder 
ihren Berufswechsel zu erleichtern. 

Ein vermehrtes Angebot von V^ormittagskursen 
soll familiengebundenen Frauen die Nutzung 
von Weilerbildungsangeboten leichtennachen. 
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O Auch die auüersch ul Ische Jugendbildung soll ge- 
fördert werden, um besonders jungen Mädchen 
— sei es in k.oedukaUven Gruppen, sei es in die 
weibliche Jugend besonders ansprechenden Ver- 
anstaltungen — den Weg zu verantwortungsbe- 
wußter Selbstbestimmung, zur W^ahrnehmung 
ihrer Rechte und Interessen sowie zur Über- 
nahme ihrer Pllichlen und Verantworllichkeiien 
in der Gesellschaft zu ebnen. 

O Es ist zugleich notwendig, neue Methoden der 
Wissensvermittlung, wie etwa Fernunterricht 
oder Fernstudium im Medienverbund zu entwik- 
keln und auszubauen, um bestimmte ßildungs- 
angebole, vor allem aus dem Bereich Hochschule 


und Weilerhildung. dem Selbstunterricht zu- 
gänglich zu machen. Für Frauen mit Kindern 
könnte dies eine große Hilfe während des Hoch- 
schulstudiums oder aber der Vorbereitung auf 
das Berufsleben sein. 

Für den gesamten Bildungsbereich ist wichtig, 
daß die Bildungs- und Sludienberatung ausge- 
baut wird mit dem Ziel, 

— hemmende Einflüsse im Bildungsweg ab- 
bauen zu helfen, 

— Bildungsanreize zu vermitteln und 

— den Bildungsweg des einzelnen zu unter- 
stützen. 
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Allgemetne SHuatlon 

Von etwa 26 Millionen Erwerbspersoncn im Alter 
von 15 bis unter 65 Jahren waren 1971 über ein 
Drittel Frauen (9,3 Millionen!. Darunter befanden 
sidi etwa 7,5 Millionen abhängig Beschäftigte^), fast 
500 000 Selbständige und 1,3 Millionen mlLhelfende 
Familienangehörige. Insgesamt gehörten rd. 20 Mil- 
lionen der weiblichen Wohnbevölkerung diesen Al- 
tersgruppen an, so daß über 46 ^/a aller Frauen z'wi- 
sehen 15 und 65 Jahren im Erw'erbsleben standen. 

Uber 5 MJlUonen der erwerbstätigen Frauen waren 
verheiratet, über 3 Millionen ledig, und etwa L Mil- 
lionen war verwitwet oder geschieden. Mehr als die 
Hälfte aller erwerbstätigen Frauen war also ver- 
heiratet, Fast ein Drittel der erwerbstätigen Frauen 
hatte Kinder unter 18 Jahren zu versorgen. Von 
den in Teilzeit beschäftigten 1,7 Millionen Frauen 
waren über 80 verheiratet. Im Handel einigen 
Dienstleistungsbe reichen imd verarbeitenden Wirt- 
schaftszweigen stellten die Frauen teilweise weil 
über die HäJfte der dort Besdiäftiglen. 

Diese Zahlen zeigen deutlich den erheblichen Anteil 
den die Frauen an dem erarbeiteten Sozialprodukt 
haben, und sie beweisen, wie notw-endig ihre Mit- 
arbeit für unsere Wirtschaft und VerwaUung ist, 


1. Entlohnung 
Ausgangslage 

Bei dem Problem des Frauenlohns muß man unler- 
scheiden zwischen der formalen Verw irklidiung des 
Grundsatzes nGleicher Lohn bei gleicher Arbeit“' und 
der Praxis der sogenannten LeichLlohngruppen. In 
formaler Hinsicht, insbesondere was die Tarifver- 
träge angehf, kann der Grundsatz der Lohngleidi- 
heit in der Bundesrepublik Deulsdiland als ver- 
wirklicht angesehen werden. In der betrieblichen 
Praxis ist es zwischen den Tarifvertragsparteien 
umsLritten, ob die Leichllühngnippen im Sinne einer 
Diskriminierung der Frauenarbeit gehandhabt wer- 
den. 

Auch die Entlohnung in manchen Bereichen der 
Heimarbeit wird beanstandet. Etwa 90 ”/& aller in 
Heimarbeit Beschäftigten sind Frauen. 

Zielsetzung 

— Gleicher Lohn für gleiche Arbeit 

— Novellierung des Heiniarbeitsgesetzes 


mehr als 4 Millionen Angestellte und Beamtinnen. 3.5 
Millionen Arbeiterinnen 


O Unter voller Berücksichtigung des Grundsatzes 
der TarLfantonoinie hat die Bundesregierung zur 
Klärung des Problems der Leiditlohngruppen und 
zu einer sozial befriedigenden Lösung ihre Mit- 
hilfe zur Verfügung gestellt. Ln Übereinstimmung 
mit den Tarifvertragsparteieu ist besdilossen 
worden, daß ein Forsdiungsauftrag vergeben 
wird, durch den die Eingruppierungspraxis der 
Betriebe untersucht und eine Analyse der einge- 
stuften Tätigkeiten durdigeführt werden soll. 
Auf diese Weise soll versucht werden, Unter- 
lagen füi Qualifikülionsvergleiche zu finden und 
zu klären, ob eine DisknminierLmg von Frauen 
vorliegt. 

Eine Voruntersuchung ist bereits abgesclilossen. 
Sie hat gezeigt, daß für die Hauptuntersudiung 
ein System der Arbeitsbewertung zusammenge- 
slellt werden muß. Eine kleine Kommission von 
Vertretern der Bundesregierung und der Tarif- 
Vertragsparteien erarbeitete deshalb ein System, 
das gegenwärtig praktisch erprobt wird. Nach 
Abschluß des Probelaufs soll der Auftrag für die 
Hauptuntersudiung vergeben werden. Die Bun- 
desregierung beabsiditigt, die Ergebnisse später 
den Tarifverlragsparteien zuzuleiten und sie ge- 
gebenenfalls auch zu veröffentlidien 

O Im Rahmen einer von der Bundesregierung be- 
absichtigten Novellierung des Helmarbeitsge- 
setzes, dur<h die unter anderem der Schulz der 
Heimarbeiter verbessert werden soll, wird audi 
der Beseitigung unzulänglicher Entgelte beson- 
dere Aufmerksamkeit gewidmet. 


2. Berufsiätige Frauen mit Familien 
Ausgangstage 

An die berufstätige Mutter, die ihre Kräfte und ihre 
Zeit zwischen Familie und Beruf teilen muß, w-erden 
besondere Anforderungen gesteJltp zumal wenn sie 
eine ganztägige Beschäftigung hat. Angemessene 
Teüzeitarbeitsplalze sind aber noch nidit überall 
und in jedem gewünschten Umfang verfügbar. Sie 
engen zudem oft die beruflidien Möglidikeiten ein, 
da nach verbreiteten Auffassungen viele — und vor 
allem qualifizierte — Tätigkeiten für Teilzeitarbeit 
weniger geeignet gehalten werden. Für die Beam- 
tinnen war beim Eisdieinen der Frauenenquele nadi 
den damals geltenden beamtenrechtlichen Bestim- 

siehe auch Drucksadie VL'1702 vom ]L. Januar 197J; 
Bericht der Bundesregieiung über die Art, den Umfang 
und den Erfolg der von ihr oder den Ländenegiejun- 
gen vorgenommenen Beanstandungen betreffend die 
Anwendung des Artikels 1J9 des EWG-Vertrages. 
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mungen eine Teilzeitarbeit ntir in zwei Bundeslän- 
dern möglidi. Besondere Schwierigkeiten bringt die 
Erkrankung eines Kindes für erwerbstätige Ellern. 
Vielfach muß in diesen Fällen ein EltemteiJ den ihm 
zustebenden Erhol ungsiiilaub nehmen, uin das Kind 
zu pflegen, oder er muß für diese Zeit der Arbeit 
fera bleiben und auf seinen Lohn verziditen. 

Abgesehen von der tarif verlraglidien Regelung im 
öffentlifhen Dienst, die Dienslbefreiung unter Fort- 
zahlung der Vergütung bis zu 4 Tagen vorsLeht, gibt 
es nur verhältnismäßig wenige Tarifverträge, die 
vorwiegend unbezahlte und auf ein bis zwei Tage 
besdiränkte Freizeit zu diesem Zwedk gewähren. 
Umfassend wird diese Frage daher durch den Gesetz- 
geber zu lösen sein. 

Zielsetzung 

— Familiengeredite ArbeltsmögLidikeiten 
— Erleidhlemng der Berufstätigkeit für Mütter 

Vt -H ; : /nfir u r , 

O Auf der Grundlage des Arbeftsförderungsge^t- 
zes^^) werden den familiengebundenen Frauen 
folgende Hilfen angeboten: 

— Gewährung von Einarbeitungszuschlissefi auch 
für TellzeübescMmgle, Diese Zuschüsse er- 
hält der Arbeitgeber für die Einstellung von 
Personen, die einige Zeit benötigen, bis sie 
voll den beruflichen Anforderungen entspre- 
chen können, Hierdurch wird es auch Frauen 
erleichtert, bei der Rückkehr in das Arbeits- 
leben eine geeignete Tätigkeit zu finden. Dem 
gleichen Ziel können auch EingUedenmgs- 
maßnahmen dienen. 

— Die Vergabe von Darlehen zum Bau imd Aus- 
bau von KlndertageÄSläUen durch die Bundes- 
anstalt für Arbeit, Mit 10 Mtilionen DM {aus 
der Rücklage} konnten 3685 Plätze gefördert 
■werden, die den Kindern von an Erwerbs- 
tätigkeit interessierten Muttem Vorbehalten 
werden. 

— Die Einrichtung von „Job-Vermiltlungss teilen 
für Zeilpersonal“ Ln über 36 Großstädten dient 
vornehmUch Frauen in Büroberufen, die vor- 
übergehend oder unregelniäßig arbeiten wol- 
len. Diese Stellen, im Zentrum der Städte — 
teils in Kaufhäusern — untergehradit, sollen 
die Frauen, die häufig noch den Weg zum 
Arbeitsamt scheuen, in unbürokratisdier 
Weise anspredien. Die Job-VermittlungssteF 
len sind seit Herbst 1969 mit Erfolg tätig, 

G Durch die Änderung der beamten- und besot- 
dungsrechüichen Vorschriften ^^) im Bereich des 
Bundes sind die rechtlichen Voraussetzungen ge- 
schaffen worden, die es den Beamtinnen und 
Richterinnen vor allem nach der Geburt eines 
Kindes ermöglichen, ©ine Teiizeitbeschäftlgung 

i») vom 25. Juni 1969 (BGBl. 1 S. 5S21 

Sechstes Gesetz zur Änderung beanUeiireditlicher und 
besoldungsredillidier Vüi5chriH^rL von) 31, März 1969 
(BGBl, t S, 2571 


auszuüben oder sich langfristig beurlauben zu 
lassen^ ohne erworbene Ansprüdie zu verlieren. 
Alle Bundesländer haben inzwischen entspre- 
chende Regelungen getroffen. 

C In die gesetzliche Unfall Versicherung ist vor 

kurzem auch das Unfaildsiko auf einem Umwege 
einbezogen worden, den ein erwerbstätiger 
Elternteil unternehmen muß, um sein Kind in Ver- 
bindung mit seinem Weg zu oder von der Arbeits- 
stätte in fremde Obhut zu geben, wenn die Unter- 
bringung wegen der eigenen Erwerbstätigkeit 
oder der des Ehegatten erforderlich Ist. 

O Durch Initiative der Bundesregierung sind bisher 
in über 80 Stödten und Gemeinden Arbeitskreise 
gebildet w'orden, die die örtlichen Probleme der 
oijsländischen Mitbürger lösen sollen. Diese 
Kreise werden sich besonders der Betreuung der 
Kinder und Beratung der ausländischen Mütter 
aimehmen. Audi die HausaufgabeahiLfe für aus- 
ländische Schulkinder soll organisatorisch ver- 
stärkt werden und die Arbeit der Koorctlnie- 
rungsk reise auf Orlsebene weiter ausgebaut w'er* 
den, 

rit'pi ^ 

O Zur Verbesserung der Situation der erwerbstäti- 
gen Eltemteiie, die wegen ihres Arbeitsverhält- 
nisses ilir erkranktes Kind nicht pflegen können 
oder nur dann zu pflegen imstande sind, wenn sie 
zu diesem ZwecJte Urlaub nehmen, werden Rege- 
lungen angestrebt, die einen Anspmdi auf Frei- 
stellung von der Berufstätigkeit einräumen, so- 
fern eine andere PflegemÖglichkeil nicht gefun- 
den werden kann. Dabei soll auch sicher gestellt 
werden, daß wegen der Freistellung von der 
Arbeit keine uii angemessenen ELakommensein- 
bußen eintrelen. 


3. Arbeitsschutz, Mutterschutz, Gesundheit 
Ausgangstage 

Die zum Schutz der eTwerbstaligen Frauen noth gel- 
tenden zahlreichen Beschältigungsv erböte und -be- 
Schränkungen — neben den Mutterschutzbeslimmun- 
gen — sind in den vergangenen Jahrzehnten ent- 
sprediend den damaligen Erkenntnissen und Erfah- 
rungen erlassen, worden. Der Sdiutz beschränkt sich 
Ln vielen Fällen darauf, Frauen ohne Rücksicht auf 
ihre mdividuetlc! Eignung von bestimmten Berufen 
und Tätigkeiten generell auszuschließen, Inzwischen 
haben sich die Arheitsw^elt und die Stellung der Frau 
in Beruf und Gesellsdiaft entscheidend verändert, 
Deshalb wird ein Teil dieser Besdiränkungen von 
den Frauen heute nicht mehr als gerechtfertigt be- 
trachtet und weniger als Schutz denn als Eingriff 
in ihre Enlsctieidungsfreiheit und damit als Ein- 
engung ihrer beruflichen Möglichkeiten empfunden. 


Gesetz über die Unfall Versicherung für Schüler, Slu^ 
denten sowie Kinder in Klndeigäclen vom 18, Marz 
1971 {BGBl. 1 S, 237J 
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Zielsetzung 

— Überprüfung bestehender Arbeitssdiutzvorschrif* 
ten für Frauen 

Die Bundesregierung arbeitet an einer Prüfung aller 
bestehenden Beschäftigungsverbote und -beschrin- 
kungen für Frauen. Sie verfolgt dabei das Ziel, 
Frauen, soweit es aus zwingenden arbeitsmedizini- 
schen Gründen heute noch erforderlich Ist, wirk- 
samer als bisher zu schützen. Diejenigen Verbote 
und Beschränkungen aber, die ihren Schutzcharakter 
verloren haben und die Frauen in Ihrer beruflichen 
Wahlfreiheit oder Chancengleichheit beeinträchtigen, 
sollen abgebaut werden. 

VerwhkUcht wurde 

Die ersten Ergebnisse dieser Arbeit sind 

^ O die Verordnung Uber getährliche Arbeitsstoffe 
U die generelle Beschaftigungsverbole Jür Frauen 
H durch einen individuellen GesundheiLsschutz 

H — vor allem in Form regelmäßiger ärztlicher 
W Vorsorgeuntersudlungen — ersetzt und cjiesen 
i jij Schutz auch auf Männer ausgedehnt hat; 

•i O die Verordnung über Beschäftigung von Frauen 
«j auf Fahrzeugen die das generelle Besdiafti- 
JCi gungsverbol für Frauen als Führcrinnen von 

, J Schienenbahnen, Omnibussen und Lastkraftwa- 

gen beseitigt hat. Frauen können jetzt diese Tä- 
rf tigkeilen ausüben, wenn eine ärztliche Besdieini- 

™ gung vorliegt, daß gesundheitliche Bedenken 

' nicht bestehen. 

Bea/hei/cf wird 

O Der Entwurf einer Verordnung über Arbeiten ln 
-?] Druckluft, der die gleichen Grundsätze enthält; 

I 

O der Entwurf einer Verordnung Über den Schutz 
r von Rönigenstrahlen. Er enthält insbesondere 

ji Schutzbestimmungen für Frauen im gebärfähigen 

I Alter als Arbeitnehmer und Patienten. 

J h O Die gellenden Bestimmungen über die Einrich- 
*J tung von Sitzgelegenlieiten in Verkaufsstellen ^®) 

T\ und die Richtlinien über Verkaufsstände vor La- 

l dengeschäften werden zur Zeit daraufhin übei- 

I prüft, in welcher Weise sie ergänzt und den ver- 

I, änderten Verhältnissen angepaßt werden können. 

O Ähnlidie Uniersuchimgen sind für andere Ar- 
j bcilsplälze eingeleitel. Zur Zeit wird ein ent* 

j sprechender Entwurf einer Arbeitsslättenverord* 

nung vorbereitet. 

'*) vom 17. September 1971 (BGBL l S. 1609) 
vom 2. Dezember 1971 (BGBl I S. 1957) 

‘■) Bekannimachung vom 28. November 1900 betr die 
EintidUung von Sitzgelegenheiten Jür Angestellte in 
offenen Verkaufsstellen (RGBl. S. 1033) 


4. Erweiterte berufliche Möglichkeiten 
für Frauen 

Ausgangslage 

Die noch weithin zu beobachtende Einengung der 
beruflichen Möglichkeiten der Frauen ist neben der 
oft weniger qualifizierten beruflichen Bildung im 
wesentlichen darauf zurückzuführen, daß patriarcha- 
lische Vorstellungen über die Rolle von Mann und 
Frau weilerwirken und zwar sowohl bei der Aus- 
bildung und Berufswahl, wie bei der beruflichen 
Stellung der Frau und bei der Besetzung von Vor- 
geselztenpositionen. Außerdem gehen die meisten 
Arbeitgeber bei jüngeren Mitarbeiterinnen noch 
davon aus. daß diese mit der Eheschließung ihre 
Tätigkeit aufgeben werden und es daher die Auf- 
wendung nicht lohne, sie zu Führungskräften heran- 
zubilden. 

Weiterhin werden bei der Berufswahl von den Mäd- 
chen, obwohl ihnen prinzipiell fast alle Berule of- 
fenstehen, doch nur wenige deutlich bevorzugt. Ei- 
nige dieser Berufe bieten aber von ihrer Ausbildung 
her nur wenig Aufstiegsmöglichkeiten. Für die un- 
gelernte oder angelernte Arbeiterin trifft dies in 
besonderem Maße zu. ln vielen sehr aussichtsreichen 
technischen Berufen sind Frauen bisher kaum zu 
finden. 


Zielsetzung 

— Erweiterung der Auisliegschancen füi Frauen 

VerwirkUdxl wurde 

Eine unmittelbare Einflußnahme auf die Aufstiegs- Sj 
Chancen ist der Bundesregierung nur in den Berel- 
chen der Verwaltung möglich, in denen sie selbst ■ 
Arbeitgeber oder Dienstherr ist. Hiervon macht die 
Bundesregierung Gebrauch. So empfiehlt z. B. der 
Bundesminisler des Innern in regelmäßigen Ah- H 
ständen den Obersten Bundesbehörden zu prüfen, H 
Inwieweit bei der Einstellung von Beamten in Lauf- 9 
bahnen tle.s höheren und des gehobenen Dienstes il 
sowie von Angestellten vergleichbarer Vergütungs- |l 
gruppen Frauen in stärkerem Maße gewonnen und n 
wie sie späterhin besser befördert werden können, fl 
Diesen Appellen hat sich auch der Bundeskanzler I 
in mehrfachen Rundschreiben angeschlossen. Wei- J 
teren Einfluß nimmt sie durch eine intensive öffent- ^ 
lichkeilsarbeil. Es kann davon ausgegangen werden, • 
daß auch dieser Weg mit zur Bewußtseinsbildung I 
m unserer Gesellschaft beitragen wird und damit | 
die beruflichen Hemmnisse für Frauen abbaucn H 
hilft. Die erheblich verbesserten Bildungsmöglich- ■ 
keilen werden längerfristig dazu beitragen, daß die a 
Aufstiegschancen für Frauen steigen. ff 


*^) Richtlinien über Verkaufsstände von Ladengeschäften 
und Passagen vom 27. Oktober 11>64 tArbSch 1964 
S. 361) 
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III. Ehe und Familie 


1. Eherecht, 

Scheidungs* und Scheidungsfolgerecht 
Ausgangslage 

ln steigendem Maße wird die Ehe als parlnersdiafl- 
liehe Lebens- und WirLsdiaflsgemeinsdiafl versUn* 
den. Der Wandel der sozialen Verhältnisse, die 
Wfithsende Selbständigkeit der Frau und ihre zuneh- 
mende Anerkennung sowohl als gleichbereditigter 
als auch gleichwertiger Partner in allen Lebensbe’ 
reidien fuhren dazu, die traditionellen patriar- 
chalisdi orientierten Leitbilder von Ehe und Famlhe 
zu verändern, ln [lein Maße, indem der Frau mehr 
Rechte zustehen* erwachsen aber auch beiden Ehe- 
partnern neue PflichlenH 

Das Grundgesetz gewährleistet die Gleidiberedili- 
gung von Mann und Frau und verbietet es, jeman- 
den allein wegen seines Gesdiledits zu benadhteili- 
gen. Mit Ablauf des 31. März 1953 ist zwar gemäß 
Artikel 1 L? Abs. 1 Grundgesetz das der Gleidibe- 
rediligung von Mann und Frau entgegenstehende 
Recht außer Kraft getreten, die notwendige Neuge> 
Stallung des Ehe- und Familienredils und seine An- 
passung an die gewandelten Verhältnisse sind je* 
doch nur sdnrittwcise und noch nichl vollständig er- 
folgt. Mit dem Gleidiberechtigungsgesetz und 
dem FamlLienredilsänderungsgesetz wurden vor 
allem das eheliche Guterredit, die Vorschriften über 
den ehelichen Unterhalt und die Unterhaltspnidüen 
der Eltern gegenüber ihren ehelichen Kindern sowie 
die Vorsdiriflen über die elterliche Gewalt dem 
GLeichbeiechUgungsgrundsatz angepaßi. Allerdings 
wurde der gleichberechtigten Stellung der Frau auf 
den Gebieten der Aufgabenteilung in der Ehe, dem 
Recht auf berufliche Betätigung und der Regelung 
des Familiennamens bisher nur unvollkommen Rech- 
nung getragen. 

Das dem geltenden Ehescheidungsredit zugrunde 
liegende Schuldpcinzip, nach dem der Richter die 
Schuld der Eheparlner an der Zerrüttung der Ehe 
feststellen muß, führt vielfach zu Entscheidungen, 
die von den betroffenen Ehepartnern als ungerechl 
empfunden werden. Der allein oder überwiegend 
für schuldig erklärte Ehegatte hat keinen Anspmdi 
auf UnterhalL Diese Regelung benachteiligt fast aus- 
sdiließlith die Frau. Wahrend der Ehemann seine 
wirtschaftliche Grundlage und den für seinen Le- 
bensbedarf angemessenen EinkonimensanteJl be- 
hält, sind die Ehefrauen, die oft über längere Zeit 
hinweg oder überhaupt nicht erwerbstätig waren^ 
bei alleiniger oder überwiegender Schuld an der 
Scheidung völlig auf sidi gestellt. In gleicher Lage 
belindel sich aber häufig auch die schuldlos oder mit 
geringer Schuld geschiedene Frau, weil der Unter- 

■®) vom Iß Juni 1957 (BGBL l S. 609) 

'*) vom 11. August L9ßl (BGBL l S. 1221) 


haltsanspmdi auch dann entfällt, wenn ihr eine Er- 
werbstätigkeit zuzumuten ist, oder weil sie ihren 
Unterhaltsansprudi mangels finanzieller Leistungs- 
fähigkeit des geschiedenen Mannes nidil durchset- 
zen kann. 

Mil dem Verlust des Unterhaltsanspruchs geht regel- 
mäßig auch deTjenige einer späteren Hinterbliebe- 
nenversorgung für die geschiedene Frau einher. An 
den während der Ehe vom Manne aufgebaulen Ver- 
sorgungsanwartschaften hat die Frau in aller Regel 
ohnehin nicht teil; sie verbleiben nach der Schei- 
dung dem, der sie erworben hat. Ein Ausgleich nach 
dem Gedanken des guter recht liehen Zugewinnaus- 
gleichs findet nicht statt (vgl. dazu unter IV). Da 
viele Frauen keine oder nur geringe eigene Versor- 
gungsansprüdie haben und nach der Scheidung viel- 
fadi nicht mehr in der Lage sind, den eheberiingten 
Verhisl an eigener sozialer Sicherung auszugleidien, 
sind gerade diese Frauen irn Alter und bei Erwerbs- 
unfähigkeit häufig ohne hinreichende Sicherung. Das 
geltende Unterhalt srecht berüdssichtigt die beson- 
deren Probleme dieser Frauen nur unzureichend, die 
oft wegen der EheschUeßung oder KLndeiecziehung 
eine berufliche Ausbildung unterlassen oder abge- 
brochen oder längere Zeit eine Erw-erbstäligkeit 
nicht ausgeübt haben und deren Wiedereingliede- 
rung spater auf Schwierigkeiten stoßt. 

Die Stellung des sozial und wirtschaftlich schwäche- 
ren Ehegatten — und das ist in den meisten Fällen 
die Frau — wird noch zusatzlidi dadurch beeinlrädi- 
tigl, daß die geltende Zustandigkeits- und Veridh- 
rensregelung für den Sdieidungsrechtsslreit und die 
Folgesachen oftmals zu zeiUith auseinanderfalLen- 
den Entscheidungen führen. Auch die unterschied- 
liche Zuständigkeit für die gerichilidie Erledigung 
des ScheJdungsfalles wirft Probleme auL 

Zielsetzung 

— Volle Wirksamkeit des GleichberechLigungsge- 
bols im Ehe- und Familienredit 

— Schonung der Intimsphäre beim Ehescheidungs- 
verfahren 

“ Verantwortliche Regelung der Scheidungsfolgen 
und gleiche Chancen für die Partner, ihre Inter- 
essen im Prozeß wahrzunehmen 

— eine Regelung, nach der für den Anspruch auf 
Ünterbalt allein die wirtschaftliche und soziale 
Lage der Ehegatten maßgeblidi ist 

— Zuschnitt des SdieidungsEolgenredits auf die be- 
sondere Lebenssitualion des sozial und wirt- 
schaftlich Schwächeren 

— eine Sorgerechtsregelung, die ausschiiefllidi auf 
das Wohl der Kinder ausgeriditet ist. 
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V>r^v Jiii/JAJif vvuffjt’- 

Bei der Eheschließung eines deuLsdien Ehepartners 
mit einem Ausländer ist durch die Änderung des 
Reichs- und Slaatsangehörigkeitsgesetzes die Ein- 
bürgerung des Qusländisdien Ehemannes einer Deut- 
schen erleichtert worden. Seit dem l. Januar 1970 
wird der ausländische Ehemann einer Deutschen 
unter den gleichen Voraussetzungen wie die aus- 
ländische Ehefrau eines deutschen Staatsbürgers ein- 
gebürgert. 

O Mit dem Entwurf eines ersten Gesetzes zur Re- 
form des Ehe- und Familienrechts und dem 
Entwurf eines zweiten Gesetzes zur Reform des 
Ehe- und Familienrechts *2)^ die beide von der 
Bundesregierung beschlossen und den gesetz- 
gebenden Körperschaften zugeleitet wurden, sol- 
len wesentliche Änderungen vornehmlich zugun- 
sten der Frau durdigesetzt werden. Dabei sind 
folgende Regelungen besonders wichtig: 

— Bel der Eheschließung können die Eheleute 
wählen, ob sie den Namen des Mannes, den 
der Frau oder einen aus beiden zusammen- 
gesetzten Doppelnamen als Familiennamen 
führen wollen. 

— Es bleibt den Eheleuten überlassen, wer den 
Haushalt führt und ob nur ein Ehegatte oder 
beide erwerbstätig sein wollen. 

Das hat zur Konsequenz, daß der Mann künf- 
tig verstärkt auf die beruflichen Interessen der 
Frau Rücksicht zu nehmen hat und daß er mit- 
verantwortlich Ist für den Haushalt und die 
Betreuung der Kinder. 

— Bei der Ehescheidung wird allein vom objek- 
tiven Zustand der Ehe ausgegangen. 

— Unterhalt erhält der eine Ehegatte vom an- 
deren, soweit von ihm wegen Pflege und 
Erziehung eines gemeinschaftlichen Kindes, 
wegen Krankheit oder wegen Alters keine 
Erwerbstätigkeit erwartet werden kann. Unter- 
halt soll aber auch geleistet werden, soweit 
ein Ehegatte eine angemessene Erwerbs- 
tätigkeit nicht finden kann oder aber die Wie- 
dereingliederung Ins Erwerbsleben nicht ge- 
lingt, ferner, soweit sich der Ehegatte aus- 
bilden, fortbilden oder umschulen läßt und 
schließlich, soweit bestimmte Versorgungs- 
nachteile auszugleichen sind. 

— Der Unterhaltsanspruch der geschiedenen 
Frau geht in der Regel demjenigen einer spä- 
teren Ehefrau des unterhaltspflichtigen Man- 
nes vor. 

— Jedem Ehegatten steht die Hälfte der wäh- 
rend der Ehe erworbenen Anwartschaften auf 
Altersvorsorge zu. 


w) vom ß September llKi9 (BGBL l S. 1581) 

Drucksadie VI/2577 

**) Gesetz zur Neuordnung der Zuslöndlgkeil und des 
Verfahrens in familienrechtlichen Angelegenheiten 
(Drucksache Vl/3453) 


— Kuntlig werden die Ehescheidung und die 
Regelung der Sd^eidungsfolgen (Unterhalt, 
Versorgungsausgleich, Sorgeredit über die 
Kinder, Zuteilung von Hausrat und Ehewoli- 
nung, Zugewinnausgleith) ln einem einzigen 
Verfahren vor dem Famihengerichl geregelt. 
Dabei müssen beide Ehegatten anw’altschaft- 
lich vertreten sein. 

— Die Behandlung von Unterhallsleistungen ge- 
sdiiedener und getrennt lebender Ehegatten 
im Erbsdiafts- und Schenkungssteuergeselz 
sowie im Bewertungsgesetz wird verbes- 
sert. 

2. Rechtliche Stellung des Kindes 
und seiner Mutter 

Ausgangstage 

Lage und rediüidie Stellung alleinstehender Mütter 
und ihrer Kinder aber auch der Kinder aus gestörten 
oder unvollständigen Familien ist vielfach noch un- 
befriedigend. Der in Artikel 6 Abs. 4 und 5 und 
Art. 3 Abs. 2 des Grundgesetzes enthaltenen Ge- 
währleistung gleidier Lebensbedingungen und glei- 
cher Rechte, wie sie den Kindern aus intakten Fa- 
milien zuteil werden, wird den anderen noch teil- 
weise vorenthalten. Vielfach leben diese Frauen 
und ihre Kinder infolge schwieriger sozialer und 
Wirtschaf llidier Verhältnisse am Rande der Gesell- 
sdiafl. Die Lage wird zusätzlich durdi rechtliche Re- 
gelungen verschärft, die die Mutter diskriminieren 
und die Eingliederung der Kinder in die Gesellschaft 
behindern. 

Besonders schwierige Probleme sind mit der durch 
die größere Mobilität der Bevölkerung bedingten 
Zunahme von Eheschließungen deutscher Frauen mit 
Ehegatten anderer, außereuropäischer Staatsange- 
hörigkeit entstanden. Die Staatsangehörigkeit die- 
ser Kinder richtet sich noch heute ausschließlich nach 
derjenigen ihres Vaters, die Staalsangehörigkeil 
der Mutter wird nur dann berücksichtigt, wenn der 
Vater staatenlos ist oder es sich um ein nichtehe- 
liches Kind handelt. Die Verfassungsraößigkeit die- 
ser gesetzlichen Regelung ist angezweifell *^). Viel- 
fach ist auf das elterliche Gewaltverhällnis fremdes 
Recht anzuwenden, auch wenn die Kinder in der 
Bundesrepublik Deutschland leben und die Ehe der 
Ellern geschieden ist. 

Zielsetzung 

— Das Elternrecht der Mütter über ihre Kinder muß 
so weiter entwickelt werden, daß es dem Gleich- 
berediligungsgrundsatz entspricht 

— Die Lebensbedingungen für nidileheliche Kinder 
müssen verbessert werden 

— Kinder, die auf Dauer in Heimen leben müssen, 
sollen durch Erleichterung der Adoption in eine 
Familie eingegliedert werden 

Regierungsentwurf eines Zweiten Steuerreformgesel- 
zes (Drucksache Vr/3418) 

*■*) vg(. Vorlagebeschluß des BundesverwaUungsgerichls 
vom 24. Juni 1971 — I C 75.67 / 1 BVL 22/71 
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— Der Schutz der Minderjährigen durch Neuord- 
nung des Rechts der elterlichen Gewalt muß ver- 
bessert werden 

Vefwieklldil wurde 

O Durch das Gesetz über die reditliche Stellung der 
^ nlchtehelichen Kinder-^), das am 1. Juli 1970 in 
Kraft getreten ist, wurde die rechtliche und so- 
ziale Stellung des nichle he liehen Kindes und sei- 
ner Mutter entschieden verbessert: 

U — Der Mutter steht nunmehr von der Geburt des 
Kindes an die volle elterliche Gewalt zu; für 
einen begrenzten Aufgabenbereich (Insbeson- 
!i| dere Vaterschaftsfeststellung. Unterhaltsdurch- 

1 Setzung) wird das Jugendamt als Pfleger für 

i i das Kind tätig. 

1 — Die Mutter hat einen erweiterten Unterhalts- 

« I anspruch gegen den Vater, vor allem dann, 

wenn sie wegen der Schwangerschaft, Ent- 
f j bindung oder Versorgung des Kindes nicht 

V' erwerbstätig sein kann. 

fcl — Die Höhe des Unterhaltsanspruches des Kin- 
S| des gegen den Vater richtet sich nicht mehr 

Gl wie bisher allein nach der Lebensstellung der 

Pi Mutter. Der Vater hat dem Kind vielmehr den 

fc Unterhalt zu gewähren, den er auch für ein 

C eheliches Kind aufwenden müßte. 

1 — Der Unterhaltsanspruch des Kindes dauert 

C über das 18. Lebensjahr hinaus bis zum Ab- 

Schluß einer angemessenen Berufsausbildung. 

I — Das Kind wird in gleicher Höhe wie ein ehe- 
l| liches Kind am Nachlaß seines Vaters erb- 

rechtlich beteiligt; es kann als Starthilfe auch 
p' einen vorgezogenen Erbausglelch verlangen.’ 

' ’ — Das Kind erhält den Namen der Mutter auch 

I * dann, wenn die Mutter bei seiner Geburt einen 

Ehenamen führt. 

O Auch die Änderung des Jugendwohlfahrtsgeset- 
r. zes^*) hat die Pflegekinderaufsicht des Jugend- 

• amtes über die nichteheliche Mutter beseitigt und 

die Unterstützungspflicht des Jugendamtes sowie 
II die Fürsorge für die werdende Mutter erweitert. 

I 

Zugunsten der Rechtsstellung des Kindes und der 
I Gleichberechtigung der Frau wirkt auch ein Sprudi 
" des Bundesverfassungsgerichts vom 4. Mai 1971 
demzufolge in Rechtsfällen mit Auslandsberührung 
künftig fremdes Recht in der Bundesrepublik dann 
j nicht mehr angewendet werden darf, wenn dadurch 
Grundrechte verletzt würden. 

Bvarbviief wird 

jU- O Die Reform des Rechts der elterlichen Gewalt 
» und die Neuordnung des Adoptivredits sowie 
des Rechts der Adoptionsvermittlung. Um in be- 
“ sonders dringlichen Fällen die Adoption zu er- 
f" leichtem, hat die Bundesregierung einen Enl- 


“I vom 19. August 1969 (BGBL I S. 1243) 

•^1 Neufassung vom 6 August 1970 (BGBl. I S. 1197) 


Wurf fertiggestellt, durch den im Vorgriff auf « 
die Gesamtreform das Adoptionsrechl geändert ^ 

wird. Der Entwurf enthält: fl 

— Die Herabsetzung der Altersgrenze des Adop- ■ 
tierenden von bisher 35 auf 25 Lebensjahre; H 

— eine leichtere Ersetzung der Einwilligung der 
Ellern des Kindes in die Adoption, wenn diese ■ 
ihre Pflichten gegenüber dem Kinde anhal- 1 
tend gröblich verletzen, sich gleichgültig ver- fl 
hallen oder aus bestimmten Gründen auf die P 
Dauer zur Pflege und Erziehung ihres Kindes n 
unfähig sind und durch die Adoption ein un- Ii 
verhältnismäßiger Schaden von dem Kinde ]|l 

dbgewendei werden kann. kI 

O Im Rahmen des dem Bundestag zugeleiteten ^ 
Geselzenlw'urfs über die Herabsetzung des Voll- 
jährigkeitsalters wird geprüft, ob das Ehemün- li' 
digkeitsalter der Frau abweichend vom gelten- S 
(len Recht auf 18 Jahre festgesetzt werden soll. J 
Die nadi gellendem Recht bestehende Möglich- 9 
keil einer Eheschließung von Mädchen unter 16 
Jahren soll nach übereinstimmender Auffassung 
von Bundesral und Bundesregierung beseitigt 
werden, weil solche Ehen nicht der heutigen Auf- 
fassung von der Ehe und der Stellung der Frau 
entsprechen. 

3. Familienlastenausgleich 
Ausgangstage 

Der Familienlastenausgleich ist in mehreren nach 
unterschiedlichen Prinzipien ausgeslaltelen Syste- 
men geregelt. Er wird in Form direkter Leistungen 
(u. a. Kindergeld) und in Form indirekter Leistungen 
(Einkommensteuerermäßigung für Kinder) gewährt. 
Während das Kindergeld nidit für das erste und 
nur unter besonderen Voraussetzungen für das 
zweite Kind gezahlt wird, werden die anderen direk- 
ten Leistungen des Familienlastenausgleichs — sie 
kommen grundsatzlidi nur für die Kinder von An- 
gehörigen des öffentlichen Dienstes oder von Sozial- 
versicherungsrentnem in Betracht — bereits vom 
ersten Kind an gezahlt. Die indirekten Leistungen 
des steuerlichen Familienlastenausgleichs kommen 
den Beziehern geringerer Einkommen nicht oder 
nicht in der Höhe wie den Beziehern höherer Ein- 
kommen zugute. Daher nehmen insbesondere Perso- 
nen mit einem Kind und geringem in der Privatwirt- 
schaft erzieltem Einkommen — hierzu zählen be- 
sonders häufig alleinstehende Mütter — nur unzu- 
reichend am Familienlastenausgleich teil. 

Zielsetzung 

— Gerechtere und einheitlichere Gestaltung des 
Familienlastenausgleichs 

— Chancengleichheit für alle Kinder 

— Leistungen des Familienlastenausgleichs vom 
ersten Kind an 


BVerfGE 31, 58 
“) Drucksache VI/3450 
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Drudcsadie VI/3689 


Gepianr lati 

1 2 Um die Mangel zu beseitigen, hat die Bundesregie- 
' ruug in ihren Beschlüssen übeT die Hdtwerte der 
Z Slenerrefgim vorgeschlagenj das Kindergeld, den 
I den Angehörigen des öftenllidien Dienstes gezahl* 
ten Kinderzuschlag und die Einknm menst eucrermd- 
ßigungen für Kinder durdi vom Einkommen der 
. Ellern unabhängige, bereits vom ersten Kind an zu 
gewährende Leistungen abzu lösen. 

Die Retorni des Familienlastenausgleidis soll in der 
Weise erfolgen, daß das derzeit geltende mehrglei- 
sige System (Kindergeld nadi dem KindergeLdgesetz 
und Kinderfreibeträge im Emkommensteuerrediil 
i * durdi lur alle betiagsmdßig gleidiwirkende, nach der 
Kinderzahl gestaffelte Entlastungen für Kinder er- 
* ‘ setzt wird. 

4. Familtenplanung und Schwangerschaft 
Ausgangstage 

Das geltende Redil berüdcsichiigi nicht die Nöte, die 
sich bei einer ungewollten Schwangersäiaft für das 
Leben der betroffenen Frau und ihrer Famdie er- 
geben können. Da das Problem einer unerwünsch- 
ten Schwangerschaft hauptsädilidi die Frau belastet, 
und zudem nodi zu wenig Sozial- und BiLdungsem- 
ricfilungen, wie etwa Kindertagesstätten oder Ganz- 
tagssdiulcin vothanden sind, die dazu dienen, die 
Situation der Mütter zu erleiditern, muß die ver- 
antworllidie Entscheidung der Frau für das künftige 
Leben stärker als bisher berücksichligd werden. Das 
geltende Siralretlit hat es zudem nicht vermocht, die 
große Zahl illegöler AbtTeibungen einzudämmen, 
mit denen vielfach Cefahren für Gesundheit und 
Leben der Schwangeren und entwürdigende Situatio- 
neu verbunden sind. Die strengen Strafandrohungen 
treffen meist solche Frauen, die, infolge sthwitniger 
Lebensverhälliusse, durch eme Schwcingersdiaft in 
eine besondere Notlage geraten sind. 

Zielsetzung 

— - Verantwortung-sbewußle Elternschaft durch Ver- 
breitung der Methoden der Empfängnisregelung 
lind Erleichterung der Inanspruchnahme ärztlicher 
Beratung und Hilfe 

— Vermeidung illegaler Schwangersdiaftsabbrüdie 
und somit Verringerung der Gefährdung von. Le- 
ben unrl Gesundheit der betroffenen Frauen 

— Wirksame Hilfen für Frauen in Konfliktsituatio- 
nen und ein kinderfreundlLches gesellschaftliches 
Klima 

Bwrbeiiei wird: 

I O Die Aufklärung über die Familienplanung, ins- 
besondere über die Empfängnisregetung, wird 
durch einen verstärkten Einsatz öffentlicher iMil- 
tel erheblich intensiviert, ]m Haushaltsjahr 1972 
sind für eine solche verstärkte gesundheillldie 
Aufklärung eine Million DM vorgesehen. Eine 


Kampagne mit dem Leitmotiv „Eine Zeit für 
Wunsdikindei" ist im Mal 1972 angelaufen, 

C Der Zugang zu den SchwangerschaftsverhütLings- 
mitteln wird abweichend von der Regelung für 
sonstige Arzneimittel bei der Novellierung des 
Arzneimitteigesetzes sowie des Gesetzes über 
die Werbung auf dem Gebiet des Heilwesens und 
durch die Änderung der Apothekenbetriebsord- 
nung erleichtert. 

r Der Entwurf eines Gesetzes über ergänzende 
Maßnahmen in der Krankenversicherung sieht als 
Leistung der gesetzlichen Krankenversre^herung 
die ärztlich© Hilfe bei legalem Schwangerschafts- 
abbruch vor. 

O Die Bundesregierung hat den gesetzgebenden 
Körpeisdiaften den Entwurf eines Fünften Ge- 
setzes zur Reform des Strafrechts '^“l zugeleitet. 

— Danach soll der von einem Arzt vorgenom- 
mene Abbruch einer Schwangerschaft dann 
nicht mehr mit Straf© bedroht sein, 

wenn die Schwangerschaft durch ein Sexual- 
delikl aufgezv^rungen wurde oder 

wenn die Schwangere nach medizinischem 
Urteil befürchten muß, ein schwer geschädig- 
tes Kind zur Well zu bringen, 

“ Bei der Feststellung der medizinischen Indi- 
kation soll mehr als bisher auf die Lebens- 
umstände der Frau Rücksicht genommen 
werden. 

— Eine Schwangerschaft darf auch abgebrochen 
werden, wenn die Frau von der Gefahr einer 
schwerwiegenden Notlage bedroht ist, dfe auf 
andere Welse nicht abgewendet werden kann. 

— Die individuelle ärztliche Beratung soll Beein- 
trächtigungen der Intimsphäre des Vertrauens 
der Schwangeren zum Arzt vermeiden, 

— ln bestimmten ärztlich zu verantwortenden 
Fälfen kommt auch dfe freiwillige Sterilisation 
des Mannes oder der Frau als Methode der 
FamlMenplanung In Betracht. 

Der Gesetzen Lwurf der Buudesiegierung geht 
von dem sogenannten IndikationsmodeJl aus, das 
den SchwangeisdiafLsabbrudi nur unter den ge- 
nannten, gesetzlich festgelegten Betiingunqen 
erlaubt. Demgegenüber bat eine Gruppe von 
Abgeordneten der Regierungskoalition einen 
Entw'urf im Bundestag eingebradil, der Straffrei- 
heit voTsieht, wenn ein Schwangerscbailsabbruch 
während der ersten drei Schwange rschaftsmonalc 
nach ärztlicher Beratung von einem fachkundigen 
AtzI vorgenommen wird (FristenmodeU). 

Die Bundesregierung hall es für gut, daü das 
Parlament das Problem einer humanen Regelung 
der SchwangejschafLsunierbiechung auf der Basis 
beider Entwürfe beraten kann. Die Bundesregie- 
rung weiß, daß gerade in dieser schwierigen 
Frage schließlich nur der einzelne Abgeordnete 
nach eigenem Gewissen seine Enlsdieidung zu 
treffen vermag, 
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5. Gesundheit 
Ausgangstage 

Die Konslilutiun cJer Frau, besonders die Risiken der 
Schwangersdiaft und der Geburt, sowie die olt er- 
höhte Belastung durch Familie und Beruf madien 
es erforderlich, daß auch auf dem Gebiet der Ge- 
sundheit Probleme gelöst werden, die vorwiegend 
(Ile Frau betreffen. So können sidi erkrankte Mütter 
oft nicht in ausreichendem Maße schonen oder sie 
müssen nach einer Erkrankung auf eine notwendige 
Kur verzichten. Nicht selten müssen Mütter aus 
finanziellen Gründen auf einen Erholungsurlaub mit 
ihren Familien verziditen. Mütter mit behindertem 
Kind unterliegen noch einer zusätzlichen ganz beson- 
ders großen Belastung. Auch den Unfällen im Haus- 
halt wird nicht genug Beachtung geschenkt. Für nicht 
erwerbstätige Frauen, die durch Unfall oder Krank- 
heit körperJidi behindert sind, fehlt es noch in er- 
heblichem Umfang an Hilfen, an besonderen Ge- 
räten oder auch an Einrichtungen, die es ihnen er- 
möglichen, ihren Aufgaben in der Familie gerecht zu 
werden und dabei den Haushalt möglichst selb- 
ständig weiterzuluhren. 

Zielsetzung 

— Eingliederung der Frauen in den gesetzlichen 
Schutz der Vorsorgeuntersuchungen und der Re- 
habilltationsmaßnahmen 

— bessere Erholungsmöglidikeiten für Mütter 

— Bekämpfung der erhöhten Sterblichkeit von 
Müttern und Kindern m der perinatalen Periode 

— im Hauslialt verstäikte Bekämpfung von Un- 
fällen 

— wirksamere Informationen für die Frauen über 
Gesundheitsfragen 

- hi’.'i f|f tt, 

. Der Leistungskatalog der gesetzlichen Kranken- 
versicherung wurde auf dem Gebiet der vorsor- 
genden Gesundheitssicherung entscheidend aus- 
gebaut. Seit dem 1. Juli 1971 haben versicherte 
und mitversicherte Frauen vom Beginn des 30. 
Lebensjahres an Anspruch auf jährliche Unter- 
suchungen zur Früherkennung bestimmter Krebs- 
krankhelten. Kinder haben bis zur Vollendung 
des 4. Lebensjahres Anspruch auf Untersuchun- 
gen zur Früherkennung von Krankheiten, die eine 
normale körperliche oder geistige Entwicklung 
des Kindes in besonderem Maße gefährden. 
Diese neuen kostenlosen Leistungen zur Gesund- 
heitssicherung kommen z. Z. 16 Millionen Frauen 
und rd. 2,5 Millionen Kindern zugute. Sie sind 
in ganz besonderem Maße auch geeignet. Frauen 
und Mütter vor unnötiger Sorge und Furcht zu 
bewahren. 

O Zu den Kuren, die vom Deutschen Mütlerge- 
nesungswerk in 160 Häusern alljährlich für 
65 000 Mütter durchgefuhrt werden, gehören auch 
Sonderkuren für bestimmte Problemlagen, z. B. 


für Mutter mit behinderten Kindern. V'on 1966 
bis 1971 ist das Mültcrgenesungswerk mit 1B.5 
Millionen DM aus Bundesmitteln unterstützt wor- 
den. 

O Die Zahl der aus Bundesmitteln geförderten 
ramilienferienslätlen, in denen besondere Ein- 
richtungen zur Entlastung der Mutier bei der 
Bereitung der Mahlzeiten und Betreuung der 
Kinder zur Verfügung stehen, ist seil 1966 von 
90 auf 130 erhöht worden. Für diesen Zweck 
wurden seil 1966 aus Bundesmitleln 35 Millionen 
DM sowie seit 1971 weitere 3 Millionen DM zur 
Errichtung von Fäniillenferienstätlen im Zonen- 
randgebiel zur Verfügung gestellt. Zu den hier 
angebütenen insgesamt 15 700 Ferienplätzen 
kommen im gewerblichen Sektor weitere ca. 

22 000 Plätze in familiengerechten Unterkünften, 
so daß das Angebot auf insgesamt rund 38 000 
Belten erweitert werden konnte. 

O Hllfsgeräle oder besondere Einrichtungen für be- 
hinderte Hausfrauen werden aufgrund einer Ver- 
ordnung der Bundesregierung als Leistungen der 
Sozialhilfe gewährt. 

O Durch das Gesetz über die Errichtung einer 
Stiftung „Kilfswerk für behinderte Kinder" 
wurden die Stiftungsmittel um 50 Millionen DM 
aus Bundesmitteln aufgestockt und dadurch le- 
benslängliche Renten oder höhere Kapitalabfin- 
dungen an Behinderte ermöglicht, deren präna- 
tale Schädigung mit der Einnahme von Conter- 
gan in Verbindung gebracht werden kann. 

O Mit W'eiteren Bundesmitteln für die Stiftung wer- 
den Einrichtungen, Forschungs- und Erprobungs- 
vorhaben gefördert, die Behinderten die Ein- 
gliederung in die Gesellschaft erleichtern sollen. 

Bearbcrf» r 

() Auch Sozialhilfeeiiipfänger sollen einen An- 
spruch auf Vorsorgeuntersuchungen zur Früh- 
erkennimg von Krebserkrankungen erhalten. 
Diese Regelung ist in dem von der Bundesregie- 
rung beschlossenen Gesetzentwurf eines dritten 
Gesetzes zur Änderung des Bundessozialhilfege- 
setzes enthalten, der den gesetzgebenden Kör- 
perschaften zugelcitel wurde*’). 

• •• ist 

O Im Rahmen der Weiterentwicklung der gesetz- 
lidien Krankenversicherung wird beraten, ob die 
Kosten für eine HaushalLshilfe in den Fällen ganz 
oder teilweise von der Sozialversicherung getra- 
gen werden können, in denen den Versicherten 
(oder den Ehegatten) wegen Aufenthalt in einer 
Kranken- oder Entbindungsanstalt oder wegen 
eines Kuraufenthaltes die Weiterführung des 
Haushalts nicht möglich ist und auf andere Weise 
nicht sichergeslelll werden kann. 


Zweite Verordnong zur Änderung der Verordnung 
nach § 47 BundessozIdlhilfegeBetz (Eingllederungs- 
hiHeverordnung) vom 28. Mai 1971 (BGBl, l S. 728) 

“} vom 17. Dezember 1971 (BGBL 1 S. 2018) 

”1 Bundesratsdrudesache 228/72 vom 5. Ma» 1972 
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C Gesundheitliche Modellaktionen zur Beratung 
in Fragen der Familienplanung sowie angebore- 
ner Krankheiten sollen ebenso mit Bundesmitteln 
gefördert werden wie die Ausbildung qualifi- 
zierter Mitarbeiter für dieses Vorhaben- 

O Im Rahmen der gesundheitlichen Aufklärung der 
Bevölkerung soll 1973 eine Kampagne mit dem 
Arbeiislilel «Die Aufgaben der Frau für die Ge- 
sundheit in Familie und Gesellschaft" durchge- 
führt werden. 

6. Beratung und Bildungshilfen; 
Verbraucherschutz 

# 

Ausgangslage 

Probleme der Ehe, Familie und Erziehung können 
von den Beteiligten häufig nicht allein gelöst wer- 
den. Daher sind besondere Bildungs- und Beratungs- 
cinrichliingen wie etwa Familienbildungsstätten 
(Mütter- und Ellernschulen). Eheboratungsstellen 
und auch Erziehungsberatungsstellen notwendig. 
Allerdings befindet sich eine institutioneile Ehe-, 
Familien- und Ellernbildung sowie eine Lebensbe- 
ratung im weitesten Sinne erst itn Aufbau. 

Weitere Probleme ergeben sich aus einem sich stän- 
dig vergrößernden Warenangebot, das es den Kon- 
sumenten kaum noch möglich macht, ohne objektive 
Beratung zweckdienliche Kaufentscheidungen zu 
treffen. Hier können Hausfrauen- oder Verbraucher- 
beratungsstellen helfen. 

Zielsetzung 

Ausbau der Famillenhildung und Eheberatung 
sowie der Erziehungsberalung 

— Intensivierung der Verbraucheraufklärung und 
des Verbraucherschulzes 

O Die Zahl der Familienbildungsstätten. also der 
Mütter- und Eltemschulen, konnte seit 1966 von 
160 auf 220, die Zahl der Eheberalungsstellen im 
gleichen Zeitraum sogar von 120 auf 290 erhöht 
werden. Die hierfür zur Verfügung g<‘slclltcn 
Bundesmittel sind in den letzten Jahren erheblich 
gesteigert worden. 

O Die Zahl der Erziehungsberatungsstellen konnte 
seit 1966 von 425 auf 507 erhöht werden. 

O Für die Vorbraudieraufklärung hat die Bun- 
desregierung gemeinsam mit den Ländern das 
Netz der aus öffentlichen Mitteln geförderten 
Beratungsstellen durch Neugründungen und Ver- 
stärkung des Personalbestandes erweitert und 
verbessert. 1971 wurden für die Beralungs.slellen 
insgesamt rd. 2,1 Millionen DM an Bundesmitteln 
bereitgestellt. 

— Dem steigenden Bedarf an schriftlichein fn- 
formationsrnälcrial (Broschüren und Mcrk- 


**) vgl. Bericht zur Verbraucherpolitik {Dnirksache 
VI/2724) 


blättern) für die Verbraucheraufklärung wurde 
u. a. über den Bundesausschuß für volkswirt- 
schaftliche Aufklärung Rechnung getragen 
(1,7 Millionen DM 1971). Auch die Deutsche 
Ge.sellschafl für Ernährung und die Arbeits- 
gemciinschdft der Verbraudiei führen im Auf- 
trag der Bunde.sregiorung umfassende Ver- 
biaucheraufklärung durch. 

— Die seif 1966 tätige Stillung Warentest wird 
aus öffentlichen Mitteln gefördert (1971: 

5 Millionen DM). Die von ihr durthgeführten 
Warenprüfungen werden in der Zeitschrift 
nTest" — zur Zeit in einer Auflage von 200 000 
Stuck — veröffentlicht *®). Sie unterriditel die 
Verbraudier über objektiv feststellbare Merk- 
male des Nutz- und Gebrauchswertes von 
Waren und Dienstleistungen und dient der 
besseren Beurteilung des Marktangebotes. 

— Der Verbraudiersdiulz wurde ergänzt durdi 
zahlreiche gcssetzliche Maßnahmen, die den 
Verbraucher vor gesundheitlichen und wirt- 
schaftlichen Schäden bewahren sollen, (so 
u. a. die Lebensmitlelkennzeichnungs-Ver- 
Ordnung, das Textilkennzeidinungsgesetz, die 
Preisauszeichnungs Verordnung). 

Der Entwurf eines Geselzes zur Neuordnung und 
Bereinigung des Rechts Im Verkehr mit Lebensmit- 
teln. Tabakerzeugnissen, kosmetischen Mitteln und 
sonstigen Bedarfsgegenständen (Gesaratreform des 
Lebensmittelrechts) ist von der Bundesregierung 
den gesetzgebenden Körperschaften zugeleilel wor- 
den. Es soll die Voraussetzungen dafür schaffen, daß 
der Verbraucherschutz der fortschreitenden tech- 
nischen Entwicklung auf diesem Gebiet angepaßt 
werden kann. Der Verbraudier soll mit Hilfe des 
Gesetzes vor allem besser vor Gesundheitsschäden 
und vor Täuschungen bewahrt werden. 

Tfop/cj nr ii" 

O Im Zusammenhang mit der Blldungsplanung ist 

vorgesehen: 

— Entwicklung einer engeren pädagogischen Be- 
ziehung zwisdien Kindergarten bzw. Schulen 
und Ellern, 

— Einbeziehung der Ellerribildung in das System 
der Weiterbildung, unter anderem mit dem 
Ziel, Hilfe bei der frühkindlichen Erziehung zu 
leisten, aber auch dem Schulkind eine wirk- 
same Bildungshilfe zu vermitteln. 

O lin Zusammenhang mit einer umfassenden Re- 
form des Jugendhilferedits ist vorgesehen: 

— Begründung eines Rechtsanspruchs dem 
Grunde nadi für alle jungen Menschen und 
Pc^rsonensorgeberechtigten auf Beratung m 
Fragen der Erziehung. 

Kurzfassungen erscheinen in 50 Tageszeitungen und 

weiteren Zeitschriften, deren Auflage sich auf ca. 

24 Millionen beziffert. 

*•) Drucksache VT/23K) vom 15- Juni 1971 
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— Verpflichtung der öffentlichen Träger der Ju- 
gendhilfe. die zur Verwirklichung dieses 
grundlegenden Rechtsanspruchs notwendigen 
Einrichtungen bereilzustellen und zu unter- 
halten. 

— Außerdem ist die Erarbeitung von Vorschlä- 
gen zum quantitativen und cpjalitativen Aus- 
bau der Erziehungsberatung beabsichtigt. 

7. Wohnungswesen und Städtebau 
Ausgangslage 

Nach dem zweiten Weltkrieg wurden in der Bun- 
desrepublik Deutschland rund 12 Millionen Woh- 
nungen neu gebaut. 

Trotz dieser unbestreitbaren Wohnungsbauleistiing 
besteht nacii wie vor eine quantitative und quali- 
tative Unlerversorgung. Ein erheblicher Teil der 
Bevölkerung ist deshalb auch heule noch nicht in 
der Lage, seinen Wunsch nach einer eigenen Woh- 
nung — sei es in Form einer Mietwohnung, eines 
Eigenheimes oder einer Eigentumswohnung — zu 
verwirklichen. 

Dies trifft besonders hart die Frauen, und zwar so- 
wohl die kinderreiche Mutier, die junge Ehefrau wie 
die alleinstehende Frau mit Kindern oder ohne Kin- 
der und die älteren Menschen. Gerade für Allein- 
stehende, von denen zwei Drittel Frauen sind, ist es 
schwierig, ihren speziellen Bedürfnissen entspre- 
chende Wohnungen zu einem tragbaren Preis zu fin- 
den 

Zielsetzung 

— Bau von durchschnittlich je 500 000 Wohnungen 
in den nächsten 10 Jahren; diese Wohnungen 
müssen nach Lage. Größe, Ausstattung und Preis 
vor allem den besonderen Anforderungen der 
Frauen, auch im Hinblick auf ihre zunehmende 
Doppelbelaslung durch Haushalt und Beruf, 
Rechnung tragen 

— Gesunde Städte mit einer günstigen Anordnung 
der einzelnen Funklionsbereiche, mit praktischen 
Verkehrswegen und Fußgängerzonen sollen u. a. 
die Beanspruchung der Frauen und Müller min- 
dern und damit ihre Lebenssiluation verbessern. 

VerwifkJIcht wurde. 

ir* O Das Zweite Wohngeldgesetz bringt wesent- 
^ liehe Verbesserungen der materiellen Leistungen 
und erweitert den Kreis der Wohngeldberechlig- 
ten gegenüber dem Gesetz von 1965 beträchtlich. 
1971 haben mehr als eine Million Haushalte rd. 
l- 1,3 Mrd. Wohngeld erhalten (1970 = 870 Mil- 


Bericht: .Die wohnliche Versorgung Alleinstehender 
unter besonderer Berücksichtigung der alleinstehenden 
Frauen" veröffentlicht: Heft 5 der Sdiriftenieihe des 
Gesamtverbandes Gemeinnütziger Wohnungsuntemeh- 
men e. V., Köln 1971 

«) vom M. Dezember 1970 (BGBl. I S. 1637) 


Honen). Die Mehrausgaben kommen In hohem 
Maße alleinstehenden Frauen zugute, die zu den 
unteren bis mittleren Einkommensgruppen ge- 
hören und durch die Heraufsetzung der Einkom- 
mensgrenze und die Erhöhung der Beträge für 
die zuschußfähigen Wohnkosten in den Kreis der 
Berechtigten kommen, 

O Es wurde ein langfristiges Wohnungsbaupro- 
gramm aufgestellt, das in gemeinsamer Anstren- 
gung von Bund. Ländern und Gemeinden das Ziel 
hat, den von der öffentlichen Hand geförderten 
Wohnungsbau wieder auf eine jährliche Woh- 
nungsbauleistung von 200 000 bis 250 000 Woh- 
nungseinheiten zu erhöhen. Das Programm soll 
vor allem die Wohnungsversorgung der beson- 
ders benachteiligten, zumeist auch elnkomraens- 
schwächeren Personengruppen (z. B. kinderreiche 
Familien, junge Familien, alle Menschen, Allein- 
stehende und Schwerbehinderte) verbessern. 
Außerdem soll die Modernisierung und Instand- 
haltung von jährlidi 50 000 Wohnungen geför- 
dert werden. 

O Zur Durchführung des langfristigen Wohnungs- 
bauprogramms wurde das Wohnungsbauände- 
rungsgesetz 1971 *•) vom Bundestag verabschie- 
det. Kernstück dieses Gesetzes ist die Erhöhung 
der Einkommensgrenze für die Wohnberechti- 
gung im sozialen Wohnungsbau. 

O Das Gesetz zur Verbesserung des MIetreedits und 
zur Begrenzung des Mietanstiegs sowie zur Re- 
gelung von Ingenieur- und Architektenleistun- 
gen und das Gesetz über den Kündigungs- 
schutz für Mietverhältnlsse über Wohnraum^’) 
sieht für den Mieter einen wesentlich stärkeren 
Rechtsschutz am Besitz seiner Wohnung vor. Er 
Ist dadurch vor ungerechtfertigten Kündigungen 
und überhöhten Mietforderungen geschützt. Dar- 
über hinaus wurde auch die schon bestehende 
Sozialklausei des § 556 a BGB besser ausgestal- 
tet. Diese Neuregelung kommt allen Familien und 
dadurch auch den Frauen zugute, da es den Mie- 
tern größere Sicherheit gewährt und diese vor 
dem Verlust ihrer Wohnung schützt. 

O Von 1966 bis 1971 wurden rund 49 000 Allen- 
wohnungen und 54 800 Wohnplätze in Alten- 
wohnheimen mit Bundesmitleln m Höhe von ca. 
293 Millionen DM gefördert. 

O Das Städtebauförderungsgesetz das am 
l. August 1971 in Kraft getreten ist. wird für die 
zukünftige Entwicklung und Sanierung unserer 
Städte und Gemeinden von grundlegender Be- 
deutung sein. Das Gesetz bringt den ersten Schritt 
zur Reform des Bodenrechts und zur Bekämpfung 
der Bodenspekulation. Die finanzielle Hilfe des 
Bundes mit einem Bewilligungsrahmen von 450 
Millionen DM in den nädisten drei Jahren Ist vor 
allem zur Deckung unrentierllcher Kosten, wie 


»•I vom 17. Dezember 1971 (BGBl. I S. 1993) 
•®) vom 4. November 1971 (BGBl. 1 S. 1745) 
vom 25. November 1971 (BGBl. I S. 1839] 
vom 27. Juli 1971 (BGBl. 1 S. 1125) 
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Abbrudi, Neuordnung und ErsdilLeßung in den 
Sanieriings- und Entwidriungsgebielen bestimmt. 
Für die dann zu eiriditenden Neubauten (Woh- 
nungs-f VerkehrÄ-, Sdml-, KrankenhausbauLen, 
Sport-f Freizeit- und .lugendeinridilungen etc.) 
stehen wie bisher HaushaUsrnitiel der verschie- 
denen Ressorts auf Bundes- und Landesebene zur 
I Verfügung. 

Beurteilet wjrd 

^ O Nach Untersudiungen über die Erriditung von 
Service-Häiisern wird die praktische Erpro- 


bung und Demonstration im Rahmen der Ver- 
sudis-, VeigLeidis- und Demonstrativmaßnahmen I 
des Bundes mini steri ums riir Sladtebau und Woh- 
nungswesen angestrebt. Sie sollen zur Erpro- 
bung bestmöglicher Wohn- und Lebenshedingun- i 
gen für verheiratete und alleinstehende Frauen 
dienen. 


Wohnkomplexe, die durdi zusätzliche Einrichlungen 
(x. B, Kindnrtagesslälten, Babyslllerdienstp ärztliche 
Praxis, Anlieferung von Waren) erwerbstätigen MüU 
lern die Betreuung der KLndei und die Führung des 
Eraushalla erleichtern. 
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iV. Soziale Sicherung 


1. Alterssicherung 
Ausgangstage 

Das geltende System unserer sozialen Sicherung 
geht Ln seinen Anfängen bis in das vorige Jahr- 
hundert zuruck. Es tragt daher den besonderen 
Bedürfnissen der Frauen heule nur noch unzurei- 
chend Rechnung. Da es irn Arbeilsverhältnis an- 
setzt, ist es mehr auf den Lebensweg des Mannes 
als auf den der Frau zugeschnillen. Dies führt ins- 
besondere zu größeren Benachteiligungen bei der 
Alterssicherung. Von der Absdiaffimg des frei- 
willigen Beitritts zur Rentenversicherung sind vor- 
wiegend Frauen betroffen worden. Frauenspezi- 
fische Lebenslaibestande, wie Geburt eines Kindes, 
werden in der Rentenversicherung nicht ausreichend 
berücksichtigt. Niedrige Löhne in der Vergangen- 
heit führen aucii bei langjähriger Beschäftigung zu 
unzureichenden Renten. Die Zugewinngemeinschaft 
als Prinzip des ehelichen Güterrechts erstreckt sich 
nicht auf den wesentlichen Tatbestand der Alters- 
sicherung. Das alles führt in vielen Fällen zu einer 
unbefriedigenden Alterssicherung der Frauen. 

Zielsetzung 

— Anpassung des Systems der sozialen Sicherung 
an die Bedürfnisse der Frauen 

— Beseitigung versidierungsredillicher NaciUeile 
für Frauen 

. ^ h. \,t‘trrr/r 

In der gesetzlichen Rentenversicherung sind bereits 
einige wesentliche Verbesserungen durchgeführt 
worden. 

O Es wurde die Verslcheningspflicht für das Be- 
schäftlgungsverhäitnls zwischen Ehegatten ein- 
geführM^), sofern für die Tätigkeit ein ent- 
sprechendes Entgelt gezahlt wird. 

O Es wurde die Vorschrift gestrichen*^), nach der 
sich weibliche Versicherte anläßlich ihrer Heirat 
die von ihnen entrichteten Beitragsanteile zur 
Rentenversidierung erstatten lassen kormten und 
damit ihre Versictierungsansprüche verloren, 
nachdem in steigender Zahl die Frauen in den 
Beruf zurückkehrten und diesen Schritt gern 
rückgängig gemacht hätten. 


**) Zweites Renteriversicherung.s-Änderungsgosel 2 vom 
23. Dezember I966 IBGBI. 1 S 743) 

Finanzandeningsgesetz vom 21 . Dezember 1967 (BGBl. I 
S. 1239) 


O In den Fällen, m denen die Versicherungsbei- 
träge erstattet wurden, können freiwillige Bei- 
trage nachenlrichtel werden Diese Möglich- 
keit ist alJerdings an be.slimmle Voraussetzungen 
— u. a. eine versidierungspflichtige Beschäfti- 
gung von 24 Monaten nach der Erstattung — ge- 
bunden. 

Bern bei 

(j Die Bundesregierung hat dem Deutschen Bundes- 
tag den Entwmrf eines Rentenreformgesetzes zu- 
geleilet, in dem besonders die rechtliche Situation 
der Frau m der Rentenversicherung erheblich 
verbessert wird. Das Reformprogramm sieht vor: 

— Öffnung der gesetzlichen Rentenversicherung 
für alle Bürger. Damit wird erstmals auch 
nichtberufstätigen Hausfrauen und im Betrieb 
ihres Mannes mithelfenden Ehefrauen eine 
Chance zur sozialen Sicherung geboten. Sie 
alle können sich künftig freiwillig versichern. 
Wer kein eigenes Einkommen hat, kann die 
Höhe der Beiträge frei wählen. Damit auch 
ältere Frauen sich noch eine eigenständige 
soziale Sicherung aufbauen können, sollen sie 
für Zeiten vom 1. Januar 1956 an bis zur 
Gegenwart, die noch nicht mit Beiträgen be- 
legt sind, Beiträge nachentrichten können. Bei 
regelmäßiger Beitragsentrlchtung können frei- 
willig versicherte Frauen bestimmte beitrags- 
lose Zeilen — insbesondere Ausbildungs- und 
Krankheitszeiten, sowie Zeiten der Schwan- 
gerschaft und des Wochenbettes - angerech- 
net erhalten. 

— Die Einführung eines Babyjahres für alle Müt- 
ter mit einer eigenen Rentenversicherung. 
Künftig sollen alle Frauen für jedes lebend- 
geborene Kind ein zusätzliches Versicherungs- 
jahr angerechnet erhalten. Damit werden die 
rentenversicherungsrechtlichen Nachteile, die 
Müttern jetzt aus der Versorgung Ihrer Kinder 
entstehen, abgebaut. 

— Frühere Lohndiskriminierungen für Frauen 
sollen nachträglich korrigiert werden. Für alle 
Frauen, die 35 oder mehr Versicherungsjahre 
haben und früher trotz grundsätzlich ganz- 
tägiger Beschäftigung unterdurchschnittlich 
verdient haben, wird die Rente dadurch an- 
gehoben, daß für die gesamte frühere Ver- 
sicherungszeil ein Mindesteinkommen In Höhe 
von 70% des Durchschnittsentgelts aller Ver- 
sicherten unterstellt wird. Dadurch werden In 
erster Linie die Renten von Frauen erheblich 
aufgebessert. 


**) Drittes RenlenversidiBrungs-Aiideruiigsgeselz vom 
28. Juli 1969 (BGBl. I S. 956| 


16 


Deut scher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/3689 


— Prauen, die bisher die Voraussetzungen für 
ein vorgezogenes Altersruhegeld nicht erfül- 
len konnten, aber (mit den freiwilligen Bei- 
trägen) 35 anrechnungsfähige Versicherungs- 
Jahre nachweisen, erhalten durch die Einfüh- 
rung der flexiblen Altersgrenze die Möglich- 
keit, vom 63. Lebensjahr an selbst zu bestim- 
men, ob sie Altersruhegeld beziehen oder 
Weiterarbeiten wollen. Bei den 35 Versiche- 
rungsjahren werden auch Zeiten der Arbeits- 
unfähigkeit. der Schwangerschaft und des 
Wochenbettes mitgerechnel, wenn auch die 
sonstigen Voraussetzungen gegeben sind. 
Außerdem können Frauen künftig von der 
Vollendung des 63. Lebensjahres an neben 
ihrem Altersruhegeld bis zu einem Viertel 
der Beitragsbemessungsgrenze (das sind 1973 
bis zu 575 DM monatlidi) dazu verdienen. 

— Die Koalitionsfraktionen haben diesem Re- 
formprogramm bereits zugestimmt und es in 
einem Punkte, der sidi vor allem auch für 
Prauen auswirken könnte, erweitert. Nach 
den Beschlüssen der Koalitionsfraklionen sol- 
len alle Rentner rückwirkend vom 1. Juli 
dieses Jahres an einen Zuschlag von einheit- 
lich 20, — DM zu ihrer Rente erhalten. Dieser 
neue Grundbetrag für Rentner läuft parallel 
zu den Tai il Vereinbarungen der letzten Jahre. 
Der Grundbetray für alle Rentner ist geeig- 
nel, die Schcire zwischen kleinen und hohen 
Renten in stärkerem Maße zu schließen als 
vorgezogene Renlenanpassunge.n cs könn- 
ten. 

O Bereits In dem Entwurf eines Ersten Eherecht»- 
reformgesetzes Ist vorgesehen, zwischen den 
geschiedenen Ehegatten die während der Ehe 
erworbenen Versorgungsanrechte auszugleichen. 
Der Ausgleich erfolgt durch Aufteilung der Ren- 
lenanwartschaften oder durch Nachentrichtung von 
Beiträgen. Dadurch wird die geschiedene Frau 
eigene Rentenanwartschaften erwerben, die sie 
durch die Aufnahme einer versicherungspflich- 
tigen Beschäftigung oder durch freiwillige Bel- 
Iragsentrichtung ausbauen kann. Die zur Durch- 
führung und Ergänzung des Versorgungsaus- 
gleichs erforderlichen sozialversicherungsrecht- 
llchen Regelungen sind in dem Entwurf eines 
Zweiten Eherechtsreformgesetzes enthalten. 
Dabei ist vorgesehen, daß der Ehegatte, der Ren- 
tenanwartschaften abgeben mußte, die entspre- 
chende Belastung seines Kontos durch die Ent- 
richtung von Beiträgen ganz oder teilweise wie- 
der ausgleichen kann. 


2. Sicherung im Krankheitsfall 
Ausgangslage 

Im Krankheitsfall ist ein Schutz für den weitaus 
größten Teil der weiblichen Bevölkerung gewähr- 


*•) Drucksache VI/X577 

Bundesratsdrncksache 77/72 


leistet. 1970 waren 98,8 ^/o der weiblidien Wohnbe- 
völkerung für den Krankheitsfall versichert. Davon 
entfielen (eigenständig Versicherte und mitver- 
sidierte Famihenangehönge) auf die gesetzliche 
Krankenversidierung über 88 ®/d, auf die private 
Krankenversicherung fa.sl 9*^/0. Versicherungsschutz 
als Sozialhilfeempfänger oder Kriegsschadensrenl- 
ner erhielten rd. 1,5 ‘^/o und 0,1 durch eine 
sludenlisdie Krankenkasse. Gegen Krankheit nicht 
versichert sind rd. 375 000 = 1,2 °/o der weib- 
lichen Bevölkerung. Zu dieser Gruppe gehörten zu 
einem Teil die Ehegatlcn, die im Betrieb des ande- 
ren Ehegatten gegen Entgelt beschäftigt sind. Für sie 
bestand bis vor kurzem keine Versicherungspflicht, 
so daß ihre Sicherung für den Krankheitsfall nicht 
seilen unzureichend war. 

Die Leistungen der gesetzlichen Krankenkassen müs- 
sen laufend daraufhin geprüft werden, ob sie den 
sich ändernden Erfordernissen in ausreichendem 
Maße gerecht werden. Das gilt insbesondere für neu 
eingeführte Leistungen wie die Mutterschaftsvor- 
sorge. 

Zielsetzung 

— Erweiterung und Verbesserung des Krankenver- 
sicherungsschutzes 

. . , * wtif 

O In der gesetzlichen Krankenversicherung ist die 
bisherige Versicheningsfrelheit der Beschäfti- 
gung beim Ehegatten beseitigt worden so ddß 
nun auch eine solche Beschäftigung versiche- 
rungspflichlig ist und vollen Krankenversiche- 
rungssdiutz gewährleistet. 

O Die Leistungen der Mutterschaftsvorsorge sind 
mit dem 1. Januar 1966 in den Leistungskatalog 
der gesetzlichen Krankenkassen aufgenommen 
worden. Die Versicherte erhält demnach während 
der Schwangerschaft und nach der Entbindung 
ärztliche Betreuung und Hebammenhilfe. 

Es muß jedoch über einen längeren Zeitraum be- 
obaditel werden, ob diese Vorsorgemaßnalimen 
ausreichend sind. Die Bundesregierung hat die 
gesetzlichen Krankenkassen zur eingehenden Be- 
richterstattung veranlaßt, durch die die Inan- 
spruchnahme und die Auswirkungen der Mutter- 
schaf ts Vorsorge Überprüll werden können. DieBe- 
ridile für die Jahre 1966 bis 1970 liegen vor. Für 
eine abschließende Beurteilung ist der Zeilröum 
noch zu kurz. Es ist in diesen Jahren ein deut- 
liches Absinken der Müttersterblichkeil (1970: 
51,8 auf 100 000 Lebendgeborene), aber eine seil 
1969 steigende Tendenz der Säuglingssterblich- 
keit (1970: 23,4 auf 1000 Lebendgeborene| fest- 
gestellt worden. 

(V'^orsorgeuntcrsuchungen in der gesetzlichen 
Krankenversicherung zur Früherkennung von 
Krebskrankhelten siehe Bereich Ehe und Familie, 
Teilbereich Gesundheit). 

Zweites Krankenversidierungs-Änderungsgesetz vom 
21. Dezember 1970 (BGBl. I S. 1770) 
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3. KriegshinterbUebenenversorgung 
Ausgangsfage 

Von den Folgen des letzten Krieges sind die Krie- 
gerwitwen besonders hart getroffen worden^ Viele 
von ihnen sind zur Sidiemng ihres Lebensunter- 
halts ganz oder überwiegend auf die Leistungen der 
Kriegsopfer Versorgung angewiesen. 


Zielsetzung 

— Teilnahme der Kriegshinterbiiebeneri an der all- 
gemeinen Wohlstandsentwickhing. 

Verwir^<fi4if wurde. 


O Von der Dynamisierung der Leistungen des ' 
Bundes Versorgungsgesetzes werden nidit nur 1 
die Kriegsbesdiädigten — also auch die betrof- 
fenen Frauen — erfaßt, sondern auch die Kne- 
gerwitwen, deren Renten nunmehr jährlicti an | 
die wirtsdiaftliche Entwicklung angepaßt wer- ! 
den* 

Die Grund- und Ausgleichsrenten für Witwen 
wurden gezielt stärker erhöht als die übrigen 
Renten, so daß die Witwenversorgung heute 
60*^/o (früher knapp 56®/o) der Rente eines er- 
werbsunfähigen Beschädigten beträgt. 

O Für Witwen, deren verstorbener Ehemann zu 
Lebzeiten eine Pfiegezulage mindestens nach 
Stufe ill bezogen hat, ist der Sdiadensausglelcii 
besonders verbessert worden um eine zu 
starke Minderung des Einkommens zu vermei- 
den. Der Unterschied zwisdien ihrem Einkom- 
men und dem des Verstorbenen wird — un- 
abhängig von den tatsächlichen Bezügen — so 
festgestellt^ als ob es dem Endgebalt eines Ober- 
regierungsrates (Ortszusdilag Stufe 2, Orts- 
klasse A) entsprochen hätte. 


O Die NeubemesstiJig des Sdiadeusausglelchs wird 
jährlich (bisher zweijährlich) vorgenommen 
Es soll damit erreidit w-erden,. daß die Empränger 
dieser Leistungen voll iu den Genuß anderer 
Renleuerböhungcn (Grund- und Ausgleichs- 
renten) kommen. 


4, Sozialhilfe 
Au6gang$lage 

Dte vielfach noch unzureichende soziale Sicherung 
der Frauen zeigt sich auch in dem hohen AnleLL den 
sie an den Süzialhilfeempfängem haben. 1970 erhiel- 
ten rd. 507 000 Frauen gegenüber 247 000 Männern 
eine Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt aus Mit- 
teln der Soziathitfe. Zwei Drittel des ansprudisbe- 
rechtigten Kreises sind also Frauen, ln der Alters- 


gruppe über 65 Jahre betrug 1970 der Anteil der 
Frauen sogar mehr als drei Viertel (183 400 Frauen 
und 53 100 Männer). Der Personenkreis setzte sich 
neben Ehemännern, die aus sdiwerwiegenden 
Gründen nicht Ln der Lago sind, ihre Familien 
zu unterhöllEnT vorwiegend zusammen aus Mütlerai 
deren Ehemänner sidi der VeTonlwortung für ihre 
Familien entzogen haben, auf verwitweten und ge- 
schiedenen Frauen, deren Ehemänner sie ohne oder 
ohne ausreichende AllerssLcherung zurückgelassen 
haben, und aus Altersrentnerinnen, die oft trotz 
eines langen Erwerbslebens nur eine unzureichende 
Rente beziehen. Hier wird das Rentenreformgesetz 
Abhilfe schaffen können. 

Die für die Träger der Sozialhilfe vorgesehene 
Möglichkeit Unterhaltspflichtige zum Ausgleich von 
Sozialhilfeleistungen heranzuziehen, führt in der 
Praxis nicht selten dazu, daß gerade ältere Men- 
schen auf die Inanspruchnahme von Sozialhilfe 
verzichten, weil sie befürchten, daß ihre Kinder 
oder Enkel in Anspruch genommen werden. Dieser 
Ent wj dt lang kann nur durdi eine Beschränkung 
der Heranziehungsraöglichkeit Rechnung getragen 
werden* 


Zielsetzung 


— WeiterentwldcJung des Sozialhilferechts 

Ve/wif ki/dif wurde; 


O Durch die Weiterentwicklung des Bundessoilal- 
hflfegesetzes sind seit Erstellung der Frauen- 
enquete eine Anzahl Verbesserungen der Sozial- 
hilfe erreichl worden, die teilweise unmittelbar 
eine Besserstellung der Frauen im Bereich der 
Sozialhilfe zur Folge hatten. 

— Für bestimmte Personengruppen ist der Mehr- 
bedarf Im Rahmen der Hilfe zum Lebensunter- 
ball erhöht worden. Vor allem werdende 
Müder und Mütter, die für die Pflege und 
Erziehung von zwei und mehr Kindern unter 
t6 Jahren zu sorgen haben, erhalten höhere 
Leistungen. 

- Die Lelslungeo für werdende Mütter und 
Wödmerlnnen sind an die Neuregelung der 
.Mutlerschaflshilfe" für die Krankenkassen 
angepaßt und damit vc^rbessert worden. 

— Das Pflegegeld bei bäusHdber Pflege ist von 
100 DM auJ 150 DM monattlch angehoben 
worden. In bestimmten schweren Pflegefällcn 
betragt das Pflegegeld mindestens 225 DM, Es 
kommt in erster Linie den pflegenden Perso- 
nen — überwiegend den Ehefrauen des 
pflegebedürftigen Mannes und den Müttern 
pflegebedürftiger Kinder — zugute. 

— Durch die Verbesserung des Einkommens- 
sdiutzes bei der Hilfe ln besonderen Lebens- 
lagen wird der Farn il lenz uschlag für Haus- 
hali sauge hörige generell von 60 auf 1 1 D DM 


II 


: : I 


4 



") Gesetz über die Anpassung der Leistungen des Bun- 
desversorgungsgeseties vom 26. Januar 1970 {BGBl. 1 
S. 121) 


Drittes Gesetz über die Anpassung der Leistungen des 
Bundes vcrsnrgungsgesetzes vom 16. Dezember 3971 
IBGBI. l S. 1985) 
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■ eiliöhl und der Grundbelrag von 500 auf 600 

DM bei beslimmlen Hilfen angehoben. 

■ O Die Bundesregierung hat eine Änderung des 
Bundessozialbilfegesetzes beschlossen **) und den 

^'1 Bundesratsdrucksadie 228/72 vom 5. Mai 1972 


gesetzgebenden Körpersdiaflen zugelcitel, die 
eine weitere Erhöhung des Pflegegeldes insbe- 
sondere für Schwerstbehinderte vorsieht. Damit 
wird eine weitere Zahl von betroffenen Ehe- 
frauen oder Müttern in die Lage versetzt, eine 
Erwerbstdtigkeil aulzugeben und sich selbst der 
Pflege zu widmen. Die Altersgrenze der pflege- 
berechtigten Kinder soll von bisher 3 Jahren auf 
I Jahr herabgesetzt werden. 
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V, Landwirtschaft 


1, Allgemeine SKuation 

Die in den vorangegangenen Beriditsieilea enthal- 
tenen DarstelLungen treffen gleichermaßen auch für 
die Frau in der Landwirtschaft zu. Darüber hinaus 
gibt es für die meisten der jn der Landwirtschaft 
tätigen Frauen Problerue, die sich von denen der 
übrigen Frauen untersdieLden und für deren Lösung 
besondere Maßnahmen erfordertich sind. Bestim- 
mend für die soziale Lage der in der LandwirtschaJt 
lebenden Frauen sind die vorherrschende Fariiitien- 
arbeitsverfassung und die spezifischen Produktions- 
bedingungen in land wirtschaftlichen Betrieben: Der 
bäuerlidie ^Familienbetrieb" ist heute in vier von 
fünf Fallen zu einem „Ehegattenbetrieb^ geworden. 

Von den 2,8 Millionen in den landwirtschaftlichen 
Betrieben tätigen Personen im Juli 1970 waren die 
Hälfte Frauen die mit einer betrieblichen Ar- 
beitsleislunq von 37 ^/i> beteiligt waren. Jeder 10, Ee- 
triebsinhaber war eine Frau. Die Mitarbeit der Ehe- 
frau ist in den landwirtschaftlidien Betrieben durch- 
weg eine Lebensnolwendigkeit für den Betrieb ge- 
worden^!, da in wenigen Jahren ein Viertel aller 
im Betrieb einschließlich des Haushalts des Belriebs- 
inhabers vollbeschäftigten weiblichen Arbeitskräfte 
aus der Landwirtschaft ausgeschieden ist. Von 
1964/65 bis Juli 1970 ist die Zahl der weiblichen 
vollbesdiäUigten Familienarbeitskrafte um 355 000 
und die Zahl der weibticheD familieafremden Ar- 
beitskräfte um 35 000 zurückgegangen. 

Gleichzeitig hat sich auch die Altersstniktur hei den 
weiblichen vcsllbeschäftigien FamiLienarbeUskräften 
verändert, Der Anteil der über 45jährigen ist seil 
Jahren ständig gewachsen. Mehr Frauen als in an- 
deren Bereichen sind noch über das 60. Lebensjahr 
hinaus erwerbstätig (56 ^/o aller über bOjährigen), 
wenn sie auch nur noch stundenweise im Betrieb 
mitarbeiten (Altenteilerinnen). 

Es erlernen nur noch jene Bauerntöchter einen 
landwirtschaftlichen oder haus Wirtschaft liehen Be- 
ruf, die einmal einen landwirtschaftlichen Haupt- 
erwerbsbetrieb übernehmen oder in einen solchen 
einheiraten können. Die anderen Bauemtödiler 
sind in der Regel nicht mehr bereit, bis zur Heirat 
unentgeltlich im eUerlichen Betrieb mitzuarbeiten, 
sondern streben eine geordnete und abgeschlossene 
Berufsausbildung an. 


") üinsdi ließt ich Haushalt des BetriebsLiihabers in cd, 1 
Million Eclnebon der Bundesrepublik Deutschland, die 
für den Markt erzeugen 

Fast lOGÜOO weibliche Betriebsinhaber. Fast 1,3 Mil- 
lionen weibliche Familjenanqehürige |VoU- und Teil- 
zeitbesdiärtigle, darunter 796 OÖO Ehefrauen], 96 000 
weibliche familienfterade Arbeitskräfte 
Nur 1 1 % der Ehefrauen Jandwlrtschafllicher Betriebs- 
leiler sind ausschließlich im Haushalt bcsdiäftlgl 


Abgesehen von den Ehefraimn, die auf Grund per- 
sönlicher Neigungen und Fähigkeiten außerhalb der 
Landwirtschaft erwerbstätig geworden sind, sind 
außerdem viele Ehefrauen auf eine außeTiandwirt- 
sdiaftlidie Tätigkeit angewiesen, well der Betrieb 
kein ausreiihendes Einkommen erbringt. Um die- 
sen Erfordernissen gerecht zu werden, sind Maß- 
nahmen für die berufliche Ausbildung oder Llmsdiu* 
lung notwendig wie auch entsprechende Maßnahmen 
zur Förderung des Angebots von Arbeitsplätzen, 


2. Bildung 
Ausgangstage 

Für die Tätigkeit als landwirtschafUiche Mitunter- 
nehmerin, mithelfende Familionfadiarbeitskraft und 
für die Arbeit im hauswirtschaftlichen Bereich steigt 
die Bedeutung allgemeiner und berufUdier Bildung. 
Noch aber haben die meisten der Landfrauen ledig- 
lich die Volksschule besucht und keine weitere 
fachliche Ausbildung erhalten. Nur jede 12. Land- 
frau hat eine weilerführende Sdiule und eine land- 
wirtsthafLHche oder andere Fachausbildung absol- 
viert. 

Vor allem von den Frauen, die aus der landwirt- 
schaftlichen Tätigkeit ausscheiden und neue Er- 
werbsmöglichkeiten suchen, werden die vorhande- 
nen Möglichkeiten der beruflichen Weiterbildung 
oder Umschulung ln qualifiziertere Berufe viel zu 
wenig genutzt. Sie suchen sidi eine ungelernte oder 
angelernte Tätigkeit, die sie zunächst als vorüber- 
gehend betiaditen. Meist wird daraus jedoch eine 
Dauerbesdiäftigungf die vielfach unbefriedigend 
bleibt. Eine gesellscfiaftspolitisch motivierte, inte- 
grierte Agrar-^ Regional-j Blldungs- und Sozialpoli- 
tik muß also zunehmend auch die Probleme der in 
der Landwirtschaft tätigen Frauen berücksichtigen. 

Zielsetzung 

— Erhöhung des Bildungs- und rnformationsniveaus 
durch Differenzierung des Bildungsangebois 

— Umfassende Beratung und Unterstützung in alten 
den Betrieb und Haushalt betreffenden Fragen 

— Förderung der Arbeitsrationalisierung in Betrieb 
und Flaushalt 

— Ausreichende soziale Sicherung in allen Lebens- 
abschnitten 

— Ausreidiendes Angebot krisensicherer Erw'erbs- 
möglidikeilen für gelernte weibliche Arbeits- 
kräfte im ländlichen Raum 


Arbeitsfurdeiungsgesetz vom 25. Juni L969 (BGBl. I 
S, 532) 
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— Förderung und Sicherung der Aufnahme einer 
außerlandwirtschafllidhen Erwerbstätigkeit ohne 
soziale Härten. 

Vc'f V*, HcVif wurde 

Seit dem Erscheinen des ersten Berichtes der Bun^ 
desregierung über die Situation der Frauen im Jahre 
1966 sind von der Bundesregierung direkt oder mit 
ihrer Förderung eine Reihe von Maßnahmen getrof- 
fen worden, die die berufliche Ausbildung und Fort- 
bildung auch im ländlichen Raum verbessert haben. 
Verschiedene davon sind für Frauen besonders wich- 
tig: 

O Die ländlidi-hauswirtsdiaftlichen Ausblldungs- 
stätten an den Landwirtschaftsschulen, haben sich 
seit Mille der 60er Jahre auf Grund einer ver- 
änderten Nachfrage zu Stätten der beruflichen 
Weiterbildung entwickelt. 

C} Lnformations- und Fortbildungsseminare der 
Agrarsozialen Gesellschaft e. V. für weibliche 
Führungskräfte in den Landfräuenverbänden 
werden von der Bundesregierung seit 1969 geför- 
dert '^*1. Diese Seminare haben die Aufgabe, über 
den Strukturwandel der Landwirtschaft umfas- 
send zu informieren. 

O Die Möglichkeiten der Förderung der beruflichen 
Ausbildung und Umschulung wurden seit dem 
Inkrafttreten des Arbeilsförderungsgesetzes 
auch im ländlichen Bereich erheblich erweitert 
und verbessert. Die hier besonders notwendige 
Bildungs- bzw» Arbeitsberatung w’urde einge- 
führt. 

O In mehreren Bundesländern wurde zusätzlich zu 
den bestehenden ländlidi-hauswirtschafllichen 
Berufen die Inspeklorenlaufbahn mit einer 
Staatsprüfung für den gehobenen landwirtschaft- 
lidi-lechnischen Dienst geschaffen. 

O fn Angleichung an den allgemeinen höheren 
Dienst in der Landwirtschaft ist auch für die 
Tätigkeit der Lehrerinnen und Beraterinnen des 
höheren Dienstes des ländwirtschaftlichen Be- 
reichs nunmehr in allen Bundesländern eine aka- 
demische .Ausbildung mit zweijähriger Referen- 
darzeit erforderlich. 

O Die Verordnung über die Berufsausbildung zur 
Hauswirtschafterin in der Landwirtschaft mit 
zweijähriger Au.sbikJungsdduer ist mit dem 
11. Juli 1972 in Kraft getreten ^*‘1. Sie sieht die 
Durchlässigkeit zur entsprechenden ^städtischen“ 
Ausbildung vor. Gleichzeitig soll eine Slufenaus- 
bildung angestrebt werden. 


Die Forderung betrug 1970; 115 500 DM; 1971: 168 000 
DM Außerdem wird die Arbeit des Deutschen Land- 
frauenverbandes jahrlirh mit etwa 170 000 DM von 
der Bundesregierung gefördert. 

»’) vom 2.5. Juni 1969 (BGBl. I S. 582) 
w) (BGBl. I S. 1177) 


flenrhefrer w tfd 

O Die Möglichkeit einer Kurzausblldung für Dorf- 
heiferinnen, wie sie bereifs in einigen Bundeslän- 
dern geschaffen wurde, soll auch m den anderen 
Ländern eingeführt werden. Diese Ausbildung ist 
besonders für Landfrauen auf Grund ihrer Vor- 
bildung und praktischen Erfahrung geeignet. 

Cn'pior ' 

O Eine generelle Verbesserung des Bildungsange- 
bols in ländlichen bzw. slruklurschwachen Ge- 
bieten im Rahmen der Bildungsreform. 

C Eine besondere Berücksichtigung des landlidien 
Raumes beim Bau von Modelleinrichtungcn im 
Bereich von Eiemenlarerziehung, Schule und 
Weiterbildung. 

O Weitere Verordnungen, die die Anforderungen 
in der Meisterprüfung regeln, und Bestimmungen 
über die Eignung der Ausbildungsstalten treffen. 


3. Besondere Hilfen für die Landfrauen 
Ausgangslage 

Die zu erwartende zunehmende Tätigkeit der Frau 
im landwirtschaftlichen Betrieb oder durch das An- 
gebot von Dienstleistungen. Beherbergung von Ur- 
laubsgästen oder durch außerlandwirtschaftliche Er- 
werbstätigkeit macht es erforderlich, Maßnahmen zu 
ergreifen, die eine rationellere Gestaltung der Arbeit 
im hauswirtschattlichen Bereidi ermöglichen. Dabei 
sind die Landfrauen in erhöhtem Maße auf eine 
fachliche Beratung auf den verschiedensten Gebieten 
angewiesen, um den an sie gestellten Anforderun- 
gen gewachsen sein zu können. 

S‘t.'rvk II khdit wurd^ 

ü Im Rahmen des „Bäuerinnenprogramms" wurde 
von 1961 bis 1965 die Einrichtung von Warm- 
w’asserversorgungs- und zentralen Heizungs- 
anlagen in bäuerlichen Wohnhäusern durch die 
Gewährung von Zuschüssen gefördert. Nachdem 
sich aber gezeigt hatte, daß hierfür häufig die 
baulichen Voraussetzungen fehlen, wurden seit 
1966 auch die durch diese Förderung erforderlich 
werdenden baulichen Maßnahmen und die Ver- 
besserungen im arbelt.swirtschaftlichen und sani- 
tären Bereidi bezu.schußt, 

Von 1966 bis 1971 konnten für dieses Förderungs- 
programm ca. 177,7 Millionen DM vom Bund 
zur Verfügung gestellt werden, womit Maßnahmen 
in ca. 120 000 Betrieben gefördert wurden. 

Das Schwergewicht lag dabei in Betrieben bis 
50 ha landwirtschaftlicher Fläche. Seit dem 
1. Juli 1971 wird die rationellere Gestaltung land- 
und forstwirtschaftlicher Betriebe durch eine Ver- 
besserung des Wohnteils im Rahmen des „Ein- 
zelbetrieblichen Förderungs- und sozialen Ergän- 
zungsprogramms für die Land- und Forstwirt- 
schaft“ gefördert. 

C Die vorhandenen landwirtschaftlichen Beratungs- 
elnrlchlungen haben sidi auf Initiative der 
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Bundesregierung Ln den letzten zwei Jahren ne- 
ben ökonomischen besonders auch auf gesell- 
sdiaftspüU tische und soziale Fragen der landwirt- 
sdiaftlichen Familien eingestellt und arbeiten 
zur Lösung der Aufgciben u. a. mit der Famthen- 
beratimg und der Berufs- und Arbeitsberatung 
des Arbeitsamtes zusaramen. 

O Es wurden ln allen Bundesländern für diese Be- 
ratungskrofte entsprechende Fortbildungsseml- 
nare über den Land- und Hauswirtschaftlidien 
Ausw^ertungs- und Informationsdienst e. V. (AID) 
durdigeführl. 


4. Soziale Sicherung 
Ausgangslage 

Die soziale Sicherung der Landwirte und ihrer im 
Betrieb tätigen Angehörigen war bis vor etwa 15 
Jahren — mit Ausnahme der Sicherung gegen Ai- 
beitsunfälle — - weitgehend ihrer eigenen Initiallve 
überlassen. Iin Jahre 195? wurde die Altershilfe für 
Landwirte eingeführt, die in den Folgejahrcn er- 
hebLLch ergänzt und verbessert wurde* Die Bundes- 
regierung hat insbesondere weitere Maßnahmen zur 
sozialen Sicherung der Landwirte (und Landw^irtin- 
nen) getroffen, die, bedingt durch die spezifische 
Situation Land wirtsthaf 11 i eher Betriebe, auch in star- 
kem Maße Auswirkungen auf die Ehefrauen und 
weiblidien Familienangehörigen haben, und deren 
Situation verbesserten, 

VerwfrWiohf wurde, 

i O In der landwirtschaftlichen Unfallversicherung 
wurden die durchschnittlichen Jahresarbeitsver- 
11 drenste. nach denen die Unfadrenlen der Land- 
Ti Wirte, ihrer Ehefrauen und der mithelfenden Fa* 
■i millenangehörfgen bemessen werden, mit Wir- 
R kung vom 1. Januar 1971 neu festgesetzt Daraus 
■ ergab sich eine Steigerung dieser Unfalfrenten um 
aind 20°/o. Ferner werden seit dem 1. Juli 1969 
aus Bunclesmitteln Schwerverletztenzulagen ge- 
währt. Die Verletztenrenten für den erwähnten 
Personenkreis erhöhen sich dadurch um ein Vier- 
tel, wenn die der Rente zugrunde liegende Min- 
derung der Erwerbsfähigkeil mindestens 50 
aber weniger als 75®/o beträgt und um die Hälfte, 
wenn die Minderung der Erwerbsfähigkeit sich 
auf 75 7ü oder mehr beläuft. Damit wurde der 
Tatsache Rechnung getragen, daß die Renten- 
höhe in der Unfatlversicherung der Landwirte 
nicht unerheblich unter der durchschnittlichen 
Rentenhöhe in der gewerblichen Wirtschaft liegt. 


O Eine Nadientridituiig von BeUrägeit zur gesetz- 
lidien Reuten Versicherung ist für alle ehemaligen 
Landwirte ermöghdiL worden^®), die ihren Hof 
abgegeben haben und eine rentenversidieruags- 
pflichtige Tätigkeit ausüben. Bei Erfüllung be- 
stimmter, iiu Gesetz festgelegter Vomusselzun- 
gen — u. a. strukturverbessernde Abgabe — ge- 
währt der Bund einen Zuschuß in Höhe von 70 
zu den am durchscfinilllicheu Brultoarbeitsentgell 
orientierten nachzuentrichteaden Beiträgen, Das 
Recht auf NachentTiditung ^ jedoch ohne Zu- 
Schußgewährung — haben auch alle mitarbeitea- 
den Familienangehörigen, die seit mludeslens 
zwei Jahren eine versicherungspfliditige Tätig- 
keit ausüben, 

O Das Gesetz über die Krankenversicherung der 
Landwirte ist verabschiedet und tritt am 
10, Oktober 1972 in Kraft. Es entspricht In seinen 
Leistungen grundsätzlich denen der übrigen ge- 
setzlichen Krankenversicherung. Entsprechend 
der besonderen Situation in der Landwirtschaft 
ist abweichend vorgesehen, daS die Kranken- 
kassen im Falle der Erkrankung des Landwirts 
unter bestimmten Voraussetzungen eine Betriebs- 
hitfe gewähren. Damit kann eine Überlastung der 
Bäuerin durch dis zusätzliche Übernahme der 
Betriebsarbeit vermieden werden. Eine Haushalts- 
hilfe soll gestellt werden, wenn wegen Krankheit 
oder Mutterschaft die Weiterführung des Haus- 
halts nicht möglich ist. Mit diesen Maßnahmen 
wird auch für Landwirte und ihre Familien eine 
bessere Sicherung Im Krankheilsfaif erzielt. 

Außerdem sind die (andwirtschaftlichen Alten* 
leiler nach diesem Gesetz beitragsfrei versichert, 
was eine erhebliche finanzielle Entfastung für den 
Betriebsinhaber bedeutet. 

O Das Sechste Gesetz zur Änderung und Ergän- 
zung des Gesetzes Ober eine AttershUfe für Land- 
wirte*^) erhöht die Altersgelder vom 1, Oktober 
1972 an für Verheiratete von 175 DM auf 240 DM 
und für Unverheiratete von 115 DM auf 160 DM. 
Gleichzeitig wird die Landabgaberente von 
350 DM auf 415 DM für Verheiratete und von 
230 DM auf 275 DM für Unverheiratete angeho- 
ben. Daneben sind Verbesserungen im Afters- 
hilfe- und Landabgabe recht enthalten. Einen 
Sdiwerpunkt bilden dabei Vorschriften, die eine 
flexiblere Handhabung bei der Erfüllung der Ab* 
gsbevoraussefzungen ermöglichen. Neu einge- 
führt werden Hinterbliebenenleistungen an frü- 
here Ehegatten. 


AgräTSöziates ErganzungsgRset^ (ASEG) vom 21. De- 
zember 1970 (BGBl. 1 S. 1774) 


nodh oidtit veikündet 
«') no<h oidtit v^rltüiicLel 
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Anhang ] 


Forschungsvorhaben und Untersuchungen zur Situation der Frauen 


1. Bündesminlsterium des Innern: 

— „Das Bild dei Mutter im deutschen Nachkriegs- 
film“ (veröffenüidil in: Informationen fiir die 
Frau, lieft 1 in2, 19t?7|. 

- «Frau und Politik" (veroffentlidit m Fülles: 
Prautin in Partei und Parlament, Verlag Wissen- 
sdiaft und Politik,, 

^ „Die poliiisdie Rolle der Frau jm Parlament“ 
(nicht veröFfentüctit). 

„Wdiil von Flauen durch Frauen*', Mehrthemen- 
Umfrage des F.MNlD-lnsLituls. 

„Das Bild des Mädchens und der Frau in Schul- 
lesebüchern in flt^r Bundesrepublik Deutschland“ 
(veröffentllchl in Silbermann/Krüger: Abseits der 
W^’iiklidikeit — Das Frauenbild in deutsdieo 
Lesebüdiem — ( Verlag Wissen scha ft und PollLik, 
197]). 

— ,,Dje sporlUdie Detäligimg der Frau“ (veroffenl- 
lidit in: Die Bedeutung der Vereine für die spoit- 
lidie Betätigung der Frau: Hrsg.: Deutscher Sport- 
Bund — Buntlesaussdiuii Frauensport, 1971). 

-- Unlersuchung über das Fiauenbild in den Mas- 
senmeüien (geplant). 

2. Bundesministerium für Wirtschaft und Finanzen: 

— ,,FTaneiiaibeit und tcchnisdier W'^andeP* (Vor- 
untersuchung iäuflj» 

3« Bundosminlstenum für Hmährung, Landwirtschaft 
und Forsten; 

— Einstellung und Mo liva Honen der in der Land- 
wirtsdiaft tätigen Frauen zur Aus- und Weiter- 
bildung. 

— Stand der Ausbildung der aus der Landv/irtscbaft 
ausgesetuedenen Frauen. 

— Probleme der Erwadiseuenblldung Lm ländlichen. 
Raum nnd Ihre Auswirkungen auf Bilduiiysbe- 
reitsdiafl und Bildungsmöglichkeiten der in der 
LandwirtsdiafL Lebenden Frauen. 

— Einfluflnahme, Auswirkungen und Inansprudi- 
nahme von niditlandwirtschaftUdieji Beralungs- 
stellen auf den Bereich der Landwirtschaft und 
Hduswirtsdiaft. 

— Einstellungen und Motive als Hemmimgsfakto- 
ren der Inanspruchoahme von Umschulungsniög- 
lidikeiieri der ledigen und verheirateten m der 
Land wirtsctiaft inbondfin Frauen. 

— Müglictikeiten der Teilzeitbeschäftlgung für die 
in der Landwirtsdiafl lebenden Frauen in rudit- 
landwirtschdftJidien WijLschaftssek Loren des 
ländlichen Raumes, , 

(Diese Untersuciiuiigen sind geplant.) 


4. Bundesnünlsteriiiin für Arbeit und Sozialordnung r 

— „Zur Lebenssituation alleinstehender Frauen"; 
IJnlersudiung des Instituts für Demoskopie 
Allensbadi; Hrsg.: Rundesministerium für Aibeil 
und Sozialordnung^ 1970. 

„ücniFlidic Fortbildung und Wüedereingliede* 
rung von Arbeitnehmerinnen“ ; llntersudujng 
des Instituts für Demoskopie Allensbach; Verlag 
W. KohlhammerGmbH, 1969. 

- — FofsdmngsauiLrag „LeidiUohngruppen, ihre Tä- 
tigkeitsincrkmale und Eingruppierungspraxis“. 
(Vorunlersudiung abgeschJossea) 

■ — Experimentelle Untersuchungen zur Frage der 
Lärmgrenxwerte werdender Mütter (eingeleilet), 

— „ BesdiafligungsLage und optinialer Einsatz von 
Arbeitskräften in Krankenanstalten“, Hrsg: 
Dundesministerium für Arbeit und Sozialord- 
nung, 1970. 

— Studie „Tellxeitarbeit“ (Modelle für TeiJxeit- 
arbeitsmöglichkeiten — Zielgruppe Unterneh- 
mer (VerüffentLldiung würd vorbereilell. 

6, BundesmlfilsteHum für Städtebau und 
Wohnungswesen: 

Gutadit liehe Empfehlung für die Erstellung eines 
Service-Hauses, 

— Untersuchung über die Errichtung eines Service- 
Hauses hLnsichllich. der daraus resultierenden 
wirtsdiaftiiclien: Belastungen. fSdiriflenreihe des 
Bufidesmini.steriums für Städtebau und Woh- 
nungswesen, Bd. 27, 197]). 

6, Bnndesministerinin für Jugend, Familie und 
Gesundheit: 

— Studie , Junge Arbeiterinnen" von Prof. Dr. Wal- 
ter Jaide (Sctiriflenreihe der Jugendbehörde der 
Freien und Hansestadt Hamburg, 1967). 

— Untersuchung zum Thema Notwendige Maßnah- 
men zur Sozialisation junger Arbeiterinnen“. 

— Sonderbefragung zum Thema „Kleinstkind und 
Mutter“ (Teilnahme an Veranstaltungen der Ehe- 
und Familienblldung) (veröEtenÜichL). 

— Erhebung über die würtsdiaftlidie Vorbereitung 
junger Mensdien auf die Eheschließung und die 
Auswirkungen der edulgien Ehcsdilicßung sowie 
(iie Caeburt des ersten Kindes auf die wirtsdiaft- 
lidie Situation der jungen Familie, (Die wissen- 
sdiaftUdie Ausw'ertung steht vor dem AbsdiluB.) 

— Fördenmg von wissensdiaftlidien Arbeiten, die 
Voraussetzungen für die Leistung eines „Mutter- 
geldes“ klären sollen. 
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— Forschungsarbeit .Frauen nach der Lebensmitte* 
von Prof- Dr. Prill. (Anschlußuntersudiungen sind 
geplant), (veröffentlicht). 

— So7.ialdemizinische Dokumentation .Frau und 
Gesundheit* {veröffentlicht), 

— Forschungsarbeit .Entbindungsüberwachung und 
pranalale Kreislaufdiagnoslik von K. Sokol (Ab- 
schlußbericht liegt vor). 

— Untersuchung .Zahl. Struktur und Nachwuchs- 
bedarf der Arzle* von Prof, Dt. Dr. Koller (ab- 
geschlossen). 

— Studie „Untersuchungen zum Problem des vor- 
zeitigen Abgangs von Krankenpflegr^schülerin- 
nen** von Dr. M, Pinding (abgeschlossen). 

— Umfrage über die Einstellung junger Maddien 
und der Bevölkerung zum Krankenpflcgcberuf 
(abgeschlossen). 

— J. Bausenwein^’A, Hoffmann: Frau und Leibes- 
übungen; Auswertung einer Umfrage; Gehör- 
losen-Druckerei u. Verlag, Mülheim/RuhTi 1967. 

— Expertise über die Erwerbstätigkeit von Frauen 
und Müttern (Teil des Familienberichts 1972 der 
Bunde.sregierung — wird in Kürze veröffentlicht). 

— Untersuchung über die Berufsmobililal im Pflege- 
wesen (1970) (abgeschlossen). 

— P. Hülsmann/H. Kirchhof! u. a.: Gesundheit und 
Erwerbstätigkeit der Frau im Tniltleren Lebens- 
alter, Gutachtliche Äußerungen; Bartmaim-Ver- 
lag, Frechen. 2. Auflage 1968. 


— Gutachten .Gesundheitsprobleme der weiblichen 
Bevölkerung“ (vcröffcnllidit 1969). 

— Untersuchung über die Veränderung der psycfil- 
schen Struktur der Mutter unter dem Einfluß der 
Mutterschaft (abgesdilossen). 

— Umlrayc „Zur Situation werdender Mutter* (ab- 
geschlossen). 

— Situationsanalyse und psychologische Leitstudic 
zum Thema „Die Aufgabe der Frau für die Ge- 
sundheit in Familie und Gesellsdiatr (abge- 
schlossen). 

— Sozialmedizinische Untersuchungen von Frauen 
im Alter von 45 — 55 Jahren (abgeschlossen). 

— Untersuchung über Vorbeugeunlersuchungen für 
Mütter aus medizinischer Sicht (geplant). 

— Forschungsauftrag zum Thema .Berufsabsichten 
und Motivationen für die berufliche Enlsciieidung 
bei Medizinstudenten und Assistenzärzten" 
(geplant). 

— Untersuchungen zum künftigen Bedarf an Pflege- 
kraften in Krankenanstalten (noch nicht abge- 
schlossen). 

— Studie über neue Formen ärztlicher Kooperation 
in der außerklinischen Gesundheitsvorsorge (u. a. 
Süllen Möglichkeiten einer verstärkten Einbe- 
ziehung von Ärztinnen untersucht w'erden) (ge- 
plant). 
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Die Angaben beziehen sich aut das Bundesgebiet 


Zeichen erk lä ning 

- = nichts vorhanden 

Ö = mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten Einheit, die in dei 
Tabelle stur Darstellung gcbradil werden kann 

. . . = Angaben fallen später an 
Nur hei Stidiprobenerhebungen 

^ kein Kathweis, da das Ergebnis nidil ausreichend genau ist 
( ) Nddiweis unter Vorbehalt, daß das Ergebnis erhebliche Fehler aufwefsen kann 



1. Methodische Einführung 

Die Quellen der einzelnen dargestellten Ergebnisse sind im allge- 
meinen als Fußnoten angegeben worden. Ein großer Teil der Tabel- 
len stammt aus dem Bereich der Bevölkerungsstatistik und dabei 
wiederum aus den Mikrozensen, und zwar den Grundprogrammen 
und verschiedenen Zusatzbefragungen. Weitere Tabellen werden auf 
der Basis der Berechnung der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
und des Bevölkerungsstandes dargestellt. Die Tabellen, die Ergeb- 
nisse über die Wohnverhältnisse enthalten, basieren auf der Woh- 
nungszahlung 19613. Die Wahlstalistiken stammen aus den repräsen- 
tativen Wdhlerhcbungen der Bundestagswahlen. Ferner werden 
Ergebnisse aus der SoziaJhilfestatistik, der Bildungsstatistik und der 
Medizinalstatietik veröffentlicht, über die Bevölkerungsstatistik hin- 
ausgehend wurden als Quellen für verschiedene Tabellen auch Er- 
gebnisse der Personalstruklurcrhebung im öffentlichen Dienst, der 
Arbeilskräftcerhebung in der Landwirtschaft, der Zusatzerhebung 
zum Industriebericht und der Laufenden Verdiensterhebung in Indu- 
strie und Handel dargestellt 'l. 

Soweit es möglich war. wurden die neuesten Ergebnisse des Jahres 
1970 veröffentlicht, im anderen Fall die Ergebni.sse des nächstzurüdc- 
liegenden .lahres. An denjenigen Stellen, an denen Slrukturverände- 
Hingen der Bevölkerung im Zeilverlauf untersucht werden solltenr 
wurde auf Ergebnisse der Volkszählung 1961 zuruckgegriffen. In den 
anderen Fällen wurden bei Zeitvergleichen Ergebnisse möglichst um 
das Jahr I960 herangezogen. Für verschiedene Zusammenhänge 
erschien es sinnvoll, auch weitere Jahre in den Zeitvergleich einzu- 
beziehen. 

Da in diesem Band Ergebnisse aus verschiedenen Quellen dargestellt 
werden, können aus definilorischen und erhebungstechnischen Grün- 
den geringfügige Abweichungen bei im Prinzip vergleichbaren Zahlen 
auftreten. 

Bei der Beurteilung vc>n Ergebnissen des Mikrozensus ist zu beach- 
ten. daß es sich um eine I ^.'o-Stichprobe (im Falle von Zusatzbefra- 
gungen z. T. aucii um 0,1 ^/o- bzw. 0.5 ® 'o-Stichproben) der Gesamt- 
bevölkeruiig handelt. Die bei jedem Stichprobenergebnis zu berück- 
sichtigende Größe des Zufallsfehlers hängt im besonderen von der 
jeweiligen Zahl der Merkmalsfälle ab*|. Da sehr gering besetzte 
Tabellenfelder mit einem relativ hohen Stichprobeiilehler behaftet 
sind, werden in den Tabelleiifeldem Ergebnisse der 1 ®/<r-(0,I ®/o-)Sllch- 
proben mit — hochgerechnet — wenigi^r als .5000 1.50 000) Fallen 
durdi [') ersetzt. 


•) vgl. Statistisches Bundesamt, Das Arbeitsgebiet der Bundesstatistik, Ver- 
lag W. Kohlhajnmcr, Stuttgart und Mainz 1971 
*) Zur Fehlerberedmung der 1 ’/#-Mlkrozensusstichprobe vgl. Statistisches 
Bundesamt, Faefaserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 6. Erwerbs- 
Idiigkeit, 1. Entwicklung der ErwerbsLätigkeil, April 1964, Verlag W. Kohl- 
hammer, SluUgart und Mainz. S. 27 ff. 


31 



^euU^er Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dnjcksadie VI/3689 


Anfang 1970 lebten ini Bundes- 
gebiet rd. 32 Mi 11 innen Frauen. 
Vom 45 . Lebensjahr an übersteigt 
die ZahJ der Frauen die der Män- 
ner. 


Unter den alleren Frauen ist ein 
hoher Anteil verwitwet, wahrend 
von den alte reu Männern nodi 
viele verheiratet sind. 


Uber 400 QOO Elven würden 1970 
gesdilo.ssen. Das Ehesdilicßimgs- 
dtter der Frauen sinkt seit 20 Jah- 
ren. 


Die Zahl der Geborenen sinkt seit 
1905. 


2. Zusammenfassung der Ergebnisse 
Bevölkerung 

Die Bevölkerung der BundesrepubUk Deutschland betrug am h Ja- 
nuar 1970 61,195 Millionen, darunter 32,015 Mithonen Frauen 

(32,3 ^/ü]. Eis zum Aller von etwa 45 Jahren entspridit der Anteil 
der Frauen etwa demjenigen der Männer, ln den tnlgenden Alters- 
jahren steigt der Anteil der Frauen, der bei den über ?5jährigen 
Frauen sogar rd. zwei Drittel ausmacht. Diese für die Frauen ungün- 
stige Gesrhleditcrproporlion geht vor allem auf die Kriegsverluste 
beider Weltkriege und die höhere Sterbhdikeil der Männer zurüdt. 

Audi in der Familienstandsgliederung spiegelt sich der Frauenüber- 
sduiß in den höheren Altersgruppen wider. Wahrend von den Män- 
nern, die rd. 60 Jahre all sind, immer noch 90 Vo verheiratet sind, 
beträgt der entsprechende Anteil bei den Frauen nur 50 bis 60 ^/o. 
Bet den Frauen gehl dieser Anteil in den höheren Altersgruppen 
stärker als hei den Männern zurtidc. Entsprechend hoch ist der 
Witwenantejl bei den über 63 Jahre alten Frauen. Von den über 
75 Jahre alten Männern sind immer noch rd. 60 verheiratet. 

Nach einer Vorausschatzung wird die Bevölkerung bis 1980 um 0,3®-'o 
und bis 1990 um etwa 1,2 ®/o zunehmen. Während die Zahl der Män- 
ner noch etwas steigt, wird die Zahl der Frauen ab 1975 Voraussicht- 
licii leicht zurüdiyeben. Dennoch wird auch 1990 nach dieser Voraus- 
sdiatzung die Gesdilediterproportion der über 65 jährigen für die 
Frauen etwa gleich ungünstig sein wie heute. 

Im Jahre 1970 wurden rd. 445 000 Ehen geschlossen. Die heiraten- 
den ledigen Frauen waren im Durchsdinill 23,0 Jahre und die heira- 
tenden ledigen Männer 25,5 Jahre alL Damit ist das Heiratsalter der 
vorher ledigen Ehepartner in den letzten rd. 20 Jahren ständig 
zurückgegangen. Von den rd. 15 MLllianen Ehefrauen -waren etwa 
zwei Drittel länger als 10 Jahre verheiratet. 1970 wurden rd. 72 000 
Ehen geschieden. Je geschiedene Ehe gab es im Durchschnitt l/l Kin- 
der. Die durchschnittliche Ehedauer der gesdiiedenen Ehen betrug 
ca. 9 Jahre. 

1969 wurden rd. 903 000 Kinder, 1970 rd. 811 OOO Kinder geboren. 
Das sind rd. 240 000, also fast ein Viertel weniger als 1965. Die 
Geburtenziffer (Lebendgeborene auf 1000 Einwohner) ist von 17^7 
(1965) auf 14,8 (1969) zuriiekgegangen. Die Fruditbarkeitsziffer 
(Lebendgeborene auf 1000 Fraueu im Alter von 15 bis 45 Jahren) 
sank im gleichen Zeitraum von 85 auf 75. 


Oie Frau in Haushalt und Familie 


6 Millionen Privathaushalle haben 
einen w-eiblidien Hanshaltsvor- 
sland* Rund drei Viertel dieser 
weiblichen Haushalts Vorstände 

sind alleinlebende Frauen. 


Im Jahre 1970 hatten 6,0 Millionen Haushalte unter den insgesamt 
22,9 Millionen Privalhaushalten einen weiblichen Flaushaltsvorstand. 
Die meisten weiblichen Haushallsvorstäncle (73,7 lebten für steh 
allein; unter diesen hatten die Witwen wiederum eiuen besunders 
großen Anteil. 


Von der Gesamlbevölkerung ausgehend lebten im Jahre 1970 8,2 
der Männer und I8,7^/o der Frauen für sich allein. Auf die älteren 
Mitbürger bezogen ergibt stdi, daß von den über 65 Jahre alten 
Männern J4,x3^/o, von der gleichen Alter.sgruppe bei den Frauen aber 
44,8 */a, also fast die Mälfle, für sid> allein lebten. Von den 4.5 Mil' 
lionen alleinTebenden Frauen waren mehr als die Hälfte (53,6 ^/q) 
Über 65 Jahre all, 
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Im April 1970 gab es in der Bundesrepublik Deutschland rd. 21,9 
Millionen Familien, darunter 43,1®/» Ehepaare mit ledigen Kindern 
(Enkeln) und 25,7 ®/ü Ehepaare ohne ledige Kinder in der Familie. 
Das restliche rd. ein Drittel der Familien bestand aus unvollsländi- 
gen Familien, darunter der größte Teil von alleinstehenden Witwen 
ohne ledige Kinder. 

Von den geschiedenen Frauen lebten 36®/o noch mit ihren ledigen 
Kindern zusammen, während unter den verwitweten Frauen dieser 
Anteil nur 17®-» betrug. Von den unter 45jährigen Witwen hatten 
76,5®/», von den unter 45jährigen geschiedenen Frauen hatten G2,6®/o 
noch eigene Kinder in Ihrem Haushalt. 

Von den 9,4 Millionen verheirateten Müttern hatten 3,9 Millionen 
(41,6®/o) ein Kind und 3,3 Millionen (34,7 ®/o) zwei Kinder und 
1,4 Millionen (14,9 ®/o) drei Kinder. 835 000 Mütter hatten vier und 
mehr Kinder in der Familie lebend. 

Im Durchschnitt hatten im April 1970 die verheirateten Mütter 1,97 
Kinder in der Familie, die verwitweten oder geschiedenen Mutter 
1,52 Kinder, Bezogen auf alle Mütter waren es durchschnittlich 
1,92 Kinder in der Familie. 


Erwerbstätigkeit der Frauen 

Im April 1970 gab es 27,0 Millionen Erwerbspersonen, darunter 9,7 
Millionen (35,8 ^/o) Frauen. Mehr als die Hälfte der weiblichen Er- 
werbspersonen waren verheiratet und rd, ein Drittel ledig. Von den 
25- bis unter 55jährigen erwerbstätigen Frauen waren 60®.’o ver- 
heiratet. 


Der Anteil der Erwerbspersonen bezogen auf die gleidiaJlrige Ge- 
samlbevölkerung (Erwerbsquolenj betrug im April 1970 für die 15- 
bis unter 65jähngen Frauen 46,2 ®'0 und für die Männer der gleichen 
Altersgruppe 88,2®/». Nach dem Fanulienstand untergliedert betrug 
für die genannte Altersgruppe die Erwerbsepjote der ledigen Frauen 

69.9 ®/o, für die verheirateten Frauen 39,1 ®'o und für die verwitweten 
oder geschiedenen Frauen 43,3 ®/o. 

Der Verlauf der altersspezifischen Erwerbsejuoten der verheirateten 
Frauen wird zwisdien dem 20, und 34. AJtersjahr durch AustrUte 
aus dem Erwerbsleben und zwischen dem 35. und 44. Altersjahr 
durch Wiedereintritte in das Erwerbsleben ent.scheidend geprägt. Der 
Verlauf der altersspezifischen Erwerbsquoten der ledigen Frauen 
entspricht im Gesamtbild — nur mit etwas niedrigeren Quoten — 
dem Verlauf der allersspezifischen Erwerbsquoten der männlichen 
Bevölkerung. 

Vergleicht man die Entwicklung der Erwerbsquoten innerhalb der 
letzten 10 Jahre, so ist bei den Frauen in der Mehrzahl der Alters- 
gruppen eine z. T. beträchtliche Zunahme zu verzeichnen. Eine Aus- 
nahme bildet die Altersgruppe der 15- bis unter 20jähngen Frauen. 
In dieser Altersgruppe sind die Erwerbsquoten bedingt durch die 
verlängerte Schulausbildung wesentlich gesunken. 

In einer Zusalzbefragung zuin Mikrozensus vom April 1966 „über 
den Verlauf des Erwerbslebens der 40- bis 65jährigen Frauen“ wurde 
feslgestellt, daß von den befragten Frauen dieser Altersgruppe 

36.9 ®/o zur Zeit erwerbstätig, 52,7 ®.'o früher einmal erwerbstätig 
waren und 10,4 ®/o nie erwerbstätig gewesen waren. Von den Frauen, 
die ihre Erwerbstdtigkeil inzwischen aufgegcjben hatten, hatten 47,1 ®/o 
als Grund „Heirat" und 10.9 ®/o „Niederkunft bzw, Betreuung der 
Kinder" angegeben. 


In 4 von 10 Familien leben Ellern 
und ledige Kinder, Die meisten 
unvollstancfigcn Familien haben 
einen weiblichen Farailienvorstand. 
darunter sind vor allem Witwen 
ohne Kinder. 


Die verheirateten Mütter haben 
im Duichschnitt 2 Kinder in der 
Familie. 


Von allen Erwerhspersonen sind 
mehr als ein Drittel Frauen. Von 
den Frauen im erwerbsfähigen 
Alter arbeitet fast die Hälfte, von 
den ledigen Frauen rd. 70®/o und 
von den verheirateten Frauen rd. 
40 ®/». 


Die Erwerbsbeteiligung der Frauen 
hat in den letzten 10 Jahren außer 
in den jüngeren Altersgruppen zu- 
genommen. 


Fast alle über 40 Jahre alten 
Frauen waren im Verlauf ihres 
Lebens irgendwann erwerbstätig. 
Unterbrochen oder aufgegeben 
wird die Erwerbstätigkeit vor 
allem aus familiären Gründen. 
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Im Vergleich zu den Männern sind 
relativ mehr Frauen als Ange- 
stellte und weniger Frauen als Ar- 
beiterinnen tätig. 


Die meisten Frauen erlernen und 
üben Büroberufe aus. Bei den Mit- 
helfenden FamiUenangehorigen 
haben die Frauen einen besonders 
großen Anteil- 


Mehr als die Hälfte der Frauen ist 
im tertiären Wirtschaftsbereich tä- 
tig Ein Drittel von ihnen arbeitet 
im Produzierenden Gewerbe. 


Wahrend die Zahl der in der Land- 
uncl Forslwirtsdiaft arbeitenden 
Frauen in den vergangenen 1 3 
Jahren stark zurückgngangen ist, 
stieg die Zahl der im lerliärrn Be- 
reich tätigen Frauen an Entspre- 
chend sank die Zahl der weiblichen 
Milhelfenden Familienangehörigen 
und es stieg die Zahl der weib- 
lldien Augestell len. 


Die Löhne und Gehälter der Frauen 
liegen im Durchschnitt unter den- 
jenigen der Männer. 


Im April 1970 waren 36 der erwerbstätigen Frauen Arbeiterinnen 
und fast 4ü®/o Angestellte. Bei den männlichen Erwerbstätigen be- 
trugen die entspredienden Anteilsälze 54 ^'/o bzw. 24 "/o. Von den 
weiblichen Milhelfenden Familienangehörigen waren 68^''» in der 
Land- und Forstwirtschaft tätig. 

Von den 1969 erwerbstätigen Frauen war die relativ größere Gruppe 
(3, .5 MillionenJ in Organisalions-, Verwaltungs-, Büro- bzw. in Han- 
delsberufen tätig. Einen besonders hohen Anteil haben die Frauen 
in den hauswirlschaftlichcn Berufen und bei den Mithelfenden Fami- 
lienangehörigen außerhalb der Land- und Forstwirtschaft (90®/o)* Es 
folgen die Mithelfenden Familienangehörigen in der Land- und 
Forstwirtschaft, die Reinigungsberufe, die Berufe der Textiiherstel- 
lung und der Körperpflege, die GesundheitsdienstbeTufe. in denen 
der Anteil der weiblichen Beschäftigten über 70 Vo beträgt. 

Unter den im Jahre 1969 rd. 1,2 Millionen Auszubildenden in Lehr- 
berufen waren etwa ein Drittel w’eibJich. Der Anteil der weiblichen 
Auszubildenden in Anlernberufen betrug dagegen 91 Die meisten 
weiblichen Auszubildenden bereiten sich auf einen Handels-, Orga- 
nisations-, Verwaltungs- und Büroberuf vor. Ebenfalls einen hohen 
Anteil hallen die weiblichen Auszubildenden an den hauswirlschafl- 
lichen Berufen, den Gesundheitsdienstberufen, den Berufen der Kör- 
perpflege und der Textilherstellung. 

Im April 1970 waren von den weiblichen Erwerbstätigen 13®/o in der 
Land- und Forstwirtschaft, 34 ®/o im Produzierenden Gewerbe und 
53 im tertiären Bereich (Handel, Verkehr, Kreditinstitute, Ver- 
sicherungen, Dienstleistungen, GebieLskörperschaflen) tätig 

Besonders hoch ist der Prozentsatz der weiblichen Bcschäfligtcn in 
der Bekleidungsindustrie, in der tabakverarbeilenden Industrie, in 
der lederverarbeitenden- und Schuhindustrie, in der Textilindustrie 
und in der Musikinstrumenten- etc. Industrie. 

1970 waren in der Landwirtschaft rd. I Million Frauen als voll- 
beschdtigte Familicnarbeilskräfte tätig, darunter rd. 700 000 Ehe- 
frauen der Betnebsinhaber. 

Im öffentlichen Dienst arbeiteten Ende 1969 rd. 1 Million Frauen, 
etwa jede 4. von ihnen in Teilzeitbeschäftigung. 

Belraditet man die Entwicklung der Erwerbsläligkeil in den letzten 
13 Jahren, so zeigt sich eine starke Umstrukturicirung sowohl nach 
Wirtschaflsbereichen als auch nach der Stellung im Beruf. Die An- 
zahl der in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Frauen ist — ent- 
sprechend dem allgemeinen Trend — stark zurückgegangen; umge- 
kehrt ist die Anzahl der in Handel. Verkehr und Dienstleistungen 
tätigen Frauen gestiegen. Infolge des Rückganges der in der Land- 
und Forsiwlrisdiafl tätigen Frauen ist auch der .Anteil der Milhelfen- 
den Familienangehörigen gesunken. Die Anzahl der weililidien An- 
gestellten und Beamten dagegen ist, bedingt durch die Zunahme der 
Besdiäftigten im tertiären Bereich, stark gestiegen 

Löhne und Gehälter 

Die clurthschnililidien BruUostundenverdienste der .Arbeiterinnen in 
der Industrie lagen im Jahre 1970 um 31 niedriger als die durch- 
schnittlichen Bruttostundenverdiensle der Arbeiter, tn den einzelnen 
Industriezweigen sind sehr iintersdiicdliche, jedoch in gleicher Ten- 
denz verlaufende Abweichungen zu verzeichnen. 1970 betrug der 
durchschnittliche Bruttostundenverdiensl der Arbeiterinnen in der 
Industrie 4,49 DM. Uber diesem Durchschnitt lagen die Brutiostunden- 
veidienste der Arbeiterinnen z. B. m der chemischen Industrie, im 
.Vlaschinenbau und Straßenfahrzeugbau sowie in der Druckerei- und 
Verviidfälligungsindustrie. 
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Oie durchschnittlichen Brullornonatsverdienste der weiblichen Ange- 
stellten in der Industrie und im Handel lagen im Jahre 1970 um 
39®/o niedriger als bei den Männern. Eine gleiche Tendenz mit unter- 
sdiiedlichem Niveau ist in den einzelnen Wirtschaftszweigen eben- 
falls zu beobachten. 1970 betrug der durchschnittliche Bruttomonats- 
verdiensl der weiblichen Angestellten in Industrie und Handel 
930 DM. Über diesem Durdischnilt lagen die Brutlomonatsverdienste 
z. B. in der chemischen Industrie^ im Masdiinen- und Slraßenfahr- 
zeugbau, in der elektrotechnischen Industrie, in den Nahrungs- und 
Genußraitielindustrien, im Hoch- und Tiefbau, bei den Kredit- un<l 
sonstigen FinanzierungsinsUtuten sowie im Versicherungsgewerbe. 


Erwerbstätigkeit der Frauen und Familiensituation 

Die relativ hohe Beteiligung der verheirateten Frauen und Mütter 
am Erwerbsleben wird nicht nur durch die augenblickliche Arbeits- 
marktsilualion, sondern auch durch das zunehmende Selbst Verständ- 
nis der Frauen in bezug auf Beruf und Erwerbstätigkeil bestimmt. 
Im April 1970 waren unter den rd. 7.3 Millionen Müttern mit im 
Haushalt lebenden Kindern 35,7 ”/d erw'erbstätig. Pur Mutter mit Kin- 
dern unter 15 Jahren betrug die Erwerbstätigkeitsquote bei verhei- 
rateten Müttern 34,2 bei verwitweten Müttern 36,7 ^/o, bei ledigen 
Muttem 83,0 ®/a und bei geschiedenen Muttem 76,2 ^/a. Die ledigen 
und geschiedenen Frauen sind, wenn sie Kinder haben, häufiger 
erwerbstätig, als wenn sie keine Kinder haben. 

Die Erwerbsbeleiligung der Frauen mit Kindern (im Haushalt) wurde 
m den letzten zwei Jahrzehnten zunehmend stärker. Während in 
den letzten 20 Jahren die Zahl der erwerbstätigen Frauen insge- 
samt etwa gleich geblieben ist, stieg die Zahl der abhängig erwerbs- 
tägigen verheirateten Frauen, die außerhalb der Land- und Forst- 
wirlschafi tätig waren, um mehr als das Dreifache an, wobei sich die 
Zahl der Mütter mit Kindern unter 15 Jahren unter ihnen sogar um 
351 erhöhte. In den letzten 10 Jahren ist eine starke Zunahme 
auch hinsichtlich der Zahl der Frauen, die Teilzeitarbeit leisten, zu 
verzeichnen. Etwa jede 4. erwerbstätige Frau war 1970 in Teilzeit- 
arbeit besciiafligl, gegenüber etwa jeder 5. erwerbstätigen Frau 1964. 

Im Juli 1969 gab es 12,9 Millionen Kinder unter 15 Jahren. Von 
ihnen hatten 4,2 Millionen (32,7 ^/o) eine er^’erbstätige Mutter und 
2,2 Millionen (16.9 ®/oj Kinder halten Mutter, die ganztägig außer- 
halb des Haushaltes erwerbstätig waren. 

Trotz der hohen Erwerbsbcdeillgung der Mütter mit Kindern unter 
15 Jahren (im Haushalt) sind nahezu alle Kinder dieses Alters tags- 
über betreut, entweder durch die Mutter selbst, durch Verwandle, 
Bekannte oder durch den Kindergarten. Rund l Million, also etwa ein 
Drittel der Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jahren besuchten einen 
Kindergarten, darunter rund 36 'Vo, deren Mütter erwerbstätig waren. 

Von den 4.2 Millionen Kindern wurden 651000 (15.5®/i)) ganztags 
durdh die Mutter, 1,5 Millionen (34,5 ®/o) je halbtags durch die Mut- 
ter und halbtags durch die Schule oder Kindergarten und 300 000 
(7,1 ®/o) je halbtags durch die Mutter oder andere Personen betreut 
Teilweise unbelreul blieben nur 255 000 (6,1 ^’o) von den Kindern. 
Ganztags unbetreulc Kinder erwerbstätiger Mutier wurden in der 
Untersuchung nicht festgestellt. 


über ein Drittel der Mütter ist 
erwerbstätig. Von den geschiede- 
nen Müttern stehen drei Viertel 
im Beruf. 


Bei etwa gleichbleibender Gesamt- 
zahl erwerbstätiger Frauen in den 
vergangenen 20 Jahren stieg die 
Zahl der verheirateten erwerbs- 
tätigen Frauen, die außerhalb der 
Land- und Forstwirtschaft tätig 
sind, stark und darunter die der 
Mütter besonders stark an. 


Fast alle abhängigen Kinder er- 
werbstätiger Mütter sind betreut. 


Bildung 


Im April 1970 befanden sich rd. 46 der 6- bis unter JOjährigen 
weiblichen Personen gegenüber rd. .50®'o der gleichaltrigen männ- 
lichen Personen in schulischer Ausbildung. Von den 15- bis unter 
IBjährlgen weiblichen (männlichen) Jugendlidien besuchten 13,8^/o 


Rund l4®.'o der 15- bis unter 18- 
jähngen Mädchen besuchen ein 
Gymnasium. Rund 4 ® 'o der 21- bis 
unter 25Jährigen Frauen studieren 
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an einer Hochschule, während der 
entsprechende Anteil der Männer 
mehr als doppelt so hodi Isl. 


Die Kinder im Grundschulalter 
werden vor allem von Frauen un- 
terrichtet. 


Etwa ein Viertel der Studierenden 
an Wissensdiaftlidien Hochschu- 
len sind Studenlinnen. 

Frauen studieren vor allem Haus- 
wirlschalts- und Ernährungswis- 
senschaften und für das Lehramt 
an Volks- und Realschulen. 


Frauen haben den weitaus größten 
Anteil an den Sozialhllfeempfan- 
gern. 


12^/ft der Frauen und lO^.o der 
Männer waren im April 1966 
krank. Die Frauen gaben am häu- 
figsten Krankheiten des Kreislauf- 
systems und der Atmungsorgane 
an. 


(16,1 V«) ein Gymnasium und 5,9 ®/o (3,4 eine Berufsfach-, Fach- 
oder Technikerschule. Von den 18- bis unter 21 jährigen Frauen be- 
suchten 7,9 gegenüber 11,4®/» bei den Männern dieses Alters ein 
Gymnasium. Der Anteil der Studentinnen an den 21- bis unter 25- 
jährigen Frauen betrug 4.3 ^/o, wahrend von den 21- bis unter 25jäh- 
rigen Männern 9,9 ®/o eine Hochschule oder Universität besuchten. 

Während der Anteil der ein Gymnasium besuchenden weiblichen 
Personen geringer als derjenige der männlichen Personen ist, Ist 
unter den Realschülern der Anteil der weiblichen Personen größer. 
Nach den Ergebnissen der Schulslalistik betrug 1969 der Anteil der 
Abiturientinnen an der Gesamtzahl der Abiturienten 30.4 Vo. 1969 be- 
standen 30 Oöö Mädchen das Abitur. 

Eine Untersuchung der Lehrkräfte nach Schulgattung und Geschlecht 
(1971) ergab, daß fast alle Vollzeillehrer in Vorklassen, Schulkinder- 
gärlen und Sonderschulkindergärten Frauen sind und daß von den 
Lehrern der Grundschulen 70,0 ®/i>, aber von den Lehrkräften der 
Gymnasien nur 30,5 Frauen sind. 

Im Wintersemester 1969/70 w^aren rd. dreimal soviel Studenten wie 
Studentinnen an den Wissenschaftlichen Hochschulen immatrikuliert, 
während an den Pädagogischen Hochschulen etwa zweimal soviel 
Studentinnen wie Studenten waren. 

Von den rd. 63 000 deutschen Studentinnen, die im Wintersemester 
1956/67 an einer Wissenschaftlichen Hochschule studiertenr waren 
6.7 verheiratet. 

Nach den Studienfächern untergliedert zeigte sich für das Winter- 
semester 1970'7l folgendes Ergebnis: Der Anteil der Studentinnen 
an der Gesamtzahl der Studierenden betrug 25,6 ®'o. Weit über dem 
Durchsdmill waren die Studentinnen an den Hauswirlschafts- und 
Ernährungswissenschaften und an der Fachrichtung für das Volks- 
und Realsdiullehramt beteiligt. Auch bei den Fachrichtungen Phar- 
mazie und Kulturwissenschaften waren die Studentinnen überdurch- 
sdiniltlidi beteiligt, w'ährend ihr Anteil bei der Allgemeinen Medizin 
und der Tiermedizin etwa dem Gesamldurchsdiniti enlspradi. ln den 
technischen Studienfächern lag der Anteil der Studentinnen unter 
dem Gesamldurchschnilt 


Sozial- und Gesundheitswesen 

Im Jahre 1969 gab es rd. 921 000 weibliche und rd. 558 000 männliche 
Sozialhilfeempfanger. Bei den Frauen war der Anteil der Kranken- 
hilfeempfanger und der Empfänger von Hilfe zur Pflege besonders 
hodi. Dies ist zum Teil durch den hohen Anteil der Frauen in den 
höheren Altersgruppen bedingt. 

Von den Frauen waren 34 Pflichtmitglieder bzw. Beitrag.szahlcr 
(nach l. 1.24) in der gesetzlichen Rentenversicherung; 16Vo waren in 
der .Arbelterrentenversidiening und 18®/o in der Angestelltenrenten- 
vnrsidierutig. 

ln einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus vom April 1966 wurde 
ermittelt, daß rd. 10 ^/o der .Männer und rd. 12 ^/o der Frauen krank 
oder in regelmäßiger arzlliciier Behandlung waren. Von den Frauen 
wurden am häufigsten Krankheiten des Kreislaufsystems und Krank- 
heiten der Atmungsorgane genannt. 


Die erstgenannte Krankheitsgruppe kam bei den Frauen etwa um 
die Hälfte häufiger vor als bei den Männern. Unter den 3,5 Millionen 
kranken Frauen waren rd. 600 000 Mütter mit Kindern (im Haushalt) 
unter 18 Jahren. Auf jeweils 1000 Frauen bezogen, waren 93 Mütter 
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mit KmdeTn unter \8 Jahren und 310 Frauen ohne Kinder Lm April 
196f> krank. Die niedrigste Krankenziffer wurde bei den unter 25jähri- 
gen Frauen ohne Kinder (57 Frauen auf 1000 Frauen dieser Gruppe) 
und die hödiste bei den 55 Jahre und älteren mditverheirateten 
Frauen ohne Kinder (171 Frauen auf 1000 Frauen dieser Gruppe) fest- 
gestelil. 

Im Rahmen der gJeidien Zusatzbefragung vom ApriJ 1966 wurde 
ermitteU, daß 1,3 Millionen Frauen an einer körperlidren oder geisti- 
gen Behinderung litten. 

Im Jahre 1969 waren rd. 744 000 Personen verstorben, darunter rd. 
367 000 Frauen. Auf LOOOOO Einwohner bezogen verstarben 1969 
1152 Frauen und 1302 MännerH Nach den Todesursachen untergliedert, 
verstarben rd. 171 000 Frauen an Krankheiten des KreisJaufsyslems 
(bet den Männern betrug die Zahl 153 000). Die zwelthäufigste Todes- 
ursache war die der bösartigen Neubildungen, woran 08 000 Frauen 
und 67 000 Männer verstarben, 

Ebenfalls lm Jahre 1969 verstarben 480 Mütter im Zusammenhang mit 
der Geburt? auf 100 000 Lebendgeborene kamen 53 Mutterslerbefalle. 
Im Jahre 1961 war die Müttersterbhdikeit fast noch doppelL so hodi. 


dffentndies Leben 

Bei der Bundestagswahl 1969 hatten die Frauen mit 34,9 gegenüber 
den Männern 87,5 ®/u eine etwas geringere Wahlbeteiligung. Die 
Frauen ira Alter von 21 bis unter 30 Jahren batten eine etwas größere 
Wahlbeteiligung als die gleichaltrigen Männer. Die Wahlbetejligung 
der Frauen w-ar mit 88,5 am hödisteD bei den 40- bis unter SOjähri- 
gen, Von den gültigen Zweilslimmen entfielen bei den Frauen (Man- 
nern) 40,4 ^/(t (45,6 auf die SPD, 40,3 (32,1 auf die CDU, 

10,3^^ß (8.5 ^/o) auf die CSU und 5.3 [6,1 Vx>] auf die FDP, Mit dem 

Alter sank bei den Frauen der Anteil der SPD- Wählerinnen und stieg 
entsprechend der AtiLeiJ der CDU/CSU-Wählerlnnen. 

Obwohl es mehr w^ahlberechtigle Frauen als Männer gibt, smd unter 
518 Bundestagsabgeordneten der Laufenden Wahlperiode nur 34 
Frauen, 

Unter den 6,7 Millionen Mitgliedern des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes waren I MUlion (15 ^/ö| Frauen, Einen veThältnismäJiig großen 
Anteil haben die Frauen in den Gewerkschaften Textil/Bekleidung, 
Handel' BankeaWersichemngen, Erziebung/Wissensdiafl. Von den 
Mitgliedern der Deutsciien AngestelLtengewerksdiafl w^aren 32 */ö 
F rauen. In den Gruppen Kautmännische Angestellte und Angestellte 
im öffentlichen Dienst lag der Anteil der Frauen noch wesentlich 
höher, 


1969 verstarben rd. 367 ÜOO Frauen. 
Die häufigsten Todesursadien wa- 
ren Krankheiten des KrelslaiiF- 
systams und bösartige Neublldun- 
gen. 


Bei der Bundestagswahl 1969 war 
die Wahlbeteiligung der jüngeren 
Frauen größer als die der Männer. 


Nur wenige Frauen sind gewerk- 
sdiaftlich organisiert. 
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3. Definitionen von Begriffen und Merkmalen 


Alleinlebende Personen: Personen, die für sich 
alleine in einem Haushall wohnen und wirtschaften, 
gleichgültig welchen Familienstand sie haben. 

Anstallsbevölkerung: Zur Anslaltsbevölkcrung (An- 
staltspersonen) zählen diejenigen Personen, die als 
Anslaltspersonal oder -Insassen oder deren Ange- 
hörige im Anstaltsbereich wohnen. 

Arbeitskräfte der landwirtschafllidien Betriebe: Im 
landwirtschaftlichen Betrieb und im Haushalt des 
Belnebsinhabers beschäftigte Personen im Aller von 
14 Jahren und darüber. 

Pawilienarbeilskräftc: Betriebsinhaber und ihre 
mit ihnen in gemeinsamem Haushalt lebenden 
Familienangehörigen und Verwandten. 

Ständige /am/'/ien/rcmde Arbeitskräfte, ln einem 
unbefristeten oder auf mindestens 3 Monate ab- 
geschlossenen Arbeitsverhdltnis zum Betrieb 
stehende familienfremde Personen; hierzu rech- 
nen auch Verwandte des Betriebsinhabers, die 
nicht mit ihm in gemeinsamem Haushalt leben 

Arbeitslose bzw. offene Stellen: Bei den Arbeitsäm- 
tern registrierte Arbeitslose bzw. gemeldete zu be- 
setzcmde /Xrbcilsplätze 

Arbeitszeiten: Für Aibeitei werden die „Geleisteten 
Wochenarbeitsslunden"* und die „Bezahlten Wochen- 
sliinden“ nachgewiesen. Als geleistete VVocfien 
arbeitsstundcn gelten die vom Arbeiter tatsäch- 
lich am Arbeitsplatz geleisteten Stunden. Dies sind 
in der Regel die .hinter der Steciiuhr" (d. h. inner- 
halb der Arbeitsstätte bzw'. auf der Arbeitsstelle) 
verbrachten Zeiten abzüglich allgemein belrieblidi 
festgesetzter Ruhepausen (wie Mittagszeit, Früh- 
stückspause). Als bezahlte Wochenstunden gelten 
die Stunden, die der Lohnabredinung zugrunde lie- 
gen. Sie unterscheiden sich von den gelei.steien 
Wochenarbeilsstundtm dadurch, daß sie auch die be- 
zahlten Ausfallstunden umfassen, z B gesetzliche 
Feiertage, bezahlten Urlaub, bezahlte .Arbeitspau- 
sen, bezahlte Freizeit aus betneblichen und persön- 
lichen Gründen (Betnebsversammlungeo, Belriebs- 
feiem, Atztbesudie, Familienfeiern usw.). 

Auszubildende (hisher .Lehrlinge, Anlernlinge^'): 
Personen, denen im Rahmen eines vertraglich fest- 
gelegten Berufsausbildungsverhällnisses eine beruf- 
lidie Gruudbildung und die für die Ausübung einer 
qualifizierten beruflichen Tätigkeit notwendigen 
fachlichen Fertigkeiten und Kenntnisse, in einem 
geordneten Ausbildungsgang vermittell werden 

Berufsgnippen umfassen jeweils die nadi dem We- 
sen der Berufsaufgabe und Berufstätigkeit ähnlichen 
Berufe. 


Beschäftigte: Tätige Inhaber und alle in abhängiger 
Arbeit stehenden Betriebsangehörigen (Angestellte, 
Arbeileir Auszubildende). Milhellendc Familienan- 
gehörige, soweit sie in einem arbeitsrechtlichen 
Verhältnis zum Betrieb stehen, und auch unbezahlte 
MilheUende Familienangehörige, soweit sie minde- 
stens ein Drittel der Qblldien Arbeitszeit im Betrieb 
tätig sind, aber ohnc^ Heimarbeiter. 

Beteiligung am Erwerbsleben: Danach sind Erwerbs- 
tätige, Erwerbslose und Nichlerwerbspersonen zu 
untersdieiden (sog. .Erwerbskonzepl"). 

Als Erwerbstätige werden alle Personen gezählt, die 
irgendeinem Erwerb, sei es auch nur kleinsten Um- 
fangs — beispielsweise einige Wodienstunden — 
nachgehen, gleidigültig, ob sie hieraus ihren über- 
wiegenden Lebensunterhalt bestreiten oder nicht. 

Als Erwerbslose werden diejenigen Personen erfaßt, 
die bei der Befragung keine Erwerbstäligkeit ange- 
geben, sondern sich als arbeitslos bezeichnet haben. 

Erfragt wurde? neben der ersten Tätigkeit audi eine 
weitere Tätigkeit, Die in dem Band dargestclllen 
Ergebnisse der Erwerbstäligkeit beziehen sich im- 
mer auf die einzige oder erste Tätigkeit. 

Alle nicht im Erwerbsleben stehenden Personen 
(z. B. Schulkinder, Nur-Rentner, Nur-Hausfrauen) 
werden als Nichterwerbsper.sonen bezeichnet. 

In den Tabellen sind die Erwerbslosen und Nidit- 
erwerbspersonen in einer Summe zusammengefaßt. 

Bevölkerungsvorausschdtzung: Es handelt sidi um 
eine Vorausschätzung der natürlich(?n Bevölkerungs- 
entwicklung nach der Methode der geburlsjahr- 
gangsweisen Fortschreibung aufgrund von .Annah- 
men, die sich auf die neuesten Erkenntnisse aus den 
laufenden Bevölkerungsstatistiken stützen. 

Bruttoverdienst: Der . Bruttoverdienst " umfaßt alle 
Beträge, die dem Arbeitnehmer laufend (regelmäßig) 
vom Arbeitgeber gezahlt w'erden; das sind norma- 
lerweise der tarifliche oder frei vereinbarte Lohn 
bzw. das tarifliche oder frei vereinbarte Gehalt ein- 
schließlich tariflidier und außertariflicher Leistungs-, 
Sozial- und son.sfiger Zulagen und Zuschläge. Bei 
Angeslellten, die neben einem festen Gehalt eine 
Umsatzprovision beziehen, wird der auf den Be- 
richlsmonat entfallende Provisionsanteil zugerech- 
net. Nicht zum Brultoverdienst rechnen alle Beträge, 
die nicht der Arbeilstäligkeil in der Erhebungszeit 
zuzuschreiben sind (z B. Nachzahlungen) sowie 
Spesenersatz, Trennungsentschädigung, Auslösun- 
gen usw. Auch alle einmaligen Zahlungen wie Grati- 
fikationen, Jahresabsdilußpramien, 13. Monalsge- 
hall, Gewinnanteile, Gewinnbeteiligungen, zusätz- 
liches Urlaubsgeld und nicht regelmäßige vermö- 
genswirksame Leistungen werden nicht einbezogen, 
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es sei denn, sie weiden in monatlidien Teilbeträgen 
laufend bezahlt. 

Bundestagswahlstdtistik: Seit 1953 sind nctdi den 
wahlgesetzlidien Bestimmungen (Bundeswahlgesetz 
vom 7. Maj 1956, § 52 Abs. 2) in den vom Bundes- 
wahlleiter im Einvernehmen mit den LandeswohJ- 
leilern und den Statistischen Landesamtern jeweils 
zu bestimmenden Wahlbezirken auch Stalisliken 
über Geschlechts- und Altersgliederung der Wahl- 
bereditigten und Wähler unter besonderer Berück- 
sidiLigung der Stimmabgabe für die einzelnen WahJ- 
vorschläge zu erstellen. Die Auswahl der Wahlbe- 
zirke erfolgt nach einem Stidiprobenplan und ist 
repräsentativ für die Länder und hierdurch auch 
gleichzeitig für das Wahlgebiel als Ganzes. Die 
repräsentative Bundestagswahlstatistik dient der 
Analyse der Wahlergebnisse unter wohlpolitischen 
und soziologischen Gesichtspunkten. 

Bei der Bundestagswahl 1969 wurden die Sonder- 
erhebungen in 1322 Wahlbezirken durchgeführt- Für 
die Feststellungen über die Wahlbeteiligung wurden 
die Wählerverzeichnisse herangezogen, für die F*est- 
siellungen über die Stimmabgabe Stimmzetlel mit 
Unterscheidungsau fdnick für Männer und Frauen 
nach jeweils vier Altersgruppen benutzt. Die Per- 
sonen, die einer bestimmten Partei ihre Stimme ge- 
geben haben, wurden dadurch nicht dem Namen 
nach bekannt. Der weiteren Sicherung des Wahl- 
geheimnisses dient unter anderem die Bestimmung, 
daß die Ergebnisse der Zusatzerhebungen nicht für 
einzelne Wahlbezirke veröffentlicht werden dürfen. 

Ehefrauen: Zu den Ehefrauen zählen sowohl die mit 
dem Ehemann zusammenlebenden verhciratclen 
Frauen als auch die verheiratel getrennt lebenden 
Frauen, die keine Angaben über ihren Ehemann 
gemacht haben. 

Ehelösungen: Durch gerichtlidies Urteil (drei Arien: 
Nichtigkeit der Ehe, Aufhebung der Ehe und Ehe- 
scheidung nach den Vorschriften des Ehegesetzes 
vom 20. Februar 1946) und durdi Tod oine.s Ehe- 
partners. Die Ehescheidungen nach fremdem Recht 
sind in den Tabellen nicht enthalten. 

Eheschließungen: Standesamtliche Trauungen, auch 
von Ausländem, mit Ausnahme der Fälle, in denen 
beide Ehegatten Mitglieder der im Bundesgebiel 
stdlionierten ausländischen Slreilkräfle sind. 

Einkommen: Erfragt wurde das Nettoeinkommen 
der einzelnen Haushaltsmitglleder (Arbeitseinkom- 
men, Rente usw. nach Abzug von Steuern und So- 
zialversicherungsbeiträgen), Hatte eine Person Ein- 
kommen aus mehreren Quellen, so waren diese zu 
addieren 

Erwerbslose; (siehe unter „Beteiligung am Erwerbs- 
leben"). 

Erwerbspersonen; Alle Personen mit Wohnsitz im 
Bundesgebiet (Inländcrkonzeptl, die eine unmittel- 
bar oder mittelbar auf Erwerb gerichtete Tätigkeit 
auszuüben pflegen (Selbständige, Mithelfende Fami- 


lienangehörige, Abhängige), unabhängig von der 
Bedeutung des Ertrages dieser Tätigkeit für ihren 
Lebensunterhalt und ohne Rücksicht auf die von 
ihnen tatsächlich geleistete oder vertragsmäßig zu 
leistende Arbeitszeit Sie setzen sich zusammen au.s 
den Erwerbstätigen und den Erwerbslosen. 

Selbständige: Personen, dii' einen Betrieb oder 
eine Arbeitsstätte gewerblicher oder landwirt- 
schaftlicher Art wirtschaftlich und organisatorisch 
als Eigentümer oder Pächter leiten, sowde alle 
freiberuflich Tätigen, ferner Hausgewerbetrei- 
bende und Zwisdieiimeisler, soweit diese nldil 
gesondert nachgewiesen w'erden. 

Mithelfende Familienangehörige- Familienange- 
hörige. die in einem landwirtsdiaftlidien oder 
niditlandwirtschaftlidien Betrieb, der von einem 
Familienmilgllcd als Selbslandigem geleite*! wird, 
mithelfen, ohne hierfür Lohn oder Gehalt zu er- 
halten. 

Abhängige: Beamte (in einem cillentllch-redit- 
lichen Dienstverhällnis) und Arbeitnehmer, d. s. 
Angestellte (alle nichtbeamteten Gehaltsempfän- 
ger), Arbeiter (alle Lohnempfänger einschließlich 
Heimarbeiter) sowie Auszubildende (Personen in 
prakli.sdier Berufsausbildung!, 

Erwerb-squolen bezeichnen den prozentualen Anteil 
der Erwerbspersonen an der jeweiligen Bevölke- 
lung.sgruppe. 

Erwerbstätig außerhalb des Hauses: Im Zusammen- 
hang der Betreuung der Kinder erwerbstätiger Müt- 
ter ist es von Bedeutung, ob die Mutter ihre Er- 
worbslatigkeit im Bereidi des eigenen Haiishalles — 
z. B. im bäuerlichen Familienbetrieb — ausüht. oder 
ob sie außerhalb des eigenen Haushalts arbeitet. 

Erwerbstätige: (siehe unter « Beteiligung am Er- 
werbsleben*). 

Familie: Familie im Sinne der Familienslatistik ist 
immer die in einem Haushalt zusammenlebende 
Familie. Unter Familie versteht man sowohl die 
Eltem-KincJ-Gemeinsrhaft als auch verwitwete oder 
geschiedene Personen, die mit ihren ledigen Kin- 
dern Zusammenleben, daneben aber auch Ehepaare 
ohne ledige Kinder sowie auch verwitwete oder ge- 
schiedene Personen ohne ledige Kinder. Ledige Per- 
sonen mit ledigen Kindern, insbesondere ledige 
Müller, gellen ebenfalLs als Familien. Nicht als 
familienzugehörig wurden alle ledigen Personen 
gezählt, die weder mit ihren Ellern noch mit eige- 
nen ledigen Kindern Zusammenleben. Da die Fa- 
milie durch die Eltern-Kind-Gemeinschafl begrenzt 
is|, wobei die Kinder immer ledig sein iiiüs.sen. kön- 
nen in einem Privalhaushall mehrere Familien leben. 

Familienstand: Frauen, deren Ehemann vermißt ist, 
gelten als verheixalel und Frauen, deren Ehemann 
für tot erklärt worden ist, als verwitwet. Da bei den 
Verheirateten der Wohnsitz eines Ehegatten auch 
außerhalb des Bundesgebietes hegen kann, brauchen 
die Zahlen für die verheirateten Männer und Frauen 



vor allem aus diesem Grunde nicht völlig überein- 
zustimmen. Die Unterlagen über den Familienstand 
stützen sich auf Ergebnisse aus der laufenden Reprä- 
sentativstatistik der Bevölkerung und des Erwerbs- 
lebens (Mikrozensus) aufgrund einer Stichprobe von 
1 der Bevölkerung. Die hierbei angefallenen Zah- 
len nach Geburtsjdhrgangsgruppen sind in Familien- 
standsquoten uragerechnel und zur Gewinnung ab- 
soluter Zahlen sodann mit den Ergebnissen der Be- 
völkerungsfortschreibung nach den Geburtsjahrgän- 
gen für diesen Stichtag multipliziert worden. 

Pamllienvorslände sind verheiratete Männer, ver- 
heiratet getrennt lebende Frauen, verwitwete oder 
geschiedene Männer oder Frauen und ledige Män- 
ner oder Frauen mit ledigen Kindern. 

Geborene (= Geburten): Unterscheidung zwischen 
ehelich und nichtehelich Geborenen nach den Vor- 
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches (ein Kind, 
das nach Eingehen der Ehe oder bis zu 302 Tagen 
nach Auflösung der Ehe geboren wird, gilt, unbe- 
schadet der Möglichkeit einer späteren Anfechtung, 
als ehelich). Lehendgeborene sind Kinder, bei denen 
entweder das Herz geschlagen oder die Nabelschnur 
pulsiert oder die natürliche Lungenatmung einge- 
setzt hat. Bis Ende 1957 galten Kinder als lebend- 
geboren. bei denen die natürliche Lungenalmung 
eingesetzt hatte. Totgeborene sind Kinder, bei denen 
weder das Herz geschlagen noch die Nabelschnur 
pulsiert noch die natürliche Lungenatmung einge- 
setzt hat und die mindestens 35 cm lang sind. Sie 
werden im Rahmen der Geburtenstatistik nachge- 
wiesen. Fehlgeburten (weniger als 35 cm lang) wer- 
den vom Standesbeamten nicht registriert und blei- 
ben daher in der Statistik der natürlichen Bevölke- 
rungsbewegung außer Betracht. 

Gesetzliche Krankenversicherung: Unterschieden 
werden nach ihren Trägern RVO-Kassen (Allge- 
meine Ortskrankeokassen, Landkrankenkassen. Be- 
triebskrankenkassen, Innungskrankenkassen und 
Seekrankenkassen), Ersatzkassen und Knappschaf t- 
liche Krankenkassen. 

Pfhchtmitglieder sind besonders Arbeiter und Aus- 
zubildende, die Angestellten mit einem Einkommen 
unter der Versicherungspflichtgrenze und die So- 
zialrentner. Freiwillige Versicherung und Weiter- 
versicherung sind möglich. 

Gestorbene: Ohne Totgeborene. standesarallidi be- 
urkundete Kriegssterbefälle und cjerichtliciie Todes- 
erklärungen. 

Hausfrauen: Hausfrauen sind diejenigen Frauen, die 
sich bei der Befragung als solche bezeichnet haben. 
Die Eintragung als Hausfrau ist dabei unabhängig 
von der Ausübung einer Erwerbstatigkeit. 

Als Haushalt (Privathaushall) zählt jede Per.sonen- 
gemeinschaft, die zusammen wohnt und eine ge- 
meinsame Hauswirtschaft führt. Zum Haushalt kön- 
nen außer verwandten auch familienfremde Perso- 
nen gehören, z. B. häusliches Dienstpersonal, ge- 


werbliche oder landwirtschaftliche Arbeitskräfte. 
Anstalten gelten nicht als Haushalte, können aber 
solche Haushalte im Anstaltsbereich beherbergen, 
z. B. den Haushalt des Anstaltsleiters, des Pförtners 
usw. Auch eine alleinwohnende und -wirtschaftende 
Person (z. B. ein Untermieter) Ist ein Privathaushall. 

Kleinere Betriebshaushalte des Gaststätten- und Be- 
horbergungsgewerbes werden ebenfalls als Haus- 
halte gezählt, größere dagegen als Anstalten. 

Die Zahl der Haushalte stimmt nicht mil derjenigen 
der Familien überein, da einerseits in einem Haus- 
halt mehrere Familien leben können und anderer- 
seits Haushalte aus ledigen Personen ohne Kinder 
bestehen können, die keine Familien darstellen. 

Haushaltsvorstandscpjoten bezeichnen den prozen- 
tualen Anteil der Haushaltsvorslände an der jewei- 
ligen Bevölkerungsgruppe. 

Haushditsgröße: Als Haushallsgröße wird die Zahl 
der Haushaltsmitglieder bezeichnet. 

Haushallsmitglieder: Haushaltsmilgiieder sind sämt- 
liche zu einem Haushalt gehörigen Personen, auch 
wenn sie an einem anderen Ort noch einen zweiten 
Wohnsitz haben (wohnberechtigte Bevölkerung). 

Auf die Ausnahmefälle, in denen die zur Wohnbe- 
völkerung gehörenden Haushaltsmilgiieder gezählt 
werden, ist in den Tabellen durch Fußnote verwie- 
sen worden 

Haushaltsvorstand: Haushaltsvorstand ist, wer sich 
als solcher in der Haushaltsliste bezeichnet hat. 

I Hochschulen: Als Hochschulen werden nur die von 
I den Ländern anerkannten Hochschulen nachgewie- 
1 sen, die der hochschulmäßigen Berufsausbildung 
dienen, aber nicht jene Hochschulen, die ausschließ- 
lich Forschung und wissenschaftliche Fortbildung 
betreiben. Die Hochscimlen gliedern sich in Wissen- 
schaftliche Hochschulen und Kunst- und Sporthoch- 
schulen. 

Zu den Wissenschaftlichen Hochschulen zählen 
Lfniversitäten, Teciinische Hochschulen, Wissen- 
schaftliche Hochschulen mit Lfnlversitatsrang, Philo- 
sophisch-Theologische Hochschulen und Kirchliche 
Hochschulen, in einigen Ländern auch Pädagogische 
Hochschulen. Die statistische Erhebung erfolgt durch 
, eine auf den Meldungen der Hochsdmlverwaltun- 
gen beruhende Semesterstatistik und eine bis 
I 1965/66 jedes Wintersemester, seit Wintersemester 
' 1966/67 jedes Semester durchgeführte Individualbe- 
fragung der Studierenden. Aus dieser Duplizität er- 
klären sich die Differenzen bei den Gesamtzahlen 
der Studierenden. 

Pädagogische Hochschulen und entsprechende Ein- 
richtungen bilden Lehrer für die Lehrämter an 
Volks-, Real- (Mittel-) und Sonderschulen und an 
berufsbildenden Schulen (ohne Handelslehrer) aus 
und schließen mit der 1. Lehrerprüfung ab. In den 
in einigen Ländern bestehenden Lehrerbildenden 
Einrichtungen werden Lehrer für das Lehramt an 
Sonderschulen, für das technische Lehramt und Fach- 
lehrer bzw, Sportlehrer ausgebildeL 
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An den StudieDSeminaien erhalten die Lehrer für 
das LchraTTit m Real-(Mittel-)sdiulen, an Gymna- 
sien (Höheren Schulen) und an berufsbildenden 
Sdiulen (ohne Handelslehrer) nadi Beendigung ihres 
Studiums an WissensdiafUichen bzw. Pädagogisdien 
Hochsdiuleii ihre pädagogische Ausbildung. 

Staats-, Diplom- und Doktoqjrüfungen werden auf- 
grund von Meldungen der Prufungsämter der Fakul- 
täten und der sonstigen Prüfungsärater nach ge wie- 
sen* 

Kinder sind ledige Personen^ die mit ihren Eltern 
oder einem EUemteih etwa der verwitweten Mut- 
ter, in einem Haushalt zusamraenJeben, Eine Alters- 
begrenzung für die Zählung als Kind ist nidil vor- 
genommen worden. 

Ledige Personen, von denen kein Eltemteil im 
Haushalt lebt, werden nicht als Kinder gezählt. 

Gleichfalls als Kinder gelten ledige Stief- oder 
Adoptivkinder und für 1970 auch die Pflegekinder, 

In der Gliederung der Familien nach Zahl und Alter 
der Kinder werden jeweils nur die Kinder der be- 
stimmten Altersgruppe nadigewiesen. 

Knappschdftiiche Rentenversidiening: Versiehe- 
rungspflichlig sind die im Bergbau Beschäftigten. 

landwirtsdiafUidier Betrieb: Wirtschaftseinheit von 
0,5 und mehr ha landwirtscfaaftlih genutzter Flache, 
die vom Inhaber selbständig bewirlschaftet wird. 

LeLstungsgruppen: Die ELnordnuag in Leislungs- 
gruppen richtet sich nach der Berufsausbildung und 
-erfahrung der Arbeitnehmer, Bei den Arbestein 
entsprldht weitgehend die Leistungsgruppe 1 den 
Facharbeitern, die Leistungsgruppe 2 den angelern- 
ten Arbeitern, die Leistungsgruppe 3 den HiJis- 
arbeitem. Bei den Angei^feiJren werden folgende 
Leislungsgruppen erfaßt und nadigew'iesen^ 

Leistungsgruppe H: Kaufüiännisdie und technische 
Angestellte mit besonderen Erfahrungen und selb- 
ständigen Leistungen in verantworllidier Tätigkeit 
mit eingeschränkter Dispositionsbefugnis, die An- 
gestellte anderer Tätigkeitsgruppen einzusetzen 
und verantwortlidi zu unterweisen haben* Ferner 
Aagesiellte mit umfassenden kdufmännisdien oder 
tedioischen Kenntnissen. 

Leislungsgruppe III: Kaufmannisdie und LecKnisdie 
Angestellte mit mehrjähriger Berufserfahrung oder 
hüsonderen Fadikenntnissen und Fähigkeiten bzw. 
mit SpezialtäUgkeiten, die nach allgemeiner An- 
weisung selbständig arbeiten, jedoch keine Verant- 
wortung für die Tätigkeit anderer tragen. 

Lelstungsgmppe IV: Kaufmännische und technische 
Angestellte ohne eigene Entscheidungsbefugnis in 
einfacher Tätigkeit, deren Ausübung eine abge- 
.sdiiüssene Berufsausbildung oder durch Diehrjährige 
Berufstätigkeit, den erfolgreichen Besuch einer Fach- 
sdiule oder privates Studium erworbene Fachkennt- 
nisse voraussetzt* 

Leistlingsgruppe V: Kaufmännische und technische 
Angestellte in einfacher, schematischer oder media- 


nisdier Tätigkeit, die keine Berufsausbildung er- 
fordert. 

Mütter im Sinne der Haushalts- und Familienstati- 
stik sind nur diejenigen Frauen, die mit ihren ledi- 
gen Kindern im gleichen Haushalt Zusammenleben. 

Nicht e rw e rbs pe rs onen : Alle Personen, die keinerlei 
auf Erwerb gerichtete Tätigkeit aiisüben. 

Die Daten über den Personalstand bei Bund, Lan- 
dern und Gemeinden einschließlich deren Wirt- 
sdiaftsuntemehraen ohne eigene Reditspersönlidi- 
keit sowie von der Deutschen Bundesbank und der 
Deutschen Bundespost werden durch jährliche Stidi- 
tagerhebuntjen jeweils zum 2. Oktober gewonnen, 
Mit Stichtag 2. Oktober 1968 wurde an Stelle der 
laufenden Personalstandstatistik eine umfassende 
Erhebung der Personalstruktur (Aherssdiichtung, 
Vor- und AusbilduAg, Einzeig ruppen des höheren 
Dienstes u. a.) mi öffentlichen Dienst durdigeführt. 

RentenempEäiigen Bezieher einer oder mehrecer 
Renten (Pensionen) aus den gesetzÜdiea Renten- 
Versicherungen (Pensionsanslalten) als Versicherte 
selbst oder als Hinterbliebene. Ferner werden dazu- 
gerechnet die KriegsopFerrentnerr Rentner der ge- 
setzUdien Unfallrente, SozialhilFeempfänger und 
sonstige Sozialrentner. Auch sogenannte Privat - 
lentner — das sind Personen, die von privaten 
Unters tu Uung^n leben, Bezieher von Einkommen 
aus eigenem Vermögen, Vermietung oder Verpach- 
tung sowie Allenteilcr — zählen zu den Renten- 
empfängern. 

Rentenversicherutig der Angestellten; Pflichtver- 
sichert sind alle Angestellten und die Angehörigen 
bestimmter Freier Berufe* Im übrigen wie Renten- 
versicherung der Arbeiter. 

Renlenverstdiening der Arbeiten Pf licht versichert 
sind die als Arbeiter beschäftig ten Personen so- 
wde — unter bestimmten Voraussetzungen — die 
selbständigen Handwerker, Freiwillige Weiterver- 
sidierung und Höherversicherung möglich. 

Leistungen: Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung 
und Wiederherstellung der Erwerbsfählgkeit; Ren- 
ten wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit, Alters- 
ruhegeld sowie HinlerbllebeneDrenten, 

Schulen: Schulkindergäiteii: Einnditungen, die teils 
freiwillig, teils pfliditmäflig besucht werden und 
auf den Besudi der Grundschule vorbereiten. Dazu 
zählen auch Vorsdiulen und Vorklassen. 

Vofkssc/ujien: Schulen, die pfliditmäßig von allen 
Kindern besudiL werden, die das 6. Lebensjahr voll- 
endet haben. Die VollzeilsdiuJpflidit beträgt in allen 
Ländern — bis auf Bayern — seil Ende 1966 9 Jahre: 
die ersten 4 Jahre der Volksschule sind die für alle 
Schüler verbindlichen Grund Schuljahre* Vom 5. oder 
einem höheren Schuljahr ab können die Schüler nach 
Bestehen einer Aufnahmeprüfung oder Probezeit an 
weilerführende allgemeinbildende Sdiulen über- 
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gehen, d. h. an Realschulen (Mittelschulen) bzw. 
Gymnasien (Höhere Schulen) oder an entsprechende 
Zweige der Schulen mit neu organisierlern Schulauf- 
bau oder aber auch an die Realschulklassen der 
Volksschule, deren Lehrziel dem des Realschulab- 
schlusses entspricht. 

Soncferschuien: Einrichtungen vorwiegend der 

Volksschule, die der Förderung und Betreuung kör- 
perlich, geistig oder secdisch benachteiligter oder 
sozial gefährdeter Kinder dienen, die nicht oder 
nicht mit genügendem Erfolg in normalen Schulen 
unterrichtel werden können. 

Realsdtu/en (Mittelschulen) und Gymnasien (Höhere 
Schulen) setzen den 4- oder mehrjährigen Besuch 
der Grundschule (Volksschule) voraus. Bei 4jähnger 
Grundschule umfaßt die Realschule (Mittelschule) 
sechs Schuljahre und das Gymnasium neun Schul- 
jahre. Der Abschluß der Realschule bietet im allge- 
meinen die Grundlage für gehobene, nicht akade- 
mische Berufe aller Art. Das Abschlußzeugnis des 
Gymnasiums (Reiezeugnis) berechtigt zur Aufnahme 
des Studiums an Wissensdiaftlichen und Pädago- 
gl.schen Hochschulen. 

Schulen mit neaorganisiertem SchuJauJbau umfassen 
Volksschulen, Realschulen und Gymnasien in einem 
einheitlichen Schulorganismus in den Ländern Ham- 
burg, Bremen und Berlin (West). Die sogenannten 
Freien Waldorfschulen w’eisen einen ähnlichen Auf- 
bau auf. 

Die Grund- und Hauplschulzweige an Schulen mil 
neuorganisierlem Schulaufbau sowie die Grund- 
stufe der Freien Waldorfschulen werden bei den 
Volksschulen gezählt. 

Die Realschul- und Gymnasialzweige an den Schu- 
len mit neuorganisiertero Schulaufbau werden bei 
der jeweiligen Schulgattung, die Oberstufe der 
Freien Waldorfschulen bei den Gymnasien nachge- 
wiesen. 

Beru/ssdmJen: Teilzeilschulen mit wöchentlich ein- 
lagigem, höchstens zweitägigem Schulbesuch, die 
.sämtliche Jugendliche nach der Erfüllung der Voll- 
zeitschulpflichl bis zum vollendeten 18 Lebensjahr 
oder dem Abschluß der praktischen Berufsausbil- 
dung zur Vertiefung und Ergänzung ihrer bisherigen 
Ausbildung oder auch nur zur Vorbereitung für das 
Berufs- und Arbeilsleben pfliclilmäßig zu besuchen 
haben, sofern sie nldit weilerführende allgemein- 
bildende Schulen oder Berufsfachschulen besuchen 

Beru/sauibacischuyen.* Binridilungen, die nach er- 
füllter Vollzeitschulpflicht zum Zweck einer au! den 
Beruf bezogenen allgemeinen Weiterbildung besucht 
werden mit dem Ziel der Erreichung der Fachschul- 
reife, Diese eröffnet den Zugang zu Ingenieurschu- 
len, Kollegs, Wirtschaftsoberschulen und höheren 
Fachschulen. Die Unterrlchtsdauer beträgt bei Voll- 
zeitschulen l bis l‘‘ 2 . bei Teilzeilschulen 3 bis 
Jahre. Sie sind fachlidi gegliedert. Berufsschul- 
pflichligo Schüler In Teilzeitschulen mus.sen am 
regulären Unterncht der Berufsschule teilnehmen 

BeiutsfachschuJen: Schulen mit voller Wochenstun- 
denzahl und mindestens emjahrigei Ausbildungs- 
zeit, die nach Erfüllung der Vollzeitsdiulpflicht an 


Stelle des Pflichlbesudis der Berufsschule freiwillig 
zur Berufsvorbereitung oder auch zur vollen Berufs- 
ausbildung ohne vorherige praktische Berufsausbil- 
dung besucht werden. Sie dienen im wesentlichen 
der Berufsvorbereitung für kaufmännische Berufe 
und Büroberufe und der Berufsausbildung für haus- 
wirtschafUiche und für feindhandwerkliche Berufe 

Fachschulen: Schulen, die freiwillig nadi einer be- 
reits erworbenen Berufsausbildung und praktischen 
Berufserfahrung oder nur einer praktischen Arbeits- 
erfahrung und vielfach unter Voraussetzung einer 
weilerführenden allgeineinbildenden Schulbildung 
von nicht mehr berufssdiulpflichtigen Jugendlichen 
nach dem vollendeten 18. Lebensjahr in Lehrgän- 
gen mit Vollunterricht von halb- bis drei- oder auch 
mehrjähriger Dauer zur Ausbildung für höher quali- 
fizierte Berufe besucht werden. Dazu zählen auch 
die Schulen des Gesundheitswesens, die Techniker- 
schuien und die sogenannten Höheren Fachschulen. 

Die Ingenieurschulen stellen nach Aufnahmebedin- 
gungen, Lehrziel und Studiendauer (in der Regel 
6 Semester Vollzejtunterricht) eine selbständige 
Stufe im Aufbau der technischen Berufsausbildung 
dar. 

Schüler und Studierende: Als Schüler bzw. Studie- 
rende gelten die Besucher von allgemeinbildenden 
und berufsbildenden Schulen (Berufsfach- und Fach- 
schule) bzw. Hochschulen, auch wenn sie nebenher 
erwerbstätig sind. 

Berufsschüler wurden dagegen — soweit nicht aus- 
drücklidi Ln einer Tabelle zugelassen — nicht 
zu den Schülern gerechnet. 

Sozialhilfe: Leistungen an Hilfesuchende aufgrund 
des Bundessozialhilfegesetzes, und zwar Hilfe zum 
Lebensunterhalt und Hilfe in besonderen Lebens- 
lagen (einschließlich Tuberkulosenhilfe) außerhalb 
und in Anstalten, Heimen und gleichartigen Ein- 
riditungen. 

Stellung im Beruf: Zu den Setbs/ändigen gehören 
tätige Eigentümer, Miteigentümer, Pächter, selb- 
ständige Handw’erker, selbständige Handelsvertre- 
ter usw., nicht jedoch die Personen, die in einem 
arbeitsrechtlidien Verhältnis stehen und lediglich 
innerhalb ihres Arbeitsbereiches selbständig dispo- 
nieren können (z. B- „selbständige Filialleiterin''). 
Zu den Selbständigen zählen auch Hausgewerbe- 
treibende und Zwischenmeisler. 

Mitheliende Familienangehörige sind in der Regel 
Haushallsmitglieder, die in einem landwirtschaft- 
lichen oder gewerblichen Betrieb des Haushaltsvor- 
Standes oder eines anderen Haushaltsmitgliedes 
mitarbeiten und nidbt in einem Angestellten- oder 
Arbeiterverhältnis zum Betriebsinhaber stehen. 
Hierzu gehören ferner Personen, die im Betrieb 
eines Familienangehörigen mitarbeiten, aber nicht 
im Haushall des Betriebsinhabers leben. 

Beamte sind; Beamte des Bundes, der Länder, der 
Gemeinden, der Körperschaften des öffentlichen 
Rechts einschließlich der Beamtenanwärter und der 
Beamten im Vorbereitungsdienst, ferner Geistliche 
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[k^r zur Evangeiisdien Kirche in Deutschland gehö' 
runden Kirdien und der Rdmisch'kathioUsdien 
Kirdie. Niehl als BeamLe gezählt werden Beamte 
im Ruhestand und die Persüuen, die ledighdi Be- 
ruisbezeichnungen wie Versichtniingsbeaiiiler, Bank- 
beamter, Betriebs- oder Sozialbeumter führen, ohne 
in einem öflenUidi-redithdien Beamten Verhältnis zu 
stehen . 

Zu den ^ngcs/eJIfe/? gehören u. a, kaufmanuisdie 
und tedinisdie Angestellte, VerwaltungsangesLellte 
und Angestellte im öffentlichen Dienst. 

Zu den Arbei/ern rechnen auch die HeiinarbeLter. 

Die kaufmäimisdien Auszubildenden werden den 
Angestellten, die gewerblichen den Arbeitern zu- 
gerechnet, 

Ohne Angabe der Stellung im Beruh ln dieser 
Gruppe sind nidrt nur die Erwerbspersonen, deren 
Stellung im Beruf nicht ermittelt werden konnte, 
sondern auch die Schulentlassenen ohne Lehrstelle 
oder Tätigkeit* Diese Gruppe wird den Arbeitern 
zugeordnet. 

Zu den Abhängigen gehören neben Beamten, Ange- 
sLelllen, Arbeitern und Auszubildenden auch Schul- 
entlassene ohne Lehrstelle oder Tätigked sowie die 
Personen, die keine Angabe zur Frage nach der 
Stellung im Beruf gemacht haben, 

Tätigkeiten: überwiegende Tätigkeilsmerkmale der 
ausgeübten Erwerbstatigkeit. Kennzeichnend ist die 
individuelle Tätigkeit und nicht der Taligkeits- 
Ädivrerpunkt des Betriebes, 

Todesursache!]: Die Todesursachen werden vom 
Arzt In die Todesbescheinigung (Leichensdiausdiein) 
emgetragen. Für die Verschlüsselung der Todesur- 
sachen wurde die btsher benutzte Deutsche Allge- 
meine Systematik der Krankheiten, Verletzungen 
und Todesursadien (DAS) 1958 am 1. Januar 1968 
durch die wesentlidi ausführlichere Internationale 
KJassilikatiün der Krankheiten, Verletzungen und 
Todesursachen jfCD) 1968 dei Weltgesufidheits- 
urganisalion (WHO) ersetzt. Gleichzeitig traten die 
neuen vereinfachten KUssifizlerungsregeln der 
WHO zur Auswahl des Grundleidens in Kraft. Vom 
Berichtsjahr 1968 an wird daher, statistisnh-medizi- 
fusch gesehen, nicht nur eine genauere Zuordnung 
der Tödesursadien, sondern auch ein bedeutend bes- 
serer internationdler Vergleich möglJch sein. Grund- 
sätzlich wird zur Zeil nur eine Todesursache berück- 
sichtigt (unikausüte Statistik) 

WobnberediUgle Bevölkerung in Prlvathaushalleti 
fFamJlien): Sie umfaßt alle zu Piivatkaushatten ge- 
hörenden Personen, die ihren Wohnsitz in der Er- 
fassungsgemeinde als alleinigen Wohnsitz angege- 
ben haben, und die Personen mit mehreren Wohn- 
sitzen, glelcbguUig, ob sie in der Erfassungsge- 
meinde zur Wohnbevölkerung zählen oder nicht. So 
ist z. B. in der Haushalts- und FamiLienstatistik der 
abwesende Haushallsvorstaiid, der in einer anderen 
Gemeinde seiner Arbeit na<hgeht und dort Unter- 
mieter isLj einmal als Unlermielerhaushalt und ziiin 
anderen am Wohnsitz der Familie gezählt worden 


Wühnbevötkeniug! Die Personen mit nur einer 
Wohnung werden der Gemeinde zugeredmel, in der 
sich die Wohnung helindet. Bei Personen, die mehr 
als eine Wohnung oder sonstige Unterkunft haben, 
sei es in derselben Gemeinde oder m verschiedenen 
I Gemeinden, ist für die Zuordmincf zur Wöhnhe- 
vülkerung diejenige Wohnung bzw. Unterkunfi 
maßgebend, von der aus sie ihrer Arbeit oder Aus- 
bildung nachgehen. Soweit sie weder berufstätig 
sind noch in der Ausbildung stehen, ist die Woh- 
nung oder Unterkunft entscheidend, in der sie sich 
überwiegend aufhalten. 

Personen mit weiterer Wohnung tm Ausland (z. B, 
Arbeiter auf MuntageJ sind der Wohnbevölkerung 
ihrer im BundesgehieL gelegenen Heimatgemeinde 
zugeredinet. 

Soldaten im GTuridw-ehrdienst oder auf Wehrübung 
sind der Wuhngemeinde vor ihrer EinbeniJung, 
Patienten in Kiankenhäusern sowie Personen in 
Untersuchungshaft ihrer Wohngemeinde zugeordnei, 

Berufssoldaten. Soldaten auf Zeit, Angehörige des 
Bündesgrenzsebutzes und der BereiLsctiäflspolizei in 
Gemeinschaftsunterkünften gehören ebenso wie 
Strafgefangene sowie alle Dauennsassen von An- 
stalten und das in Anstalten wohnende Personal zur 
Wohnbevölkerung der AnstaJtsgemeinde. 

Nicht zur Wohnbevölkerung gehören die Angehö- 
rigen der ausläadisdien Stationierungsstreitkräfte 
sowie der ausländischen diptomalischen und konsu- 
larisdien Vertretungen mit ihren Familienangehö- 
rigen, 

Wöhngelegenhelten: Wohneinheiten in Wohnge- 
bäuden und sonstigen Gebäuden ohne eigene Kudie 
oder Rüdinische, ferner die Einheiten im Keller- 
geschoß und in Unterkünften. 

Wohnparteien: Personen, die züsammen wohnen 
und eine gemeinsame Hausw'irtschall führen, bilden 
eine Wohiipartei (HdushalL). Als Wohnpailei gilt 
ebunso jede für sich allein wirtsdiaftende Einzel- 
person, z. B. Untermieter oder S^hlafgänger. Zur 
Wohnpartei gehören audi die Personen, die am 
Zahlungsstidrtag aus beruflichen oder sonstigen 
Gründen (z. B. Studium, Ableistung des Grundwehr- 
diensles oder einer Wehrühung) abwesend sind, 
aber normalerweise zum Haushalt gehören und dnrt 
wohnen Dazu zählen außerdem Wirt.'jchijflerinneri. 
Hausgehilfinnen, Kindermädchen, Gesellen und 
Auszubildende, landwirtschaftliche .Arbeitskräfte, 

* Pflegekinder. Altenteiler und Wohnpartner, wenn 
sie Kost und Wohnung ei halten. KldiL zur Wohn- 
parlei gehören besuths weise anwesende Personen. 
In Anstalten wurden nur die In Wohnungen und 
Wöhngelegenhelten lebenden Wohnparteien erfaßt, 
nicht aber Personal und Insassen, sofern sie an- 
stdltsniäßig untergebradrt waren 

Wohnungen: N^di außen abgeschlossene, zu Wohn- 
zwecken bestimmte, einzelne oder zusamnienl le- 
gende Raume in Wohngebäuden imd sonstigen Ge- 
bäuden, weldie die Führung eines eigenen 1 faus- 
haltes ermöglldieii. Sie müssen eine eigene, nicht 
nur behelfsmäßige Küche oder Kodinische haben 
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und sollen einen eigenen Wohnungseingang auf- 
weisen. Hierbei ist es gleidigüllig, ob darin zum 
Zeitpunkt der Zählung ein oder mehrere Haushalte 
unlergebracht waren, auch wenn für jeden dieser 
weiteren Haushalte eine eigene Kochgelegenheit 
eingeriditet war. Kellerwohnungen zählen nicht als 
Wohnungen. 

M/efwo/inungen; Alle Wohnungen, die sich nicht | 
im Eigentum des Inhabers der Wohneinheit oder 
eines Mitgliedes seines Haushalts befinden Hierbei | 
ist es gleichgültig, ob die Miete ganz oder teilweise 
erlassen ist oder tatsächlich gezahlt wird. Zu den 
Mietwohnungen gehören auch die Dienst-, Werks-, 
Stifts-, Berufs- und Geschäftsmietwohnungen, die 
Hausmeisterwohnungen und die Wohnungen mit 
Dauerwohnredil, aber auch die Altenteilerwohnun- 
gen. 


Eigen fLimerwohnungen: Wohnungen, die vom Eigen- 
tümer des Gebäudes selbst bewohnt werden sowie 
alle vom Eigentümer selbst bewohnten Eigentums- 
wohnungen, 

Eigentumswohnungen' Durch Eintragung im Woh- 
nungsgrundbuch nach dem Wohnungseigentumsge- 
setz vom 15. März 1951 (BGBl. S. 175) begründetes 
Sondereigentum, vom Eigentümer selbst bewohnt, 
vermietet oder leerstehend. Eigentumswohnungen 
kommen nur in Gebäuden vor, in denen ausschließ- 
lidi Sondereigenlum an Wohnungen (Wohnungs- 
eigenlum) und — soweit vorhanden — an nicht zu 
Wohnzwecken dienenden Räumen (Teileigentum) 
besteht; auch neugebaute noch nicht im Wohnungs- 
grundbuch eingetragene, aber zur Eintragung vor- 
• gesehene Eigentumswohnungen. 
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I. AllgttttiiiT ObTblick 
1. Struleturdaten der Bevölkerung 


Gegenstand der Naehweisung 

Jahr 

Insgesamt | 


Walblich 

Enthaltan 
ln ‘Fntocllt 

1 000 

% von 
inagaaamt 

Wohnbevölkerung insgesaat 

1970 

61 195 

32 

015 

52.5 

II. 2. 

Altersgruppe (von ••• bis unter ••• Jahren) 

1970 






unter 15 


14 200 

6 

925 

46,8 

II. 2. 

15 - 25 


7 819 

3 

805 

48,7 


25-35 


9 530 

4 

518 

47,4 


35 - ^5 


7 062 

3 

877 

49,3 


45 - 55 


6 3^ 

3 

676 

57,9 


55 - 65 


7 495 

4 

350 

57,8 


65 und älter 


7 939 

4 

683 

61,5 


Fsailienstand 

1970 






Ledig 


24 744 

11 

862 

47.9 

II. 2. 

Verheiratet 


30 408 

15 

126 

49,8 


Verwitwet 


5 028 

4 

322 

66,0 


Geschieden 


1 015 


705 

69.2 


Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung 

1975 

61 585 

52 

112 

52,1 

II. 3- 


1900 

61 7ä5 

32 

041 

51.9 



1965 

61 952 

31 

951 

51,6 



1990 

62 303 

51 

915 

51,2 


EheschlleBende (nach Vaailienstand vor der Ehe sohl ieBung) 

1969 





II. 7. 

Ledig 


772 


389 

50,4 


Verwitwet 


34 


15 

39,1 


Geschieden 


88 


44 

50,3 


Lebendgeborens 

1970 

011 


594 

48,7 

n. 8. 

Gestorbene 

1970 

735 


365 

49.7 

II. 6. 

Geatorbene( nach Faai lienstand ) 

1969 





n. 10. 

Ledig 


100 


56 

55.8 


Verheiratet 


544 


101 

29,4 


Verwitwet 


279 


199 

71,2 


Geschieden 


22 


12 

54,1 


Haushaltsvorstände 

1970 

22 861 

6 

044 

26,4 

III. A. 1. 

in Einpersonenhaushalten 


6 076 

4 

455 

73,5 


in nehj^ersonenhaushalten 


16 785 

1 

509 

9,5 


Beteiligung am j:jrwerbe leben uno 5tellutig im Beruf 

1970 





III. A. 5. 

Hichterwerbstätig 


7 480 

4 

109 

54,9 


Erwerbstätig 


15 381 

1 

935 

12,6 


Selbständige und Mithelfende Familienangehörige 


2 513 


280 

11,1 


Beamte 


1 353 


89 

6,6 


Angestellte 


4 199 


830 

19,8 


Arbeiter 


7 317 


736 

10.1 


Wohnbevölkerung in Privathauahalten und Anstalten 

1970 





III. A. 5. 

in Binpersonenhauehalten 


6 076 

4 

455 

73,5 


in Behrpersonenhaushalten 


53 976 

27 

360 

50,7 


in Anstalten 


1 411 


640 

45,4 


Faailienvor stände nach Famllient^en 

1970 

21 915 

5 

550 

25^2 

HI. B. 1. 

ohne ledige Kinder in der Familie 


11 115 

4 

321 

36,9 


Ehepaare 


5 642 

• 


• 


Verwitwet 


9 556 

3 

727 

85,6 


Gaschieden 


725 


454 

62,5 


Verheiratet getrenntlebend 


392 


140 

35,7 


mit ledigen Kindem/Enkeln in der Familie 


10 000 

1 

210 

11,2 


Ehepaare 


9 448 


♦ 



Verwitwet 


867 


764 

88,0 


Geschieden 


278 



91,4 


Ledig 


132 


128 

97,0 


Verheiratet ge trennt lebend 


75 


65 

84,0 


Erwerbaperaonen (15 Jahre und älter) 

1970 

26 997 

9 

676 

55,0 

IV. A. 2. 

unter 45 Jahre 


17 545 

6 


35,5 


45 bis unter 65 Jahre 


8 437 

3 

097 

36,7 


65 Jahre und älter 


1 015 


345 

33,8 


Voraussichtliche Entwicklung der Erwerbaperaonen 

1975 

26 244 

9 


35,9 

rv. A. 3 . 

unter 45 Jahre 


17 397 

6 

178 

35,5 


45 bis unter 65 Jahre 


7 975 

2 

885 

36,2 


65 Jahre und älter 


872 


350 

40,1 



1980 

26 804 

9 

633 

35,9 


unter 45 Jahre 


10 012 

6 

525 

36,2 


45 bis unter 65 Jahre 


8 131 

2 

784 

34,2 


65 Jahre und älter 


661 


324 

49,0 



1905 

27 414 

9 

724 

35,5 


unter 45 Jahre 


17 921 

6 

562 

36,6 


45 bis unter 65 Jahre 


9 068 

2 

910 

32,1 


65 Jahre und älter 


405 


244 

60,2 
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1 * Überblick 

1t Stroktitrdatfiii BevQUrerumc 


Ge^cenetaitd der Hechveistmg 


Ervorbfl tätige 

nach PaBll ienetand 
Ledig 

Verheiratet 
Verwitwet/seeclii eder 

nach iltera^u-ppen (ven «». bie unter Jahren) 
unter 2^ 

25 - 
45 - 65 
65 und älter 
nnch Stellung im Beruf 
Selbatändige 

fUthelfeade Pmjtilienangehdrige 

Beamte 

A&geetellte 

Arbeiter 

nach Virtschftftsbereichen 

Land- und Forntwlrtechaft^ Tierhaltung und liecherei 
Produzierendes Gewerbe 
Handel und Verkehr 

3on«tige Ulrtechoft ebereiche t Dienstleistungen) 

Erwerbstätige nach euagewählten Berufagmppen 
B ein! gungsberu f e 
G e sundhelt eberu f e 

Textilhereteller, Textil Verarbeiter, Handachuhm scher 
Körperpflege 

Eraiehungs- und Lehrberufe 

Organ! eatione-, Verwoltunga- und Biiroberufe 

Erwarbatätlg« Frauen lo Alter von 15 und mehr Jahren 
mit Kindern unter lß .Tohren in der Familie 
Verheiratete Frauen 
Verwitwete Frauen 
Geeohieden« Frauen 
Ledige Frauen 

mit lindem unter 15 Jahren in der Familie 
Verhairatete Frauen 
Verwitwete Frauen 
Geachiedena Frauen 
Ledige Frauen 


Abhängig erwerbstätige Frauen nach geleisteten Aachen- 
erbeitaatunden 
1-24 Arbeitastiinden 
25 “ 59 Arbeitestunden 
40 und mehr Arbeitaatunden 



Lnageaamt [ 


Veiblich 

Enthalten 

Jahr 

T oco 

% von 

lo Tabelle 


inageaamt 


1970 

26 545 

9 

602 

36,4 

rv* A* 5. 


6 7 54 

5 

096 

45.0 



18 019 

5 

572 

29,8 



1 570 

1 

134 

72,2 

rv* A. % 


4 744 

2 

2sa 

48,3 



12 204 

5 

S94 

51 *9 



8 585 

3 

076 

56.7 



1 013 


543 

55.9 

IV. A. 5* 


2 811 


574 

20|4 



1 809 

1 

^52 

84,7 



1 447 


229 

15,8 



7 802 

5 

785 

48,5 



15 474 

5 

482 

27.9 

tv. A. 6. 


2 402 

1 

260 

52.5 



13 005 

5 

223 

24,3 



4 654 

1 

941 

41,5 



6 50 5 

5 

'178 

50,4 


T969 

695 

794 


575 

5^ 

82,7 

74,3 

rr. H. 2- 


75a 


525 

71,1 



252 


177 

70,2 



516 


302 

58,5 



5 962 

2 

143 

55,8 


1970 


5 

025 


VX. 1. 



2 

723 






84 






^>55 






64 





2 

606 





2 

571 






51 






112 






75 



1970 


7 

057 


VT, 7. 




952 






908 





9 

117 




Erwerbstätige verheiratete Frauen außerhalb dar Land- und 
Foratwirtschoft nach Einkommenagruppan 1970 

unter BM 600«- 

mit Kindftrn unter 16 Jahren Ip der Familie 
ohne Kinder unter 18 Jahren ln der Famiiie 
IM 600,- und mehr 

mit Kindern unter 18 Jahren in der Familie 
ohne Kinder unter 18 Jahren in der Familie 
Hithelfende Familienongahdrige 


1 551 
1 15a 
1 509 

469 

840 

456 


VI* 9- 


Scbhler 

an Volkaacbulen (elnaehl. dar Beal- und Bond er schul kl aa- 
aan an Volks schul an) 
an Sonder aehulen 
an Realschulen 
an Gymnasial] 

Abitui ienten mit baatandener Beifeprüfung 

Studierende an Vfiseenachajrtliehan und Pädagog! achan Hoch- 
achulan 

an Viaeenachaft liehen Hocheobulen 
an Pädogogischan Hochacbulen 


Erwerbstätige ln dan gea et suchen Kraokenkasean 
Pfl i chtv er ei ober t e 
Freiwillig Varslchorte 
ela Rentner varaichert 

Anapruchaberechtlgt als Somialhilfaampfängar, Kriegs^ 
schaden re Dtnar usw« 
ola Familienmitglieder mitwersichart 

Empfänger von Soeialhilfe 

SterbefäXle nach auegewählten Todeauraschen 
BÖaartige Neubildungen 
Krankheiten dea Creislaufaysteoa 
darunter Hirngefäß krankhelten 
Krankheiten der Atmungaorgane 
Krankheiten der Verdauungsorgane 
Unfälle und Vergiftungen 


'1969/70 

a 581 

4 142 

48,3 

VXI, 2. 


6 112 

3 001 

49,1 



291 

11s 

40,4 



826 

436 

52,8 



1 552 

588 

45.5 


1969 

77 

50 

39,4 

VII. 3 * 

1969/70 

581 

116 

50,5 

VII. 5- 


525 

79 

24,4 



56 

57 

64,3 


1970 

23 524 

8 €81 

36,9 

Vtll. 2, 


16 914 

6 320 

57,4 



4 786 

872 

18,2 



464 

317 

45,5 



40 

25 

57,5 



1 300 

1 

96,1 


1969 

1 479 

921 

62,5 

vm, 4, 

1969 




VTir. 15 

134 

68 

50,4 



529 

171 

52,1 



109 

65 

57. B 



59 

23 

39t3 



41 

19 

45.Ö 

47 


56 

14 

39,7 
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Im AUgtstlnsr Ob«rbll«k 

2m Tcmtmu nach «u<g»w>iat^D «ttttlitlech«o n«rlcaaleo*^ 


Gaganatazid dar Pachvaiaung 

1950 

1957 

1965 

1967 

1968 

1969 

1970 



1 000 






frautA ia Altar Yoa 15 uad aabr Jahraa 

21 260 

23.069 

24 094 

24 360 

24 483 

24 575 

24 909 

Varbalratata Prauan 

11 800 

13 126 

14 517 

14 851 

14 980 

15 003 

15 151 

Ervarbatitlga Frauen inageaaat 

7 944 

9 379 

9 454 

9 147 

9 130 

9 178 

9 395 

Sruarbatitlga Frauen ia dar Land- und Forst- 
wlrtachaft 

2 820 

2 227 

1 588 

1 386 

1 408 

1 562 

1 257 

Erwarbatitiga RUttar alt Kindam unter 15 Jah- 
ren Inagaaaat 

1 48a 

2 025 

2 526 

2 299 

2 581 

2 477 

2 608 

ErvarbatMtiga KUttar ait gindam unter 15 Jah- 
raa ln dar Laad- und Foratwlrtachaft 

852 

715 

658 

596 

590 

575 

540 

Abhingiga^^ antarbatitiga Tarhairatata Frauen 
aufiarhalb dar Land- und Foratwlrtachaft 

898 

1 676 

2 959 

3 088 

5 224 

3 388 

3 666 

daront 








mit Kindern unter 15 Jahren 

536 

760 

1 154 

1 171 

1 257 

1 570 

1 517 

ohne Kinder unter 15 Jahren 

562 

1 116 

1 805 

1 917 

1 967 

2 018 

2 150 



Hafialf fern 






Frauen ln Altar ron 15 und mehr Jahren 

100 

108 

119 

114 

115 

115 

117 

Verheiratete Frauen 

100 

111 

129 

126 

127 

127 

12a 

Erwerbe titiga Frauen inageaaat 

100 

118 

119 

115 

115 

116 

118 

Erwarbatitiga Frauen in dar Land- und Forat- 
wirtachaft 

100 

79 

56 

49 

50 

48 

45 

ErwerbatMtiga HUttar mit Kindern unter 15 Jah- 
ren inageaaat 

100 

136 

157 

155 

160 

167 

176 

Erwarbatitiga HUttar ait Kindern unter 15 Jah- 
ren io der Land- und Foratwlrtachaft 

100 

84 

77 

70 

69 

67 

63 

Abhingige^^ erwarbatitiga Yerhairatate Frauen 
aufiarhalb dar Land- und Foratwlrtachaft 

100 

209 

590 

344 

359 

377 

406 

daYon: 








alt Kindern unter 15 Jahren 

100 

226 

345 

549 

974 

408 

451 

ohne Kinder unter 15 Jahren 

100 

199 

321 

341 

350 

559 

585 


*) 19^: Ergebnis d«r Volkssäblutig aa 15* Sapc«; 195? bla I970e Ergvtalaavda« niJcroMnaua, 1957 OIct., «onat April. - Ohn* Anatalta- 
beTttlkarusg. 

1} OaaehAtst auf Onand daa Aattiia Yon 1957« 

2) Arbaltarinnac. Angaatalite una Beaatirmen. 


5« Olledaruag dar walbliebau BrYÖikarajag i« April 1970*^ 
Abaoluta Zahlao la i 000, Klaaaaraablan - Proaaatantall 


52 082 (100 %) 

Brauta laagaaaat 


7 6M (a*.* s) 

«Btar 18 


14 601 (45.5 %) 

18 bla unter 55 Jahren 



9 640 (30,1 ») 

55 Jahr# und ilter 



2 799 (8.7 *) 

ladis 

10 89* (J*,0 « 

T«rbalrat*t 

501 (1.6 ») 

v.rwitMtt 

408 (1,9 %) 
geachiedan 

967 (J.O ») 
1.81« 

4 287 (19.4 ft) 
varhalratet 

4 073 (12,7 1t) 
verwitwet 

514 (1,0 It) 
gaaehiedan 


87 Co, 3 %) 

6 865 ( 21.4 %) 
alt Kindam 

118 (0,4 %) 

144 (0,4 %) 

/ (/») 

71 (0,2 *) 

21 (0,1 %) 

/ (/*) 


ait Kindam 

alt Kindam 

ait KiMarn 

ait Kindam 

ait Kindam 

ait Kindern 

alt Kindem 


unter 

unter 

unter 

tinter 

unter 

unter 

unter 

unter 


15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahran 

15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahren 


davon I 

daYoot 

davon) 

davon: 

davon: 

davon: 

davon: 

daYon: 


79 <0.2 %) 

2 354 (7.9 %) 

48 (0,21t) 

111 (0,3 5t) 

/ (/ 1t) 

17 (0,1 %) 

/ (/ 1t> 

/ (/ %) 


arwarbatitig 

arwarbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

erwerbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

arwarbatitig 

474 (1,5 %) 

14 (0 %) 

4 511 (14,1 %) 

70 (0.2 1t) 

99 (0,1 1t) 

/ U%) 

53 (0,2 %) 

17 (0.1 %) 

/ (/ %) 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 

arwarbatitig 

arwarbatitig 

arwarbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

erwerbatitig 

arwarbatitig 

7 968 (22,9 %) 
nicht 

2 711 (8,5 %) 

4 029 (12,6 %) 

983 (1,2 5t) 

264 (0,8 1t) 

966 ( 5,0 %) 

4 216 (13.'' »> 
ohna Kinder 

4 052 (12,6 %) 

311 (1,0 1t) 

ohne Kinder 

arwarbatitig 

ohne Kinder 

ohne Kinder 

ohna Kinder 

ohna Kindar 

ohne Kinder 

ohM Kinder 


unter 

unter 

unter 

unter 

unter 

unter 

unter 

unter 


15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahran 

15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahren 

15 Jahren 


daYOo: 

2 279 (7.1 %) 

davon) 

davon: 

davon: 

davon: 

davon: 

davon: 

davon: 


2 235 (7,0 %) 

194 (0,6 1t) 

224 ( 0,7 5t) 

901 (0,9 1t) 

765 (2,4 %) 

429 (1,3 %) 

125 (0.4 1t) 


arwarbatitig 

arwarbatitig 

arwarbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

arwerbatit lg 

erwerbatitig 

erwerbatitig 


499 (1,3 1t) 

1 794 (5.6 %) 
nicht 

188 (0,6 «) 

40 (0,1 %) 

665 (2,1 1t) 

3 454 (10,8 %) 

9 629 (11,3%) 

188 (0,6 %) 


nicht 

aioht 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 

nicht 


arwarbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

arwarbatitig 

erwerbatitig 

erwerbatitig 


*} Crgabala daa nikrotanaua. 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dindcsacbe Vl/3689 


II > Bevdlkermig 

1« Ealtwlckl^ms der VohnbevölkTung*^ 


Jahr 

Stichtag 

Ina- 

geaaat 

VeibUch 

Auf 1 000 
HKnner fcaaen 
... trauen 

Jahr 

Stichtag 

Ins- 

gesaat 

WelbUch 

Auf 1 000 
M&nner kaaen 
... trauen 

1 000 

1 1 

000 





Stichtagsbevblkerung^ ^ 






19^ 

31. 12. 

46 456 

25 685 

1 237 

1964 

31. 

12. 

58 588 

30 823 

1 110 

19^7 

31. 12. 

*7 6*5 

26 052 

1 206 

1965 

31. 

12. 

59 297 

31 126 

1 105 

1946 

31- 12. 

48 843 

26 381 

1 175 

1966 

31. 

12. 

59 793 

31 393 

1 105 

19*9 

31. 12. 

49 636 

26 616 

1 156 

1967 

31. 

5. 

59 818 

31 422 

1 107 

1950 

31. 12. 

50 336 

26 931 

1 151 


30. 

6. 

59 872 

31 459 

1 107 

1951 

51. 12- 

50 726 

27 136 

1 150 


30. 

9. 

59 926 

31 499 

1 108 

1952 

31. 12. 

51 052 

27 305 

1 150 


31. 

12. 

59 849 

31 530 

1 109 

1953 

31. 12. 

51 640 

27 595 

1 148 

1968 

31. 

3. 

60 024 

31 559 

1 109 

195a 

31. 12. 

52 127 

27 837 

1 1*6 


30. 

6. 

60 165 

51 618 

1 108 

'1955 

31. 12. 

52 698 

28 105 

1 143 


30. 

9. 

60 545 

31 693 

1 106 

1956 

31. 12. 

53 319 

28 415 

1 141 


31. 

12. 

60 463 

31 747 

1 106 

1957 

31. 12. 

53 994 

28 757 

1 139 

1969 

31. 

3. 

60 644 

31 808 

1 103 

1958 

31. 12. 

54 606 

29 073 

1 139 


30. 

6. 

60 842 

31 876 

1 100 

1959 

31. 12. 

55 123 

29 330 

1 137 


30. 

9. 

61 069 

31 962 

1 098 

I960 

31. 12. 

55 785 

29 612 

1 131 


31. 

12. 

61 195 

32 015 

1 097 

1961 

31. 12. 

56 589 

29 951 

1 124 

1970 

31. 

3. 

61 345 

32 058 

1 095 

1962 

31. 12. 

57 247 

30 219 

1 118 







1963 

31. 12. 

57 865 

30 513 

1 116 










Dur ohao hni t t 11 0 ha 

BeYblJcerung ^ ^ 





1947 


46 992 

25 823 

1 220 

1959 



54 876 

29 206 

1 138 

1948 


48 251 

26 217 

1 190 

I960 



55 433 

29 459 

1 154 

1949 


49 198 

26 476 

1 165 

1961^^ 



56 175 

29 762 

1 127 

1950 


49 989 

26 773 

1 153 

1962 



56 938 

30 080 

1 120 

1951 


50 528 

27 031 

1 150 

1963 



57 587 

30 362 

1 115 

1952 


50 859 

27 206 

1 150 

1964 



58 266 

30 671 

1 111 

1953 


51 350 

27 453 

1 149 

1965 



59 012 

30 980 

1 105 

195^ 


51 880 

27 712 

1 147 

1966 



59 638 

31 270 

1 102 

1955 


52 382 

27 957 

1 145 

1967 



59 873 

31 460 

1 107 

1956 


53.. 008 

28 256 

1 142 

1968 



60 184 

31 627 

1 107 

1957 


53 656 

28 582 

1 140 

1969 



60 846 

31 883 

1 101 

1958 


54 292 

28 910 

1 139 








*) Jeweiliger Cebleteatand 

1) 19^ uad 19^7 einschl. Personen in Kriegsgefangenen-, Zivil Intemlertenlagern und Flüclitlingedurchgangsla- 
gem, Bit Ausnahae von Hanburg, Bremen, Saarland und Berlin (West). - 2) Ergebnis der Volkssählung von 6. 8. ^961. 
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Drucksadie VI/3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


II. Bevölkerung 

g. Wohnbevölkerung bm 1. 1. 1970 nach AlteregrupFpen umd FaMllienetand 


Altersgruppe von ... bis 
uikter ... Jahren 

Ina- 

ges&nt 

Ledige 

Verhei- 

ratete 

Verwi t- 
irete 

Geschie- 

dene 

"1 000 




InegesABt 


unter 15 

14 200 

14 200 

- 

- 

- 

15-20 

4 023 

3 945 

82 " 



20 - 25 

3 ?92 

2 ^ 

1 303 

34 

197 

25-30 

4 634 

1 239 

3 311 



50 - 55 ' 

4 S96 

642 

4 151 j 



35-40 

3 911 

344 

3 44 5 ' 



40-45 

3 951 

204 

3 495 ^ 

» ICH 

195 

45 - 50 

3 064 

292 

5 267 



50 - 55 

2 488 

185 

2 008 

• 394 

204 

55-60 

3 792 

251 

2 850 



60-85 

3 703 

259 

2 582 

' 1 526 

246 

65 uM älter 

7 939 

059 

3 936 

3 173 

172 

dnvon 65 - 70 

3 140 

250 

1 974 1 

I 


70-75 

2 253 

193 

1 146 J 

1 705 

132 

75 und älter 

2 539 

216 

8I5 

1 468 

40 

InsgeeaiBt 

61 195 

24 744 

50 40S 

5 02a 

1 015 




Weltlich 


unter 15 

6 925 

6 925 

- 

- 

— 

15 - 20 

1 967 

1 807 

79 ^ 



20-25 

1 030 

907 

913 

28 

12? 

25-30 

2 192 

543 

1 794 



30-55 

2 527 

207 

2 039 . 



35 - 40 

1 863 

150 

1 635 1 

L 87 

125 

40-45 

2 009 

175 

1 707 J 



45-50 

2 229 

224 

1 760 1 

[ 366 

152 

50-55 

1 446 

129 

1 057 J 

1 


55-60 

2 203 

104 

1 382 " 

■1 21? 

174 

60-65 

2 120 

192 

1 181 



65 und älter 

4 803 

541 

1 594 

2 624 

125 

dnvon 65 - 70 

1 810 

->91 

033 1 

l 1 459 

94 

70-75 

1 410 

161 

481 ] 

1 


75 und älter 

1 664 

180 

260 

1 165 

31 

Zueennen 

32 015 

11 862 

15 120 

4 3S2 

703 


Lidige 


Verhei- 

z^tete 


100 

97.9 

65.0 
£ 6,7 

15.1 

8^8 

7.5 

7*5 

6.6 
6,6 
7*0 
ö,5 

7.9 
8,6 
B,5 

40, 

100 

95.9 
49,* 
15,7 

8.9 
a,i 
0 ,S 

10,0 

0,9 

0,5 

9,0 

11.1 
10,6 
11 ,4 

11,5 


£,o 

54.4 

71.4 
B4,4 

58.0 
00,5 

05.1 

80,0 

74.6 

69.7 
49 i 6 

62.7 
50,9 

52.1 

49.7 


} 

} 


4,0 

49.7 

01.8 

07.6 

07.5 

04,9 

79.5 

71.7 

62.7 

55.5 

52.6 

46.0 

54.1 

16.8 


} 

} 


57,1 47,5 


Vervit- Oeechi#^ 
vete dcme 


0,2 1,1 

1.5 2,5 

6.2 3,2 

17,7 3,5 

40.0 2,2 

51.6 2,4 

57.0 1,6 

0,2 1,7 

0.5 1,5 

2.2 5,2 

10.0 4,1 

28.1 4.0 

55.7 2,5 

45,3 2,9 

70,0 1,9 

15.5 2,2 
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Deutscher Bundestag — 6, Wahlperiode 


Dnidcsadie VI/3689 


II. BtTölktruxi« 

Voraussicht lieh» BtTgl^Tunsantwicklung bla 1990 nach AltTagruppm*^ 


Altaracpnippa von ••• bla 


1- 1. 

1975 

1. 1. 

1980 


1. 1. 

1985 


1. 1. 

1990 

unter 

••• Jabran 

1 000 

% 

1 000 1 

% 

1 000 1 

% 

1 000 1 

% 

xintar 23 


22 

190 

Inagaaaat 

36,0 22 146 

35,9 

22 

021 

35,5 

21 

456 

34,4 

dmron unter 

-^5 

13 

869 

22,5 

12 876 

20,9 

12 

245 

19,8 

12 

668 

20,3 

15 - 

20 

4 

315 

7,0 

4 979 

8,1 

4 

824 

7,8 

3 

990 

6,4 

20 - 

25 

4 

006 

6,5 

4 292 

7,0 

4 

952 

8,0 

4 

798 

7,7 

25 - 45 


17 

097 

27,8 

17 097 

27,7 

16 

457 

26,6 

16 

767 

26,9 

dnYon 23 - 

30 

3 

771 

6,1 

3 984 

6,5 

4 

268 

6,9 

4 

924 

7,9 

30 - 

35 

4 

603 

7,5 

3 747 

6,1 

3 

959 

6.4 

4 

242 

6,8 

35 • 

40 

4 

856 

7.9 

4 567 

7,4 

3 

717 

6,0 

3 

927 

6,3 

40 - 

45 

3 

865 

6,3 

4 799 

7,8 

4 

512 

7,3 

3 

674 

5,9 

45 - 65 


13 

540 

22,0 

13 372 

21,7 

15 

341 

24,8 

15 

862 

25,5 

davon 43 • 

50 

3 

880 

6,3 

3 795 

6,1 

4 

712 

7.6 

4 

429 

7,1 

50 - 

55 

3 

757 

6,1 

3 771 

6,1 

3 

686 

5,9 

4 

577 

7,3 

55 - 

60 

2 

379 

9,9 

3 595 

5,8 

3 

605 

5,8 

3 

51a 

5,6 

60 - 

65 

3 

523 

5,7 

2 212 

3,6 

3 

340 

5,4 

3 

339 

5,4 

63 und Altar 


6 

758 

14,2 

9 130 

14,8 

8 

134 

13,1 

8 

217 

15,2 

davon 63 * 

70 

3 

275 

5,3 

3 120 

5,1 

1 

961 

3,2 

2 

958 

4,7 

70 - 

75 

2 

580 

4,2 

2 689 

4,4 

2 

566 

4,1 

1 

614 

2,6 

75 und Altar 

2 

904 

4,7 

3 321 

5,4 

3 

608 

5,8 

3 

645 

5,8 


Insgaaant 

61 

585 

100 

61 745 

100 

61 

952 

100 

62 

303 

100 

unter 23 


10 

833 

VaibUeh 

33,7 10 812 

33,7 

10 

754 

35,7 

10 

476 

32,8 

davon unter 

15 

6 

767 

21,1 

6 280 

19,6 

5 

969 

18,7 

6 

175 

19,3 

15 - 

20 

2 

103 

6,6 

2 433 

7,6 

2 

359 

7,4 

1 

948 

6,1 

20 - 

23 

'i 

962 

6,1 

2 099 

6,6 

2 

426 

7.6 

2 

353 

7,4 

25 - 43 


8 

179 

25,5 

8 241 

25.7 

8 

003 

25,0 

8 

235 

25,8 

davon 23 * 

30 

1 

832 

5,7 

1 956 

6,1 

2 

092 

6.5 

2 

418 

7,6 

30 - 

35 

2 

183 

6,8 

1 825 

5,7 

1 

947 

6,1 

2 

084 

6,5 

35 - 

40 

2 

313 

7,2 

2 170 

6,8 

1 

814 

5.7 

1 

936 

6,1 

40 - 

45 

1 

851 

5,8 

2 292 

7.2 

2 

150 

6,7 

1 

798 

5,6 

45 - 63 


7 

655 

23,8 

7 207 

22.5 

7 

929 

24,8 

7 

844 

24,6 

davon 43 • 

50 

1 

981 

6,2 

1 823 

5,7 

2 

260 

7,1 

2 

119 

6.6 

30 - 

55 

2 

181 

6,8 

1 938 

6,0 

1 

786 

5,6 

2 

212 

6.9 

55 • 

60 

1 

401 

4,4 

2 113 

6.6 

1 

878 

5.9 

1 

730 

5,4 

60 • 

65 

2 

092 

6,5 

1 531 

4,2 

2 

006 

6,3 

1 

783 

5,6 

63 und Altar 


5 

445 

17,0 

5 781 

18,0 

5 

265 

16,5 

5 

361 

16,8 

davon 63 • 

70 

1 

950 

6,1 

1 9I6 

6,0 

1 

219 

3,8 

1 

836 

5.8 

70 . 

75 

1 

554 

4,8 

1 674 

5,2 

1 

644 

5,1 

1 

046 

3,3 

75 und Altar 

1 

942 

6,0 

2 191 

6,8 

2 

402 

7,5 

2 

47a 

7,8 


Zuaannan 

32 

112 

100 

32 041 

100 

31 

951 

100 

51 

915 

100 


*) nod«llr«chmiiiK unter Auaachlufi Yon Vandarungan über dia Granaan daa Bundaagabietaa. 
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Drudtsadie VI/3689 


Deotsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


II. BeröXkerun^ 

und durcli^ohnlttlloheft Hpiratgaltermoh dein blsherijyen Tamil Icflot and der Bhggattgn 


jahr 

Sheschlie Bungen 



Durchschnitt liehen Heiratealter 

ln dabren 


1 OOö 

auf 1 000 
Sinwohner 

Männer 

Frauen 

ins gesamt 

Pamllienetand vor der 
SheechlleBung 

ine gas amt 

FamlllaiiBtand vor der 
£hesciaie£ung 

ledig 

vaTWltwet 

[geachleden 

ledig 

1 vet^ltwetl geaehtedan 

1961 

530 

9,4 

28,4 

25,9 

54,9 

40,4 

25.2 

23,7 

46,1 

36,6 

1962 

531 

9,3 

28,3 

25 ,a 

55,1 

40,1 

25,2 

23,7 

46,4 

36,2 

1963 

506 

8,6 

26,4 

25,9 

35,4 

39,9 

25,3 

23,7 

46.9 

36,0 

1964 

506 

6,7 

28,5 

25,9 

56,0 

39,4 

25,3 

23,7 

47,0 

55,6 

1965 

492 

6,3 

26,5 

26,0 

56,1 

39,3 

25,4 

25,7 

47,1 

35,4 

1966 

485 

6,1 

28,6 

26,0 

56,3 

39,1 

25,3 

23,6 

47,5 

35,3 

1967 

403 

B,1 

28,6 

26,0 

56,9 

59, f 

25,5 

23,5 

47,9 

35,5 

1960 

444 

7,4 

28,5 

25,8 

56,8 

38,8 

25.2 

23,3 

47,5 

55,5 

1969 

447 

7,3 


|5»I 

57.0 

38,7 

25*0 

23,1 

47,8 

35,2 

1970 1 

445 

... 

28,3 

25,6 

57,1 

38,4 

24,9 

23,0 

48,1 

35,0 


5. gerichtllclie EheXOamigen 


Jahr 

Hechtskräftige Urteile auf i 

Abweisung 
4«r ,-v 
Elage^J 

EhelOeung 

lasgeaemt 

1) 

Hlchtlg- 
keit 
der 2he 

Auf- 
hehung 
der Ehe 

Siescheldung 

insgesamt 

daven auf Orund von | 

Ine- 

gesamt 

auf 

Bin- 

mehnar 

10 000 

besttdiMi- 

®il®43S) 

45 44,, 
bl» 46’' 

i 46 

aanst*; 

4] 

Anzahl 


APl«,ih1 

1961 

*9 651 

158 

211 

49 271 

dtS 

55,9 

45 602 

410 

3 250 

9 

2 768 

1962 

49 894 

134 

239 

49 508 

8,7 

35,1 

46 555 

429 

2 726 


2 617 

1965 

51 152 

101 

an 

50 833 

8,8 

34,6 

47 836 

364 

2 625 

e 

2 330 

1964 

55 995 

95 

190 

55 698 

9,5 

37,5 

52 419 

386 

2 891 

2 

2 250 

1965 

59 059 

102 

209 

5B 718 

10,0 

39,2 

55 336 

407 

2 973 

2 

2 278 

1966 

59 014 

89 

18t 

58 730 

9*8 

38.7 

55 441 

381 

2 099 

9 

1 536 

1967 

63 116 

85 

178 

62 635 

10,5 

41,0 

59 673 

35a 

2 SCO 

4 

1 445 

I96B 

65 49s 

7t 

165 

65 264 

10,8 

42,3 

62 050 

361 

2 548 

5 

1 T22 

1969 

72 517 

6t 

156 

72 500 

11,9 

46,9 

69 073 

400 

2 826 

1 

1 866 


1) BIß 1967 ßlEßcto-l, wwls^r Fällß von KhßßCheliüiijE&ii naot fremdem Hecht j ab 1968 ßimd eolch* FäHo den gleiah- 
bedeutend an 5§ des deutaohert fiechta eugeerdaet. * 2) Jswella beaoÄen auf die verheirateten Frauen. - 3) Auch 
blndon^ dleeer ^5 miteinander. - 4) Sonstige Soahlnatlonen von ?§. - 5> 1961 ohne Berlins 1966 ohne Sordrhetii“ 
festfalen; 1967 ohne Üordi^ln-WeBtfalea und Berlin { 1966 ohne Hamburg, Iforteielfi**Weitfeleii und Berlin. 


_6. fleeohiedene Bhen 1969 nach Jaicdauer, Kläger und Hlndersahl 


Ehedauer* \ 
ln Jahren ^ 

Ueaehledene Ehen 

SöVOE 

ln»- 2 ) 
gesamt * 

davon 

auf 

10 000 be- 
et ehende 
laifln 5) 

mlnder- 

Jihrlg« 

Kinder 

mit 

ÜLäger 
Mann | 

Frau 

1 

J ? L 

3 

[ 4 u.mehr 

noch 

lebendsu miuderjUhrLgan Eljad (em)4 ) 

Anzahl 

Anzahl 

0 



484 


155 

529 

1t 


373 


94 

14 

2 

1 

1 


3 

547 

1 

157 

2 590 

80 

2 

369 

1 

090 

72 

13 

3 

2 


5 

693 

1 

746 

5 947 

125 

5 

075 

2 

549 

244 

21 

4 

3 


6 

47 t 

t 

645 

4 826 

136 

2 

905 

2 

916 

597 

42 

11 

4 


6 

169 

1 

702 

4 467 

129 

2 

413 

2 

660 

941 

130 

25 

5 


5 

601 

1 

581 

4 020 

118 

1 

946 

2 

310 

1 090 

210 

37 

6 


4 

691 

1 

312 

3 579 

104 

1 

624 

1 

871 

1 030 

280 

86 

7 


4 

7I8 

1 

304 

5 554 

98 

1 

482 

1 

644 

1 154 

335 

103 

8 


4 

133 

1 

194 

2 959 

86 

1 

U5 

t 

330 

1 096 

392 

162 

9 


3 

635 

1 

050 

2 605 

75 


991 

T 

137 

956 

585 

166 

10 


3 

099 


eao 

2 219 

70 


769 


93a 

845 

340 

207 

11 


2 

692 


786 

1 906 

61 


691 


766 

718 

307 

210 

12 


2 

340 


685 

1 655 

56 


543 


670 

603 

506 

218 

13 


2 

125 


652 

1 471 

51 


538 


55a 

527 

292 

208 

14 


1 

046 


549 


48 


47 T 


474 

474 

234 

195 

15 


1 

604 


485 

1 119 

40 


405 


429 

375 

216 

179 

16 bla 

20 

6 

059 

2 

129 

t 750 

33 

1 

634 

1 

709 

1 7t5 

agi 

830 

21 ble 

25 

3 

469 

t 

092 

2 577 

24 

1 

106 

1 

049 

726 

315 

271 

26 und 

mehr 

2 

924 

1 

272 

1 652 

6 

2 

061 


509 

222 

79 

53 

Xnegeeamt 

72 

300 

21 

636 

50 664 

47 

26 545 

24 

591 

13 399 

4 798 

2 969 


1) fimdttelt als Differenz irischen EbeechlieBunge Jahr und Berlchta^ÄhT? a. B. 19€9i Shedauer 0 == Eheachllefluag 
1969, 1 * Bieechlieäung 1966 usw. — Blnechl. Bheochel düngen mit unbekannter klndersahl. 3) Ergebnie dee lil- 
krosensuB, Aparll 1969* - 4) Im l^eitpunkt der ^rteilsTerkündung, 
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n* Bevölkflrung 

7^ ghqgctil legende nach t?lBh&rleein Familleiiataiid Lcdlgar*^ 


AlterBgnippe 

Toa . . - bla 
unter Jahren 

£b.ee Chile ßende 1969 

Heirate^^lffem Lediger 

Inogeaamt 

Pawlltenatand vor der 
:^eachl leBung 

ledig 1 rerettwot 1)| geschieden ^ 

1950 

1961 

1968 

1969 

AhtahX 

laieachlieflende Ledige 1 000 Ledige 

, gleichen Altere 


Hänner 


unter 

18 

6 

6 


_ 

0 

0 

0 

0 

18 " 

19 

5 536 

5 554 


2 

3 

4 

7 

8 

ig - 

20 

12 845 

12 859 

1 

5 

15 

17 

29 

30 

20 - 

21 

21 828 

21 015 

3 

12 

29 

41 

50 

54 

ai - 

22 

48 859 

48 771 

11 

77 

iSI 

120 

141 

137 

22 

25 

40 98Ü 

40 750 

16 

214 

122 

116 

134 

25 - 

24 

52 575 

55 7i0 

52 175 

19 

379 

132 

165 

141 

132 

24 - 

25 

34 967 

57 

706 

158 

195: 

156 

154 

25 - 

26 

58 206 

57 027 

45 

1 154 

176 

212 

160 

165 

26 - 

27 

31 737 

50 238 

51 

1 448 

200 

221 

165 

166 

27 - 

28 

28 809 

26 936 

75 

1 798 

225 

224 

154 

162 

28 - 

P 

24 750 

22 462 

120 

2 16S 

234 

215 

155 

145 

29 * 

50 

20 904 

18 456 

171 

2 297 

245 

202 

140 

140 

50 

51 

1 5 782 

15 425 

103 

2 176 

230 

187 

113 

107 

51 - 

52 

t1 598 

9 197 

155 

2 048 

240 

175 

102 

94 

52 - 

55 

8 966 

6 756 

191 

2 019 

255 

161 

91 

87 

55 - 

34 

t 187 

5 017 

181 

1 989 

228 

148 

05 

75 

54 * 

55 

5 900 

3 805 

216 

1 879 

218 

135 

71 

67 

55 - 

40 

16 524 

8 655 

1 126 

6 763 

177 

100 

18 

45 

40 * 

45 

10 362 

3 150 

1 566 

5 646 

104 

60 

32 

29 

45 * 

50 

7 268 

1 19a 

1 955 

4 115 

53 

3t 

23 

18 

50 - 

55 

4 155 

445 

1 672 

2 016 

24 

17 

12 

12 

55 - 

60 

6 05S 

455 

3 300 

2 235 

11 

10 

a 

7 

60 - 

65 

5 191 

346 

3 557 

1 288 

0 

6 

5 

5 

65 - 

70 

5 751 

165 

2 912 

674 

0 

3 

5 

3 

70 und 

mehr 

3 545 

105 

5 094 

546 

0 

0 

0 

0 

XnegeaeiBt 

446 566 

582 451 

20 655 

45 480 

0 

0 

0 

0 

daTOC heirateten eine: 
ledige Fmu 

389 255 

35B 565 

S 297 

22 395 

X 

X 

X 

X 

Terwltwete J 

Prau 

13 267 

3 412 

6 599 

5 256 

X 

X 

X 

X 

geeohledeme 

Pratt 

44 064 

20 476 

5 759 

17 829 

M- 

X 

X 

X 


Püsauen 


unter 

16 


214 


2U 




_ 

0 

0 

0 

0 

16 

— 

17 

5 

636 

5 

656 


« 


_ 

4 

9 

13 

15 

17 

- 

18 

18 

306 

10 

296 


1 


9 

15 

50 

40 

50 

18 


19 

30 

900 

30 

86t 


1 


46 

42 

71 

107 

109 

19 

— 

20 

52 

131 

51 

925 


5 


201 

75 

115 

154 

147 

20 

- 

2t 

55 

452 

52 

968 


21 


443 

103 

160 

184 

192 

21 

— 

22 

52 

000 

51 

117 


52 


831 

145 

226 

251 

250 

22 

* 

25 

37 

309 

56 

122 


78 

1 

109 

165 

245 

176 

209 

25 

* 

24 

23 

172 

21 

768 


7t 

1 

355 

163 

254 

190 

175 

24 


25 

21 

526 

19 

819 


102 

1 

605 

194 

254 

194 

185 

25 

" 

26 

20 

555 

18 

547 


136 

2 

052 

192 

258 

227 

219 

26 


27 

16 

018 

15 

746 


T5T 

2 

175 

193 

213 

206 

205 

27 

- 

28 

T5 

594 

n 

101 


204 

2 

289 

190 

187 

174 

176 

20 

* 


11 

765 

9 

055 


201 

2 

909 

175 

156 

149 

142 

29 

* 

50 

10 

043 

7 

260 


279 

2 

504 

161 

129 

126 

122 

50 

— 

31 

8 

096 

5 

492 


255 

2 

349 

150 

107 

111 

1I6 

51 

— 

32 

6 

418 

4 

102 


257 

2 

059 

122 

91 

93 

98 

52 

— 

33 

5 

207 

5 

081 


272 

t 

054 

107 

T5 

79 

76 

35 


54 

4 

468 

2 

531 


260 

1 

677 

93 

66 

66 

6$ 

34 


35 

5 

95$ 

2 

158 


249 

1 

572 

85 

55 

58 

58 

55 


40 

12 

IIS. 

6 

008 

1 

184 

5 

295 

54 

39 

42 

41 

40 

* 

45 

9 

607 

4 

000 

1 

407 

4 

200 

24 

23 

22 

23 

45 

— 

50 

S 

645 

3 

0ÖÖ 

2 

195 

5 

570 

13 

12 

15 

14 

50 

* 

55 

1 

240 

1 

025 

1 

605 

1 

618 

6 

S 

a 

8 

55 

— 

60 

4 

114 


708 

1 

920 

1 

436 

3 

5 

4 

4 

60 

— 

65 

2 

621 


475 

1 

508 


038 

Q 

2 

2 

3 

65 


70 

1 

220 


208 


7Ö6 


306 

0 

1 

1 

1 

70 

und 

mehr 


549 


92 


541 


116 

0 

0 

0 

0 


Inageeasrt 

446 

586 

389 

255 

13 

267 

44 

064 

0 

0 

0 

0 


*) 1950 Bundea gablet olui^ BeTlin> 

1) Bijisehl- Personsn* darea frtiherex Ehegatte für tat erklärt wordea let* - Z) EtuBohl.** frühere Ehe auf- 
gehabftn”. 
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II. BftV^lkorung 
8, iin^ Sterbefail^ 


jejir 


Oearterbane 

irbereolmS 

der Oebcranei] 

ineg«&Q]Bt 

nicht ehali eil 

1 

000 

ÜUf 1 

Sln^- 

wohner 

000 

Erouen 
in Alter 
vnn 15 blo 

45 Jnfereö 

1 000 

mx£ 1 000 
lebend* 
geborene 
InageeMAtt 

1 000 

euf 1 000 
Ein- 
Tfobner 

1 000 

auf t 000 
BIbi* 
wolmep 

1961 

1 

013 

16^0 

BS 

so 

59t5 

626 

11,2 

385 

6,9 

1962 

1 

019 

17*9 

65 

57 

55, S 

645 

11,3 

374 

6,6 

1963 

1 

054 

18,3 

67 

55 

52.5 

673 

11,7 

381 

6p6 

1964 

1 

065 

18,2 

87 

55 

49p9 

644 

n pO 

421 

7,2 

1965 

1 

044 

17,7 

65 

49 

46,9 

678 

11,5 

367 

6,2 

1966 

1 

050 

17, e 

dS 

46 

45.6 

686 

11,5 

364 

6,1 

1967 

1 

019 

17,0 

34 

47 

46,1 

687 

11,5 

332 

5,5 

1968 


970 

16,1 

SO 

46 

47,0 

734 

12,2 

236 

3,9 

1969 


903 

14,8 

75 

45 

50,4 

744 

1£,2 

159 

2,6 

1970 

I 

eil 


* t '« 

44 

54,6 

735 

m m m 

76 

* • * 


9> Qiellch Labwidgetoreno 1969 nach dar IgB^ndgebaytcnfolgo apwlB oAßh OetnuTtaishrefl der idüttoir 



1) Ermittelt al« Eniödaeu Ge^uz^sjabr und Serie}^tfi^siii*.E«B*t^$9t /Lltar 14 * ötBurtsJahr 1955tl5 *■ 

burtniahr 1954 ubw. - 2) Elnsohl* d«r fEH® '’Oitdnungniujunmar der ßeburt unbeJcannt'*. 
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10» qtfltorban# nach Altgrairrtt&pgft UBd faanillenatana*^ 


Alteragrappe 

von **i ble unter 
Jahren 

Oestorhene 19^9 

Gterbeelffer 

Ina- fl 
geaast * 

Indlg 

vor- 

heiratet 

ver- 

witwet 

ge- 

acbledea 

1950 

1961 

1968 

1969 

Anaahl 

Oeatorbene auf 1 0 

bew. welbliohea 3 

Btahandan 

00 der ttttamllohen 

evölkerung neben- 

-USS£9 


ISttimllcb 


0 

- 

1 

12 

249 

T2 249 

- 

- 

- 

67i7 

37,6 

25,7 

26^0 

1 

- 

5 

2 

435 

2 435 

- 

- 

- 

2»6 

1»5 

1,1 

1,2 

5 

- 

10 

1 

555 

1 555 

- 

- 

- 

0,9 

0,7 

0,6 

0.6 

10 

- 

15 

1 

054 

1 054 

- 

- 


OtS 

0,5 

0,5 

0,5 

15 

- 

20 

2 

942 

2 932 

10 

- 

- 

1.4 

1,3 

1,5 

1,4 

20 


25 

5 

091 

2 571 

40$ 

13 

20 

2,0 

1,6 

1,6 

1,6 

25 

- 

50 

3 

735 

t 061 

1 $99 

19 

156 

2.2 

1,6 

1,5 

1,5 

50 

- 

55 

4 

391 

1 304 

2 725 

35 

245 

2.4 

1,0 

1,7 

1,0 

55 

- 

40 

4 

940 

952 

3 502 

64 

337 

3.1 

2,4 

2,4 

2.5 

40 

- 

45 

6 

333 

040 

5 560 

74 

446 

4,2 

3,3 

3,5 

3,7 

45 


50 

9 

471 

025 

7 094 

193 

555 

6,4 

5,6 

5,7 

5,9 

50 

- 

55 

10 

273 

710 

B 714 

235 

544 

10.2 

9,4 

9,6 

9,6 

55 

- 

$0 

25 

500 

1 520 

21 590 

1 101 

1 267 

15,4 

16,1 

15,7 

15,0 

60 

- 

65 

44 

121 

2 550 

5$ 582 

3 242 

1 725 

23,1 

26,5 

27,2 

27.0 

65 

- 

70 

£1 

347 

3 212 

4B 634 

7 6a« 

1 705 

36,3 

40,5 

44 ,7 

46,4 

70 

- 

75 

50 

739 

2 497 

43 252 

11 670 

1 300 

57,0 

60,0 

68,7 

71,1 

75 

- 

eo 

50 

956 

2 024 

32 553 

15 719 

852 

93,2 

95,0 

103,4 

104*4 

80 

- 

B3 

40 

767 

1 505 

19 976 

18 602 

507 

150,0 

151.1 

161,1 

154,0 

05 

- 

90 

23 

454 

051 

7 990 

14 342 

250 

234,3 

226,6 

240,9 

237,0 

90 und «ehr 

9 

303 

344 

1 005 

7 077 

74 

361,5 

347,0 

369,9 

360,5 

Inageaamt^ ^ 

377 

260 

43 367 

242 asa 

00 212 

10 071 

11,5 

12,3 

13,0 

13,0 

St and a rd 1 Bl ert s 
Sterbeziffer 2^ 


X 


X 

X 

X 

X 

10,9 

11,3 

11.4 


WnHalXon 


0 

- 

1 

8 913 

8 913 

- 

- 

- 

52,0 

29,2 

19.6 

19,9 

1 

- 

5 

1 755 

1 755 

- 

- 

- 

2,2 

1,2 

0,9 

<>.•9 

5 

- 

io 

1 046 

1 046 

- 

- 

* 

0,7 

0,4 

0,4 

0,4 

10 

- 

15 

630 

630 

- 

- 

- 

0,5 

0,3 

0.3 

0,3 

15 

- 

20 

1 136 

1 054 

Bl 

1 

- 

0,9 

0,5 

0,5 

0,6 

20 

- 

25 

1 045 

577 

440 

12 

16 

1.3 

0,7 

0.6 

0,6 

25 

- 

30 

1 532 

450 

909 

24 

$1 

1.5 

0,0 

0.7 

0,7 

30 

- 

35 

2 tlO 

406 

1 542 

43 

119 

1,8 

1.1 

0,9 

0,9 

35 

- 

40 

2 777 

432 

2 096 

73 

17$ 

2,3 

1,6 

1,4 

1.5 

40 


45 

4 $64 

737 

3 403 

220 

304 

3.0 

2.4 

2,2 

2.3 

45 

- 

50 

8 062 

1 147 

5 576 

022 

517 

4,5 

3,6 

3.5 

3,7 

50 

- 

55 

S 060 

993 

5 029 

1 550 

437 

6,6 

5,3 

5,4 

5.4 

55 

- 

60 

17 773 

1 924 

10 314 

4 534 

996 

10,1 

8,1 

7,9 

0,0 

60 

- 

65 

28 227 

3 150 

14 $50 

9 005 

1 330 

16,3 

13,5 

13,1 

13,4 

65 

- 

70 

42 208 

3 254 

17 820 

17 427 

1 696 

20,8 

23,6 

23.0 

23,6 

70 

- 

75 

57 822 

7 074 

17 721 

31 079 

1 937 

50,3 

41,5 

41,3 

41,5 

75 

* 

00 

66 910 

7 910 

13 056 

44 026 

1 905 

84,0 

75,2 

73,4 

72,8 

00 

" 

es 

60 223 

6 635 

6 294 

45 000 

1 400 

130,9 

128,9 

129.5 

123,0 

85 

- 

90 

36 at2 

3 821 

1 737 

30 567 

677 

213,8 

205,0 

2Ti,a 

204,1 

90 

und 

Hehr 

15 379 

1 612 

230 

13 283 

244 

334,3 

319,9 

326,0 

304.7 

Ine gesamt * 

367 100 

55 544 

100 994 

190 $28 

11 867 

9,8 

10,2 

11,4 

11.5 

S t and ardl alerte 










Sterbeziffer 2) 

X 

z 

X 

X 

X 

X 

7,2 

7,6 

7.6 


•) Olme T(>t^«bDrenet TmchtrJigllch bmi^rkundeto Irlegspierberälle imd gerichtliche Todeeei-lnXtirimgen. 

1) Bineohl. der milo unbekaiuiteii Altere und l'amllleiiet&ndee, «■ 2) Onter Zugrtmdelegtmg dse AlterBeufbauee der 
tBäimlichen bew« «eibllchen BevQlkenmg von 1950« 
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111 * Dia frag IP Baualifllt und yanllic 
A, Sau»b4ilt# 

U Frlwathauahalt* oacb Altaragtitpptn und follltaBtapd dos Hauohaltyy&ratnndea" ^ 

t 000 


Altaragruppa dae 
Bauahalt sTorat aodaa 
roD . * • bla unter 
• <lahraQ 

Jahr 

^ ffauah ftl tatror axttudtt 

insgeeaast 

weiblieh 

Ihh- 

gasaiot 

ledig 

Tar- 

heiratet, 

1 rer- 
1 intwat 

ge- 

«OblAdWl 

eu- 

eajnaaa , 

ledig 

var- 

halratei 

t 

ve r- 
witwet 

ge- 

achledan 


F7lY«tb»ufibaXte Inagtaftut 


unter 29 

1957 

496 

255 


237 

/ 

/ 

100 

95 

/ 

/ 

/ 


1961 

726 

397 


321 

2 

7 

173 

153 

12 

2 

6 


1970 

694 

345 


353 

/ 

13 

189 

165 

14 

/ 

10 

25 - i5 

1957 

S 712 

*67 

4 

699 

995 

217 

762 

259 

37 

324 

162 


1961 

6 321 

621 

5 

278 

205 

218 

699 

298 

49 

191 

161 


1970 

e 089 

796 

6 

865 

124 

304 

712 

335 

64 

107 

206 

45 - 65 

1957 

S 386 

566 

5 

933 

1 562 

525 

2 067 

4i0 

51 

T 366 

220 


1961 

0 551 

578 

5 

920 

1 667 

967 

2 271 

412 

9* 

1 503 

262 


1970 

a 2id 

598 

5 

569 

1 627 

425 

2 353 

446 

92 

1 499 

314 

€5 und älter 

1957 

> 527 

253 

1 

659 

1 561 

54 

1 441 

201 

/ 

t 201 

36 


1961 

3 062 

294 

1 

799 

1 664 

86 

1 653 

236 

14 

1 339 

$1 


1970 

5 860 

475 

2 

525 

2 700 

160 

2 790 

394 

27 

2 252 

117 

Inageaant 

1957 

16 141 

1 561 

12 

522 

3 456 

600 

4 390 

965 

93 

2 911 

421 


1961 

19 460 

f 669 

13 

316 

3 557 

697 

4 795 

1 102 

169 

5 035 

490 


1970 

22 661 

2 2l5 

15 

290 

4 454 

902 

6 044 

1 340 

196 

3 861 

646 


Blnparaonsniiauehal t« 


unter 25 

1957 

246 

244 

/ 

/ 

/ 

90 

69 

/ 

/ 

/ 


1961 

391 

375 

13 

1 

3 

153 

143 

7 

1 

2 


1970 

348 

324 

18 

/ 

5 

165 

151 

9 

/ 

/ 

25 - 45 

1957 

521 

387 

/ 

49 

65 

273 

167 

/ 

44 

42 


1961 

699 

496 

60 

33 

89 

310 

218 

17 

29 

45 


1970 

gas 

676 

146 

24 

140 

379 

273 

27 

17 

62 

45 - 65 

1957 

1 266 

414 

/ 

655 

199 

998 

307 

/ 

579 

112 


1961 

1 416 

412 

110 

673 

221 

t 06 3 

299 

36 

603 

125 


1970 

1 871 

467 

124 

994 

266 

1 526 

355 

52 

924 

196 

65 und älter 

1957 

1 316 

196 

/ 

1 071 

49 

1 063 

164 

/ 

867 

32 


1961 

1 504 

224 

23 

1 107 

70 

1 229 

166 

»0 

902 

50 


1970 

2 669 

396 

54 

2 276 

141 

2 387 

339 

2t 

1 924 

105 

Zueaamen 

1957 

3 353 

1 243 

/ 

1 775 

335 

2 424 

747 

/ 

T 490 

167 


1961 

4 010 

1 507 

225 

1 094 

383 

2 754 

649 

69 

1 614 

221 


1970 

6 076 

1 665 

344 

3 294 

573 

* 455 

1 117 

109 

2 866 

364 


Me brp« ra op«Q hau abal ta 


iptar 25 

1957 

250 

11 


237 

/ 

/ 

10 

6 

/ 

/ 

/ 


1961 

335 

22 


30s 

1 

4 

20 

10 

5 

1 

4 


1970 

346 

22 


315 

/ 

7 

26 

12 

S 

/ 

7 

25 - 45 

1957 

5 211 

100 

4 

693 

286 

132 

509 

72 

37 

280 

120 


1961 

5 622 

125 

5 

196 

171 

126 

390 

60 

32 

162 

115 


1970 

7 101 

123 

6 

715 

101 

163 

333 

62 

36 

90 

144 

45 - 65 

1957 

7 1TB 

152 

S 

933 

907 

126 

1 069 

103 

51 

807 

108 


1961 

7 135 

165 

5 

809 

994 

166 

1 20a 

113 

56 

900 

136 


1970 

6 347 

131 

5 

445 

634 

139 

827 

94 

40 

576 

1 m 

65 und älter 

1957 

2 209 

55 

1 

659 

490 

5 

378 

37 

/ 

33* 

/ 


1961 

2 556 

70 

1 

776 

497 

16 

424 

50 

4 

358 

11 


1970 

2 991 

76 

2 

471 

424 

19 

403 

55 

6 

326 

14 

tueannen 

1957 

U 788 

318 

12 

522 

1 663 

265 

1 966 

218 

93 

1 421 

234 


1961 

15 * 50 

382 

15 

091 

i"663 

314 

2 041 

253 

100 

1 420 

268 


1970 

16 785 

350 

14 

946 

t 161 

329 

1 589 

223 

87 

996 

233 


*> 1961s Kr^teila dar TplkaslLhluiig' att 6, Jualf 1957s Mrgebnla d«a Mlkrpiaiuuo, OhtDberi 1970t IrgabBis dea Ml- 
kroaanaue, April- fohnhareotitlgte larölketutig. Bai 1997 ohne verhal ratet gatreDirtlabeode Beraoiiaji* 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drudcsadie VI/3689 


in. Die Frau in Haushalt und Fa&ilie 


A. Hauahalte 

2. Haushalt avorathnde in Privathauahalten im April 1970 xiach Altersgruppen imd HauahaltagröBa 


•) 


1 000 


Altersgruppe 
von ... bifl 
unter ... Jahren 

Hauahaltsvoratände 

inegesamt 

weiblich 

inegeaaat 

davon 

in 

tuaamaen 

davon 

in 

Ein- 

Wehr- 

Ein- 

Wehr- 

personenhauabalten 

parsonenhauahalten 

unter 

69^ 

348 

346 


189 

163 

26 

25 - ^5 

8 089 

988 

7 101 


712 

579 

353 

davon 25 - 35 

3 9^9 

614 

3 335 


340 

211 

129 

35 • ^5 

4 141 

374 

3 767 


573 

169 

204 

45 - 65 

8 218 

1 871 

6 54? 

2 

355 

1 526 

827 

davon 45 - 55 

3 506 

524 

2 981 


760 

396 

565 

55 - 65 

4 712 

1 548 

3 365 

1 

593 

1 129 

464 

65 und älter 

5 860 

2 869 

2 991 

2 

790 

2 387 

403 

davon 65 - 70 

2 250 

874 

1 576 


882 

732 

149 

70 - 75 

1 715 

850 

865 


829 

717 

112 

75-80 

1 105 

644 

460 


622 

544 

78 

80 und älter 

791 

501 

290 


457 

394 

64 

Inageaamt 

22 861 

6 076 

16 785 

6 

044 

4 455 

1 589 


*) Ergebnis des Ilihroaenaus. Vohnberechtlgte Bevölkerung. 


3. Privathauahalte ia April 1970 ^ch HauahaltayröBe. Altersgruppen. Beteiligung am Erwerbsleben und 

Stellung im beruf dea Hauahaltavoraianaes*) ^ 

1 000 


Altersgruppe 
des Haushalts*- 
voTBtandee 
von ••• tia 
unter ••• Jahren 

Haushalt avorstände 

insgesamt 

weiblich 

ins- 

gesamt 

erwerbstätig (ala) 

nicht 

er- 

werbs- 

tätig 

zu- 

sammen 

erwerbstätig (ala) 

nicht 

er- 

werbs- 

tätig 

au- 

sammen 

Selb- 
stän- 
dige u. 
Mitb.Fa- 
milien- 
ange- 
hörige 

Beamte 

Ange- 

stell- 

te 

Ar- 

bei- 

ter 

«u- 

aammen 

Selb- 
stän- 
dige u. 
With.Fa- 
milien- 
ange- 
bhTiM 

Be- 

amte 

Ange- 

atell- 

te 

Ar- 

bei- 

ter 


Privathauahalte inagesaatt 


unter 25 



694 


569 

15 

61 

177 516 125 


189 

141 

/ 

6 

87 

46 

48 

25 3 ^- 45 


8 

089 

7 

806 

870 

704 2 209 4 024 283 


712 

587 

40 

40 

306 

201 

125 

davon 25 - 

35 

3 

949 

3 

765 

304 

369 1 

150 1 961 165 


340 

288 

12 

23 

171 

82 

52 

55 - 

45 

4 

141 

4 

023 

566 

535 1 059 2 063 118 


375 

299 

27 

17 

135 

119 

74 

45 - 65 


8 

218 

6 

269 

1 208 

571 1 

705 2 787 1 949 

2 

353 

1 065 

166 

41 

410 

449 

1 288 

davon 45 - 

55 

3 

506 

3 

158 

527 

300 

932 1 399 548 


760 

514 

58 

22 

229 

205 

246 

55 - 

65 

4 

712 

5 

nii 

682 

271 

771 1 387 1 601 

1 

593 

55^ 

107 

19 

-180 

24U 

1 042 

65 und älter 


5 

860 


738 

420 

17 

110 191 5 123 

2 

790 

142 

74 

/ 

27 

41 

2 648 

Insgesamt 

22 

861 

15 

581 

2 512 

1 353 4 199 7 317 7 479 

6 

044 

1 955 

280 

89 

830 

736 

4 109 








Einpe ra on enhausha 1 t e 









unter 25 



348 


243 

/ 

15 

108 118 104 


163 

122 

/ 

6 

79 

36 

41 

25 - 45 



988 


890 

53 

76 

347 414 98 


379 

350 

17 

34 

205 

94 

29 

davon 25 - 

55 


614 


556 

25 

50 

226 236 78 


211 

193 

6 

20 

124 

43 

18 

35 - 

45 


374 


354 

29 

26 

121 178 20 


169 

157 

11 

15 

81 

51 

11 

45 - 65 


1 

871 


653 

120 

49 

543 440 919 

1 

526 

674 

78 

30 

280 

286 

052 

davon 45 - 

55 


524 


405 

37 

25 

171 172 119 


396 

288 

22 

16 

143 

107 

109 

55 - 

65 

1 

548 


548 

83 

24 

172 269 800 

1 

129 

386 

56 

14 

137 

179 

744 

65 und älter 


2 

869 


161 

72 

/ 

31 56 2 708 

2 

387 

104 

45 

/ 

25 

36 

2 283 

Zusammen 

6 

076 

2 

247 

249 

142 

828 1 028 3 829 

4 

455 

1 250 

140 

71 

587 

451 

3 205 








Wehrpersonenhaushslte 









unter 25 



346 


326 

12 

46 

69 198 21 


26 

19 

/ 

/ 

8 

10 

8 

25 - 45 


7 

101 

6 

916 

8 I 7 

627 1 

862 5 610 185 


533 

237 

23 

6 

101 

107 

96 

davon 25 - 

35 

3 

335 

5 

247 

280 

319 

924 1 725 87 


129 

95 

6 

/ 

47 

59 

34 

35 - 

45 

3 

767 

5 

669 

557 

509 

938 1 885 98 


204 

142 

17 

/ 

54 

68 

62 

45 - 65 


6 

347 

5 

316 

1 088 

522 1 

560 2 546 1 030 


827 

591 

88 

11 

130 

162 

456 

davon 45 - 

55 

2 

981 

2 

753 

469 

276 

761 1 228 228 


363 

226 

37 

6 

86 

98 

137 

55 - 

65 

5 

365 

2 

565 

599 

247 

599 1 119 802 


464 

165 

52 

5 

44 

65 

298 

65 und älter 


2 

991 


576 

348 

15 

80 155 2 415 


403 

38 

29 

/ 

/ 

6 

565 

Zusammen 

16 

785 

15 

135 

2 264 

1 211 3 571 6 290 3 651 

1 

589 


141 

17 

243 

285 

905 


*) Ergebnis des flikroaensus. Vohnberechtigte Bevölkerung. 
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Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


ZU. Ol* fr«u la 8*u«hJtlt und 
A. Havahalt« 


PriTatlumahalf la April 1970 nach HauahaltafrCB», aeteiligung m Brvgrbeltbtn 

und I«t^o*in>own d»« HauiihaltmigeTor^tänd#«* ^ 




Daron 

Bataillguag 
daa Bauahalta- 

vbrataadaa aa 
trwarbalabaa 


bat dar Hauahaltarorataad ala lattöalAkoaaiaB 
▼on ... bla untar ••• Df 

lAt dar 
Haaahalta- 

hat dar Hauahalta- 
voratand 

Ina«. 

gaaaat 

uatar 

190 

150 

300 

300 

6M 

600 

6M 

800 

1 200 

T 200 

1 800 

1 800 
und 

aahr 

vortt.Salb- 
atlndigar 
Landwirt 
odar Hlth. 

Fanlllan- 

aagahbrlgar 

kalna 

Angaban 

gaaacht 

kein 

Btnkoaaan 



1 000 



Prlrathauah&lt« inagtvaat 


Inagaaaat 

22 861 

0,6 

4,9 

19,9 

22,4 

28,4 

10,3 

5,1 

3.4 

3,6 

1,3 

Brvarbatttlg 

15 381 

0,2 

0,9 

7,8 

24,5 

37,7 

14,2 

7,3 

5,0 


0.2 

V 1 oh t a nra r bat i t lg 

7 480 

1*5 

12.9 

44,5 

18,2 

9,6 

2,4 

0.9 


6,6 

3,6 

ValbXlöh auaaagaan 

6 044 

1*7 

13,6 

45,0 

17,4 

10,3 

2,8 

1.0 

1.4 

5.0 

2*0 

Irwarbatätlg 

1 935 

0,9 

4,4 

29.9 

27,5 

21,7 

6,6 

2,4 

4.3 

2,2 


ilohtarwarbattttlg 

4 109 

2,0 

17,9 

52,0 12,6 5,0 

Unpara onaahauahal ta 

1.0 

0,3 


6,3 

2.9 

luaaBaan 

6 076 

1*4 

11,6 

40,0 

20,2 

13,7 

4,0 

1,5 

0,6 

4,5 

2,1 

grwarbatttlg 

2 247 

0,7 

3,0 

21,1 

30,8 

27,6 

8,9 

3,5 

1*8 

2,3 

0,1 

Miohtarwarbatatlg 

3 829 

1,7 

16,9 

51,0 

14,1 

5,7 

1*2 

0,3 


5,7 

3.3 

Vaiblloh auaaaaan 

4 453 

1*5 

14,2 

46,6 

17,4 

10,0 

2*7 

0,8 

0,5 

4.7 

1,4 

SrwarbatAtlg 

1 250 

0,8 

4,2 

29,3 

28,5 

23,2 

7,3 

2.3 

1,9 

2,2 

9»1 

licht arwarbatftt lg 

3 205 

1.8 

18,0 

53,4 13,1 4,9 

Kahr pa raonanhauahalt a 

0,9 

0.2 


5,7 

1.9 

luaaaaao 

16 785 

0,4 

2,3 

12,6 

23,2 

33,8 

12,6 

6.5 


3,3 

1.0 

Irvarbatitlg 

13 135 

0,1 

0,6 

5,5 

23,4 

39,4 

15,2 

6,0 

5,6 


0,2 

floht axvar betätig 

3 651 

1*2 

8,6 

37,6 

22,5 

13,9 

3,7 

1,2 

- 

7,4 

3,9 

Vaiblloh suaaaaaa 

1 589 

2,2 

12,0 

40,1 

17,1 

11,0 

3,0 

1.3 

3*8 

5.8 

M 

Siwarbatätlg 

684 

1,1 

4,8 

31,0 

25,4 

18,6 

5,4 

2.5 

8,8 

2,2 

5'! 

V 1 oht a rwa r ba t A t lg 

905 

2,9 

17,5 

46,9 

10,9 

5,2 

1*3 

0.4 


6,6 

6,3 


•) Ergabala d*a KiJcroiaaaua. Wohabaraohti^a Baröllcarung. 


5. WohnbaaoIAanuuc la April 1970 ia lia«» vmd Hahrya^onanhaaabaltaa aowia Aa Aaataltaa nach Altaragruppaa 


Altaragruppa von ••• 
bla uatar Jahran 

Inagaaaat 

Vaiblloh 

Ina- 

gaaaat 

davon in 

au- 

aaaaan 

davon ln 

Prlvathauahaltan 

An— 

ataltaa 

Privat hauahalt an 

An- 

ataltan 

au- 

aanaan 

davon ln 

*u- 

ananan 

davon ia 

Sin- 1 Nahr- 
po raonaahauahaltan 


Bin- 1 Kahr- 
paraonanhauahaltan 

untar 25 


21 

598 

21 084 

348 

20 

737 

514 

10 

541 

10 323 

163 

10 160 

216 

davon 

imtar 20 

17 

858 

17 526 

42 

17 

484 

332 

8 

708 

8 565 

22 

8 543 

143 


20 - 25 

3 

740 

3 558 

305 

3 

253 

182 

1 

833 

1 758 

141 

1 617 

75 

25 - 45 


16 

916 

16 442 

988 

15 

454 

474 

8 

317 

6 177 

379 

7 797 

140 

davon 

25 - 30 

3 

915 

3 763 

345 

3 

420 

152 

1 

930 

1 883 

119 

1 764 

47 


30 - 35 

4 

991 

4 849 

271 

4 

576 

142 

2 

425 

2 383 

92 

2 291 

42 


35 • 40 

3 

958 

3 854 

186 

3 

668 

104 

1 

918 

1 890 

72 

1 818 

28 


40 - 45 

4 

052 

3 976 

188 

3 

788 

76 

2 

044 

2 021 

97 

1 924 

23 

45 - 65 


14 

251 

14 074 

1 871 

12 

203 

177 

8 

273 

6 160 

1 526 

6 655 

93 

davon 

45 - 50 

3 

908 

3 853 

245 

3 

608 

55 

2 

241 

2 217 

171 

2 046 

24 


50 • 55 

2 

746 

2 713 

279 

2 

434 

33 

1 

607 

1 591 

225 

1 366 

16 


55-60 

3 

723 

3 676 

563 

3 

113 

47 

2 

167 

2 140 

469 

1 671 

27 


60 - 65 

3 

874 

3 832 

784 

3 

048 

42 

2 

258 

2 232 

660 

1 572 

26 

65 und Altar 

8 

697 

8 451 

2 869 

5 

582 

246 

5 

324 

5 135 

2 387 

2 748 

169 

davon 

65 - 70 

3 

345 

3 304 

874 

2 

430 

41 

1 

912 

1 885 

732 

1 153 

27 


70 - 75 

2 

501 

2 456 

650 

1 

606 

45 

1 

540 

1 507 

717 

790 

33 


75 und Altar 

2 

851 

2 691 

1 145 

1 

546 

160 

1 

872 

1 743 

938 

805 

129 

I nagaaaat 

61 

462 

60 051 

6 076 

53 

976 

1 411 

32 

455 

31 815 

4 455 

27 360 

640 


•) Ergabnla daa Mikroiaaaua. 


6> bohnbavOUcarung iaagaaaat und in tiaparaoaanhaiiahaltaH nach faallianataad und Altaragruppaa 


) 


Paa ILl • na t and 

Vohnbavdlkerung 

2>ArttBtar la SiaparaoaanhAuahnltaa 

Altaragmppa von • • . 

1957 

1 19*1 ') 1 

1970 

1957 

1 !«] L 

1970 

1961 1 

1970 

bla untar 2ahr«n 

1 000 

% 

1957 * 

100 




Inageaaat 





▼erhalratat 

26 096 

27 420 

50 775 

* 

0,8 

M 

• 

• 

Ladig, 20 Jahra und Altar 

6 371 

7 232 

6 476 

18,5 

20,8 

28,8 

121 

150 

Varwitwat 

L n 040 

4 830 

5 386 

1 m A 

39,2 

61,2 

107 

186 

Oaaohladan 

J 7 Zlö 

913 

1 048 

J 4'',4 

41,9 

54,7 

114 

171 

Zaa gaaaat 

58 045 

40 395 

43 685 

8,6 

9.9 

13,9 

120 

181 

unter 45 

17 797 

19 348 

20 738 

4,3 

5,6 

6.4 

142 

174 

45 - 65 

14 475 

14 796 

14 251 

8,8 

9,6 

13.1 

112 

148 

65 und Alter 

5 175 

6 251 

6 696 

22,8 

24.1 

33,0 

114 

218 




ValbUoh 





Terhairatst 

13 185 

13 742 

15 362 

• 

0,5 

0,7 

• 

a 

Ladig, 20 Jahre und Altar 

3 641 

3 700 

3 106 

20,5 

22,5 

36,0 

114 

150 

▼ervitwat 

L A ono 

4 047 

4 623 

L to t 

39,9 

62,0 

108 

192 

Oaachladea 

r 4 evo 

619 

735 


35.7 

49,5 

118 

195 

Inagaaaat 

21 034 

22 108 

23 826 

11.5 

12,5 

18,7 

114 

184 

unter 45 

9 659 

10 076 

10 229 

3,6 

4,6 

5,3 

128 

149 

45 - 65 

8 017 

B 278 

8 273 

12,5 

12,8 

18,4 

107 

153 

65 und Altar 

3 358 

3 754 

5 324 

31,7 

32.7 

44. B 

116 

225 


*) 1937t Srgabnla daa KÜcrocaaiua, CBct.t 1961 1 Irgabaia dar TolJcaaAhluag an 6. Juni; I970i Brgabnla daa Mlkroseaaua. April. 
1) Ohaa 6 700 Männar und 6 000 ?rauaa, dia kalna Angaban Uber ihran Paali ianrtand gaaacht haban» 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dnicksacfae VI/3689 


in* Die Freu in Rauahalt und faallie 
▲. Haushalte 

7*HaaahaItaTorstMnde auf 100 Männer bau. Frauen nach Faaillenstand und Altersgruppe^ ^ CHaUshsltSYorstandsquoten) 


Altersgruppe dea 

Privathaushalte 

Privathaushalte mit ••• Psrson(en) 

HaushsltsYorstasdea 

Insgesaat 

1 

2 3 

4 und mehr 

von bis unter ••• Jahren 

1961 1 -1970 

1961 1 1970 

1961 1 1970 1 1961 1 1970 

1961 1 1970 


Wümlich 

Ledig 


unter 30 

5,8 

5,5 

5,6 

5,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0 

0 

darunter 20-30 

14,7 

15,9 

15,7 

14,8 

0,6 

0,7 

0,2 

0,3 

0,2 

0,1 

30-40 

52,1 

53,8 

26,2 

28,3 

3,2 

3,1 

1,5 

1,5 

1,5 

0,9 

40-50 

45,8 

49,7 

53,4 

39.2 

7,5 

7,5 

5,1 

2,1 

1,9 

1,0 

50-60 

55,2 

61,8 

36,5 

46,5 

9,9 

11.5 

4.2 

2.5 

2.7 

1.5 

60-70 

59,6 

67,2 

59,0 

47,9 

12,6 

15,6 

4,6 

4,1 

5.5 

1,7 

70 und älter 

51,0 

58.5 

32,5 

45,6 

12,6 

9,5 

4,0 

2,5 

2,0 

0,9 

Zusanaen 

6.8 

7,0 

5.7 

5.9 

0,7 

0,7 

0.5 

0,2 

0,2 

0,1 

darunter 20 und älter 

21,7 

25,5 

18,1 21,5 

Verheiratet 

2,1 

2,5 

0,9 

0,9 

0,6 

0,4 

unter 30 

78,3 

95,9 

1,2 

2,0 

22,8 

28,4 

52,8 

38,8 

21,5 

24,7 

30-40 

94,5 

96,8 

1,1 

1,6 

13,5 

12,7 

29,2 

26, 'i 

50,8 

56,5 

40-50 

99,0 

98,6 

1,2 

1,2 

12,2 

15,4 

26,3 

25,1 

59,3 

58,9 

50-60 

100 

100 

1,3 


26,7 

54,2 

29,5 

29,5 

45,0 

35,0 

60-70 

100 

98,7 

1,1 

1.2 

55,5 

62,4 

24,2 

21,7 

22,2 

15,5 

70 und älter 

98,7 

95^0 

0,6 

1,0 

71,8 

78,5 

15.7 

10,7 

10,7 

4,7 

Zusaaaen 

96,1 

97,6 

1,1 1,4 

Vemitaet 

27,9 

52,4 

27,5 

25,6 

59.6 

38,2 

xmter 30 

41 ,9 

66,7 

19,4 

47,6 

16,1 

9,5 

5,2 

9,5 

5,2 

0 

50-40 

72,6 

91,9 

^3,2 

37,2 

17,9 

16,5 

13,7 

19,8 

17,9 

18,6 

40-50 

82,5 

96.1 

22,7 

50,6 

20,1 

21,4 

18,8 

21 ,0 

21,0 

25,1 

50-60 

86,1 

94,2 

53,4 

47,8 

21.7 

23.0 

13.8 

11.9 

17,2 

11,5 

60-70 

77.5 

87,5 

4i,4 

60,1 

16,5 

16,4 

8,5 

6,1 

11.2 

4,9 

70 und älter 

$7,8 

70,4 

3«. 8 

56,5 

12,8 

10,0 

4,8 

1,8 

5,5 

2,0 

Zxisfiaaen 

66,7 

77,5 

55,7 55,8 

Geschieden 

15,0 

12,9 

7,2 

4,4 

8,8 

4.2 

unter 30 

57,8 

74,7 

51.3 

60,8 

5,9 

10,1 

1,7 

1.7 

0,8 

2,1 

30-40 

57,0 

71,7 

44,1 

59,5 

6,9 

7,0 

5.5 

2,8 

2,8 

2,4 

40-50 

70,6 

80,8 

53,5 

60,7 

9,3 

11,7 

4,6 

5,8 

3,5 

2.5 

50-60 

80,5 

89,2 

62,2 

75,5 

10,5 

10,9 

4,6 

5,4 

3.5 

1,6 

60-70 

82,5 

87.2 

66,4 

76,1 

10,6 

8,7 

3,5 

1.6 

1.9 

0,8 

70 und älter 

72,7 

62,0 

59,4 

69.5 

9,7 

10.7 

2.4 

1,7 

1.2 

0 

Zuaanaen 

70,2 

81,1 

54,8 66,6 

Weiblich 

Ledig 

8,9 

9,6 

5,8 

5,1 

2,8 

1,7 

unter 50 

2,5 

2,8 

2,5 

2,5 

0.2 

0,2 

0 

0 

0 

0 

darunter 20-30 

^5.0 

20,4 

11,8 

18,6 

0.9 

1.4 

0,2 

0.5 

0,1 

0,1 

30-40 

2^,5 

59,2 

19,4 

51,2 

5,2 

5,7 

1,7 

1.5 

0.9 

0.7 

40-50 

59,0 

49,2 

2^.9 

55.7 

10,0 

10,1 

2,9 

2,5 

1.2 

1.0 

50-60 

47,0 

61,5 

54,1 

48,8 

9,6 

10,5 

2,5 

1,8 

1,0 

0,6 

60-70 

56,2 

66,6 

43,9 

57,0 

9,3 

7,6 

2,1 

1.4 

1,0 

0,6 

70 und älter 

52,5 

64,4 

41,2 

55.1 

8,8 

7,6 

1,8 

1.3 

0.7 

0,5 

Zuseaaen 

9,7 

11,4 

7,5 

9,5 

1.6 

1.5 

0,4 

0,3 

0,2 

0.1 

darunter 20 und älter 

29,5 

42,2 

22,5 55,1 

Verheiratet 

5,0 

5.5 

1,5 

1.2 

0,6 

0,4 

unter 30 

0,9 

1,2 

0,5 

0,6 

0,5 

0,4 

0,1 

0,1 

0 

0,1 

30-40 

0,6 

0,8 

0,2 

0,5 

0,2 

0,2 

0,1 

0,2 

0,2 

0,2 

40-50 

-»,5 

1,1 

0,4 

0,5 

0,5 

0.5 

0,4 

0.2 

0,5 

0,2 

50-60 

1,9 

1,8 

0,7 

1,0 

0,6 

0,5 

0,3 

0,2 

0.2 

0,1 

60-70 

1»5 

1,8 

0,6 

1,2 

0,3 

0,5 

0,1 

0,1 

0 

0 

70 und älter 

1.1 

1,5 

0.6 

1.1 

0.2 

0,5 

0.1 

0,1 

0 

0 

Zusaaaen 

1,2 

1,3 

0,5 0,7 

Verwitwet 

0,4 

0,5 

0,2 

0,2. 

0,2 

0,1 

unter 30 

67,2 

88,6 

16,8 

9,1 

24,0 

36,4 

16,8 

20,5 

9,6 

22,7 

30-40 

75,2 

92,0 

10,9 

10,5 

24,9 

25,6 

20,0 

50,1 

17,4 

25,8 

40-50 

83,2 

94,8 

14,9 

26,5 

29,8 

27,0 

22,2 

25.4 

16j5 

18,2 

50-60 

68,0 

92,1 

51.9 

53,1 

27,7 

24,4 

15,7 

9.2 

12,6 

5,4 

60-70 

78,2 

68,6 

51,8 

68,8 

15,8 

14,3 

5,7 

3.5 

4,9 

2,0 

70 und älter 

61,8 

74,9 

45.9 

65.0 

10.4 

7.9 

5,5 



0,6 

Zuseaaen 

75,0 

85,3 

39,9 61,8 

Geschieden 

18,4 

13,8 

9,4 

4.7 

7,4 

2,3 

unter 30 

52*7 

75,7 

18,5 

22,5 

19,2 

54 , 5 ' 

9,6 

13,5 

5,5 

5.6 

30-40 

69,8 

86,0 

20,5 

24,7 

24,9 

26,7 

14,7 

20,7 

10,0 

15,9 

40-50 

82,5 

90,0 

22,6 

55 I 2 

28,7 

27,7 

18,5 

16,5 

12,8 

11,7 

50-60 

87,4 

92,1 

42,1 

58,6 

26,5 

25.0 

11.9 

7,6 

6,8 

2,9 

60-70 

85,5 

90,5 

62,9 

75,1 

14,4 

15,5 

5,9 

5,4 

2.3 

0,7 

70 und älter 

77,6 

78,9 

65,5 

7 c ?, 0 

9,5 

5,4 

2,1 

1.3 

0,8 

0,3 

Zuaanaen 

79,1 

87,7 

55,7 

49,5 

23.4 

21*7 

12,2 

10,6 

7,8 

6,2 


*) 1961: Ergebnis der Volksaählung an 6.Juni|l970: Ergebnis dea Kikrosensua, April, 


Draduadie VI/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


IXI* Di« Frau in auishalt und Panilie 
B» Fnnillen 

1. Fanlllen nach Fanllitntypan 



Pasd 1 1 enwore t And e 

Familientyp 

Inageeamt 

männlich 

weiblich 

1961 

1970 

1961 

1970 

1961 

1970 


1 

000 


1 000 1 


1 

000 

1 * 

1 

000 1 


1 000 ; 


1 000 

\* 

Ehepaaieohne ledige Kinder 

4 

62i 

23.3 

5 642 

25,7 

4 

622 

31.2 

5 

642 

34,4 





Ehepaare mit ledigen Kindern/ 
Enkeln 

6 

871 

44,7 

9 448 

45,1 

6 

871 

59,9 

9 

448 

57,7 





Verwitwete Personen ohne 
ledige Kinder 

3 

295 

16»6 

4 356 

19,9 


595 

4,0 


629 

3,8 

i 2 700 

53,7 

3 727 

67,4 

Geaohledene Personen ohne 
ledige Kinder 


579 

2.9 

725 

3,5 


250 

1,7 


272 

1,7 

329 

6,5 

454 

8,2 

Verwitwete Personen mit 
ledigen Kindem/Enkeln 

1 

450 

7,2 

867 

4.0 


165 

1,1 


104 

0,6 

1 265 

25,2 

764 

13,8 

Geschiedene Personen mit 
ledigen Kindem/Enkeln 


507 

1,5 

278 

1,3 


26 

0,2 


24 

0.1 

281 

5.6 

255 

4.6 

Ledige Personen mit ledigen 

Kind ern/Snke In 


105 

0,9 

152 

0,6 


2 

0 


/ 

/ 161 

3,6 

128 

2,3 

Verheiratet getrennt lebende 
Personen ohne ledige Kinder 


429 

2,2 

592 

1,8 

274 

1.8 

252 

1.5 

155 

3,1 

140 

2.5 

Verheiratet getrennt lebende 
Peraonen mit ledigen Kindern 


150 

0,7 

75 

0,3 


13 

0,1 


12 

0,1 

117 

2,3 

63 

1,1 

Insgesamt 

19 

845 

100 

21 915 

100 

14 

818 

100 

16 

385 

100 

5 027 

100 

5 530 

100 


•) 196I1 Ergabnie der Volkesählun^ am 6« Junii 1970i £r|(ebnle dee Mlkrotenaua, April» 


2 . 


Familien nach Altersgruppen und Famllienetand dee FamilienToretandes 


♦) 


Altersgruppe 
des Familien- 
Toretandea 
von»., bla unter 
... Jahren 

Ehepaare 

Familien nichtverheirateter Personen 

zusammen | darunter mit Kindern 

zusammen 

darunter 
alt Kindern 

Familienstand des Famillenvorstandeo 

venrltwet 

geschieden 

verwitwet 

geschieden 

1961 1 1970 

1961 1 1970 

1961 1 1970 

196t 1 1970 

1961 1 1970 

1961 1 1970 

1 000 

^ 

1 000 

i 


MAnnllobe Famllienvoratände 


unter 45 

5 812 

7 124 

60,2 

81,2 

18 

19 

93 

126 

55,6 

52,6 

11,8 

11,9 

45 - 65 

5 797 

5 417 

65,4 

59,6 

188 

136 

152 

122 

38,8 

31,6 

9,2 

7.4 

65 und älter 

1 884 

2 549 

22,2 

17,1 

555 

570 

30 

48 

14,8 

9,0 

3.3 

/ 

Zusammen 

13 493 

15 090 

65,7 

62,6 

760 

753 

276 

296 

21,7 

14,2 

9.4 

8,1 


Weibliche FanllienvoratAnde 


unter 45 

• 

• 

• 

. 226 

115 

227 

243 

77,0 

76,5 

64,6 

62,6 

45 - 65 

• 

• 

w 

. 1 722 

1 627 

305 

334 

46,9 

27,7 

41,3 

28,4 

65 und älter 

a 

• 


. 2 017 

2 748 

79 

151 

14.1 

8,2 

10,1 

6,1 

Zusammen 

• 

m 

• 

. 9 965 

4 491 

610 

709 

31.9 

17,0 

46,1 

36,0 


*} 1961 t Ergebnis der Volkesählung an 6» Junli 1970iBrgebni« dee Mikrosensus, April» Ohne Terheiratet getrennt- 
lebende Personen und ohne ledige MUtter» 


60 


Deutscfaer Bimdestag — 6. Wahlperiode 


Drud(sache VI/3689 


III« Di« Frau in Bnuahalt und Familie 

B« FamUien 

5» frauan im Altar Ton und aahr Jahren nach jütarssrappen der Kinder in der Familie^ ^ 

1 000 


Zahl der linder 
in der Familie 

Inagesaat 

Ledig 

Yerheiratet 

Tervitvet 

Geschieden 

^961 I 

1970 

1961 I 

1970 

1961 1 

1970 

1961 

1 1970 

1961 1 

1970 

Frauen insgesamt 

23 

332 

24 

909 

4 993 

4 593 

13 765 

15 151 

3 964 

4 465 

610 

700 





Hit Kindern 

ohne Al t er sbegran zung 





1 

5 

329 

4 

693 

155 

112 

4 175 

3 924 

821 

5t2 

177 

146 

2 

3 

328 

3 

513 

19 

15 

2 932 

3 273 

305 

156 

72 

69 

3 

1 

304 

1 

462 

5 

5 

1 182 

1 407 

96 

48 

22 

22 

4 und mehr 


737 


878 

2 

/ 

700 

835 

43 

28 

10 

12 

nOLtter insgesamt 

10 

717 

10 

566 

181 

136 

8 989 

9 458 

1 264 

744 

281 

249 

linder insgesamt 

19 

397 

20 

305 

21-5 

173 

16 834 

18 625 

1 913 

1 099 

432 

408 






Hit lindem unter 18 Jahren 





1 

4 

030 

3 

666 

128 

84 

3 519 

3 348 

260 

130 

123 

105 

2 

2 

317 

2 

803 

15 

12 

2 199 

2 695 

62 

50 

41 

47 

3 


664 

1 

132 

4 

/ 

829 

1 097 


17 

12 

14 

4 und mehr 


482 


629 

2 

/ 

465 

606 

9 

11 

6 

10 

ffütter zusammen 

7 

690 

8 

230 

148 

102 

7 011 

7 745 

350 

207 

181 

176 

linder zusammen 

13 

474 

15 

588 

177 

128 

12 549 

14 841 

482 

331 

266 

287 






Hit lindem unter 1^ Jahren 





1 

3 

589 

3 

446 

108 

74 

3 24V 

3 195 

140 

89 

94 

89 

2 

2 

025 

2 

471 

12 

9 

1 942 

2 390 

39 

32 

30 

39 

3 


727 


925 

3 

/ 

704 

899 

11 

12 

9 

12 

4 \md mehr 


386 


466 

1 

/ 

377 

452 

6 

6 

4 

7 

natter zusamm«! 

6 

726 

7 

309 

124 

86 

6 269 

6 935 

196 

139 

137 

147 

linder zusammen 

11 

592 

13 

276 

147 

109 

10 968 

12 716 

278 

217 

199 

235 






Hit lindem unter 6 Jahren 






1 

2 

597 

2 

783 

65 

45 

2 464 

2 672 

34 

23 

34 

42 

2 


79^ 


871 

5 

/ 

777 

855 

5 

/ 

7 

7 

3 


159 


119 

1 

/ 

156 

117 

1 

/ 

1 

/ 

4 und mehr 


30 


13 

1 

/ 

29 

12 

• 

/ 


/ 

ffütter zusammen 

3 

581 

3 

786 

72 

50 

3 426 

3 657 

41 

28 

42 

51 

linder zusammen 

4 

783 

4 

936 

79 

57 

4 604 

4 784 

48 

34 

52 

61 


*) Ohne InataltabaTölkaruns. 1961t Ergebnis der VoXkasählung am 6* Jani,vohnberechtigte Barolkerung; 1970t Er- 
gebnia des lUJcrotenauB, April. VohnbarSlkerung* 


4, Frauen in Alter von 13 bia unter 65 Jahren ia April 1970 ndch Faailianatand und Altersgruppen 

aoale lindern in der Fanille^ 

1 000 


FamiXienstand der Frau 

linder in der Familie 

Ina- 

gesamt 

Davon nach Altersgzuppen von ••• 
bis unter ••• Jahren der Freu 

Ina* 

gesamt 

Davon nach Altersgruppen von 
bis unter ••• Jahren der Frau 

15 - 35 1 

35 • 45 

1 45 - 55 1 

55 - 65 

15 - 35l 

35 - 45 

J 45 . 55 

55 - 65 


Frauen ohne 

bzv« mit linderCn) 

Frauen ohne bzv« mit Kinder(n) 


ohne Altersbegrenzung 

in der Familie 

unter I 5 Jahren in 

der Familie 

Ledig 

4 072 

3 099 

295 

335 

342 

4 072 

3 099 

295 

335 

342 

ohne linder 

3 940 

3 034 

266 

308 

332 

3 984 

3 040 

277 

326 

341 

mit lindem 

132 

65 

30 

27 

10 

88 

59 

19 

9 

/ 

Verheiratet 

13 457 

4 616 

3 361 

2 895 

2 586 

13 457 

4 616 

3 361 

2 895 

2 586 

ohne Kinder 

4 197 

1 031 

456 

938 

1 773 

6 529 

1 042 

960 

2 004 

2 523 

mit lindem 

9 259 

3 585 

2 905 

1 957 

813 

6 927 

3 574 

2 401 

891 

62 

Vervitwet 

1 726 


87 

385 

1 228 

1 726 

27 

87 

385 

1 228 

ohne linder 

1 k )2 

6 

22 

212 

962 

1 593 

6 

42 

333 

1 213 

mit lindem 

525 

21 

65 

173 

265 

133 

21 

45 

52 

15 

Geschieden 

570 

117 

125 

155 

173 

570 

117 

i25 

155 

173 

ohne linder 

329 

44 

49 

92 

145 

423 

44 

74 

135 

171 

mit lindem 

241 

73 

75 

63 

30 

146 

73 

51 

20 

/ 

Insgesamt 

19 824 

7 859 

3 868 

3 770 

4 528 

19 824 

7 859 

5 868 

3 770 

4 528 

ohne linder 

9 668 

4 114 

793 

1 550 

5 210 

12 530 

4 152 

1 353 

2 798 

4 248 

mit lindem 

10 157 

3 745 

3 074 

2 219 

1 118 

7 294 

3 727 

2 515 

972 

81 


Frauen ohne 

bzv. mit Klnder(n} 

Frauen ohne 

bzv« mit linder{n) 


unter 18 Jahren in der Familie 

unter 6 Jahren in der Familie 

Ledig 

4 072 

3 099 

295 

335 

342 

4 072 

3 099 

295 

335 

342 

ohne linder 

3 971 

3 037 

272 

322 

340 

4 022 

3 056 

290 

335 

342 

mit lindem 

101 

63 

24 

13 

/ 

50 

44 

6 

/ 

/ 

Verheiratet 

13 457 

4 616 

3 361 

2 895 

2 586 

13 457 

4 616 

3 361 

2 895 

2 586 

ohne linder 

5 722 

1 033 

651 

1 620 

2 419 

9 801 

1 881 

2 531 

2 809 

2 580 

mit lindem 

7 734 

3 583 

2 710 

1 275 

166 

3 655 

2 734 

829 

86 

6 

Vervitvet 

1 726 

27 

87 

385 

1 228 

1 726 

27 

87 

385 

1 228 

ohne Kinder 

1 528 

6 

31 

299 

1 192 

1 699 

15 

78 

381 

1 225 

mit lindem 

199 

21 

56 

86 

36 

27 

12 

10 

/ 

/ 

Geschieden 

570 

117 

125 

155 

173 

570 

117 

125 

155 

173 

ohne linder 

395 

44 

60 

123 

168 

519 

79 

114 

153 

173 

mit lindem 

175 

73 

64 

32 

6 

51 

38 

11 

/ 

/ 

Insgesamt 

19 824 

7 859 

3 868 

3 770 

4 528 

19 824 

7 859 

3 868 

3 770 

4 528 

ohne Kinder 

11 616 

4 119 

1 014 

2 364 

4 119 

16 041 

5 031 

3 012 

3 678 

4 520 

mit lindem 

8 209 

3 740 

2 853 

1 406 

209 

3 784 

2 827 

856 

92 

9 


61 


') Ergebnis das Hikrosensus« Vohnbarölkerung ohne Anstaltsbevölkarung 


Drudisadie VI/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


XU. Dia Fzmu ttk SauBhalt undi FAalll« 

B, FoMilieii 

S Xaiefrauan ij April 1970 nach ShedBuer imd Utaragnippen ftonig nmcfo patellljEimg am Erwerb slfrb ob 

Tm^ Einsam unter 16 Jal^ezi iji dgy faasiXia*^ 

1 000 



Inagefiaart 

Ohne 1 

1 Hit 

IXtarsenq^o 

TOD ... bla 
unter «•« Jahren 

1 

ÜJider(ix) unter 1Ö Jahren 


damnter 

emerba^ 

tBtig 


darunter 

erverbs- 

titig 

1 

2 und 

nebr 

Inageeant 

suaenmen 

^«anaen 

darunter 

erverbe> 

tfitig 

suBaaaen 

darunter 

erverba- 

tätig 


Hit einar Bbedftuer toh unter 5 Jjahien 


unter 25 

a4i 

478 

375 

310 

569 

145 

97 

23 

^5 - 

783 

414 

315 

257 

311 

117 

157 

40 

55 ^ 45 

119 

62 

55 

58 

51 

16 

33 

9 

45 u« Ilter 

100 

37 

86 

31 

10 

/ 

/ 

/ 

Zu säumen 

1 843 

991 r 

851 

635 

721 

283 

291 

74 



Hit 

einer Ehedauer 

Ton 5 bla 

unter 10 Jahren 




unter 25 

118 

46 

15 

14 

38 

18 

65 

14 

25 « 35 

1 794 

664 

240 

181 

579 

226 

975 

257 

35 - 45 

505 

126 

76 

52 

81 

33 

147 

41 

45 u* tlter 

147 

56 

117 

46 

19 

8 

11 

/ 

Zueaamen 

2 365 

B95 

449 

295 

716 

284 

1 198 

316 



Hit einer Zhedauer Ton 10 bla 

unter 20 Jahren 




unter 35 

1 053 

404 

76 

56 

222 

107 

755 

241 

35 « 45 

2 29 ? 

925 

298 

183 

579 

244 

1 419 

495 

45 55 

663 

279 

2m 

122 

195 

?4 

220 

83 

55 ii* alter 

209 

52 

189 

45 

16 

6 

/ 

/ 

Zuauoien 

4 221 

1 658 

811 

406 

1 012 

430 

2 399 

821 



Hit 

einer Siedauer von 20 und nebr Jahren 




unter 45 

652 

286 

228 

118 

223 

98 

201 

70 

45 - 55 

2 076 

801 

1 258 

505 

556 

193 

282 

103 

55 - 65 

2 542 

578 

2 19 Ö 

554 

126 

ko 

IS 

/ 

65 u. älter 

1 632 

126 

1 622 

125 

9 

/ 

/ 

/ 

^ueanaen 

6 701 

1 792 

5 305 

1 283 

895 

531 

502 

178 


*) Ergebnis das IfUcroseB^uB. VolmDsvöUca^img ohne Aust alt 


6, Baaflf rauen im April 1970 nacD FagU^angtand, iXtq 3 ^gJti|)ipan imd Betellisung am Emferhaleben ^ 

n OOO 


Alteregroppe 

Ton ... biß 
unter ... Jahren 

Insgeaaat 

Enrerbstätlg 

Hiebt ereorbatätig 

ohne ] 

ait 

ohne { 

mit 

ohne 1 

mit 



Einder(n) unter 

18 Jahren 






Terfieiratet 




unter 25 

339 

546 

278 

183 

61 

363 

25-35 

587 

2 922 

454 

932 

133 

1 990 

35 - 45 

615 

2 628 

354 

946 

262 

1 682 

45 - 55 

1 565 

1 245 

IS? 

447 

922 

795 

55 - 65 

2 346 

161 


1 784 

111 

65 u, älter 

1 596 

11 

115 

/ 

1 482 

10 

Zusammen 

7 050 

7 510 

2 407 

2 559 

4 644 

4 951 




7ervitvet 




unter 55 

/ 

20 

/ 

7 

/ 

13 

55 - 45 

2? 

53 

18 

24 

9 

50 

45 - 55 

272 

79 

123 

36 

150 

43 

55 - 65 

1 067 

53 

254 

8 

833 

26 

65 älter 

2 279 

8 

95 

/ 

2 1B4 

7 

Zueamnen 

3 669 

193 

492 

75 

3 177 

119 




Geechieden 




unter 35 

35 - 45 

34 

50 

62 

U 


IS 

/ 

5 

12 

16 

45 ' 55 

104 

86 


19 

8 

55 - 65 

149 

5 

91 

/ 

58 

/ 

65 u. älter 

115 

/ 

14 

/ 

101 

/ 

Zuaannen 

452 

135 

265 

115 

187 

38 




Ledig 




ZuBaanen 

1 1 200 

57 

673 

45 

527 

12 




Inegesent 




Inagesont 

1 12 371 

7 913 

5 838 

2 794 

8 534 

5 iao 


*) Ergebnie dea . VohnhoYdUcomne ohne Inei^ftltobeYdlltomng, 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dnidisadie VI 73689 


IV > trwrbgtitlgkeit der Frauen 

i> Allgemtin 

i, ErvTbgperBonen auf iOO Whiner Prauan nach Alteragruppn* ^ 

(Zrw€rb8quot«n) 


Alteragruppe 

TOD ... bla unter 
••• Jahren 

1961 

1962 

1965 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

1970 

15-20 

76,7 

74,5 

nännlieh inageaaBt^^ 
69,2 69,6 68,2 

66,6 

62,1 

62,2 

59,5 

55,4 

20-25 


90,0 

89,7 

87,8 

86,6 

86,7 

66,2 

87,6 

86,7 

85,9 

25-30 

96^1 

95,8 

95,5 

94,6 

94,0 

94,0 

93,1 

94,0 

93,3 

92,9 

50-35 


98,5 

98,4 

98,2 

98,3 

98,7 

96,2 

98,5 

98,5 

98,4 

35 - dO 

40-45 

98,0 

98,0 

98,4 

98,5 

98,6 

98,7 

98,6 

98,8 

98,8 

98,8 

97,1 

97,3 

97,5 

97,6 

97,7 

97,9 

97.9 

98,5 

98,4 

98,5 

45-50 

96,2 

96,4 

96,7 

96,5 

96,8 

96,8 

96,8 

97,1 

97,1 

96,8 

50-55 

94,0 

94,2 

94,9 

94,8 

94,6 

95,0 

95,0 

94,7 

95,2 

95,1 

55-60 

89,2 

89,6 

90,5 

89,7 

90,5 

90,4 

90,4 

90,0 

89,9 

89,2 

60-65 

75,9 

75,3 

77,9 

77,1 

78,1 

78,7 

77,7 

76,1 

75,4 

74,7 

65 und älter 

p\ 

Inageaaat 

25,1 

22,6 

24,8 

23,5 

24,0 

25,0 

22.5 

21,8 

21,0 

19,7 

82,6 

82,5 

82,2 

81,2 

81,0 

80,6 

79,5 

79,5 

78,8 

77,9 

dar.: 15-60 

92,6 

92,5 

92,2 

91,7 

91,4 

91,4 

90,5 

90,9 

90,5 

89,8 

15 - 65 

^•1 

91,1 

90,9 

90,4 

90,2 

90,2 

89,3 

89,6 

89,2 

88,5 


Vdlblich InsgegaMt 


15-20 

73,7 

71,9 

67,0 

69,2 

68,0 

65.6 

61,6 

61,0 

57,3 

53,6 

20-25 

75,9 

71,2 

72,9 

71,7 

70,4 

69,8 

68,7 

68,8 

69,6 

69,8 

25-30 

52,8 

51,1 

52,5 

51,3 

51,4 

50,1 

49,4 

♦9,8 

50,5 

51,1 

30-55 

44,1 

44,8 

44,5 

^3,2 

45,4 

♦3,2 

41,9 

43,0 

44,0 

45,4 

35 - äO 

^5,1 

46,2 

44,8 

♦5,1 

♦5,4 

44,0 

♦5,5 

♦3,9 

44,6 

46,2 

40-45 

^5,2 

46,9 

46,6 

47,6 

48,5 

46,8 

47,3 

46,7 

♦7,1 

48,4 

45-50 

41,5 

45,5 

44,6 

♦5,1 

46,3 

♦7,4 

46,7 

47,5 

48,4 

48,9 

50-55 

38,1 

39,6 

40,4 

40,6 

41,1 

42,6 

♦2,3 

♦3,5 

45,9 

44,8 

55-60 

35,2 

33.7 

34,5 

54,7 

36,3 

36,5 

36,4 

37,1 

57,1 

37,2 

60-65 

21,4 

21,7 

25,2 

22,9 

23,3 

24,1 

25,6 

23,5 

25,4 

22,5 

65 und älter 

8,1 

7,7 

8,1 

7,7 

7,8 

7,8 

7,9 

7,7 

7,5 

6,5 

InageaaBt^^ 

41,1 

40,4 

40,2 

39,8 

59,8 

39,3 

38,5 

58,3 

38,2 

58,0 

dar . 1 15-60 

50,0 

49.5 

49,4 

49,4 

♦9,6 

♦9,2 

48,1 

48,6 

48,8 

♦9,2 

15 - 65 

47,4 

46,9 

46,9 

46,8 

46,9 

46,7 

♦5,6 

♦5,9 

46,0 

46,2 


Velblicb ledig 


15-20 

74,1 

72,5 

67,4 

69,7 

60,0 

65,9 

61,8 

61,2 

57,2 

53,4 

20-25 

90,2 

88,9 

88,4 

87,3 

86,5 

86,7 

85,5 

85,7 

85,3 

84,2 

25-30 

91,7 

92,1 

92,5 

90,5 

90,8 

90,2 

90,2 

90,2 

68,2 

86,4 

30-35 

91,1 

90,5 

90,4 

90,1 

90,0 

90,6 

91,1 

90,8 

91,1 

88,5 

35-40 

89,7 

89,4 

90,1 

90,5 

91,5 

90,9 

89,5 

91,5 

90,7 

89,0 

40-45 

87,0 

86,9 

88,7 

89,1 

89,7 

89,6 

89,7 

90,5 

90,7 

90,5 

45-50 

84,6 

83,2 

82,8 

86,2 

86,4 

88,9 

88,7 

88,2 

89,0 

88,9 

50-55 

78,9 

79,9 

81,6 

83,3 

85,0 

82,8 

83,1 

83,0 

83,7 

84,8 

55-60 

72,0 

71,6 

72,2 

75,3 

76,8 

75,9 

78,2 

78,7 

78,2 

76,5 

60-65 

♦7,5 

42,8 

48,7 

46,1 

49,4 

49,4 

♦9,0 

50,1 

49,8 

46,7 

65 und älter 

15,0 

15,9 

16,2 

15,6 

15,4 

15,5 

16,0 

15,5 

15,2 

12,2 


76,4 

74,2 

73,2 

73,0 

71,9 

70,2 

68,2 

67,6 

65,5 

65,1 

dar. : 15 - 60 

85,2 

81,7 

60,2 

80,7 

79,6 

78,3 

76,0 

75,5 

73,5 

71,0 

15 - 65 

81,7 

80,0 

76,8 

79,1 

78,3 

76,9 

74.7 

74,5 

72,4 

69,9 


Weiblich vezheiretet 


15-20 

62,8 

59,6 

56,9 

53,8 

53,7 

56,8 

54,8 

54,8 

58,7 

58,1 

20-25 

52,5 

51,5 

52,2 

51,8 

51,7 

51,5 

50,4 

51,8 

52,4 

55,1 

25-50 

40,4 

40,3 

40,4 

40,4 

40,8 

40,1 

39,8 

40,8 

♦2,3 

♦3,5 

30-55 

36,0 

37,1 

56,8 

35,8 

56,5 

56,5 

35,2 

36,8 

37,8 

39,8 

35-40 

57.2 

38,7 

37,2 

57,8 

58,5 

37,4 

37.2 

38,1 

39,0 

41,1 

40-45 

37,7 

38,8 

38,4 

59,9 

40,6 

41,3 

40,0 

59,8 

40,5 

♦2,5 

45-50 

34,6 

36,4 

37,3 

37,6 

38,6 

59,9 

59,1 

40,0 

40,9 

♦1,7 

50-55 

31,2 

32,6 

33,5 

55,5 

54,3 

36,3 

55.5 

57,1 

36,9 

37,5 

55-60 

26,5 

27,1 

27,8 

27,7 

28,9 

29,6 

30,2 

50,7 

30,4 

51,1 

60-65 

17,8 

18,6 

19,4 

18,8 

19,5 

19,8 

19,5 

19,7 

19,8 

18,6 

65 und älter 

9,7 

8.9 

9,5 

8,8 

8,8 

8,8 

8,9 

9,0 

8,4 

7,6 

Zuaanen^^ 

32,6 

33,5 

53,3 

33,1 

33,7 

34,0 

55,3 

34,1 

34,5 

35,6 

dar.; 15-60 

36,4 

37,5 

57,4 

57,5 

38,2 

38,6 

57,9 

38,9 

59,6 

♦1,1 

15 - 65 

34,9 

56,0 

35,9 

55,9 

56,5 

36,9 

56,3 

37,1 

37,8 

59,1 




Weiblich Tcrvitvet/geachieden 





15-20 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

20-25 

79,4 

78,5 

75,7 

81,0 

77,2 

83,0 

79,2 

78,3 

80,1 

79,2 

25-30 

76,5 

72,8 

72,9 

77,1 

77,1 

75,6 

75,7 

77,6 

79,7 

79,9 

30-35 

68,2 

75,4 

72,4 

74,9 

73,5 

75,1 

68,6 

73,4 

73,1 

76,5 

55-40 

70,7 

72,9 

75,4 

75,6 

75,2 

71,4 

67,5 

69,4 

70,1 

70,5 

40-45 

59,4 

64,0 

65,1 

65,6 

67,0 

69,7 

71,6 

70,1 

69,2 

71,8 

45-50 

48,0 

50,8 

52,9 

52,9 

57,5 

58,9 

59,8 

62,5 

64,5 

6^,9 

50-55 

42,9 

44,8 

♦5,1 

♦5,2 

♦5,2 

46,2 

♦7,7 

48,1 

50,8 

52,8 

55-60 

34,1 

35,1 

36,3 

36,8 

38,8 

38,7 

37,7 

39,2 

40,0 

39,1 

60-65 

18,4 

19,9 

21,0 

21.3 

21,7 

23,2 

23,1 

22,5 

22,0 

22,5 

65 und älter 

5,7 

5,3 

5,6 

5,4 

5,5 

5,5 

5!6 

5,4 

5,3 

♦,8 

Zuaanen^^ 

23,6 

24,4 

24,3 

23.7 

23,7 

23,6 

22,9 

22,7 

22,2 

21,6 

dar.: 15-60 

46,6 

46,7 

♦9,2 

49,2 

50,5 

51,0 

50,8 

52,1 

53,5 

5^,2 

15 - 65 

39,7 

41,8 

♦2,3 

41,8 

♦2.5 

♦3,2 

42,7 

♦5,0 

♦3,1 

♦3,3 


*) Zrgehnieee des Hikroseneae. 

1) Xinechl. Soldaten. - 2) Vur i3 Jahre und älter. 


Dnidtsacbe V 1/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


IV ^ der Frauea 


A* illlsBmaid 

2* EnyerbBpgfoneo i.«B Alttfr ron und pehr Jahraa lg Aj^rll 1970 mct und yamlll^ngtand*^ 


Altersgrtippe 

?cn . . . bia 
üater *** Jaturea 


langes (ifflt 

Weibllah 

zusnmmea 

lodlff 

verhei. ratet 

verwitwet 

se schieden 













1006 


1000 


1000 


tOÜ4l 


1000 

% 

1Q00 1 


t5 - 20 

2 

242 

6,3 

1 

054 

47,0 

T 008 

9>»1 

45 

♦t? 

/ 

/. 

/ 

/ 

20 - 25 

2 

954 

10,9 

1 

264 

43,1 

757 

59,9 

493 

39,0 

/ 

4 

13 

1.0 

25 - 30 

2 

660 

10.6 


976 

34,0 

258 

26.4 

680 

69,7 

/ 

/ 

35 

3.6 

30 - 35 

3 

620 

13,4 

1 

090 

30,1 

190 

17,5 

836 

76,7 

9 

0,8 

55 

5,1 

35 - 40 

£ 

908 

10,6 


876 

30,1 

137 

15.6 

690 

77,6 

14 

t,6 

46 

5,2 

iO - 45 

2 

974 

11,0 


976 

32,8 

157 

16,1 

725 

74,3 

35 

36^ 

59 

6.1 

45 « 50 

2 

710 

10,0 

1 

064 

40,0 

190 

10,2 

734 

67,7 

78 

7,2 

74 

6,8 

50 - 55 

1 

799 

6,7 


7n 

39,5 

121 

17,0 

427 

60,1 

107 

15,0 

56 

7,9 

55 - 60 

2 

201 

8,1 


799 

36,3 

138 

17,3 

419 

52.5 

174 

21,7 

60 

8,5 

60 - 65 

t 

726 

6,4 


503 

£9.2 

93 

18,5 

234 

46,4 

135 

26,7 

42 

8.3 

65 und mehr 

t 

015 

3,8 


343 

33,6 

71 

20,8 

130 

37,7 

127 

36,8 

16 

4,6 

Inageaaiat 

26 

997 

100,0 

9 

676 

35,6 

3 128 

32,4 

5 402 

55,8 

681 

7,0 

465 

4,9 

daruntarj 















15 - 45 

17 

545 

65,0 

6 

£36 

35,5 

2 507 

40,2 

3 459 

55,5 

6t 

1.0 

209 

3,4 

45 - 65 

S 

437 

31,2 

5 

097 

36,7 

550 

17,8 

1 814 

58.6 

493 

15,9 

240 

7,0 

65 and mehr 

1 

015 

3,S 


343 

33,0 

TI 

20,8 

130 

37,7 

127 

36,8 

16 

4,6 


*) IrgBbrtlfl 4«s MikroxBßsitB* EloBCbl. 8oIdat«a. 


Yorauaeie&ti3.oha dar Srwpybapej^oaaa Ma 195$ aaeb iltaragjmppao*^ 

10D0 


Alters grupp« 




Altersgruppe 




ven - ^ . bis 

1975 

1980 

1985 

von . . • bis 

1975 

1980 

1905 

unter •*. Jahren 




unter Jahren 






Inegesamt 



verwltve t/gesohi «d en 

15 - 20 

2 561 

2 849 

2 631 

15 - 20 




20 ^ 25 

2 945 

3 225 

3 600 

20 - 25 

£0 

22 

25 

25 - 55 

5 670 

S 437 

5 908 

25 - 55 

92 

92 

toi 

55 ^ 45 

6 221 

6 451 

5 S52 

35 * 45 

164 

185 

172 

45 - 55 

5 221 

5 319 

5 929 

45 - 55 

331 

298 

333 

55 - 60 

1 424 

1 999 

Z 044 

55 “ 60 

142 

T73 

138 

$0 - 65 

1 350 

813 

1 115 

60 - 65 

145 

79 

101 

65 und mehr 

872 

efil 

405 

65 und mehr 

145 

139 

105 

InsgeeSmt 

26 244 

26 804 

27 414 

Zusammen 

1 039 

900 

975 



WalblicH 








ledig 




ZuBaainea 


15 -- 20 

1 162 

1 290 

1 202 

15 - 20 

1 242 

1 383 

1 297 

20 ^ 25 

649 

7Ö7 

768 

20 - 25 

1 244 

1 360 

1 519 

25 • 35 

580 

»4 

354 

25 - 35 

1 777 

1 741 

1 910 

35 - 45 

261 

237 

183 

35 ^ 45 

1 915 

2 041 

1 636 

45 - 55 

31t 

229 

196 

45 - 55 

1 940 

1 813 

1 991 

55 - 60 

94 

134 

89 

55 ^ 60 

527 

724 

586 

60 * 65 

79 

50 

69 

60 - 65 

410 

247 

341 

65 und mehr 

74 

62 

44 

65 und mehr 

550 

324 

244 

Zusaauflen 

3 010 

5 043 

2 905 

Zusammen 

9 413 

9 633 

9 724 



Terhelratöt 





15 - 20 

80 

93 

95 

AuOsrdsm 




20 - 25 

25 - 35 

35 - 45 

45 - 55 

575 

1 305 

1 490 

1 306 

631 
t 315 
t 619 

1 286 

726 
t 455 
t 481 

1 462 

Zunaho« au ellüid lecher 
Arbeitnehmer 
seit 1967 

986 

966 

906 

55 - 60 

291 

417 

359 





60 - 65 

186 

118 

m 





65 und mehr 

131 

123 

95 





ZuoamjBen 

5 364 

5 602 

5 844 

Insgesamt 

27 230 

27 790 

28 4D0 


•) Auagan^sbaale: fortgesciiriabefiB 3«Tdl1l«TUiig^ 1* T, 1968« Bla Bav^lJtaraiigaTQrauaeob&tzLmg itabt Yoa dar 
rartgcöohrieberten Bevölkarung «um 1, U ^910 »ua, - SiftOühl* Soldatea. 
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Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dnidisadte Vi/3689 


IV f ErMfrr1»fftätlgk«£t der Freuea 
X. Allfioseta 

4» ErwerliB tätige (imeh tflrtaoliaf ^eabtellmigen» 

1 000 


Wirt B cbaf t a ebt e 1 1 img 


1961 

19^ 

1965 

1964 

1965 

1966 

ige? 1 

1966 



1970 


InagesaJit 


Laad- aad Forettrlrtschart ^ TirrhalUing 
Lind fiacheret 

Energleitfirtacbaft u« Vasaer^ereorguagt 
Bergbau 

Vera rbelt and ee Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Hachrichtenüberaittluag 
CreditiiiBtltut« und feraickaruneagewerbe 
Dienetlcistungen« soweit nicht an anderer 
Btallfl geziannt 

Organiaationan ohne Erwerbsckarakter u. 
Prirate Haushalte 

Gebietskorperachaften und SoBialTer» 
alchermig 


InsgeBant 


Land- und Forstvlrtachaft, Tierhaltung 
und Fischerei 

EnergiewirtsohaTt u. VasserrerBorgung, 
Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr und Ifachrlchtendbersittlung 

Kredit Institute und Verai che rungs ge werbe 

Bienatleiatungent soweit nickt an anderer 
Stelle genannt 

Organ! eatlonen ohne Erwerbs Charakter 
Frirat« Haushalte 

Gabi et akbrper schäften und Eoaial Ver- 
sicherung 


ZUSB 


5 

562 

5 

241 

5 

172 

3 

042 

2 

965 

2 

756 

2 

672 

2 

655 

2 

577 

2 

402 


eoi 


769 


764 


742 


699 


664 


602 


576 


571 


530 

10 

059 

10 

040 

10 

102 

10 

001 

10 

130 

10 

209 

9 

742 

9 

74? 

10 

093 

10 

413 

2 

101 

2 

056 

2 

137 

2 

14? 

2 

IÖ9 

2 

236 

2 

073 

2 

065 

2 

077 

2 

061 

3 

068 

5 

118 

5 

147 

3 

150 

5 

180 

3 

214 

5 

190 

3 

177 

3 

129 

3 

172 

1 

497 

1 

483 

1 

52a 

1 

569 

1 

574 

1 

525 

i 

498 

1 

456 

1 

455 

1 

462 


496 


495 


510 


540 


551 


563 


596 


605 


621 


653 

2 

912 

2 

985 

5 

020 

5 

149 

5 

221 

3 

506 

5 

568 

3 

445 

3 

493 

3 

539 


555 


484 


485 


483 


474 


444 


442 


439 


444 


393 

1 

522 

1 

596 

1 

624 

1 

508 

1 

647 

1 

695 

1 

?04 

1 

704 

1 

727 

1 

718 

26 

552 

26 

271 

26 

489 

26 

590 

26 

629 

26 

630 

25 

906 

25 

670 

26 

169 

26 

343 


Weiblich 


919 

1 758 

1 715 

1 612 

1 591 

1 47s 

1 432 

1 416 

1 370 

1 260 

42 

121 

100 

654 

236 

225 

43 

5 ^13 
93 

1 €01 

247 

227 

45 

3 091 
90 

1 609 
254 
235 

45 

3 094 
101 

1 691 
249 
245 

42 

3 087 
110 

1 714 

235 

254 

39 

5 096 

119 

1 726 

265 

58 

2 835 

1 a?? 

244 

273 

40 

2 810 
106 

1 671 
258 
270 

40 

2 951 
116 
^ 653 
235 

275 

38 
3 058 
127 
1 698 
243 
289 

758 

1 616 

^ 839 

1 902 

1 942 

1 970 

2 011 

2 052 

2 090 

2 093 

428 

362 

561 

369 

353 

334 

328 

519 

311 

275 

410 

456 

456 

455 

486 

502 

496 

504 

^2 

521 

ö9i 

9 77a 

9 780 

9 760 

9 854 

9 779 

9 465 

9 426 

9 534 

9 602 


•) Ergebnisse des fükroaensusv Jeweils Jipril* Ohne Soldaten. 


9- Irwerbatdtige ln dpril 1970 nach Fanillenstand, 

1 000 


Stellung in Beruf und Altersgruppen'^ 


Btellung in Beruf 


XnsgeaaiEt 


Bavon nach Altergruppen von bla unter *«• Jahren 


unter 


25 • 55 


55 ' ^5 


45 - 55 


55 - 65 


6? »ehr 


Insgeaaat 


Ledig 


Selbständige 


211 

13 

61 

45 

32 

39 

21 

Kith.Faa.-Angeh. 


342 

154 

59 

16 

13 

21 

20 

Beante* Blchter 


262 

74 

95 

37 

27 

24 

/ 

Angestellte 


2 589 

1 550 

52 ? 

200 

16 ? 

•JlS 

53 

Arbeiter 


3 450 

2 114 

731 

270 

168 

132 

27 


ZusaMmen 

6 754 

3 865 

1 4^ 

576 

40? 

328 

107 




Verheiratet 





8elbetttndige 


2 325 

14 

327 

609 

529 

570 

275 

fU th . Fan ingeh . 


1 472 

30 

268 

369 

357 

286 

174 

Beeilte, Richter 


1 155 

22 

308 

300 

269 

234 

12 

Angestellte 


4 747 

347 

1 473 

1 213 

972 

664 

78 

Arbeiter 


8 323 

421 

2 372 

2 536 

1 579 

i 27 3 

142 


2usBnnen 

10 019 

842 

4 74S 

5 0 34 

3 68? 

5 02Ö 

682 




Verwi twtt /des chl ed an 





Selbständige 


275 

/ 

10 

25 

50 

nö3 

ea 

flitb. tan. -Angeh. 


95 

/ 

/ 

/ 

/ 

29 

62 

Beaate« Richter 


32 

/ 

/ 

/ 

10 

13 

/ 

Angeat eilte 


466 

8 

6? 

77 

147 

144 

24 

Arbeiter 


702 

9 

Bl 


1?? 

261 

49 


ZuBsnsen 

1 570 

18 

163 

232 

386 

548 

224 




Insgeesjvt 





Selbständige 


2 811 

27 

598 

679 

611 

712 

385 

nith.Fam . -Angeh . 


1 809 

172 

507 

386 

355 

336 

256 

Be satt, Eicht er 


1 447 

96 

407 

350 

306 

271 

17 

Angestellte 


7 002 

1 905 

2 066 

1 490 

1 266 

920 

136 

Arbeiter 


12 474 

2 544 

5 184 

2 938 

1 925 

1 665 

219 


Insgssant 

26 345 

4 744 

6 362 

5 843 

4 479 

3 904 

1 013 


'^FoBnote vgl, B. 56 


Dnidtsadie VI/3689 


Deutsd^er Bundestag — 6. Wahlperiode 


tv> t der Preiien 

A, AlXgeäeln 

S- ErHerbDtdtlie Ut April 1970. pach Ffunlllesvetand, Stellung S»r«f urid Ait*rttffnjppeii*^ 

1 OOÜ 


Stellung iS Beruf 


Inftgepiurt 


unt^ 1% 


IhiTOP sdflh Alteregruppea vap hla tmtet; 

^ - 55 I 35 - 45 I > 55 I 55 - 65 | $5 m*hT 






Selbetändige 


B4: 

/ 

10 

14 

21 

24 

13 

Ml th . Fas * -Angeh • 


116 

57 

10 

8 

10 

17 

14 

Beeate, Hicljter 


116 

24 

55 

22 

21 

14 

/ 

Aage stellte 


1 774 

t 080 

277 

T50 

148 

92 

28 

Arbeiter 


\ 006 

m 

1U 

99 

117 

85 

16 


Zueaadsea 

3 096 

i 740 

446 

Verheiratet 

292 

317 

230 

71 

Selbe tttjidi ge 


303 

/ 

57 

93 

86 

51 

11 

Klth .Taa«-Angeb* 
Beute» Elchter 


1 342 

35 

294 

556 

329 

£69 

97 


97 

a 

56 

n 

13 

/ 

/ 

Ai^etellta 


1 624 

282 

993 

532 

305 

111 

/ 

Arbeiter 


2 006 

204 

549 

599 

426 

216 

16 


Zuenanea 

5 572 

554 1 509 

Vezvl tvet/geeühleden 

1 596 

1 156 

650 

129 

Belbotttadin 

Mltb «Faat -Aageh . 


107 

/ 

9 

16 

59 

75 

52 


74 

/ 

/ 

/ 

/ 

27 

42 

Beute« Eiobter 


15 


/ 

/ 

6 

6 

/ 

XogeeteUte 


387 

7 

92 

62 

130 

120 

16 

Arbeiter 


471 

7 

42 

71 

134 

187 

31 


Zufluifien 

1 134 

14 

101 

Zueuaen 

192 

311 

414 

142 

Selbe tudige 


574 

7 

72 

123 

146 

150 

77 

Ml tb « Fu 4 -Ange h . 


1 532 

93 

264 

367 

342 

315 

154 

Beute ^ fiichter 


229 

32 

.95 

40 

39 

Z4 

/ 

Aage« teilte 
Arbeiter 


3 705 

T 366 

922 

544 

580 

323 

48 


3 482 

789 

701 

768 

677 

485 

65 

^uaeiaiaeß 

Irgebale des HUtreteaettfl « 

9 602 

Dhae SDldetea* 

2 288 

2 092 

1 842 

1 784 

1 294 

343 


bä. Erve rba tätige ln April ig7Q tiseft Wtrte ehaf tsbeTalahea « Stelluitg is Beruf und Altersgrupp«]!* ^ 

I 000 


SieULüiig %m Bemr 


Inegeeemt 


unter ^5. 


I 


Darroa nscii Alteregmppeo von >■> bie unter JaBr»n 
3S - ?S I 15 - 45 i 4S - 5S | 55 - t? | 


Inageeest 

Lead- uad PoretwirtBaheft« 71erbeltunj( und fleoBerel 


Selbetdadlg« 

Kith«FiUfl<-Iag«h. 


822 

1 271 

7 

150 

.1? 

Ul 

222 


222 

229 

Abhdagige 


309 

63 

71 

6? 

4Z 


51 

ZueeiBun i 

2 402 

222 

360 

517 

435 


502 




Frodu£ierendee aewerbe 





Selbe tttndlge 


1 

6 

104 

177 

136 


177 

Ml th . fas . -Angeh * 


156 

/ 

35 

37 

37 

1 

32 

AtabHaglge 


12 172 

2 43 t 

3 334 

a 910 

1 ß 68 

470 

Zueeamea | 

1 13 OOS 

2 44 t 

3 473 

3 124 

2 040 

1 

678 




Handel und Verbftkr 





SelbetAadlge 


€86 

7 

106 

162 

154 


162 

Kith.Fea ,-Aag«h. 


215 

9 

39 

51 

52 


47 

Abhinglge 


3 734 

4 634 

939 

916 

741 

£09 


480 


Zueanaen 

934 

T 061 

953 

815 


6 sa 



Sonstige 

Wirteoherteberelche (Biehatleiattmgen) 




BelbeUndlg« 

1 

1 627 

a 

99 

US 

150 


152 

Hlth.Pu.-Aageh* 


167 

‘9 

34 

40 

42 


29 

Abbttnglge 


5 509 

1 110 

t 333 

1 060 

997 


855 

Zueoatiaflii | 

1 6 303 

? 127 

1 468 

t 248 

1 189 

t 

036 




Alle Virtsehaftsbareioh« 





Selbe thndlge 


! ^ 011 

27 

JW 

679 

611 


712 

Hlth.Fu.-Angeh . 


1 809 

172 

»7 

586 

353 


556 

AbhJlnglg« 


21 725 

4 545 

5 657 

4 m 

5 516 

2 856 

Inege aut | 

1 26 30 

4 744 

6 36S 

5 842 

4 479 

3 

904 




W e 

t b 1 t c h. 







Land- und ferjituii'tenha;f|, SlerhSuLtuag und Fleeherel 




Belbetdndige 


142 

/ 

1 £ 

25 

36 


45 

NI th « Fu « -Angeh . 


1 041 

75 

164 

246 

2 JS 


214 

Abhängige 


7Ö 

17 

11 




16 

Zuemmea 

1 260 

94 

tea 

269 


Z74 




FraduKiereadea Oewarbe 





Selbe tttnd lg« 


60 

/ 

7 

13 

14 


19 

Klth.Fu« -Atigeh. 


143 

/ 

33 

35 

36 


29 

AbhUaglge 


3 019 

fifC 

736 

623 

516 


504 

^issessen 

3 223 

820 

776 

67 t 

566 


352 




KazuUl 

und ?erlc*hr 





SfllbetMadlg« 


184 

/ 

22 

42 

45 


46 

nt th « Fes • -läge h • 


196 

6 

36 

49 

49 


43 

AhhMnglg* 


1 561 

543 

3Z6 

252 

267 


158 

Zueenisen 

1 941 

552 

384 

342 

361 


247 



Sonstige 

VlrteahiLftebereichB toiBnatieiatuBgen) 




SelbetSfidlge 
n 1 th . Fan -ingeh ^ 


188 

/ 

31 

4A 

51 


41 


151 

e 

31 

37 

40 


26 

Abbdttglge 


2 838 

812 


462 

4.98 


354 

laeeniien 

3 178 

823 

704 

543 

w 


421 




All» WirtsahaVtebereletiO 





SelbetBndlge 


S74 

7 

73 

i?3 

146 


150 

Hi th • >u * -Attgeh, 


1 532 

93 

264 

36.7 

342 


313 

AbhHngige 


7 496 

2 1ß9 

t 713 

1 352 

1 296 


832 

ZUnaneea 

9 602 

2 2 BB 

2 052 

1 842 

f 784 

1 

294 


*} Brgebnle dee Klkropeaauai» Olam* Boldetan, 


65 u* m*hr 


ZU 

fZ 

367 


79 

11 

15a 

246 


9S 

10 


+9 

162 


70 

13 

153 

236 


385 
256 
372 
1 013 



S 

7 

24 

39 


2 a 

13 

15 

55 


18 

9 

71 

m 


Tf 


112 

343 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiodg 


Dnicksadie VI/3689 


IV. lrw«rbitätlgk«it dvr 
A* Arig«ulii 

7, rbatütigg Im April t97Q nach Altgr»<rtiftp»B, Im flaruf una wirtaohaf aoiflB lt*tto<ilnkowam«grwFP*n * 




}}avo]) in dan ]rBtbo*laboaHrna£ru|ip«A vo» 

» ble istiier » , 

.. iRt 


G«i£«A»tanil 
a»i- H&ebMljauiiii 

Ina^vaut 

unter 

150 

150 * -500 

100 - 600 

GOO - SOO 

800 - t ?00 

1 2 00 - 1 aoo 

1 eoo u. 

«ehr 


1 000 

jj 


JniSAa&jflt 


Alt«p«$rupp« 

TCBt bl« \mt*r 


unter 

4 480 

15,3 

16.1 

34.1 

24,2 

9.4 

0.8 

0,1 

*5 - ♦» 

10 975 

1,0 

4,0 

14,5 

26,3 

37.1 

>2,6 

43 

«5 - 65 

7 126 

1.2 

4.5 

17.1 

23.8 

30.8 

12,5 

8,2 

65 u>ffehr 

6€9 

5,3 

12,3 

20,4 

19,8 

19*5 

11*1 

11.6 

Inecennat 

23 250 

3.9 

6,7 

1S.3 

25, fi 

29.3 

10,2 

5*0 

SWlluA« in Beruft ^ 









3«lb«tiadls* 

1 ?5a 

n6 

2,9 

9*0 

12.3 

23.8 

21,6 

20,8 

AeABit*tBloht«r 

1 *30 

0,1 

0.3 

3*4 

10,6 

40.4 

3t ,8 

13,4 

AxMteetell t* 

1 tv> 

3.5 

6.9 

ie,o 

20.0 

29,8 

1E,0 

5*8 

Arbeiter 

12 m 

4.7 

7,6 

23,3 

32,9 

28,9 

2,6 

0.1 

Inegeiunt 

25 tl6 

3.0 

6,3 

>9.2 

23,7 

29,5 

10*3 

5,0 

WlrtftObeLftaberelotae^^ 









Prodtfclerendee Oewrbe 

12 602 

3.5 

5.0 

18,4 

29,3 

31,9 

8,5 

3,4 

Beniei und Verbebr 

4 292 

4.4 

8,5 

20,5 

25,0 

28,4 

9,9 

5,3 

Bun e t < Vlrt ecbnf t e b« T« 1 ob « ^ ^ 

5 956 

3,8 

8,1 

19,7 

19,5 

29*8 

14,7 

8,4 

IsefeuBt 

Allerecrupp« 
eoB ... bl» unter 
«•i tTahren 

22 849 

3.7 

6,5 

¥ e 1 b 1 1 a J 

19.1 

h 

25*6 

29*7 

10,4 

5,0 

unter 25 

2 159 

11,9 

16, t 

47,8 

18.9 

4,4 

0,3 

0,0 

25 * 45 

5 150 

3,1 

13,2 

39,1 

24.5 

15.3 

4.0 

0*9 

45 ~ 65 

2 299 

3,3 

12.9 

39*5 

21.8 

15.9 

4,7 

2*0 

$5 u-Bebr 

192 

13,6 

23.0 

28,8 

15,5 

10,2 

5*5 

3,4 

fueKBea 

7 799 

5,9 

14,3 

41.3 

21,9 

12*3 

»,2 

1,0 

Steiaun« im Beruf’ ^ 









Belbetbndlge 

57? 

6,2 

9.3 

20,8 

18,3 

19,9 

12,5 

13*0 

Beulte •Heb ter 

225 

Ö,2 

0,6 

6,4 

11*3 

40,3 

35.3 

6.0 

Asceetellte 

3 700 

3,1 

10,6 

32,7 

28.5 

19*4 

3*2 

0.5 

Arbeiter 

3 «28 

6,4 

19,3 

55.7 

16,3 

2*3 

0*1 

0,0 

Zuumo 

7 731 

5*6 

14,1 

41.5 

22,1 

12,4 

3*2 

t.ö 

Wir teehef t»b«r« Icbe^ ^ 









Produsierendee Oeverb« 

3 029 

3*9 

12,6 

50,5 

22,4 

8,7 

1*4 

0*4 

bnndel und Verkehr 

1 702 

6*9 

16,6 

40.5 

21.2 

10.9 

2,6 

1*5 

S aoe t i V irteebnf tebere 1 ebe^ ^ 

2 941 

6,3 

14,0 

35,0 

22,3 

17,3 

5*5 

»,5 

ZuBBBen 

7 672 

3,5 

14,0 

41,6 

22. T 

>2.5 1 

3.3 

1*1 

*T Brsebnl» den JüJtroeeneue«^ i 

3bn« BbLdeten 

und ebne 

dl« Erwerb et nt Ifen 

f die keine 

An^eben 

Uber ihr frettorinkeBen 

ieneobt heben 


1) Otan« 0*lbiitftiidlg« lii 4*r L«3idvlrt«oh«rt ufid oba» Hlthtlftnd« ?iislll«n«»t«bbrli«* ^ 2} ahn« liAndvlrtaebaft. > 3] 
Itlstua^Mi) «lAsobl» (}«bl*t«barp«r«obaft«a u. 8oMlBjT«raittb«ruii4. 
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Drudtsadie VI/3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


IT. XnferbBtätli^lt der Praaen 
A. Allgeaein 

8. Krwerbetätlge Fragen im April 1970 nach Wlrtechafteberelchen> 

Alieregruppen und Arbeiteaiunden in der t^ocfae 

1 000 


Altereiprnppe 

▼on ••• ble unter ... Jahren 

Xhegeeaat 

Darunter alt ... Arbeit es tunden in der Woche 

1 - 14 

15 • 24 

25 - 59 

40 - 41 

42 

und sehr 


Land- und Foratvirteohaf t » 

Tierhaltung und Fischerei 



unter 25 

94 

9 

6 

9 

/ 

65 

25 - 55 

168 

10 

15 

25 

7 

129 

55 - 45 

286 

15 

21 

40 

11 

195 

45 • 55 

269 

15 

19 

57 

10 

187 

55 - 65 

274 

20 

26 

45 

12 

169 

65 und älter 

150 

16 

25 

29 

9 

68 

Zueaamen 

1 260 

60 

109 

185 

54 

812 



Frodusierendee Gewerbe 




unter 25 

820 

/ 

17 

50 

418 

518 

25 - 55 

776 

20 

85 

121 

265 

246 

55 - 45 

671 

16 

75 

121 

249 

198 

45 • 55 

566 

11 

52 

91 

214 

186 

55 - 65 

552 

9 

54 

60 

115 

126 

65 und älter 

59 

/ 

6 

7 

7 

15 

Zueaauaen 

5 225 

62 

266 

449 

1 285 

1 088 



Handel und Terkehr 




unter 25 

552 

/ 

9 

58 

129 

565 

25 - 55 

584 

17 

47 

80 

29 

204 

55 - 45 

542 

17 

47 

82 

22 

168 

45 • 55 

561 

11 

59 

80 

25 

200 

55 - 65 

247 

11 

24 

49 

17 

140 

65 und älter 

55 

/ 

6 

10 

/ 

50 

ZusanDen 

1 94t 

65 

172 

559 

221 

1 107 


Sonetlge Wirt echaftebere lohe (Dienatleietun^en) 



unter 25 

825 

5 

18 

58 

168 

560 

25 - 55 

704 

29 

71 

106 

67 

415 

55 • 45 

545 

51 

74 

96 

58 

291 

45 - 55 

568 

25 

67 

102 

56 

545 

55 • 65 

421 

25 

45 

66 

27 

250 

65 und älter 

98 

12 

15 

16 

6 

47 

Zueaasen 

5 178 

126 

290 

445 

541 

1 904 



Inegeeant 




unter 25 

2 286 

20 

50 

155 

719 

1 507 

25 - 55 

2 052 

76 

217 

551 

587 

991 

55 • 45 

1 842 

78 

215 

540 

520 

855 

45 - 55 

1 784 

60 

177 

511 

285 

915 

55 - 65 

1 294 

62 

129 

217 

169 

666 

65 und älter 

545 

56 

50 

61 

24 

160 

Ineaeeeat 

9 602 

551 

857 

1 415 

1 901 

4 911 

^£rgebnle dee Hlkroienaue« 

WohnbeTblkeruns . 
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Deutscher — 6. Wahlperiode 


Drudisadie VI/3689 


iv. d*r 

40*> bit 6Sj&nrlji[g Triiudn 1« April Alf rtgruppgfi^f aatliciMtiifiil und geiigtmärtiK*r oa»r fruhiir€r 


j * rrn^mn -j rTTm# 


Altcrv^upfi 
TOD • . . bl« 


Ina^de^mt 


PaTon «Bfn 


iuT teiX 
trwerbslktli 


f rühvr 
«rwcrbatiitljt 


Ulf 

erwerb«tJiiJ,£ 
gttwimtn 




1 OlO 


1 000 1 


1 000 

i * 

40 45 

?10 

166 

Udig 

88,4 

n 

8,3 

7 

3,4 

45 - 50 

1S9 

139 

87,8 

12 

7,8 

7 

4.3 

50 - 55 

151 

U3 

81,8 

19 

12,8 

8 

5.4 

55 • 60 

IflO 

134 

74,6 

33 

18,6 

12 

6,8 

so - 65 

^21 

9* 

42,6 

111 

50,1 

16 

7.3 

iSveiuHieen 

920 

671 

73,5 

193 

21,0 

50 

5,5 

40 - 45 

1 12\ 

lerdei ratet 

676 39,3 

9M 

52,9 

135 

7,8 

V45 - 50 

t 557 

516 

3§,2 

730 

53.8 

109 

8,0 

50 - 55 

1 32a 

456 

34,3 

730 

55,0 

142 

10,7 

g.-«? 

1 412 

392 

27,8 

841 

59,6 

179 

12,7 

1 316 

253 

17,7 

807 

67.4 

19 « 

14,9 

ZueetuMQ 

7 133 

2 215 

31.9 

4 O 90 

57,5 

761 

10.7 

40 - 45 

63 

7er«it««t 

*6 54,9 

31 

37,7 

6 

7.3 

45 * 50 

1ö4 

86 

47,0 

82 

44,3 

16 

8.7 

50 - 55 

372 

13 a 

37,2 

192 

51,6 

42 

11.2 

55 ^ 60 

523 

169 

32,2 

290 

55,5 

65 

12.3 

60-65 

112 

150 

18,2 

464 

65,2 

118 

16,6 

ZuewDseD 

1 674 

568 

30.3 

1 059 

56,5 

247 

13,2 

40 - 45 

ec 

Oebehledea 

67 83,8 

n 

13,8 

/ 

/ 

45-50 

74 

60 

61,3 

12 

15,6 

/ 

/ 

50 - 55 

85 

67 

78,1 

17 

19.4 

/ 

/ 

55 - 60 

85 

62 

T3,4 

18 

21.6 

/ 

/ 

60 - 65 

77 

34 

*3,5 

39 

50,3 

/ 

/ 

Zueiusaen 

401 

290 

72,2 

96 

24,0 

15 

3,8 

40 - 45 

2 095 

Inegeaamt 

975 46,5 

97 t 

46,3 

150 

7,1 

45 - 50 

\ 773 

804 

45,3 

636 

47,1 

134 

7,5 

50 - 55 

1 936 

783 

40,5 

958 

49,5 

194 

10,0 

55 “ 60 

2 200 

757 

3*,* 

1 163 

53,8 

260 

11,8 

60-65 

2 321 

490 

21, T 

T 5 00 

64,5 

335 

14,4 

IiiageBaitt 

10 329 

3 809 

36,9 

5 447 

52 , T 

1 073 

10,1 


*) Srfl«biao 4er HlkroseRaue^ueet«b<fr«i^iig, Seuere SrgeboiaeT lle^eA nicüX tor. 


ID. 


40- bl« b^ittprlge Fraueo la April i966»iJl« fru&ar grwerbei&tig 

cE AiteregTüppeniSeii'p 


earen» näcc 


c«re|U*uppen,zeitpüiirc Osr ilecnüMung üs 

opfl Uffjpd aatur 


ÄrwerbiH 


<> fflt?wUjfSa 'i n '''ü nt.rtro££»n 

Arup Den* Seit Punkt der «raten UoterbreoDoiui derlirterbatMilft^ 

^ und g~^ETTOttV*r^ ^ 


4frll die U ideetew« 

ntorbrooDtn Dml«a,nachAi^«rt- 


Letkt« 

Mnrerbe tät igt eil 
eurue 

t i . beendet 

loa- 

geaniLt 

Oruad OLr die Beas 
Eracrbatktii 

tdlgunc der 
tkeit 

Irate 

Eraarbatktlgkeit 

wuirde 

• • • beendet 

Ina- 

geeoat 

Onind für die amte llhterbrashuiig 1) 

der SmarbBthtlgkalt 

Heirat 

Kledtr- 
kanfX 
und Be- 
treuung 
der 
klnder 

ip^Bund- 

hvit- 

liehe 

Gründe 

krlega- 

bedingt 

«dnatig« 

Orttnde 

Helrrtt 

Mieder- 
kuiift 
und Be- 
treuung 

der 

Kinder 

^auAd- 

helt- 

liehe 

Qnlnde 

kriege- 

bedingt 

eonrtige 

GrüfhJe 

1 <!«> 

* 


1 000 

< 


40 bis unter 45 

JiiiH-« fl922 - 19267 



40 bia unter 43 

Jahre (1922 - 1926) 


1945 unA davor 

205 

42,6 

8.5 

fr,7 

29,4 

12,8 

1945 und davnr 

693 

25,1 

7,5 

5,5 

46.2 

15,9 

1946 - 1954 

446 

68.3 

17,2 

4,6 

/ 

9s3 

1946 - 1954 

616 

66,2 

16,5 

4.2 

2.? 

10,9 

1955 - 1966 

319 

22,1 

32,1 

17.5 

/ 

2ö,i 

1955 - 1966 

212 

31,5 

31.1^ 

13,3 - 

/ 

24.1 

Zueenmen 

971 

47.7 

20,5 

9,3 

6.5 

16,2 

ZuvBAiuin 

1 521 

42,6 

14.*" 

6.1 

22.0 

15.0 


19 bie tiQter 50 

Jahre £1917 - 1921) 



45 bla unter 50 

Jahre (1917 ^ 1921 ) 


1945 uad davor 

4U0 

58,5 

14,2 

5.3 

13,2 

8,9 

1945 und daver 

942 

46.2 

13,9 

5,0 

20,7 

14,2 

1946 - 1954 

225 

57,7 

19,1 

8.1 

/ 

u.e 

1946 - 195* 

275 

59,4 

17,9 

5.9 

2.9 

133 

1955 - 1966 

211 

16.2 

16,7 

32.1 

/ 

34.9 

1955 - 1966 

105 

27,8 

T6.5 

26.7 


29.0 

ZuemuBeli 

836 

47,6 

16.1 

12,8 

6,7 

16.8 

ZUe^iöSien 

1 313 

47,5 

14, 8 

6.9 

15,4 

13 3 


50 bia unter 60 

Jeiir« f 1907 - *916) 



58 bia unter 60 

Jahre (1907 - 1916) 


1938 und davor 

904 

61.6 

4*7 

4,2 

/ 

9,4 

1938 und davor 

T ß02 

71.0 

5,T 

5,4 

/ 

18.2 

1939 - 1949 

641 

39.7 

17,4 

9,U 

20t3 

15.6 

1939 - 1949 

967 

41,6 

173 

5,6 

24.6 

10,8 

1950 - 1966 

596 

12,T 

4.7 

47,2 

/ 

35.2 

1950 - 1966 

280 

2%0 

5,3 

42,0 

/ 

31.2 

SueeaiKeii 

2 Hl 

49,9 

8,5 

17,6 

6.2 

17.8 

juaaa&en 

:> 049 

57,1 

9,1 

8,8 

6.0 

17.1 


60 blB 65 Jnnre 

fl901 - 

1906) 




60 bJte 85 Jahr* 

(1901 - 

19061 



1936 und davor 

733 

77,9 

6,1 

5.1 

/ 

10.7 

1938 und aavar 

1 273 

69.5 

5.9 

5.6 

0,7 

18,2 

1939 - 1949 

294 

!5,T 

9,8 

20.5 

33,5 

20.4 

1939 - *949 

258 

22,8 

9.9 

13, t 

38,5 

15,7 

1950 - 1966 

473 

4,3 

/ 

54,4 

/ 

40.1 

1950 - 1966 

225 

3.5 

/ 

53.9 

- 

39.4 

Zuendimen 

1 5CM3 

*2,5 

5.Z 

23.7 

6.B 

21,9 

ZunajoneA 

1 757 

5*,* 

5.8 

i3tö 

6,Z 

20,5 


40 bl« 65 Jahr« 

(1901 - 

19^6> 




40 bia 65 Jahre 

(1901 - 

’926) 



loageaaett 

r 5 447 

47,1 

10.9 

17,1 

6,5 

t8,5 

Inageeaot i 

1 7 649 

51.9 

10,* 

8.9 

11,6 

IT.I 


Ergebal« 4er Mikro reoeue^Züeatnbefrogang. 
liegen nioMt Tort 


Heuere Brgebnlene 


•) llrgebDis der Mlkroierteue^Zonninbefregung* 
lieg 


teuere Zrgeb- 


olbee liegeo niliitit Tor. 

i } En«. Beendigung der Erwerbetutigkeit oluio torDerlge Unter- 
brechung« 
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d«r Frau«n 
A. All^enein 


Berufagnippe’ ^ 

Ci a ^negeeemt, 
w « vslBUeh) 

ArbeitaXoae 

Offene Stellen 

Beruf Bgruppe^ ^ 

Ci m Inegesaat, 


ArbeltsXcse [ 

Offene 

Sielten 

Ende Januar 


Ende Januar 



- 7fT0 1 

1571 

w m. weibllefa) 


1970 1 

I J971 [ 

1 

1971 

Ackerbauer f Tier'- 










Ungelernte 









eUchtcr, <lartea- 










HXlfakrarte 

i 

46 

999 

47 264 

43 

362 

34 

256 

beuer 

i 

n 

35a 

9 

865 

6 

776 

s 

943 


w 

4 

479 

7 547 

7 

208 

4 

116 


w 

4 

T51 

4 

382 

1 

285 

T 

332 

Ingenieure, 









Forat^, und 










Techniker und 









F i B che rei b eru f e 

i 

25 

738 

15 

671 


769 

1 

310 

verwandte Berufe 

i 

3 

516 

3 498 

16 

566 

19 409 


m 

4 

689 

4 

501 


48 


57 


w 


150 

168 


7ig 


664 

Bergleute, Hinerel* 










Technische 









gewinner-, ^auf- 










äonde rf Sehkräfte 

1 


699 

877 

7 

979 

0 

573 

bereiter 

i 

6 

234 

5 

163 

7 

909 

8 

376 


w 


322 

417 

2 579 

2 

582 


w 


300 


333 


2 


3 

Maechiaisten und 









SteiAbearbeiter , 










zugehörige Berufe 

1 

6 

404 

5 575 

5 

455 

5 

125 

keraaUker^ 

Gl&aaaclier 

1 

15 

424 

13 

378 

7 

362 

5 

374 


w 


TT 

14 


44 


21 


w 


552 


995 

1 

752 


753 

Hand eil berufe 

1 

11 

110 

13 415 

33 

6S6 

36 697 

Bauberufe 

i 

52 

1T1 

43 

179 

58 

105 

55 

480 


w 

7 

061 

6/790 

24 

625 

22 33ß 


m 


109 


157 


85 


40 

Yerkehrtberufe 

1 

16 

468 

15 894 

24 

848 

22 

093 








w 


524 

700 

2 

4*0 

2 

4*3 

Uetallerzeuger und 
Metalibearbeltar 

1 

6 

573 

11 

181 

82 

679 

54 

012 

Oaststäi tenberuf e 

i 

4 

210 

4 447 

11 

52* 

10 867 


w 

1 

jea 

4 

121 

14 

222 

5 

701 


w 

2 

505 

2 774 

B 969 

8 

248 











Hauswirt Schaft 11 ehe 









ächoiede, Schleeaer 










Berufe 

1 

3 

259 

3 942 

21 

360 

19 

165 

Hechaniker und 
verwandte Berufe 

i 

6 956 

e 

043 

78 

616 

74 

433 


w 

5 

232 

3 924 

21 

309 

19 

130 


w 


586 

1 

747 

4 

068 

1 

746 

ßeinXgungeberufe 

i 

4 

527 

5 555 

31 

600 

27 

583 












w 

3 731 

4 614 

27 

U9 

23 571 

Sloktrlker 

i 

3 

084 

6 

570 

39 

563 

29 

121 

kdrperpf leger 

1 

1 

615 

1 642 

5 

975 

5 

168 


m 


902 

4 

*13 

17 

5Ü9 

5 

570 


w 

1 

129 

t 211 

4 

892 

4 

410 

Ohemi «Werker 

1 

1 

216 

2 

363 

10 

633 

4 

529 

Dienet- und eaeh- 










w 


413 

1 

225 

2 

269 


769 

beruf e 

1 

3 

109 

3 009 

3 

030 

3 

152 












w 


223 

262 


310 


289 

Auna tat off Verar- 


















beiter 

i 


534 

1 

138 

5 

244 

3 

085 

Orgaitisaticns- , 










m 


340 


832 

2 

330 

1 

194 

Yerwaltungs- und 
BUreberufe 

1 

16 

480 

18 725 

75 

785 

68 

602 

Holxverarbeiter und 











w 

9 641 

11 947 

59 B75 

52 29fl 

eugehörlge Berufe 

1 

6 

574 

5 

477 

15 

519 

15 

075 

Hechte-, Ordnunga- 










w 

1 

095 

1 

386 

1 

169 


717 

und Bicherheltö- 



















wahrer 

i 


370 

305 


371 


465 

Papierhere teil er 











w 


33 

26 


45 


63 

und -Verarbeiter 

i 

1 

103 

1 

868 

5 

977 

3 

158 







w 


696 

1 

566 

5 

667 

1 

749 

äozlaXpf legeberuf e 

i 


T45 

193 


932 

1 

Uü 

Lichtbildner , Drucker 











e 


107 

159 


772 


631 

und verwandte 

Berufe 

X 


865 

1 

314 

6 

126 

5 

300 

Oeeundheltadienat- 

berufe 

i 

2 

259 

2 479 

15 

aae 

17 

139 


H 


597 


366 

1 

674 

1 

128 


w 

1 

910 

2 097 

15 796 

15 

671 

Teactilhereteller una 
-Verarbeiter, 
(iaiidechuhmache r 

1 

6 T35 

10 

733 

40 

894 

27 

967 

Sraiehungs- und Lehr- 
berufe und Übrige 
Berufe der tlsscD- 









W 

5 

770 

9 

585 

32 

597 

21 

769 

Schaft und des 



















Geiste sie bans 

1 

2 

213 

2 607 

5 702 

7 

226 

Lederhereteller , 
Lader- und Tell- 











w 

1 

382 

1 468 

4 

469 

5 

546 

verarbelter 

i 

\ 

T96 

2 

865 

6 

186 

5 

959 

kUfisilertsche Berufe 

l 

2 

646 

2 941 

1 

342 

1 

353 


w 

1 

2H 

2 

268 

5 

613 

3 

678 


w 


989 

1 005 


461 


481 

Nahruoga- und QenuB- 
ai itelherateller 

1 

5 

357 

€ 

319 

24 

709 

24 

539 

Arbeltakräf te mit 
nicht beetltnintem 










V 

3 

156 

4 

Tti 

14 

243 

13 

211 

^jruf 

i 

3 

154 

3 230 


- 


- 

Varennacheeher, 











w 

1 

019 

1 138 


- 


- 

Y er e and f e rt Igm: : oh« r 
und Lagerverwalter 

1 

5 

179 

7 

426 

n 

848 

7 

827 

Insgeeaat 

1 

286 

266 

286 171 

722 

770 

621 

169 


w, 

5 

053 

5 

233 

7 

317 

4 

288 


w 

68 295 

95 583 

289 

552 

226 

401 


* ) Brgebiile der Auesälilyng dei^ Aj^beitnetunerkortei dtx ArbcAtfr&ctep* 
Eiaeeif islerutig der Berufe (Auegabe 1^61)« 
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IV. Srwerbst&tiskeit der Frauen 

B. Beruf und Aosbildiing ^ 

i. Anflbildnngaverhältnisae nach aussevählten Berafsgruppen ' 

-1 000 




Darunter nach den Lehrlingarollenatatiatiken 

i ) 

Berufsgruppe ' 

Auaeubildende 

der Induatrie- und 
Bandelakaaaem 2) 

der Handwerkakannem 


inagesent | weiblich 

zuaanmen | weiblich 

euaanen | weiblich 


luaaublldende in Lehrberufen 


1967 (Jahresende) 

1 355 

479 

743 

314 

479 

102 

1968 (Jahreaande) 

1 3^ 

474 

734 

309 

476 

101 

1969 (Jahreaende) 

1 237 

428 

679 

276 

433 

91 

darunter (1969)* 







Ackerbau, Tiersüchter, Gartenbauer 
Schaiede, Schlosser, nechaniker \md 

38 

4 

3 

3 


— 

verwandte Berufe 

Lichtbildner, Drucker und verwandte 

258 

3 

102 

0 

154 

3 

Berufe 

Textilhersteller, Textilverarbeiter, 

17 

2 

13 

0 

3 

1 

Handschuhaacher 

2A 

20 

8 

6 

16 

13 

Hahrungs- und GenuBnittelherateller 

51 

3 

16 

2 

35 

1 

Technische 8onderfachkräfte 

39 

12 

38 

12 


.. 

Handelsberufe 

315 

192 

300 

177 

16 

15 

Eauswlrtschaftliche Berufe 

21 

21 

3 

3 

— 


Aörperpf leger 

Organisationa-, Verwaltunga- und 
Büroberufe 

57 

52 

— 


57 

52 

137 

64 

117 

67 

5 

3 

Gesundheitsdienstberufe 

30 

30 

-> 

- 



Xünatl arische Berufe 

9 

4 

9 

4 

0 

0 


Auszubildende 

in Anlernberufen 




1967 (Jahresende) 

47 

44 

37 

33 

2 

2 

1968 (Jahresende) 

47 

43 

35 

32 

2 

2 

1969 (Jahresende) 

A6 

42 

36 

32 

2 

2 

darunter (1969) i 

Cheniewerker 

2 

1 

2 

1 



Lichtbildner, Drucker und verwandte 
Berufe 

Textilhersteller, Textilverarbeiter, 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

Bands chuhnacher 

Ladarhsrsteller, Lader- und Fell Ver- 

11 

11 

11 

10 

0 

0 

arbeiter 

1 

1 

0 

0 

1 

1 

Technische 8onderf Sehkräfte 

1 

1 

1 

1 


.. 

Handelsberufe 

9 

9 

• 

.. 

0 

0 

Verwaltunga- und Büroberufe 

17 

17 

17 

17 

• 

- 


BTacb den LehrlingaroIlenstatlBtiken der Induatrie- und Handel BkaBsem, der BandwerkakaBnem bav. der übrigen 
einacblägigen Inatitut Ionen. 

1) ELaasifiaierun^ der Berufe (Auagabe 1961). - 2) ^969 ohne 656 AuBaubildende,die duirch atrukturelle Verände- 
rungen in Bergbau hier nicht erfaBt sind. 


2. Erverbaperaonen 1961 und Zryerbetätige 1969 nach auageübtea Beruf in auageuählten Berufegruppen ' 


Auageübter Beruf in ausgewählten Beruf sgruppen^^ 


Insgesamt 

I 

Frauen 





1 

000 


% von insgesamt 

- 

1961 

1 1969 

1 1961 

1 1969 

1961 1 

1969 

Hauswirt schaftliche Berufe 

mthelfende Faadlliensngehdrige auBerhalb der Virtschafta- 


466 


326 

463 

322 

99,4 

98,8 

abteilung Land- und Forstwirtschaft 


667 


284 

574 

261 

86,1 

91,9 

Reinigungsberufe 

mthelfende FanilienangehÜrige in der Virtschaftaabteilung 


61 3 


693 

490 

573 

79,9 

82,7 

Land- und Forstwirtschaft 

1 

990 


860 

1 611 

706 

81,0 

82,1 

Ge sundheitsdienst beruf e 


465 


794 

317 

589 

68,2 

74,2 

Textilhersteller, TesctilveraXbeiter, Handschuhaacher 

1 

050 


738 

768 

525 

73,1 

71,1 

]Q$rperpfleger 


229 


252 

143 

177 

62,4 

70,2 

Srziehungs- und Lehrberufe 


374 


518 

185 

302 

49,5 

58,3 

Gaststättenberufe 


299 


351 

163 

193 

54,5 

55,0 

Organisationa-, Verwaltunga- und Büroberufe 

5 

371 

3 

982 

1 731 

2 143 

51,3 

53,8 

Papierbersteller tmd -Verarbeiter 


126 


114 

64 

59 

50,8 

51,8 

Bandelaberufe 

2 

386 

2 

798 

1 167 

1 386 

48,9 

49,5 

Varennachseher, Versandfertigmacher und Lagerverwalter 
Lederhersteller, Leder- und Fell vererb eit er 


650 

244 


763 

171 

298 

95 

376 

75 

45.8 

58.9 

49,3 

43,9 

Ackerbauer, Tierzilchter, Gartenbauer 

1 

564 

1 

535 

341 

510 

21,8 

33 2 

Hahrunße- und GenuBmittelhersteller 

Lichtbildner, Drucker und verwandte Berufe 


642 


593 

222 

172 

34,6 

29,0 


212 


235 

57 

59 

26.9 

25,1 

Technische Sohderfachkräfte 

Ungelernte Hilfskräfte, soweit nicht an anderer Stelle 
eingeordnet (Handlanger) 


147 


211 

46 

51 

51,3 

24,2 

1 

022 


66? 

229 

158 

22,4 

23,7 

Dienst- und Vschberufe 


185 


241 

37 

53 

20,0 

22,0 

Elektriker 


652 


689 

133 

152 

20,4 

19,2 

Katallerzeuger und Metallbearbeiter 

1 

206 

1 

051 

200 

165 

16,6 

15,7 

Verkehraberuf e 

1 

420 

1 

415 

121 

122 

8,5 

8,6 

Schmiede, Schlosser, Mechaniker und verwandte Berufe 

1 

927 

1 

971 

82 

89 

4,3 

4,5 


*) 1961 1 Srgebnls der Volkfisähluog an 6. Junl^ 1969s Brgebnla der Hikrozenaua-Zuaatebefragung 

1) Gruppiert nach dem Anteil der Frauenberufe in Jahr 1969* 71 
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XV« Erverbatäti^keit dar Frauei] 

B. Banif und Auablldun^ 

3 « Srwerbatätlge i» Juli 1^69 nach iltaragrufipen und Sohüla^bachXuB* ^ 

1 oöö 


Altersgruppe 
ron .«« bis 
unter 
. , * Jahren 



Höchster Schulabschluß 

Ihsgesaat 

Volke-/ 

Berufsschule 

Mittlere Belfe 

Abitur 

Ihgenlaur-ZBaru f a- 

f Äch“/f Äch“/f e chn 1- 
ker^/Hoohschul s 

inagesaat [weiblich 

xuaamien 

i wetbllcl: 

£usaanDen 

I weiblich! 

euaamasnl weiblich 

tusaiBBah [ 

weiblich 

unter 30 

7 916 

3 455 

6 160 

2 560 

799 

421 

67 

/ 

690 

449 

30 - 45 

9 090 

2 S41 

6 9S5 

2 204 

5ßä 

229 

na 

/ 

1 599 

379 

45 - 65 

g Q1B 

2 951 

6 096 

2 343 

604 

257 

133 

/ 

1 165 

520 

65 und mehr 

975 

5iß 

757 

261 

54 

/ 

/ 

/ 

142 

/ 

Inegeaaat 

25 999 

9 565 

19 99S 

7 36S 

2 054 

920 

540 

89 

3 616 

1 ISO 


Efgebnie der lllkro«Eaue *- ZueetabefrÄgung« 


i, Irwerbat&tige Im Juli 1^69 tiaeh hau pteScbli eben tätlgke i teja und Sobul^bacKlui* ^ 

1 000 


Hauptsächliche Tätigkeit 

Inageaanti 

Höchster SchulabachluO 

Vü 1 k a -/ 6 e nt f S 8 C hu 1 e ( 
mittlere Eeife, 
Abitur 

Inge&i eur- /Ba rufsfach-/ 
?ach-/Te chn 1 ker-/ 
Hochachule 

insgesamt 

1 weiblich 

IlSEiimpE* 

I weiblich 

sueeiBiiien | weiblich 

Hersteller 

3 

72 S 

2 382 

d 

277 

2 293 

451 

89 

Uaschlnen überwachen 


919 

94 


860 

92 

59 

/ 

Tran b pu rt l e re n 

1 

952 

577 

! 

912 

368 

/ 

/ 

Verteilen 

2 

711 

1 461 

2 

488 

1 389 

223 

72 

Reparieren 

1 

019 

/ 


968 

/ 

51 

/ 

Kelnigen 


460 

379 


452 

377 

/ 

/ 

Leiten 

t 

551 

137 


820 

10 t 

531 

/ 

Planen 


706 

64 


326 

V 

382 

/ 

Kontrollieren 


596 

176 


495 

159 

101 

/ 

Vamalten. 

5 

194 

2 117 

2 

756 

T 832 

43s 

2 S 5 

Bienstleietungen erbringen 

3 

181 

1 820 

1 

963 

t 20 7 

1 218 

613 

Sonstige 

! 

lao 

526 

1 

066 

493 

114 

/ 

Inegesao-t 

25 

999 

9 565 

22 

383 

8 385 

3 616 

1 lao 


*) Ergebnis dar älkrüzeiiflua — Syeatebafragung* 

5- Bntarbax^tlga litt Juli ^9^3 mit leitender oder auf b lebt afüiiy ander Tättgkatt ^ 


I 000 


OeaChlecht 

Praktische 

Berufs- 

ausbildung 

In ege samt 

Mit 1 et tend er/auf Sicht af ährend er Tätigkeit ala 

Hlcht mit 

leitender 

oder auf- 

slohtafüb- 

rsnder 

Tätigkeit 

sudumeen 

Industrie-/ 

Werk- 

naiater 

Meister. 

Polier 

Dd^dgl- 

Kolonnsö* 
fÜhrerfVor- 
arbttitsr 
oder dgl. 

Voratanda- 
altglied, 
Leiter od« 
Oeaebäfta- 
führer o«dgl. 

Sonstige 

Ins ge samt 

mit 

14 575 

3 615 

?06 

459 

507 

t 5S6 

1 077 

TO 96C 


ohne 

11 424 

1 591 

/ 

/ 

127 

969 

444 

9 833 


inagesast 

25 999 

5 206 

226 

470 

654 

2 355 

1 521 

20 793 

Waiblieh 

»it 

3 696 

577 

/ 

/ 

/ 

171 

170 

3 519 


ohne 

5 669 

«65 

/ 

/ 

/ 

280 

142 

5 204 


xusammen 

9 565 

643 

/ 

/ 

62 

451 

312 

8 723 


*} Ergebnii der Kikrexanaua > ZusüTSbefragtmg. 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drocksadie Vl/3689 


IT. SrwerbatMtlek«lt dar Frauen 
C. Landwlrteohaft 

tf Betriabaltibabar aiid ftmlllenansehSrige in der Iiandwlrtqetittft*^ 

Arba 1 1 8k räft« in dar Londvlrtacbaft in Batrlaben oU t 0,5 und mehr lui landwirtadHaftllobar Nutzflichs 

t 000 







Paail lienarbeit ekräfte 


Bloht- 

beeobaf» 

tlgte 

14 Jahre 
u. Älter 

Peraonen- 

gnippa 

Ga- 

aoklaoht 

Inö^ 
ge samt 

Unter 

14 Jahre 

14 Jahre 
U4 alter 

zu- 

sacynen 

Tollbe- 

aohärtigt 

mit betrieblichen 
Arbeiten 
beenhäftlgt 

Ander- 

weitig 

erwerbe- 








zu- 

eainoen 

vnllbft* 

aohäftigt 

tätig 


In allen Betriaban 
tirteohaftsjahr i9€d/$5 


Be triebe Inhaber 

insgasant 

1 

14S 

- 

1 146 

1 141 

795 

1 126 

627 

515 

5 


«elblldh 


128 

- 

T28 

127 

106 

1T5 

18 

8 

(1) 

FejDlll enangehbrigfi 

InegeeaiBt 

4 

018 

1 240 

2 778 

2 177 

1 605 

1 869 

456 

589 

317 


val blich 

2 

452 

598 

1 854 

t 579 

1 297 

1 272 

157 

202 

175 

Bhefrauan^^ 



951 

- 

951 

923 

865 

• 

* 

21 

8 

Inageaamt 

Inegeeaot 

5 

164 

1 240 

5 924 

5 518 

2 359 

2 995 

1 063 

902 

520 


vaiblioh 

2 

580 

59S 

1 982 

1 706 

1 402 

f 585 

179 

210 

174 


Juli 1970 


Batriabelnhabe r 

Inege eant 


990 

- 


990 

970 

575 

960 

521 

539 

13 


weiblich 


98 

* 


98 

96 

74 

ö6 

22 

lO 

2 

Fbiai 1 1 e nangahd r lg e 

Inegaeemt 

3 

582 

1 155 

2 

447 

1 841 

1 167 

1 506 

553 

585 

541 


weiblich 

2 

178 

551 

1 

$2S 

1 340 

975 

1 009 

162 

257 

mo 

EheJfrauaa' ^ 



802 

- 


802 

796 

708 

687 

109 

44 

5 

Xnagaaeat 

Inegeeamt 

4 

572 

1 135 

5 

457 

2 ato 

1 742 

2 466 

874 

922 

555 


weiblich 

2 

276 

551 

1 

726 

1 436 

1 047 

1 095 

184 

247 

1S2 


In bAuntbarufllcb bealrtaobaXteten Betrieben 

flrtachsftfilahr 1964A5 


Betrlabeinhaber Inageaaat 

825 

- 

025 

823 

716 



68 

2 

weiblich 

98 

- 

90 

97 

87 



2 

toi 

FBBLlXlenangehörlga InageeaBit 

2 946 

909 

2 057 

1 630 

1 268 



350 

230 

wai blich 

1 786 

458 

1 348 

1 159 

982 



118 

126 

Ehe freuen^ ^ 

• 



■ 

* 



- 

- 

I nage eemt inegeaasit 

5 770 

909 

2 861 

2 452 

1 984 



418 

232 

weiblich 

1 834 

453 

1 446 

1 256 

> 069 



120 

127 


iJull T97Ö 


Betrlebainhaber Inogaeamt 

671 

- 

671 

664 

545 

658 

507 

95 

6 

weiblich 

68 

- 

68 

67 

56 

61 

20 

3 

tl? 

PaiailianangebbrigB Inegaeaint 

2 480 

785 

1 695 

1 302 

890 

t 080 

318 

353 

251 

weiblich 

1 501 

381 

1 120 

950 

707 

709 

138 

155 

123 

Ähe freuen^ ^ 

537 

- 

537 

533 

494 

468 

91 

18 

3 

Insgeaemt Inegeeamt 

5 151 

785 

2 366 

1 966 

1 434 

1 738 

825 

426 

238 

weiblich 

1 569 

381 

1 188 

997 

763 

771 

158 

136 

124 


*) krbal 1 8k rbTta erheb un^ ln dar Ländwlrtaahart . Bunde a^e bla t obna Hambtirg, Ereman und Berlin. 
1) der Betrlabainbaber. 
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Orndcsache VI/ 3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


IV* Erwerb atätl|rkelt der Vreuen 
Ü. LendwlrtBChErt 

• \ 

Setrigbcinhab-er und F&milieneweharj^e ln der :Lflndwirterbaft in Juli 1970 flacb dltersicruDseii ' 

Arbattafcr&^ie ^ äcr Lnndwirtacbeft in Betrieben wlt 0,$ uod mehr ha landwirtschaftlicher Wutzflkcbe 

1 QOQ 


Alters- 

TOD *.« 
bis un- 
ter I* • • 
Jfibren 

Persoiian* 

gruppe 

Oe— 

schlecht 

Ina- 

eeat 

Fatzi lie narb e i t s kräf te 

Ander- 

weitig 

erwerbe- 

tätig 

insge- 

B&mt 

tficht- 
beechäf- 
tlgtc, 
14 Jah^ 
u. älter 

zu- 

aeaaen 

voll- 

beschÄf- 

tigt 

^tueh 

[uider- 

weitig 

erwerbs- 

tätig 

mit betrtebl* Arbeiten 
beabMftigt 

zu- 

esaaen 

vull- 

beachäf- 

tigt 

teil- 

beschäf- 

tigt 

lü - » 

Be tri eb slbbnb e r 

tue* 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 



weibl* 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 


Fanilienengeh* 

aua« 

49> 

206 

65 

81 

162 


115 

23) 

14? 



weibl*. 

233 

93 

27 

56 


9 

42 

102 

74 


Ehefrauen ^ 

35 ua. 

/ 

/ 

/ 

/ 

CD 

/ 

(D 

/ 

/ 


Zueetreen 

zua* 

*95 

206 

66 

81 

163 

47 

116 

221 

147 



weibl. 

233 

95 

27 

56 

50 

9 

42 

102 

74 

20-25 

Betrieb ainliEber 

tua. 

6 

8 

5 

(3) 

a 

4 

CD 

C3) 

/ 



weibl. 

1 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

— 


f Rviil Icnangeh* 

ZUB * 

230 

148 

79 

62 

127 


81 

125 

19 



weibl. 

^04 

71 

42 

24 

50 

10 

40 

50 

6 


Ehe freuen ' 

zu«. 

15 

15 

13 

/ 

15 

(2) 

10 

/ 

/ 


ZoeattBen 

au0fr 

238 

156 

03 

65 

135 

51 

85 

129 

19 



weibl. 

1G5 

72 

43 

24 

51 

11 

41 

50 

6 

35 - 35 

Be tr i eba i nhab er 

tue. 

i19 

118 

72 

47 

117 

67 


48 

/ 



weibl. 

? 

7 

6 

/ 

7 

2 

C5) 

/ 

/ 


Vnnilieapziffeh. 

aus. 

358 

312 

227 

75 

282 

76 

206 

114 

6 


A. 1 

weibl* 


211 

181 

19 

161 

51 

150 

26 

C2) 


Ehe freuen 

tun. 


146 

*i}5 

8 

131 

23 

10 a 

a 

/ 


Zufiatnmea 

auB • 

476 

430 

298 

122 

399 

145 

256 

162 

6 



weibl. 

22? 

218 

180 

20 

188 

33 

155 

27 

C2) 

35 - 45 

Betriebainkaber 


271 

269 

160 

112 

268 

151 , 

117 

114 

/ 



weibl. 

^5 

15 

13 

2 

15 

(4) 

10 

2 

- 


Feailieaen^eU. 

aus. 

535 

319 

261 

49 

291 

63 

228 

62 




weibl* 

275 

270 

?*? 

20 

242 

44 

198 

24 

<2 


Ehe freuen ^ 

zue* 

255 

254 

216 

14 

212 

38 

174 

14 



Zuaattaen 

zua* 

605 

568 

421 

161 

559 

214 


175 

(*) 



weibl. 

290 

265 

355 

22 

256 

4g 

200 

26 

(2) 

45 - 55 

Betrlebaiabeber 

zua* 

213 

215 

129 

84 

214 

116 

98 

86 

1 



weibl. 

24 


20 

C3) 

25 

7 

16 

(3) 

/ 


Feol U eneng'eü«. 

zua« 

271 

262 

221 

28 

230 

42 

187 

33 

4 


jk \ 

weibl* 

249 

244 

214 

ia 

211 

35 

176 

20 

3 


Ebef rauen ' 

zue* 

2^2 

211 

191 

13 

185 

29 

156 

15 

/ 


Zuaasaea 

zmi. 

^S9 

477 

351 

112 

445 

150 

286 

118 

5 



weibl. 

273 

268 

234 

21 

234 

42 

192 

23 

5 

55 - 60 

Eetrl ebslnbaber 

zun* 

126 

125 

78 

41 

124 

68 

56 

4^ 

1 



weibl* 

17 

17 

14 

/ 

16 

5 

12 

/ 

/ 


Faa 1 1 1 eaangek . 

zue* 

145 

135 

106 

10 

109 

18 

91 

12 

,5^ 



weibl* 

130 

126 

102 

6 

100 

15 

85 

7 

C3) 


Ehefrauen ^ 

zue. 

91 

90 

79 

(41 

75 

10 

65 

4 

/ 


Zuaaaaen 

zun* 

270 

261 

184 

50 

233 

86 

147 

54 




weibl. 

14? 

143 

116 

7 

116 

19 

97 

e 

( 4 ) 

60 - 6 5 

Betrieb elnheb er 

zus* 

125 

122 

74 

33 

120 

66 

54 

54 

2 



weibl. 

13 

13 

10 

V 

12 

5 

9 

/ 

/ 


Faalllennaffeh, 

ZU8. 

149 

136 

89 

7 

100 

17 

83 

9 

12 


i ) 

weibl* 

126 

118 

02 

4 

92 

10 

72 

4 

8 


Ehefrauen ' 

ZUB* 

60 

59 

40 

2 

46 

5 

41 

2 

1 


Zuaaaaen 

zue* 

274 

258 

165 

40 

220 

84 

136 

42 

14 



weibl. 

140 

132 

92 

5 

94 

13 

81 

5 

3 

65 - ?0 

Betriebsiohaber 

zue* 

74 

71 

40 


7 Ö 

35 

35 

9 

<2) 



weibl. 

S 

8 

6 

/ 

7 

1 

6 

/ 

/ 


Faaill an anseh « 

ZUB* 

173 

149 

71 

5 

104 


78 

6 

23 


*1 

walbl* 

113 

100 

50 

C2> 

55 

<6) 

49 

2 



Ehe freuen * 

Zue* 

26 

27 

19 

/ 

18 

/ 

17 

/ 

/ 


Zusaanen 

zua* 

247 

220 

111 

i| 

174 

61 

115 

15 

25 



weibl« 

121 

108 

56 

3 

62 

7 

55 

3 

13 

70 und 

fia t r 1 ab alnhabe r 

ZUB. 1 

46 

4? 

16 

C3) 

39 


26 

CD 

6^ 

oebr 


weibl. 

11 

10 

<^) 

/, 

6: 

/ 

<6> 

/ 

(2) 


Fattl 11 en nngeh . 

zue* 

297 

173 

49 

C5) 

102 

18 

64 

4 

125 


* \ 

weibl* 

179 

108 

32 

/ 

38 

(3) 

35 

/ 

70 


ShefreuaD ' 

zue. 

14 

13 

7 

/ 

7 

/ 

7 

/ 

1 


Zuaaaaen 

zue* 

545 

215 

65 

(5) 

141 


110 

6 

128 



weibl. 

190 

118 

56 

/ 

44 

(3) 

41 

/ 

72 

Insge- 

Betrle b sinh Aber 

ZUB. 

990 

970 

575 

551 

960 

521 

439 

3^ 

13 

BfiOt 


weibl. 

98 

96 

74 

9 

B6 

22 

64 

10 

2 


Faallieoangeh« 

zus. 

2 447 

1 B41 

1 167 

519 

1 506 

353 

1 153 

583 

341 



weibl. 

1 628 

1 540 

973 

130 

1 009 

162 

846 

237 

100 


Ehefrauen ' 

zua. 

802 

796 

708 

43 

687 

109 

578 

44 

5 


IhagaBaat 

ins^ee« 

3 437 

2 BIO 

1 742 

649 

2 466 

874 

1 592 

922 

355 



weibl. 

h 726 

1 436 

A D47 

140 

1 095 

184 

911 

247 

102 

•) ArbeitaÄrÄftßerbebuu^ la der Lapdwirtacbeft. 

Bundesgebiet ebne Haaburg:. 

Bremen und Berlin h 




i) der BetriobGl£^aber. 


Peutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dnidcsadie VI/3689 


IV. dtr Prau«i 

I). Induatrig 

t. Beschäftigte d«F ladttatria Coba< und BauwlrtBchaft) n^tih Stellung lia Betrieb und BetrlgbagräSen 

1 000 




Ine^ 

gesamt 

Davon ln Betrieben mit ... bis ... leachfiftigten 

Stellung im Betrieb 

Jahr 

TO-tg 

20-45 

50-99 

100-199 

200-499 

500-999 

1 000 
und mehr 


Ins gesamt 


Tätige Inhaber und tHttge 

Mitinhaber 

1966 

55 

14 

19 

10 

6 

4 

1 

0 


1966 

51 

14 

18 

10 

6 

3 

1 

0 

Kaunminnteohfi und Verwaitungs- 

1966 









angest eilte 

595 

23 

64 

81 

110 

188 

145 

564 


1968 

99^ 

23 

65 

81 

112 

190 

144 

380 

Teohnlsch* Angestellte 

1966 

792 

9 

35 

49 

70 

129 

106 

396 

1 ) 

Angeet eilte susarnmen ^ 

1968 

802 

9 

35 

49 

74 

129 

10a 

357 

1966 

' 787 

32 

97 

130 

130 

3V6 

25 t 

780 

Pacharbelter^^ 

1968 

1 796 

52 

99 

130 

186 

319 

255 

#776 

1966 

2 529 

63 

188 

252 

205 

454 

313 

1 019 


1966 

a 379 

59 

182 

226 

283 

417 

301 

910 

Sonstige Arbeiter 

1966 

3 687 

87 

274 

557 

432 

682 

493 

1 381 

Arbeiter nuaammen^^ 

1966 

5 472 

85 

254 

509 

405 

635 

470 

1 314 

1966 

6 217 

150 

462 

569 

716 

1 116 

806 

2 396 


1968 

5 857 

144 

436 

555 

66S 

1 052 

772 

2 225 

Baufm^nnisebe Lehrlinge 
(elnschX. der Lehrlinge 
in den Übrigen nicht- 










gewerblichen Lehrberufen) 

1966 

Toe 

2 

8 

11 

U 

22 

15 

57 


1968 

111 

2 

3 

10 

14 

22 

16 

35 

Gewerbliche Lehrlinge 

1966 

244 

4 

14 

20 

27 

45 

34 

100 


1968 

258 

4 

14 

20 

27 

45 

33 

9? 

Kaufmännische und gewerb- 










liche Lehrlinge rusaomen 

1966 

552 

6 

22 

51 

41 

66 

50 

137 

Insgeflamt^^ 

1968 

549 

6 

22 

30 

41 

65 

49 

136 

1966 

8 412 

203 

6ü2 

740 

943 

1 505 

1 T08 

3 313 


1968 

8 048 

196 

Trauen 

575 

705 

921 

1 4^ 

1 074 

3 138 

Tätige Inhaber und tätige 
Mitinhaber 










1966 

9 

3 

5 

2 

1 

0 

0 

0 

Kaofiafinntaehe tmd Terwalttmge-- 

1968 

i 

8 

2 

3 

1 

1 

0 

0 

0 

angest eilte 

1966 

480 

13 

34 

42 

55 

91 

70 

176 


1968 

471 

15 

54 

41 

55 

90 

68 

1?0 

Technische Angestellte 

1966 

75 

1 

5 

5 

7 

13 

11 

33 

Angestellte suaaznmen^^ 

1968 

75 

1 

4 

5 

7 

13 

10 

34 

1966 

553 

14 

58 

47 

62 

105 

80 

209 

Pacharb eit er^ ^ 

1968 

54A 

14 

38 

46 

62 

105 

78 

204 

1966 

2B2 

12 

42 

49 

56 

68 

33 

23 


1968 

266 

12 

58 

48 

53 

65 

2? 

22 

Sonetlge Arbeiter 

1966 

1 513 

36 

134 

172 

218 

317 

209 

429 

Arbeiter euflameD^^ 

1968 

1 408 

35 

122 

155 

199 

293 

198 

405 

1966 

1 795 

48 

175 

220 

274 

385 

241 

451 


1968 

1 674 

47 

161 

205 

252 

358 

225 

427 

Kaufmännlaehe Lehrlingti 
( eine c hl. der Lehrlinge 
in den übrigen nioht- 










gewerbllohsn Lehrberufen) 

1966 

55 

1 

5 

6 

S 

11 

7 

16 


1968 

56 

1 

5 

6 

8 

li 

8 

17 

Gewerbliche Lehrlinge 

1966 

22 

1 

3 

4 

5 

5 

2 

2 


1968 

23 

1 

3 

4 

6 

6 

2 

2 

gaufmännieche und gewerb- 










liche Lehrlinge sueammen 

1966 

77 

2 

6 

10 

13 

17 

9 

18 

Insgesamt^ ^ 

1968 

79 

2 

7 

10 

14 

17 

9 

19 

1966 

2 434 

67 

224 

279 

349 

505 

331 

679 


1968 

2 306 

65 

209 

261 

329 

47a 

513 

650 

*) Zusatt erhehuögcn sum Induatrl «bericht, Jewella 

September 4 

1 Bur 

Betriebe 

mit 10 und 

mehr Beschäftigten. 



1 ) Ohne kaufm^nnischs lalirlln«* und lenrlin^ in den tl’brigen nlchtg«i erblichen lehrbenifen. - 2} Ohne gewert»- 
liehe Lehrlinge* * 3} Blneehl* der tinbee nhl t en mtheXf enden FSMlllenangehdrigen. 
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IT« BrwerbatHtigluit dar Trauan 
D. Induatria 

2« Baaohäftlgta in dar Induatrlt (ohne Bnargia- und Bam#irtaohaft) nach Induatriagruppen 

ln fiatrlaban Bit 10 und aahr Baaohäftlgtan 


Induatrlagruppa 

(gaordaat naob dea Anteil dar 
waibllohaa Baaohüftlgtan an 
den Baaohäftli^an Inagaaaat 
!■ Saptaabar 196B dar javai- 
llgan Induatrlagruppa ) 


Saptanbar 1966 


Saptanbar 1968 

iaagaaaat | 


Prauan 

inagaaaat 

1 

Frauen 

1 000 


% 

in ii aller 
Baaohäftigtan 
dar Jawaillgan 
Indua triagruppa 

1 000 


in % aller 
Baaohilfti^an 
dar jawailigan 
Indua tri agmppa 

Baklaldungainduatrla 

411 

558 

15,9 

82,4 


308 

13,4 

62,2 

Tabakrararbaitenda Induatria 

Ladarrararbaitanda und Sohuh- 

57 

24 

1,0 

65,1 

33 

20 

0,9 

60,1 

induatria 

158 

82 

5,4 

59,6 

131 

78 

3,4 

59,4 

Text il induatria 
ftuaiklnatruaantan-a Spial-, 
Sohauokvaraa- und Sportga- 

556 

299 

12,5 

55,8 

499 

270 

11,7 

54,7 

rä t a«*Indua t ri a 

Papier* und pappaTararbeitan* 

61 

52 

1t5 

52,5 

60 

31 

1,4 

51,9 

da Induatria 

152 

66 

2,7 

49,6 

127 

61 

2,6 

47,5 

Painkaraaiaoha Induatria 
Palnaachanlaoha und opt lache 

82 

57 

1,5 

45.1 

76 

34 

1,5 

44,0 

Bovia Uhraninduatria 

Xtmata tof faararbei tanda 

155 

65 

2.7 

41,6 

155 

63 

2,7 

40,6 

Induatria 

150 

55 

2.2 

40,6 

loö 

57 

2,5 

58,3 

Slaktrotaobnlaoha Induatria 

964 

557 

14,7 

57,0 

952 

355 

15,4 

37,3 

Bm&hrunga indua tri a 

Xiaan*» Blaeb* und Katall* 

496 

180 

7,4 

56,5 

485 

170 

7,4 

35.1 

waraninduatrla 

Oumi* und aabaatrararbai- 

417 

150 

5,5 

51,1 

401 

124 

5,4 

31.0 

tanda Induatria 

Bruckaral und Tarrialfälti* 

125 

40 

1.6 

52,1 

126 

37 

1.6 

29,5 

gunga indua tri a 

Chaalaeha Induatria (ohne 

219 

66 

2,7 

29,9 

217 

62 

2,7 

28,6 

Koblanwart a tof f indua t ri a ) 

545 

154 

6,5 

28,3 

544 

153 

6,6 

28,1 

Ladararaeuganda Induatria 

27 

7 

0,5 

24,9 

15 

4 

0,2 

27.5 

Glaa Induatria 

95 

24 

1,0 

25,6 

89 

21 

0,9 

24,0 

Holarararbaitanda Induatria 

220 

51 

2,1 

23.5 

214 

49 

2,1 

22,8 

Stahlrarforaung 

HolaaohXlfr, ZaUntoff« 

Papier und Pappe araauganda 

142 

51 

1.5 

22,2 

135 

29 

1.3 

21,7 

Induatria 

74 

15 

0,6 

20,1 

72 

14 

0,6 

19,5 

iichtalaan-Katallglaflarai 

27 

5 

0,2 

17,9 

26 

5 

0,2 

18,2 

Biobteiaan-Matalllnduatria 

89 

15 

0,6 

17,0 

87 

15 

0,6 

16,8 

Luftfahraaugbau 

52 

6 

0.5 

19,0 

38 

6 

0,3 

16,8 

Maaoblnanbau 

1 100 

169 

6,9 

15.3 

1 072 

165 

7,1 

15,4 

8 t raSa nlahr 8 a ugbau 

Ziaharaian und Kalt* 

522 

77 

3,2 

14,8 

520 

74 

3,2 

14,2 

valawarka 

Sttgawarka und holabaar* 

70 

10 

0.4 

14,5 

68 

9 

0,4 

15.7 

baitanda Induatria 

70 

10 

0.4 

14,2 

63 

9 

0,4 

13,7 

Mineral blrararba i tung 

55 

4 

0,2 

12,5 

33 

4 

0,2 

12,6 

Kohl anwar ta to fflndua tri a 

Biaan*, Stahl* tuid 

4 

0 

0 

10,8 

4 

0 

0 

10,6 

Taapargiafiaral 

128 

12 

0,5 

9.5 

116 

11 

0,5 

9,4 

Stahl* und Laiohtaatallbau 

Induatria dar Steina und 

221 

19 

0,8 

6,4 

198 

16 

0,7 

8,5 

Sr den 

266 

20 

0,8 

7,6 

240 

18 

0,8 

7,5 

Bi aanaohaf fände Induatria 

544 

22 

0,9 

6,5 

323 

21 

0,9 

6,4 

Schiffbau 

79 

4 

0,2 

5,2 

78 

4 

0,2 

5,2 

Bergbau 

426 

11 

0,5 

2,6 

331 

9 

0,4 

2,7 

Inagaaaait 

8 412 2 

454 

100 

28,9 

8 046 

2 306 

100 

28,6 


) Xrgabnlaaa dar Zuaataarhabimgan aua Induatriabarioht 
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Dracksadte VI/3689 


Vt. d«r Frauen 

Em Qffeatliclier 

1, Personal dee bffeatllcliftp Pi^ogteB nach Bagchäftiguagsberelchbn und DlengtTcrh&ItniBem*^ 

A 000 




Vollbeschäftigte 

Teliseitbeachlftigte 


Beechäftigungebereiel] 

Qeachlacht 

insgesamt 

Beamte u. 
Blchter 

Ange- 

stellte 

Arbeiter 

insgeaamt 

Beamte u. 
Hlchter 

Ä. 

Arbeltser 


tlnmittelbarer öffentllchar Blaust 

am 2. 10. 

^ 1969 




VerwaJ. tung 










Bund 

Insgesamt 

280 

79 

96 

105 

6 

0 

5 

3 


weiblich 

62 

2 

41 

19 

5 

0 

3 

2 

Länder (ohne Stadtstaaten) 

insgesamt 

887 

571 

249 

66 

45 

2 

25 

18 


«eibllob 

292 

146 

126 

19 

57 

2 

18 

17 

St edtat asten 

inageaamt 

225 

96 

95 

56 

21 

0 

8 

15 

Gejuelnden 

weiblich 

90 

22 

54 

14 

19 

0 

7 

15 

inageaamt 

Wl 

135 

515 

195 

92 

0 

22 

70 


weiblich 

292 

11 

167 

54 

65 

0 

20 

65 

Inagesant 

inageaamt 

2 055 

879 

752 

402 

16« 

5 

58 

103 

weiblich 

677 

102 

390 

105 

147 

2 

48 

97 

Wirt a Chef t sunt emehmen ohne 










eigene Hecht aper aSnllchkeit 










Bund 

insgesamt 

4 

0 

1 

4 

0 

- 

0 

0 


weiblich 

2 

- 

0 

1 

0 

- 

0 

0 

Länder (ohne Btedtataaten) 

insgesamt 

57 

6 

4 


2 

0 

0 

2 


weiblich 

6 

0 

2 

4 

1 


0 

1 

Stadtstseten 

insgesamt 

24 

0 

6 

18 

0 


0 

0 

Gemeindtn (Gr*)^^ 

weibllcit 

2 

0 

1 

1 

0 


0 

0 

insgesamt 

94 

5 

50 

61 

4 

0 

1 

5 

weiblich 

10 

0 

6 

4 

5 

- 

1 

2 

Insgeasflit 

insgeaamt 

weiblich 

150 

20 

11 

0 

40 

9 

107 

11 

6 

4 

ö 

1 

1 

5 

5 

G e bi e t ekB rp ersohaf t an 










Bund 

inageaamt 

285 

79 


109 

6 

0 

5 

3 


weiblich 

64 

2 

21 

5 

0 

5 

2 

Linder (ohne Stadt ataat an) 

inageaamt 

925 

579 

255 

91 

47 

2 

25 

20 


weiblich 

296 

146 

129 

25 

39 

2 

19 

1 Ö 

Stadt st astan 

insgesamt 

248 

96 

99 

55 

21 

0 

8 

15 

Gemeinden 

weiblich 

93 

22 

56 

15 

20 

0 

7 

15 

iiügtaattt 

weibUeh 

755 

156 

545 

255 

96 

0 

23 

75 


242 

12 

172 

58 

ee 

0 

20 

67 

Inageaaat 

inageaamt 

2 191 

690 

792 

509 

1?0 

5 

59 

108 


weiblich 

697 

182 

599 

116 

151 

2 

49 

100 

Beutache Bunde abohn 

inageaamt 

weiblich 

594 

15 

225 

5 

3 

4 

164 

9 

3 

5 

0 

0 

0 

0 

5 

5 

5) 

Deutsche Bundespost^'' 

insgesamt 

397 

254 

50 

95 

40 

0 

11 

29 

weiblich 

84 

58 

53 

13 

37 

0 

10 

27 

Insgesamt 

Inageaamt 

2 965 

1 587 

850 

766 

213 

5 

70 

ISO 

walbUch 

796 

225 

436 

15 s 

191 

2 

59 

150 

dagegen am 2* 1966 

inageaamt 

2 925 

1 508 

805 

815 

192 

1 

54 

156 

weiblich 

745 

188 

406 

148 

167 

1 

43 

123 

dagegen es 2, 10. 1965 

Inagesaatt 

2 615 

1 257 

751 

645 

156 

1 

35 

122 


weiblich 

6B1 

166 

566 

149 

154 

1 

25 

110 


mttelbaror Öffentlicher Bienst am 

■ 2. 10. 




Deutache Bundesbank 

insgesamt 

11 

5 

6 

0 

1 


0 

1 


weiblich 

4 

0 

4 

0 

1 


0 

1 

Bundesanstalt für Arbeit 

insgesamt 

weiblich 

29 

5 

25 

1 

2 


1 

1 


11 

0 

10 

0 

2 


1 

1 

So ai ai Yera lohe nmgaträgar 










unter Aufaicht des Sundes 

insgesamt 

50 

2 

45 

3 

5 

_ 

1 

1 


weiblich 

25 

0 

20 

2 

2 

- 

1 

1 

unter Aufalcbt der Länder 

insgesamt 

weiblich 

7? 

3 

62 

7 

5 

* 

2 

3 


54 

1 

28 

5 

4 


1 

3 


”) Laufende Personaletandatatistlk« 

1) KLt 30 und sehr Vocbtnarbaltsetunden. - 3) Ohne Oe»« Inden nit venlger ela 1 000 Einwohnern Cinfigeeaat ^ 
vollbeecbüftiste Bedienstete, deruater 1 076 Freuen),« 5) Einechl,. Bundeeaiiiiateriun für dea Poet« und Femaelde« 
weaen, * 4 ) Soweit erfefit; hei der PeraonaXatFulcturerbebuns 1968 eisaelig erhoben ^ 
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17, dir Wrmima 

C 4 6tt*SLXliah*F 

2, a FAFAon^ tm AQ, i%S »aeJa. fl<poIiIftiguHgA" und AiifBal>wibffpalehg&*^ 

a) YoIlb««chaftlgto 






Bund 

LSndar 

AuT^bt&bAre ich 

InageMst 

VaibUch 

axivaj>^ 
ln % 

StUMOHiBn 

valblLcb 


uaiblieb 

obn« 

t Stadt ataat an 

Btadtataaten 




suaanaan 

auai 

man] 

I walbiicb 

Euaj 

uanj 

waiblicb 





Tanmltung 












ObarstA ond 

darttttter 

49 149 

15 306 

y»9^ 

22 

369 

6 

739 

26 580 

0 569 

17 

600 

3 

339 

8 

980 

3 

030 

55 m 

164 726 

11 012 

30,7 

14 

213 

4 

005 

300 

21 686 

7 007 

14 

G96 

4 

762 

6 

766 

2 

245 

Tarcdiditpatm 

Öiffeäiaiotlt aidtortiAit und 

41 308 

25,1 

164 

726 

41 




“ 




“■ 





Orddttav 

158 5» 

10 615 

7*7 

4 


1 

267 

155 821 

9 546 

102 

946 

5 

91 ? 

30 

®zs 

5 

Se 

BAcbtsiicbiitA 

Insa^ TArwaltuisi^ imd 

101 964 

28 474 

27,9 

1 

629 


545 

100 555 

27 951 

06 

056 

24 

125 

-'5 

477 

5 

265 

BllgtftAlnft ataataaufgAbAn 

W »5 

15 491 

52,9 

5 

217 

1 

249 

i;ist 

12 242 


670 

8 


8 

068 

3 

FtoBiutrMval VuniE 

lg 867 
525 808 

27 861 

51:2 

44 

627 

4 

562 

iPHI 

82 

126 

19 

15 

114 

3 

029 

thLtecxdcbt 

151 055 





5i| 800 

114 050 

293 

676 

135 

510 

31 

950 

13 

343 

ViastMChift 

EXmatt ToUcabildun^t 

120 665 

54 065 

44,0 

6 

607 

2 

166 

51 679 

99 

963 

45 

78? 

14 

095 

& 

092 


pfltga 

9 ^ 

3 090 

52>6 




- 

9 469 

5 090 

e 

488 

1 

761 

2 

981 

1 

529 

SoslAle BiobBnms 

Gasuadhaltt Bport tmd 

45 552 

22 750 

50,2 


725 


257 

44 627 

22 515 

22 

691 

6 

a4o 

21 

956 

14 

075 

I*»ibesübuäs*a 

EnüUtruiLE, Laa.dvlTtBch&rt und 

54 252 

55 75^ 

65,9 


68 


26 

54 104 

55 705 

16 

315 

9 

582 

57 

871 

26 

123 

roratan 


4 634 

25,8 


471 


ao3 

10 998 

4 431 

10 

144 

4 

249 


854 


102 

VAsaerwlrtscbArt u, Kultarbau 
F6TdenmB Ibf BAvarbllcJxaat 

882 

9,5 





9 264 

882 

8 

942 


057 


322 


23 


VirtAcliaft 

Geaeiadliche lAStaitsiX und 

6 995 

1 874 

2698 

3 

720 

1 

261 

5 267 

613 

2 

760 


405 


4Ö7 


128 

Einrichtunssn 

1? 780 

2 042 






17 7S0 

2 042 


* 



17 

780 

2 

042 

7«rkeh7 

Landesplanung vmd aavm^ 

6i 602 

4 205 

7,5 

25 

335 

2 

140 

30 367 

2 145 

31 

467 

1 

641 

6 

780 


504 

ordon^, BnuTerwltun^ und 
tf o))BUAB*vlTt aobnf t 

41 096 

6 999 

2:S 


555 


B2 


6 917 

1 122 

35 

310 

5 

500 

7 

455 

1 

41? 

W1 edergutanohung 

2 659 

1 122 




— 

2 659 

1 

617 


632 

1 

042 


4$0 

fieaondere IrlegBfolgeenfgabea 

941 

490 

52,1 


* 


- 

941 

490 


13 ? 


2 


004 


466 

ZusejimajD 

1 55 a 539 

426 074 

31,6 

276 

560 

61 

803 

1 073 779 

364 2?1 

654 

950 

276 

474 

218 

829 

05 

797 


VircBCliaftaunternelaian ebne eigen« laebtapeneBnliebltalt 









WirtaehaTbsuAteinahaeA ena. 

65 991 

9 625 

14,6 

4 

212 

1 

508 

61 779 

6 117 

58 

052 

5 

792 

23 

727 

2 

525 

duunteri 
















Terao rKungeont • mebaen 

4 957 
-*5 770 

612 

12,5 


67 


2 

4 920 

610 


34 


2 

4 

066 


608 

Verkehrauntarnabnan 
üntamahnan der X^and*-^ und 

1 23 a 

899 


“ 


“ 

15 776 

1 252 


655 


54 

13 

145 

1 

190 


Foratvirtecliaft 

52 B36 

4 174 

12^5 


117 


14 

32 719 

4 100 

53 

61? 

4 

005 


102 


15 

InaEABast 

1 416 JJO 455 699 

50,8 

280 772 

65 511 

1 155 556 

37 a 580 

095 

002 

284 

266 

242 

556 

86 

122 


b) TAllAAltbtfsehälti^»^^ 





Lvk-¥ \ 

Bund 

XIndar 

Aurgnbeabaraicb 

Inegeaaitt 

Veibllob 

anxaxi 
ln % 

auaaaea 

veibXlcb 

auaoanen 

waibHeb 

obna Btndtatamtac 

Stadtataaten 







«uaananl aalblieb 

zuaaBounf «feibllcb 


Vftmsj tung 


Obarate Staat aorgtne und 


1 7^5 










Auaidirtige ingeleganbaltan 
darootar m\ 

Hiniaterian ' 

1 005 

97,1 

685 

662 

1 12 ? 

1 09 ^ 


701 

596 

390 


1 502 

1 fl?5 


513 

499 

026 

003 

569 

550 

257 

253 

VerteidiBun« 

OfXantliobe Bioherbe it und 

98,9 

1 932 

1 875 



•* 

* 





OrdouBS 

2 444 

2 125 

86,9 

110 

08 

2 526 

2 055 

1 094 

1 6oe 

432 

m 

Itacbtaaobuta 
tcnara Vetvaltuns und 

5 497 

5 500 

96,5 

87 

65 

5 410 

5 215 

4 966 

4 790 

444 


allgeaeine St aataauX gaben 

2 021 

1 930 


115 

111 

1 908 

1 S27 

1 002 

939 

906 

888 

7 inanxTerwaXtung 

5 915 

4 601 

95,5 

1 135 

1 039 

5 858 

5 622 

3 455 

5 222 

405 

400 

Unt «Triebt 

^5 !21 
15 097 

15 171 

62.4 


— 

15 991 

15 171 

9 779 

7 094 

6 212 

6 077 

WisaenaebaTt 

Kunat, YoUtabildung, Qeinat-' 

9 081 

37,1 

307 

275 

15 590 

8 606 

13 301 

7 009 

2 ^ 

997 

pXlagi 

970 

675 

69,4 

— 

-r 

970 

rIS 

, 614 

330 

356 

313 

Boalala Btebexung 
□aaundbait, Sport und 

4 061 

5 975 

97,9 

29 

27 

4 052 

1 344 

1 3?1 

2 €08 

2 62? 


Leibe BÜbuBgan 

XrnibTung, LaitdwirtAcbaXt und 

3 405 

3 257 

96,9 

10 

10 

5 593 

5 227 

1 313 

1 S44 

4 060 

3 W3 

Forst an 


064 

08,5 


34 

945 

830 


674 

i€9 

156 

Waaaervirraebart u. Eulturbetu 
Ffirderung dar gewarbl loben 

211 

94,6 

92,9 


■* 

^5 

211 

200 

3 

3 



Vlrtaobaft 

OaBalndllcha Anat alten und 

309 

207 

152 

138 

157 

149 

145 

137 

12 

12 

£inrlobtuzigei] 

169 

166 

98,2 



16$ 

166 



169 

166 

Vefkabx 

Landaapltnung und 

1 309 

1 166 

%,4 

568 

540 

641 

636 

544 

529 

9? 

97 

Ordnung. Bauvarvaltung und 
Vobnungaelrt «ebaft 

1 734 

1 262 

72,0 

5 

5 

1 731 
140 

1 259 

^ 523 

1 056 

208 

205 

Viadergutsactanng 

140 


96,4 


— 


127 

124 

13 

11 

Beaondare Erl ag^olgaauf gaben 

59 

100,0 



39 

1 

1 

38 

36 

Zuaaadaan 

63 036 

35 953 

81,9 

3 

4 905 

60 645 

49 050 

41 720 

51 015 

10 917 

17 213 


Virtaebaftaunteniebnan ahne 

aigena RaebtayaraSriHrbFel t 





Wirt BO bnft sunt amebaan zur. 

2 404 

1 572 

65,0 

6 

6 

2 4 5 a 

1 566 

2 247 

1 392 

211 

174 

darantars 











VersoTgungsuntarnebnan 

0 

0 

100,0 

a 


6 

6 


1 

. s 

5 

Tarkabraont e mabnan 
Untaznabaea dar l 4 and- und 

170 

146 

82«a 

- 


I 7 Ö 

1 940 

146 

1 139 

15 

15 

163 

131 

Foratvirt aebaft 

1 940 

1 159 

58,7 

- 

- 

1 957 

1 137 

3 

2 

Inagaaant 

SB 500 

53 307 

01,3 

5 197 

4 911 

63 105 

50 596 

45 975 

53 207 

19 128 

17 389 


1) Bvw. dvtapneliABdtt OianitltellAil dAr &tAdt«tA«t«ii. * 2| Kit 20 tmd «sBr Von b nn* rb»i. t , 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dnidksadie VI 73689 


IT, i^«rbs tätigte Alt du* rrBuen 
B* Orf«xitIieher Dieast 

3* 8t— tlichea Pgrsonal mm 2. 10. 1968 nach Attfgabenbgralchgn \md DienatverhültniBaen*^ 



Yollbeaehaftigte 

Aufgabenbereich 

inagesaat 

eeibUch 

Beaate txnd 
Richter 

Angestellte 

Arbeiter 




suaaaaen | weiblich 

suaaaaen | weiblich 

suaaaaen | weiblich 


VervmltuDg 


Oberste Staatsorgane und 


Auawi^ige Angelegenheiten 

49 149 

15 308 

23 681 

1 678 

21 923 

13 000 

3 545 

630 

darunter 

ninisterien^'' 

35 B99 

11 012 

18 051 

1 250 

16 213 

9 421 

1 635 

341 

Verteidigung 

164 726 

41 308 

21 438 

469 

58 769 

23 919 

84 519 

16 920 

Öffentliche Sichazheit und 
Ordnung 

158 326 

10 615 

115 442 

1 302 

14 299 

7 055 

8 585 

2 256 

Recht sschuts 

101 964 

28 474 

69 225 

7 960 

y) 861 

19 720 

1 856 

794 

Innere Verwaltung und 
allgeneine Staat sauf gaben 

40 955 

13 491 

17 489 

2 422 

21 691 

10 559 

1 775 

510 

Finanzwerwaltung 

139 867 

27 861 

94 844 

8 994 

40 782 

17 982 

4 241 

885 

Unterricht 

325 808 

151 053 

286 627 

126 759 

35 438 

22 663 

3 743 

1 631 

Wissenschaft 

120 665 

54 065 

35 103 

4 285 

65 100 

38 206 

22 462 

11 574 

X\inst| Volkabildung, Beiaat- 
pflege 

9 469 

3 090 

641 

174 

5 627 

2 149 

3 201 

767 

Soziale Sicharung 

45 352 

22 750 

11 427 

2 038 

29 105 

17 579 

4 820 

3 133 

Gesundheit« Sport und Xieibea- 
Übungen 

54 252 

35 731 

5 925 

2 462 

35 263 

24 740 

13 064 

8 529 

Rmährung« Landwirtschaft und 
Forsten 

19 469 

4 634 

6 897 

462 

10 197 

3 514 

2 375 

638 

Vasaarwlrtsehaft und Kulturbau 

9 264 

882 

1 681 

15 

4 146 

839 

3 437 

28 

Förderung der gewerblichen 
Wirtschaft 

6 995 

1 874 

2 893 

93 

3 415 

1 630 

687 

151 

Geaeindliehe Anstalten und 
Einrichtungen 

17 780 

2 042 

4 602 

25 

2 174 

399 

11 004 

1 618 

Verkehr 

61 602 

4 285 

8 567 

232 

21 067 

3 777 

51 968 

276 

Landesplanung und Bauaordsung, 
Bainrerwaltung und Vohmings- 
wirtachaft 

41 096 

6 999 

10 412 

266 

26 968 

6 467 

5 716 

266 

Viadargutaachung 

2 659 

1 122 

402 

43 

2 216 

1 066 

41 

13 

Besondere Kriegafolgeaufgaban 

94i 

490 

3 

- 

819 

483 

119 

7 

Zuaaaaen 

1 350 339 

426 074 

717 299 

159 699 

427 880 

215 747 

205 160 

50 628 


Wirt Schaft sunt eznabasn ohne eigene Reohtspersöaliohkeit 


Wirt Schaft sunt emehaen zusaaaan 

65 991 

9 625 

7 958 

27 

10 360 

3 328 

*7 673 

6 

270 

darunteri 

V er sorgungsunt emehaen 

4 987 

612 

6 

- 

2 215 

496 

2 766 


116 

Verkehrsunt emehaen 

13 778 

1 232 

79 

- 

2 475 

684 

11 224 


548 

Untemshaen der Land^ und 
Forstwirt schaft 

32 836 

4 114 

7 618 

22 

2 314 

1 016 

22 904 

3 

076 

Inageaaat 

1 416 330 

435 699 

725 257 

159 726 

438 240 

219 075 

352 833 

56 

898 


*) Personal Strukturerhebung« 

1) Bzv» entsprechende Dienatstellen dar Stadtstaaten. 
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7. LShn» und 

1« Jurclmchnittlicb# Voch »i iarbelt> «elfn und Brutto d>r Arbeifr 
ln dT Induatrip nach auagwiMten Iflduatrisswtlgea.^^ 




Geleistete 

Wochen- 

Beaablte 

Bruttostunden- 

Bruttowoeben- 

Indus triteweig 

Jahr 

erbeiteetunden 

Woebenatunden 

verdienste 

vsrdienate 

nknner | 

Frauen 

P&nner | 

Frauen 

Künner | 

I Frauen 

Mann \ 

1 Frauen 



Stunden 

DU 

Industrie (einschl. Boeb- und 










Tiefbau »disser nit Handwerk) 

1966 

SO, 8 

$7,2 

44,7 

4l,1 

4,84 

5, $3 

216 

l$7 

1970 

00.1 

35,9 

44,8 

40.7 

6,49 

4.49 

292 

183 

darunter: 

Gbenlacbe Industrie (einacbl. 










Boblenwertetoff Industrie , 
ohne Cbeniefeaerindustrie) 

1966 

AI »7 

$7,6 

45.9 

41,6 

5,01 

$,$8 

230 

141 


1970 

5e»4 

54,7 

4$, 8 

40,0 

6,96 

4,8$ 

505 

19 $ 

Kaaebinenbeu 

1966 

00,7 

$7,2 

44,7 

41,2 

4,83 

3,46 

216 

145 


1970 

40,4 

$5,6 

45,5 

41,0 

6.49 

4,66 

295 

192 

Btraßenfabrxexigbeu 

1966 

57,8 

55.7 

4$,6 


5,1? 

4,06 

225 

168 

1970 

37,4 

$4,7 

44,4 

41 U 

7,00 

5,54 

311 

230 

Slektrotecbniscbe Induatrle 

1966 

59,$ 

$6,4 

45.7 

44,0 

40,7 

4,59 

$,$5 

201 

1$6 


1970 

$8,8 

$5,1 

40,6 

6,11 

4,50 

269 

162 

Veinneebanisohe und optlecbe 






sowie Uhrenindustrie 

1966 

$9,4 

$6,9 

45,3 

40,9 

4,5$ 

$,$8 

196 

1$8 


1970 

$8,2 

$5,1 

4$,2 

40,1 

6,04 

4,54 

261 

182 

Stablyerforaung, Eisen-» 










Blech- und Hstallwaren- 
industrie 

1966 

41,1 

$7,8 

44,7 

41,5 

4,69 

5,51 

210 

157 


1970 

40,8 

$6,2 

45,7 

41,1 

6,20 

4,45 

283 

182 

Papier- und psppeverarbsi- 
tende Industrie 

1966 

41,9 

$8,0 

45,7 

41,3 

4,50 

5,10 

206 

128 


1970 

40,6 

$7,0 

45,5 

41,1 

5,94 

4,14 

269 

170 

Druckerei- und Vervielfälti- 








gungsindustrie 

1966 

00,4 

37,7 

4$, 9 

40,9 

5,80 

5,46 

234 

142 

1970 

40,0 

$7,1 

44,1 

41 ,0 

7,61 

4,71 

335 

19 $ 

Eobubindu s tri e 

1966 

$7,4 

55,8 

41,2 

39,6 

4,50 

5.47 

185 

i$7 


1970 

$9,0 

36,9 

41,7 

39,9 

5,46 

4,32 

227 

17 $ 

Textilindustrie 

^966 

41,1 

$7,2 

45,2 

41,0 

4,18 

$,$4 

189 

137 


1970 

$9,9 

36,1 

44,8 

40,7 

5,65 

4,51 

25$ 

184 

Bekleidungsindustrie 

1966 

$9,6 

$7,0 

4$,4 

40,6 

4,43 

3,28 

192 

1$$ 

1970 

$8,5 

$6,1 

42,7 

40,5 

5,69 

4,51 

243 

174 

Rahruflga- und ßenuBaittel- 








industrie 

1966 

44,0 

$9,0 

47,4 

42,5 

4,47 

3,05 

213 

130 

171 


1970 

42,6 

37,7 

46,8 

42,3 

5,86 

4,05 

276 


*) lAuX«ade Verdi ciuiterhtbu&8«n ln Industrie und Bändel, 


2« Ourehschnitt liebe Wocbenarbeitsseiten und Bruttoverdienste der Arbeiter ln der Industrie 
■ " ■■■ 

nach sttsgewAblten Indus tri eswelgen und Leistungsgruppen * 




Bezahlte 

Woebenatunden 

Bruttostunden- 
verdi ernte 

Bruttowoeben- 

verdienste 

InduBtriesweig 

Jsbr 

ins- 

Leiatungsgruppe 

Ina- 

Lelatungagrv^pe 

Ina- 

Lei a tungegmppe 



geaant 

" 1 g ] ? 

geaast 

^ 1 > 

geaant 

•' i 'g 1 ? 



Stunden 

DU 


Industrie (einschl. Boeb* und 
Tiefbau «dieser nit Bandverk) 

darunter: 

Cbenlscbe Industrie (einscbl, 
Koblenwertstoff Industrie , 
ohne Cbeniefaserinduetrie) 

ttsscblnenbau 

StraSenfabrteugbau 

Blektroteebnisobe Industrie 

feinaeebanisebe und optisobe 
sowie Obrenindustrle 

StablverforBung« Bisen-» 
Blech- und HsMllwaren- 
Industrie 

l^ier- und psppeverarbel- 
tende Industrie 

Druckerei- und Vervielfilti- 
gungsindustrit 

Scbubxndus tr i e 

Text! lindus tri e 

Bsk 1 eidu^eindus tri e 

Bshrunga- und Gemiflnlttel- 
industne 


Hknner 


1966 

44,7 

44,7 

44,7 

44,6 

4,84 

5,14 

4,64 

4,13 

216 

230 

206 

184 

1970 

44,8 

45,1 

44,7 

44,5 

6,49 

6,90 

6,23 

5,59 

292 

311 

279 

249 

1966 

45,9 

45,5 

46,2 

45.1 

5.01 

5, $4 

4,91 

4,14 

230 

243 

227 

187 

1970 

45,8 

43,6 

4$,8 

4$. 7 

6,96 

7,41 

6,61 

5,70 

$05 

324 

298 

246 

1966 

44,7 

45,1 

44,1 

44,2 

4,8$ 

5,08 

4,54 

3,99 

216 

229 

200 

176 

1970 

45,5 

45,9 

45,0 

44,5 

6.49 

6,86 

6,10 

5,46 

295 

315 

275 

243 

1966 

43.6 

43,8 

45,2 

4$,4 

5,17 

5,41 

4,90 

4,2$ 

225 

237 

211 

184 

1970 

44,4 

44,8 

44,0 

44,4 

7,00 

7,42 

6,62 

6,00 

311 

332 

292 

266 

1 ^ 

43,7 

44,1 

43,1 

4$,5 

4,59 

4,84 

4,41 

3,84 

201 

214 

19^ 

167 

1970 

44,0 

44,4 

45,6 

43,4 

6,11 

6,51 

5,77 

5,45 

269 

289 

252 

237 

1966 

43 ,$ 

43,5 

43,1 

42,9 

4,5$ 

4,85 

4.27 

3,71 

196 

210 

164 

159 

1970 

43.2 

43,4 

4$,0 

42,6 

6,04 

6,42 

5,70 

5.32 

261 

279 

24$ 

228 

1966 

44,7 

45,0 

44,5 

44,2 

4,69 

5,02 

4,65 

4,07 

210 

22$ 

207 

180 

1970 

45,7 

46,0 

45,5 

45.2 

6,20 

6,68 

6,11 

5.48 

263 

308 

2^ 

248 

1966 

45,7 

45,9 

46,0 

45,1 

4,50 

5.09 

4,39 

$.91 

206 

254 

202 

176 

1970 

45 ,$ 

46,0 

45,3 

44,4 

5,94 

6,68 

5.75 

5.22 

269 

307 

260 

232 

1966 

45,9 

43,7 

44.5 

44,2 

5,80 

6,10 

5,16 

4,46 

254 

267 

231 

197 

1970 

44,1 

44,0 

44,5 

44,6 

7,61 

8,04 

6,83 

5,98 

335 

552 

303 

266 

1966 

41,2 

41,3 

41,1 

40,8 

4,50 

4,95 

4,42 

3,21 

185 

204 

181 

131 

1970 

41,7 

42,0 

41,8 

40,8 

5.46 

5,fc 

5,34 

4,00 

227 

249 

223 

163 

1966 

45,2 

45,4 

4$,0 

44,9 

4,18 

4,48 

4,00 

3,6$ 

189 

203 

180 

163 

1970 

44,8 

45.0 

44,8 

44,6 

5,65 

6,04 

5,43 

4,99 

253 

271 

243 

225 

1966 

43.4 

43,0 

4$, 7 

4$,9 

4,43 

4,72 

4,29 

3,67 

192 

203 

187 

161 

1970 

-^.7 

42,2 

45,1 

45,0 

5,69 

6,08 

5,51 

4,86 

243 

257 

257 

209 

1966 

47,4 

47,8 

47.5 

46,3 

4,47 

4,73 

4,29 

4,05 

213 

227 

205 

189 

1970 

46,8 

47,1 

46,8 

46,2 

5,88 

6,23 

5,65 

5,28 

276 

294 

265 

24$ 


) Leufende Verdi enaterbebungsn in Industrie und Bändel 
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V. XiShce üQd Gehältef 

DujrclmeJmlttllcbe Wofibaiiarb»ltae«it«i} ujid l^«tov«rdi€iuito Arbeiter ia der loduxtri« 
nACb isdustribM^ic^xi und LciAUmesgruppen * 




V D cli«iui tvutd en 

Bruttoetunden- 

verdienate 

Bruttowooben- 

«ardienate 

Indus tri« tve iS 

J«br 

ins-- 1 

Lei s tuBgesrupp« 

in«*^ 

Leistungagruppe 

Ine- 

Lei « tung Bgruppe 



S«M«t 

^1 g 1 T~ 

s«««at 

; •» 1 e T 1 

gesattt 

1 e 1 ; 



Stunden 

DH 


LoduBtri« (eittsclil. Boeb* und 
TierbaUidieser Bit B«ndu«ri[) 

-1966 

41, -1 

40,9 

Frauen 

41,1 

41,2 

5,53 

3,69 

3.42 

5^51 

157 

151 

140 



1970 

40,7 

40 , B 

40,8 

40.8 

4,49 

4.90 

4,56 

4,57 

183 

200 

186 

darunter: 

Cb«BisrJu Induetrie («inachl^ 
Cobleovartet orf indue tri« , 
ohne Cbfl«i«fa«*rinduBtrle} 

1966 

41,6 

41,9 

41,8 

41,5 

3.58 

4,02 

539 

3,24 

141 

166 

150 

134 


1970 

40,0 

40,5 

40,0 

59,9 

4,85 

3,?1 

5,08 

4,59 

193 

251 

205 

185 

HB«chizL«nbau 

1966 

41,2 

42,2 

41,1 

41,5 

5,46 

4*09 

3,5a 

3,36 

145 

173 

147 



1970 

41,0 

41 ,0 

41,0 

41,2 

4.68 

5,22 

4.77 

4,5a 

1 ^ 

215 

196 

Strafieniabrteugbau 

1966 

IW 

41,5 

42,2 

41,1 

41,5 

4.06 

4,45 

4,26 

5.78 

166 

187 

176 

157 


41,4 

41 ,e 

41,2 

41,8 

5,54 

6,15 

5,65 

5,32 

230 

258 

252 

222 

£lel:troiT«chiiiecb« Industris 

196 S 

40,7 

41,9 

40,8 

*K ),5 

5,55 

5,88 

3,45 

3,30 

136 

162 

140 

134 


1970 

40,6 

40,8 

40,5 

40,4 

4,50 

4,95 

4,54 

4,47 

182 

203 

184 

180 

PeinuebnAiBcli« und optische 
Bovle UhreninduBtrl« 

1966 

40,9 

41,1 

41,1 

40,8 

5,58 

5.91 

5,56 

3,3a 

15a 

161 

158 

158 


1970 

40,1 

59,9 

40,2 

40,1 

4,54 

4,96 

4,51 

435 


199 

182 

183 

Stshlvarlanmngt Eis«n>| 

Blech- und lictallwsren- 
industri« 

1966 

41,5 

41,5 

41,4 

41,3 

5*51 

5,64 

3,40 

3,24 

137 

151 

141 

134 


1970 

41,1 

40,9 

41,4 

40.9 

4,45 

4,94 

4,47 

4,39 

182 

205 

185 

180 

Bspier- und pa^eTtrarfaei- 
tende Induatrle 

1966 

41,3 

41,5 

41,4 

41,3 

3,10 

5,59 

5,25 

2,95 

128 

148 

155 

122 


1970 

41,1 

41,9 

41,5 

41,0 

4,14 

4,74 

4,25 

3,99 

170 

199 

175 

163 

Druckerei- und VerYielfilti- 
gungniaduBtri • 

1966 

40,9 

41,0 

41,1 

40,6 

3,46 

4,82 

5,52 

3,11 

142 

190 

145 

126 


1970 

41,0 

41,0 

41,0 

41,1 

4,71 

6,09 

4,69 


193 

250 

192 

178 

Schnhlndu • tri « 

1966 

59.6 

59,6 

59.5 

59.8 

5,47 

4,09 

5.57 


157 

162 

141 

1"'S 


-1570 

59,9 

40,0 

40,0 

40,0 

4 ,^ 

4.89 

4,44 


173 

195 

177 

149 

Text! 1 loduB tri « 

41 ,0 

41,3 

41,0 

40,8 

3,34 

3.75 

3,40 

157 

155 

140 

126 


1970 

40,7 

40,8 

40,9 

40,6 

4,51 

4,96 

437 

4,18 

184 

203 

167 

169 

Beki eidungelndua tri e 

1966 

40,6 

40,8 

40,6 

40,6 

3,28 

3,58 

5,32 

235 

133 

146 

135 

116 


1970 

40,5 

40,6 

40,5 

40.3 

4,31 

4,67 

4,54 

3,88 

174 

109 

175 

156 

Kahrungs- und SenuBinittel- 
Industrle 

1966 

42.5 

40,5 

42,5 

42.6 

3,05 

2,75 

5.10 

3,06 

130 

111 

132 

151 


1970 

42,5 

41,6 

42,0 

42,4 

4,05 

5.99 

4,17 

4,01 

171 

167 

176 

170 


*> Inufdmdf ?*nlian.sterhebung«Q ln Lculudtfle und BaJid«I, 


PurcbBClmittlioiae BcTJ.ttiont?aatttverdimat« der in toduntrit und HdadMl 

" nach «UBg*wiüil tea Wirtnchafts>itni<tn^ 

DH 


WlrtachaftBtveig 

Jahr 

EsulBhnnisahs tuod teebniaohs 
Inge a teilte 

Kaulhinniaoha 

Ang«at«Uta 

Hänner | 

frauan 

^Bhner | 

Frauen 

Industrie («inB&hl. loch- und Hefbau. dieaar xit 








Handuark) Banda I. Breditinsii tute und Ver- 








si cherungage verbe 

1966 

1 

134 


690 

1 070 

664 


1970 

1 

519 


930 

1 432 

922 

darunter: 








Chaalaohe Industrie («ihschl. Eohlevertstoff- 








Industria. ohne ChaBlefaeerlnduetria) 

1966 

i 

297 


330 

1 ^9 

834 


1970 

1 

739 

1 

164 

1 677 

1 144 

Haectalneoheu 

1966 

1 

196 


736 

i 126 

736 


1970 

1 

601 


974 

1 316 

975 

5 trsBenlahrteug tau 

1966 

1 

282 


791 

1 275 

791 


1970 

1 

720 

1 

062 

i 651 

1 060 

El^trc technische Lndustrle 

1966 

1 

160 


744 

1 092 

741 


1970 

1 

539 


965 

1 440 

978 

taxti llndUB tri a 

1966 

1 

152 


720 

1 108 

705 


1970 

1 

522 



1 490 

935 

Bek 1 « 1 dungaindue tri e 

1966 

1 

065 


720 

1 049 

68? 


1970 

i 

424 


945 

1 407 

896 

Bahrunge- und Ge m* Bai 1 1 elindus trie 

19Ö6 

1 

130 


722 

1 110 

717 


1970 

1 

495 


970 

1 472 

964 

Boch- und Xiefhau Celnachi. Handverk) 

1966 

1 

359 


777 

1 161 

776 


1970 

1 

822 

1 

056 

1 578 

1 055 

Bändel. Brsdit Institute und Verslcherunga- 








geuert« 

1966 

1 

028 


649 

1 022 

64? 


1970 

1 

373 


876 

1 365 

874 

darunter: 








GroBhandel 

1966 

T 

041 


681 

1 036 

680 


1970 

1 

580 


918 

1 371 

91 ? 

Xins e Ihsnd el 

1966 


978 


597 

961 

593 


1970 

1 

290 


775 

1 268 

770 

Xredlt— und acnstlgs Piuanxisrungsinstltute 

1966 

1 

048 


730 

1 047 

730 


1970 

1 

423 

1 

020 

1 425 

1 oee 

Ter Blchsrungsgeu a rbe 

1966 

1 

039 


756 

1 039 

757 


1970 

1 

404 


039 

1 «05 

1 039 


*) lAUInndt 7«rdi»nnt*rb«bungfn in loductrie und Hnnd«!«, 
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Vp tiad G«lilltcr 

A, Ihirshffclinittlieb» BTOtto»opfteT«rdlieii<t> dgr Amtastftlltytt iJi und 

gaen Ii*l»tDa>gsgnippen lop^ amggittolf n Vlrtflcäa^tasi»«ig€a *J 

im 




Eattf>Knnischa Ahgeatellt« 

Technische Angestellte 

Vi rtao hsTt esue lg 

Jahr 

Ine- 

Ire IstUBgagnipp e 

ins- 

Le i fitungegruirpe 



gesent 

5 1 III 1 IV i V 

geeasXi 

II 1 III t IV 1 

V 


InduAtri* («iiiBohl. Hoch* uxtd 
Tiofhm, diooor mit Hnadvorh), 
aajodol, Iroditjjutituto UDd 


Vers icherungsge verhs 

-t966 

1 

070 

1 

440 


1 

453 

1 

es? 

darunter: 

Gbesieche Industrie («inschl- 
Kohl envert Stof flndustti« ohne 






Chsmlef eaerinduat ri e ) 


1 

249 

1 

654 

1 

67? 

2 

161 

naaohlnenbsu 

1966 

1 

126 

1 

501 


1970 

1 

516 

1 

97a 

BtraBenfshrteugbau 

1966 

1 

275 

1 

659 


1970 

1 

651 

2 

197 

IXektrotachnieche Industrie 

1966 

i 

092 

1 

437 


1970 

1 

440 

1 

85a 

Text il Induat rt e 

1966 

1 

loa 

1 

552 


1970 

1 

490 

2 

016 

Bek 1 eidungs indust r i« 

1966 

1 

049 

1 

40J 

1970 

1 

407 

1 

85* 

Mehrungs- und Qenufisittel* 






Industrie 

1966 

1 

110 

1 

50 B 


1970 

1 

472 

1 

95? 

Hoch* und Tierhau (eluschl. 






Handwerk!) 

1966 

1 

161 

1 

502 


1970 

1 

576 

1 

941 

Handel, Kreditinstitute und 






V ers Icherungageuerhe 

1966 

1 

022 

1 

386 

1970 

1 

565 

1 

819 

darunter: 






GroShandel 

1966 

1 

036 

1 

401 


1970 

1 

571 

1 

014 

Klnaelhandel 

1966 


961 

1 

326 


1970 

1 

263 

1 

759 

Kredit* und eonatig« FLnan* 






t ie rungs ins t i tu t e 

1966 

1 

047 

1 

416 


1970 

1 

425 

1 

911 

V e rs lebe rungageuerba 

1966 

1 

039 

1 

397 

1970 

1 

403 

1 

799 


niiELnor 


1 076 

779 

636 

1 252 

1 5*5 

1 la? 

939 

792 

1 414 

1 055 

953 

1 672 

2 OM 

1 567 

1 860 

1 064 


1 

173 

861 

721 

1 

552 

1 

907 

1 

229 

1 

004 



1 

548 

1 153 

974 

1 

804 

2 

401 

1 

648 

1 

356 

1 

1 

062 

794 

650 

1 

122 

1 

534 

1 

162 


906 


727 

1 

441 

1 026 

871 

1 

1 

996 

1 

539 

1 

204 


950 

1 

1% 

857 

72? 


288 

1 

555 

1 

212 


960 


sie 

1 

535 

1 097 

985 

1 

772 

2 

170 

1 

625 

1 

306 

1 

160 

1 

044 

786 

666 

1 

194 

1 

451 

1 

119 


916 


639 

1 

374 

1 OOB 

819 

1 

586 

1 

909 

1 

«61 

1 

221 


907 

1 

123 

802 

624 

1 

170 

1 

473 

1 

141 


955 


813 

1 

48? 

1 061 

858 

1 

570 

1 

913 

1 

524 

1 

275 

1 

077 

1 

042 

755 

556 

1 

085 

1 

35? 

1 

046 


884 


002 

1 

579 

1 015 

830 

1 

441 

1 

7*3 

1 

301 

1 

193 

1 

092 

1 

078 

853 

663 

1 

206 

1 

459 

1 

141 


967 


S3Ö 

1 

426 

1 148 

866 

1 

582 

1 

888 

1 

492 

1 

268 

1 

081 

T 

109 

775 

55a 

1 

«41 

1 

754 

1 

330 


943 


825 

1 

497 

1 095 

858 

1 

927 

2 

224 

1 

782 

1 

385 

1 

162 

1 


756 

697 

1 113 

1 

401 

1 

106 


906 


754 

1 

1 008 

943 

1 494 

1 

863 

i 

471 

1 

214 


932 

1 

053 

766 

651 

1 096 

1 

509 

1 

068 


827 


67* 

1 

362 

T 010 

798 

1 

471 

i 

81« 

1 

441 

1 

131 

(901) 

1 

017 

715 

552 

1 

132 

1 

409 

1 

150 


996 

i 

[829> 

1 

319 

952 

824 

1 

539 

1 

972 

1 


1 

335 

i 

[895) 

1 

123 

ao5 

806 

1 

359 

Ci 

969) 

1 

ts , 

(886> 


780 

1 

*50 

1 079 

1 095 

1 

550 

2 

302 

1 

1 

512 

1 

059 


990 

748 

676 

1 

152 

(1 

483) 

1 

24? 

c®! 



1 

297 

1 009 

901 

1 

564 

1 

844 

1 

562 


/ 


IttduBi^rie (eiHBchl. Roch* und 
Tlofhou, dlosor Mit H&nd¥«Tk>, 
Handelt Hfedit Instituts und 
Vs ro ich srunswv« rhe 

dnrunter; 

Chsnische ZndUBtrls («Inachl. 
CohlsiKvertstofrindustriSt ohne 
Cbenief s a eirlndunt r Is > 


naschlnenhsu 


St radeo fahr« su^bau 


Hlehtrotechnieche Industrie 


Textilindustrie 


Bek 1 eiduos« Indus tri e 

Fshrungfl* und üenuasittel* 
industrle 

Hoch* und Tiefbau (etnschl* 
Hsndwezdt) 

Handelt Kreditinstitute und 
V erei eheron^sgeverbe 

dsruntari 

GroShsndel 


Einealhsndel 

Kredit und sonstige ?inen* 
s lerunga inet itut e 


V e ra xefa e mngsgeire rbe 


Freuen 


1966 


684 

1 

1*6 


85* 

630 

529 

602 

1 

356 


915 

704 

595 

1970 


922 

1 

497 

1 

139 

819 

70 s 

1 077 

1 

004 

1 

223 

928 

758 

1966 


834 

1 

412 


986 

724 

568 

927 

1 

755 

1 

013 

779 

630 

1970 

1 

144 

1 

8*5 

1 

318 

962 

770 

1 2*6 

2 

217 

1 

560 

1 051 

622 

1966 


730 

1 

256 


925 

682 

536 

715 

1 

270 


898 

€89 

581 

1970 


975 

1 

609 

1 

198 

875 

694 

%2 

1 

556 

1 

172 

917 

752 

1966 


791 

1 

281 


957 

717 

567 

795 


*02) 


976 

736 

639 

1970 

1 

060 

1 

718 

1 

261 

933 

738 

1 099 

h 

909) 

1 

291 

990 

665 

1966 


741 

1 

209 


907 

686 

557 

762 

1 

212 


908 

€97 

613 

1970 


978 

1 

575 

1 

169 

876 

699 

1 028 

1 

640 

1 

195 

915 

741 

1966 


703 

1 

193 


865 

658 

528 

810 

1 

201 


903 

729 

627 

1970 


935 

1 

«91 

1 

155 

854 

701 

1 066 

1 

6*2 

1 

192 

926 

790 

1966 


687 

1 

048 


008 

635 

511 

799 

1 

105 


83* 

700 

614 

1970 


896 

1 

369 

1 

056 

813 

664 

1 044 

1 

447 

1 

100 

900 

799 

1966 


71? 

1 

158 


S46 

656 

531 

805 

1 

145 


897 

743 

657 

1970 


96* 

1 

458 

1 

151 

870 

710 

1 046 

1 

523 

1 

164 

973 

763 

1966 


776 

1 

51 8 


916 

651 

443 

793 




951 

695 

(606) 

1970 

1 

053 

1 

560 

1 

210 

869 

629 

1 112 

(1 

* 51 ) 

1 

274 

984 

(741) 

1966 


647 


100 


810 

580 

524 

826 

1 

454 


793 

6 O 9 

545 

1970 


874 

1 

454 

1 

ose 

781 

709 

1 128 

2 

073 

1 

100 

764 

635 

1966 


680 

1 

070 


801 

615 

525 

727 

51 

*50) 


829 

671 

595 

1970 


917 

1 

«21 

1 

OTS 

815 

675 

942 


461) 

1 

100 

034 

669 

1966 


593 

1 

130 



543 

433 

862 

1 

454 


770 

580 

515 

1970 


770 

1 

429 


km 

704 

562 

1 195 

2 

126 

1 

102 

754 

607 

1966 


730 

1 

202 


937 

748 

587 

(697) 


_ 


•f 

4 

<625) 

1970 

1 

020 

1 

589 

1 

256 

1 009 

836 

(1 000) 


/ 


/ 

/ 

C915) 

1966 1 


737 

1 

149 


842 

€63 

555 

711 



(848) 

(647) 

(6443 

1970 

1 

039 

1 

574 

1 

155 

911 

761 

987 


/ 

(1 

192) 

917 

<774) 


•) lauf ende TBraieneterhshungeD ln Inauotrie und Handel. 
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YI, grvTbKtltlgfc^lt d#r frwtw» Ttfä 

Frsaan !■ JÜLtif Ton nnd saltr Jabrwi !■ Apgjl 1970 flach A3,t>g tmA Z»M d«r WiMer ±n der FaMlIi« 

>oyio S<t»illgm»g am Erwggbal«l>«n and 

1 000 


ZfllSLl dar Klndar 
Ia dar Faallia 

Ina^ 

gasavt 

Xrverbat&tlse 

Irwarbeloaa/ 

Hichterverba- 

peraonen 

Ina- 

geaant 

3&merbatltige 

Erwerb »lose/ 
licht erwe rot - 
peraunen 

zumtmmmk 

dar, auBer- 
halb der 
Land- und 
yoratvirt- 
achait 

aueeamen 

dar, auBer« 
halb der 
Land-* 
Foroteirt- 
Bchaft 



1 1 

Irauan Inageaant ^ 



Verheiratete trauen 


laiA JUAd 

i4 342 

5 319 

5 C71 

a 824 

5 713 

2 044 

1 821 

5 669 


Hit lindam ohne Altarabesrensime 

Bit lindem ohne 

U. t er abegr enaxing 

1 

4 695 

1 824 

1 598 

2 069 

3 924 

1 482 

1 287 

2 442 

3 

3 515 

1 213 

942 

2 300 

3 273 

1 090 

032 

2 105 

5 

1 462 

409 

317 

993 

1 407 

456 

289 

951 

d imd «alU' 

078 

291 

151 

507 

835 

274 

130 

561 

Iffittar lüBgaattit 

10 566 

5 « 1 ? 

5 007 

6 750 

9 438 

5 302 

2 547 

6 136 

Cioder iusgaatft 

20 30 5 

7 069 

5 115 

15 236 

18 625 

6 306 

4 446 

12 320 


Hit lindem mitar d0 Jahren 

fUt lindem 'Unter 18 Jahren 

i 

; 666 

1 546 

1 960 

2 120 

9 3«8 

1 9 « 

1 155 

2 01B 

2 

2 BO 3 

927 

71 s 

1 876 

2 699 

864 

657 

1 631 

3 

1 152 

353 

250 

777 

1 097 

5S9 

216 

757 

4 und a«br 

629 

-197 

99 

451 

606 

189 

92 

417 

ffiittar auaevaan 

8 230 

3 025 

2 406 

5 204 

7 745 

2 722 

2 120 

5 023 

lixidar x-qaejuaaii 

15 5B8 

5 567 

5 925 

10 221 

14 841 

4 941 

3 530 

9 900 


nit llndam unter 15 Jahren 

Bit lindem unter I 5 Jahren 

i 

3 «we 

1 420 

1 234 

2 CÄ 

3 195 

1 246 

1 068 

1 949 

2 

2 471 

775 

593 

1 6% 

2 390 

729 

540 

1 661 

3 

935 

273 

173 

652 

099 

261 

162 

630 

4 Afid aabur 

466 

140 

60 

527 

452 

135 

65 

3 IV 

KQttar suaaBsaA 

7 509 

2 608 

2 068 

4 701 

6 935 

2 371 

1 843 

4 564 

Ufidar exiataBaii 

13 276 

4 412 

5 296 

a 864 

12 716 

4 090 

2 933 

8 626 


Ult lindem unter 6 Jahre» 


Kit llndam unter 6 Jahren 

1 

2 783 

938 

770 

1 845 

2 672 

861 

696 

1 811 

2 

071 

205 

130 

€66 

855 

199 

132 

657 

3 

119 

29 

15 

91 

117 

28 

14 

89 

4 und aa&r 

15 

/ 

/ 

9 

12 

/ 

/ 

9 

ffQttar sAiassaam 

3 736 

1 175 

923 

2 611 

3 657 

1 090 

842 

2 566 

ILlüdar BusaaBAA 

4 936 

1 449 

1 093 

3 467 

4 704 

1 354 

1 003 

5 429 



Yaniltwate Frauen 



Geechiedene trauen 


Kala lind 

3 721 

457 

361 

3 264 

4^1 

262 

260 

109 


mt lindem ohne Uterabegranning 

flii; lindem oime Üterabegranrung 

1 

512 

127 

102 

385 

146 

120 

118 

26 

2 

156 

60 

49 

96 

69 

52 

52 

16 

5 

46 

17 

12 

31 

22 

13 

13 

9 

4 und aalir 

23 

11 

6 

17 

12 

/ 

/ 

8 

t^ttar InsgaaBAt 

744 

215 

169 


249 

190 

187 

59 

Klndar ItLagaaaat 

1 099 

540 

263 


406 

283 

279 

125 


Mit lindem unter 18 Jahren 

Bit 

lindem unter 18 Jahren 

1 

130 

53 

47 

76 

105 

90 

86 

15 

2 

50 

22 

19 

26 

47 

34 

34 

13 

9 nnd «ilir 

20 

9 

6 

19 

24 

11 

11 

13 

imtter Euaanan 

207 

84 

72 

123 

176 

135 

153 

40 

Kindar suaanan 

351 

151 

107 

200 

287 

196 

194 

91 


Rlt lindem unter 15 Jahren 

Hit 

lindem unter 15 J ehren 


1 

09 

34 

30 

55 

89 

75 

74 

14 

2 vM »ahr 

50 

18 

14 

53 

5B 

37 

57 

21 

flQttar lusaanan 

139 

51 

44 

87 

14? 

112 

111 

35 

llndar cuaaman 

217 

78 

64 

130 

255 

160 

150 

75 


flit lindem unter 6 Jahren 


Hit 

lindem unter 6 Jahren 


Mttar maamaan 

28 

6 

7 

20 

51 

36 

36 

15 

liiidar suaameo 

54 

9 

8 

25 

61 

41 

40 

21 


SrgebAl» ämm ItikroEeiiBUfl t VabubsTdlkvnmg ohne liiBtKltBbflTdlkerungi. 
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VI. £rw«rbBttitigkelt dtr Frauen und Faalllensituation 

c . Frauen baw. weibliche Fanlllenvoratände im Alter von 15 und nehr Jahren ohne und alt tinder(n) 

ln aer ramj.ie nach wirtBchäftebe^icnen und Steilung ln Beruf 

1 000 


klrtechaftsberelch 

Stellung ia Beruf 

Insgssarrt 

Ohne 

1 

1 

Nit 

ICliui.r(n) 

1961 

1 1970 

1961 1 

1970 1 

1 1961 

1 1970 



Insgesaat 





In der Land- und Fo ratwirt echaft 

1 941 

1 256 

755 

447 

1 185 

609 

3elbatttndige und Hith. Fan.-Ao£ehOrise 

1 823 

1 179 

678 

399 

1 145 

781 

AbhdnsiS^ 

117 

77 

78 

49 

40 

29 

Auierhalb der Land- und Foretwirtaohaft 

7 621 

8 079 

5 181 

5 072 

2 440 

3 007 

Selbatfindige und Kith. Faa.-Angehbrige 

1 105 

924 

494 

404 

611 

520 

Abhängige 

6 515 

7 155 

4 684 

4 668 

1 830 

2 487 

Inege eaat 

9 562 

9 335 

5 937 

5 519 

3 625 

3 817 



Verheiratet 





In der Land- und Forstwirt echaft 

1 371 

970 

316 

225 

1 055 

755 

Selbständige und Mith« Faa. -Angehörige 

1 328 

944 

30’ 

713 

1 025 

731 

Abhiinglge 

43 

35 

13 

10 

30 

24 

Auöerhalb der Land- und Forstwirtschaft 

3 158 

4 568 

1 293 

1 821 

1 666 

2 547 

Selbständige und Kith. Faia. -Angehörige 

770 

701 

237 

228 

533 

474 

Alli^Onglge 

2 387 

3 666 

1 053 

1 593 

1 333 

2 073 

Zusamaen 

4 528 

5 346 

1 609 

2 044 

2 920 

3 302 



Verwitwet 





In der. Land- und Forstwirt nehaft 

209 

122 

97 

76 

111 

46 

Selbständige und Kith. Fan .-Angehörige 

200 

117 

95 

74 

107 

44 

Abhängige 

e 

5 

4 

/ 

4 

/ 

Auierhalb der Land- und Forstwirt echaft 

514 

550 

266 

381 

249 

169 

Selbständige und Xith. Fan. -Angehörige 

134 

110 

77 

78 

58 

31 

Abhängig# 

379 

440 

189 

303 

191 

138 

Susannen 

723 

672 

363 

457 

160 

215 



Oesohieden 





In der Land- und Forstwirtschaft 

10 

5 

4 

/ 

5 

/ 

Selbständige und Nith. Fan .-Angehörige 

6 

/ 

3 

/ 

3 

/ 

Abhängige 

4 

/ 

2 

/ 

2 

/ 

Außerhalb der Land- und Forstwirtschaft 

375 

447 

162 

260 

193 

187 

Selbständige und Nith. Fan. -Angehörige 

32 

32 

17 

22 

14 

11 

Abhängige 

344 

415 

165 

238 

179 

177 

Zusamaen 

364 

452 

187 

26? 

196 

190 



Ledig 





In der Land- und Forstwirtschaft 

351 

151 

338 

145 

13 

6 

Selbständige und Nith. Fan .-Angehörige 

289 

115 

279 

ni 

10 

/ 

Abhängige 

62 

36 

59 

34 

3 

/ 

AuSerhalb der Land- und Fo rat Wirtschaft 

3 574 

2 715 

3 440 

2 610 

134 

104 

Selbständige und Kith. Fan. -Angehörige 

169 

61 

163 

76 

6 

/ 

Abhängige 

3 405 

2 634 

3 277 

2 534 

128 

100 

Zuaaaoaen 

3 925 

2 665 

3 776 

2 756 

147 

110 


*) Ohne Anstaltflbevbikerung. 1961 1 Brgebnie der VolhaeHhlun^ an 6. Juni, vchnbercohtlgte BeTdUceruni;t 1970i Sr- 
gebnle dea nikrotenaue. Wohnbeellkeruns* 


Drudisadie V 1/3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperio de 


VI. £nBrbacfttlgk«it dar Frauan und Faallianalluatlon 


5. Bnwrbamiita Frauaii_.l«. lJLt«r_yon 15 uad rnnbr JahTün la April 19?0 nach Altaragmppgn, FgalXianatand und lindem 
■ln dar jraailta, aoirle Stellung !■ Baru^ Wlrta&baftibprilcägn *J 

1 000 



Inageeaat 

Verheiratet 

licht Terbelratet 

literegnipp* 
eon ... bl* 

lUBflBaen 

inagtl ohn* | Bit 

£tl*.| 

bhn* 1 Bll 

tua^l ohne | Bit 


unter Jahren 

Stellung iB Beruf 


EinderCn) in der FeBllie 


ine^ 

ge- 

eint 

EU- 

aai- 

Ben 

der* 
auBerh* 
d.Land- 
u. Fpralip 
Wirt- 
achaft 

eu- 

sau- 

Ben 

der. 

auBeiti. 

d.Land- 

U^Foret 

wlrt- 

echeft 

au- 

■•n 

*u- 

8BB- 

aed 

der« 

auBerh. 

d^Land- 

u.Fgr»- 

wirt- 

achaft 

tu- 

BaB- 

Ben 

der. 
auBerh« 
d.Land- 
u. Forst- 
wirt- 
BChaft 

EU“ 

, eea-' 
■en 

EU- 

eaB- 

een 

der« 

euBerh« 

d.Land- 

u.Foret« 

wirt- 

acheft 

£U- 

«oe- 

een 

dar* 

euderh. 

diLand- 

tt.Foreb 

Wirt- 

echeft 


15 - ^5 

Salbetindle« 

Ahhängi g« 


2^ - 35 

BaXbotändig« 

Ibhingic« 


Selbitändig« 

Ibhkngiga 


*5 - 55 

Balbat&ndlg« 

Abhängig* 


55 - 65 

8 *lbständlg* 

Abhängig* 


65 älter 
Selbatändlge 
Abhingis« 


Cnageaast 

Selbatandige 

Abhängige 


u« Hit hei fände 


96 

67 


13 

29 

10 


59 

12 

5 

28 

9 

56 

55 

8 

/ 

/ 


S 

093 1 890 

1 

674 

203 

202 


489 

516 

314 

173 

172 1 

604 

1 574 1 

560 

50 

29 

Zue eenen 

2 

188 

1 957 

1 

387 

232 

2i1 


526 

527 

320 

301 

182 1 

660 1 630 1 

568 

31 

?Ö 

u.Hitbelfende 


536 

53 


34 

263 

126 


311 

35 

22 

378 

122 

26 

30 

11 

6 

/ 


A 

657 

854 


649 

604 

797 

1 

1S2 

465 

463 

710 

711 

475 

309 

566 

66 

85 

ZuaaBsen 

1 

993 

906 


883 1 087 

923 

1 

493 

497 

486 

995 

894 

501 

409 

597 

92 

89 

u* Kit half ende 


450 

67 


45 

423 

174 


451 

ni 

28 

409 

164 

39 

^5 

17 

14 

10 


1 

517 

518 



799 

789 


940 

242 

242 

698 

666 

377 

276 

272 

102 

101 

ZueoBBen 

1 

607 

565 


1 222 

963 

1 

W 

284 

270 

1 107 

653 

416 

501 

288 

115 

111 

u.ltltbalfende 


UE 7 

140 


90 

347 

143 


415 

92 

60 

332 

139 

73 

47 

30 

25 

14 


1 

268 

720 


711 

548 

542 


740 

524 

522 

416 

411 

5^ 

397 

589 

152 

131 

Zueffisnen 

'l 

755 

660 


601 

^5 

685 

A 

154 

416 

362 

736 

540 

601 

♦an 

419 

157 

145 

u.lüthsl fände 


462 

265 


147 

177 

58 


520 

177 

66 

143 

45 

142 

100 

60 

34 

13 



800 

643 


631 

157 

155 


329 

258 

234 

91 

88 

♦71 

405 

397 

458 

66 

65 

ZueaBBen 

i 

262 

926 


777 

535 

211 


649 

415 

320 

234 

153 

613 

513 

100 

78 

u* Kit helfende 


232 

192 


76 

40 

9 


109 

65 

26 

24 

/ 

122 

106 

50 

16 

/ 



96 

92 


89 

6 

6 


22 

20 

19 

/ 

/ 

76 

73 

71 

/ 

/ 

ZuaaBBen 


590 

2S4 


165 

46 

15 


131 

105 

44 

27 

7 

199 

179 

121 

20 

B 

u*mthelfende 

2 

105 

802 


404 

1 300 

520 

i 

645 

440 

228 

1 205 

474 

450 

562 

176 

96 

46 


7 

233 

4 717 

4 

668 2 516 

2 487 

5 

70A i 

604 1 

593 2 093 

2 073 3 532 

3 115 3 075 

419 

414 

Inegassax 

9 

535 

5 519 5 071 

3 817 

3 007 

5 

546 2 044 1 

821 

J 302 

3 547 3 

990 

3 475 3 251 

514 

460 



flicht Yerheiratst 

Altereeruppe 

TOfl ... bis 

ledig 

verwitwet 

geachieden 

Eua* 

1 ohne 1 

Bit 

tue. 1 

I ohne I 

Bit 

xua* 1 

1 oha* ] 

1 mit 

unter ... Jahren 

Kinder! 

n) -in der Feiaill« 




der* 


der. 



der« 


der. 



der. 


der« 

Stell tmg in Beruf 

tu- 

asB- 

zu^ 

euBerb* 

d.Land'- 

u.Forab- 

iu- 

asB- 

«uderh. 
d«L«nd- 
u, Forst- 

tu- 

eaa- 

tu- 

naB-. 

■uBerh* 

d«LBnd- 

u.ForatM 

xu- 

asB- 

aufieili« 

d.ijend- 

u.Färst- 

au- 

«an- 

XU- 

ean- 

euSerb. 
d.Land- 
u. Forst- 

zu- 

ee»- 

auBerh. 

d.Lend- 

ö«Fomt- 


BeD 

Ben 

Wirt- 

Bon 

wirt- 

Ben 

aen 

wirt- 

BSQ 

wirt- 

Ban 

Ben 

wirt- 

man 

wtrt- 




eeheft 


Bchaft 



acheft 


aeheft 



echnft 


Bcheft 

15 - 25 
















Balbatlndige u. Hi tbal fände 

56 

55 a 

/ 

/ 

- 

— 

— 

- 

- 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Abhängige 

1 591 

1 569 1 555 

22 

21 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

A2 

/ 

/ 

7 

7 

ZuaaBBen 

1 647 

1 624 1 562 

23 

22 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

13 

5 

/ 

8 

7 

25 - 35 
















Belbatändige *u. Hithelf ende 

20 

16 9 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Abhängige 

362 

353 350 

29 

29 

9 

/ 

/ 

6 

6 

84 

32 

52 

51 

51 

ZueasBan 

402 

371 

1 559 

31 

30 

11 

/ 

/ 

7 

7 

8? 

34 

34 

$5 

55 

55 - 45 
















Selbständige u.Hithelfende 

22 

20 12 

/ 

/ 

9 

/ 

/ 

7 

/ 

B 

/ 

/ 

/ 

/ 

Abhängige 

24$ 

222 218 

23 

23 

3S 

13 

13 

25 

25 

94 

41 

41 

53 

53 

Zuaasaen 

26? 

242 230 

25 

24 

47 

15 

15 

32 

29 

102 

44 

44 

50 

50 

45 - 55 
















SelbatÜndige u.Hlthelfende 

51 

29 16 

/ 

/ 

32 

12 

8 

20 

11 

10 

7 

6 

/ 

/ 

Abhängige 

261 

239 23 a 

22 

22 

150 

8B 

88 

62 

62 

117 

69 

69 

47 

47 

ZuaaBBen 

292 

268 248 

24 

23 

182 

100 

96 

82 

72 

127 

76 

76 

51 

50 

55 - 65 
















Selbetindlge u.nithaXfende 

41 

S9 2i 

/ 

/ 

92 

61 

F 

31 

11 

9 

8 

7 

/ 

/ 

Abhängige 

161 

155 -«51 

5 

5 

213 

169 

w 

44 

43 

98 

Bl 

00 

17 

17 

ZuaasBen 

301 

19 ; 

i '»72 

7 

6 

504 

250 

199 

75 

54 

107 

30 

87 

19 

18 

65 und älter 
















Selbatändige u.tUthelfend« 

26 

2« 

i 11 

/ 

/ 

92 

77 

36 

16 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Abhängige 

29 

29 28 

- 


55 

32 

52 

/ 

/ 

12 

11 

11 

/ 

/ 

Zuae^en 

56 

5< 

i 39 

/ 

7 

127 

109 

60 

18 

7 

16 

15 

14 

/ 

/ 

Inageanit 

Biibatindige u« Nithalf ende 

196 

la? 76 

9 

/ 

227 

152 

70 

75 

51 

55 

23 

22 

12 

11 

Abhängige 

2 669 

2 568 2 534 

101 

100 

445 

305 

303 

140 

138 

417 

239 

238 

170 

177 

Xnegeeeiat 

2 065 2 756 2 610 

110 

104 

672 

457 

381 

215 

169 

452 

262 

260 

igo 

187 


) Brgehnla den lUJtrbcenaua« WehnbaTüIkerung ohne Anataltabavälkemng 


Drucksadte VI/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


VI. Erwerbstktigkei t der Praueo und Familienei tUAtlon 

i. Eixerbetiititfe Freuen im Alter von 13 bie unter 65 Janren im April 1970 nach Alt ereirruppen, 

Faaliienetand und klndem im Alter von unter Jahren in der füaiXiXm“^ 










Famlllenatand 






Al teragruppe 
von ••• bla 
unter • . • Jahren 


ledig 


verheiratet 

verwl twet 

geschieden 

ine- 

gesamt 

ohne 1 alt 

Kinder (n) 
unter 

18 Jahren 

EUS. 

ohne 1 mit 

Kinder(n) 

unter 

18 Jahren 

zue. 

ohne 1 mit 

Kinder(n) 

unter 

18 Jahren 

zua. 

ohne| alt 

Kinder(n) 

unter 

18 Jahren 

eus. 

ohne| mit 

Klnder(n) 

unter 

18 Jahren 

15 - 35 

4 182 

2 866 

1 315 

2 049 

1 997 

1 000 

52 2 021 

825 

1 195 

12 

/ 

a 

100 

40 

61 

35 - 45 

1 807 

709 

1 097 

267 

247 

20 

1 390 

386 

1 004 

47 

21 

26 

102 

55 

48 

45 - 55 

1 755 

1 210 

545 

292 

281 

11 

1 154 

685 

469 

162 

141 

41 

127 

103 

24 

55 - 65 

1 262 

1 197 

65 

201 

200 

/ 

649 

597 

52 

304 

295 

9 

107 

104 

/ 

Inageseat 

9 005 

5 982 

3 023 

2 610 

2 726 

84 

5 215 

2 494 

2 721 

545 

462 

84 

436 

301 

135 

15 - 35 

53,2 

in der jeweiligen Geeemtbevölkerung 
69,6 35,2 66,1 65,8 82,3 43,8 

(Erwerbstätigkei tequoten) 
79,9 33,4 45.0 / 

37,9 

85,5 

90,2 

02,7 

35 - 45 

46,7 

69,9 

38,5 

90.5 

91,1 

84,3 

41,4 

59,3 

37,1 

55,8 

68,7 

45*6 

81,9 

90,2 

74,1 

45 - 55 

46,6 

51.2 

38,8 

87,1 

87,2 

84,7 

59,9 

42,3 

36,8 

47,3 

47,1 

47,8 

61,6 

83,6 

75,0 

55 - 65 

29,2 

29,1 

31,1 

50,9 

58,9 

/ 

25,1 

24.7 

31,3 

24,8 

24,8 

25.4 

61,9 

62,1 

/ 

Insgesent 

45,4 

51,5 

36,6 

69,0 

68,7 

82,8 

38,6 

43,6 

35,2 

31.6 

50,2 

42.1 

76.5 

76,2 

77.2 

15 - 35 

5 904 

2 773 

darunter auSerhalb 

1 131 1 973 1 924 

der Land- und ForatwirtschaTt 

1 000 

5C 1 820 b06 1 014 11 

/ 

7 

99 

39 

60 

35 - 45 

1 521 

674 

847 

254 

235 

^9, 

1 122 

364 

758 

44 

21 

23 

101 

54 

47 

45 - 55 

1 436 

1 100 

387 

271 

260 

11 

922 

604 

316 

166 

135 

55 

126 

102 

24 

55 - 65 

986 

949 

39 

178 

177 

/ 

453 

423 

30 

253 

247 

6 

105 

102 

/ 

Insgesamt 

7 899 

5 495 

2 404 

2 675 

2 595 

60 

4 317 

2 198 

2 119 

476 

404 

71 

431 

298 

133 

15 - 35 

49,7 

ln % 
67.3 

der Jeweiligen Oeaamtbevölkerung 
30,2 63,7 63,5 79,1 39,4 

(Srwerbetatlgkei tequoten) 
78,1 28,3 42,4 / 

34,6 

84,7 

89.5 

81 ,e 

35 - 45 

39,3 

66.5 

29,7 

85,9 

86,3 

80,5 

53,4 

56,0 

28,0 

50.1 

66,8 

40,9 

81,4 

90,1 

73.3 

45 - 55 

39,4 

46,5 

27,5 

80,6 

80,6 

81,7 

31,8 

37,3 

24,9 

43,6 

44,5 

41,0 

81,2 

63,2 

73,4 

55 - 65 

22,8 

23,0 

16,0 

51,9 

51,9 

/ 

17,5 

17,5 

17,9 

20,6 

20,7 

16,3 

60,6 

61,0 

/ 

Insgesamt 

39,8 

47,3 

29,3 

65,7 

65,4 

79,4 

32,1 

36,4 

27,4 

27,5 

26,5 

35,9 

75,7 

75,5 

76,2 


*) Ergebnis des Mikrosenaua. Wohnbevölkerung ohne Anstel tebevölkerung. 


5. Ervrerbst&tiee Freuen im Alter von 15 bie unter 65 Jehryi la April 1970_nech Altersgrupxwn, 

Peglllenstend und Kindern im Alter von unter Janren ln der ^iemllie ♦) 










Paailienatand 






Al teragruppe 
von bis 

unter ••• Janren 

insgesaaTi 

ledig 


verheiratet 

verwitwet 

geschieden 

ins- 

gesamt 

ohne 1 mi t 

Kinder (n) 
unter 

15 Jahren 

SUB. 

ohne 1 ai t 

icinder(n) 

unter 

15 Jahren 

aus« 

ohne 1 mit 

Klnder(n) 

unter 

15 Jahren 

SUB. 

ohne 1 alt 

Kinder (n) 
unter 

15 Jahren 

sus. 

ohne| alt 

Kinder(n) 

unter 

15 Jahren 

15 - 35 

4 182 

2 874 

1 307 

2 049 

1 999 

1 000 

50 2 021 

831 

1 189 

12 

/ 

8 

100 

40 

60 

55 - 45 

1 807 

888 

919 

267 

252 

15 

1 390 

541 

B50 

47 

29 

16 

102 


36 

45 - 55 

1 755 

1 395 

360 

292 

285 

e 

1 154 

839 

315 

182 

159 

22 

127 

112 

15 

55 - 65 

1 262 

1 242 

20 

201 

201 

/ 

649 

633 

16 

304 

302 

/ 

107 

106 

/ 

Insgesamt 

9 005 

6 399 

2 606 

2 610 

2 757 

73 

5 215 

2 B45 

2 570 

545 

494 

51 

436 

324 

112 

15 - 35 

53,2 

ln * der Je«elligsn Geeaatbe'villkerun. < 
69,6 55,1 66,1 65,8 84,0 45,8 

( Erwerbstätigkei tequoten ) 
79,8 33,5 45,0 f 

37,7 

85,5 

90,0 

82,7 

35 - 45 

46,7 

65,7 

36,5 

90,5 

91.1 

82,4 

41,4 

56,3 

55,4 

53,8 

69,0 

59,6 

81,9 

90,0 

70,2 

45 - 55 

46,6 

49,9 

37,0 

87,1 

87,2 

82,4 

39,9 

41,9 

35.4 

47,3 

47,9 

43,2 

81,8 

63,1 

73.5 

55 - 65 

29.2 

29.2 

25.3 

58.9 

50.9 

/ 

25.1 

25.1 

25,7 

24.8 

24.9 

/ 

61.9 

62.1 

46,2 

Tnagesaat 

45.4 

51.1 

55,7 

69.0 

68,7 

83,4 

38,0 

43,6 

34,2 

31.6 

31.0 

38,3 

76,5 

76,5 

76,4 

15 - 55 

3 904 

2 781 

darunter auderbalb 

1 125 1 975 1 925 

der Land- und Forstwirtachalt 

1 000 

48 1 820 612 1 006 11 

/ 

7 

99 

40 

60 

35 - 45 

1 521 

834 

687 

254 

259 

15 

1 122 

501 

$21 

44 

28 

16 

101 


55 

45 - 55 

1 486 

1 242 

244 

271 

264 

8 

922 

719 

203 

168 

149 

19 

126 

11 . 

15 

55 - 65 

986 

976 

12 

170 

177 

/ 

453 

443 

9 

253 

251 

/ 

105 

^04 

/ 

Insgesamt 

7 899 

5 B33 

2 066 

2 675 

2 605 

70 

4 317 

2 475 

1 642 

476 

432 

44 

431 

321 

111 

15 - 35 

49.7 

ln 1t der JeueillKen CeeaatbeTblkerung (Erwerbetbtlgkel tequoten) 
67.5 50,1 65,7 65,5 80,8 59.4 77,9 ?8,2 42,4 / 

34,4 

04,7 

89,4 

81,9 

35 - 45 

39.3 

61,7 

27.3 

85.9 

86,4 

78,6 

53,4 

52,2 

25,9 

50,1 

66,1 

55.1 

61,4 

89,7 

69,4 

45 - 55 

39,4 

44,4 

25.1 

80.8 

60,8 

82,4 

31,8 

35,9 

22,8 

43,6 

44,7 

36.5 

01,2 

82,5 

72,1 

55 - 65 

22,6 

23,0 

15,0 

51.9 

51*9 

/ 

17,5 

17,6 

14,6 

20,6 

20,7 

/ 

60,6 

60,9 

/ 

Insgesamt 

39,8 

4b, 6 

28.3 

65,7 

65.4 

80.4 

52.1 

37,9 

26,6 

27.5 

27,1 

32,7 

75.7 

75,8 

75.5 


*) Ergebnis dee Mlkroeensus. Wohnbevölkerung ohne Ansteltsbevölkerung. 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dmdtsadie VI/3689 


71« Erwerbat&tigkeit Freuen UBd ramiXiertAltuatlon 

6« £r¥6rb8tätlg< yraaaaflm ia ilt^r von ^ April 197Q nach Fcmlliejutand, Zindern 

tmlef 18 JanrcD in der Familie > ^jj^ächaftsberelclxen iiafl atgilung la aenif *j 

1 000 




Sbyob ia ‘UirtBchartaber«icli 

Hit ELüdam 

Ihb- 

IdLGid^ tind 

7or«t- 

HrtfichMt 

ProdtixiareiuiBB Oewarbe 

Handel und Verkelir/Sonetlge flrt- 
Bühp ft B be re laben (Bl eastleia tungen ) 

16 Jth^n 

gesaat 


darunter 


darunter 



suBBiEBien 

Ingestellte/ 

Beaatin 

Arbeiterin 

zusBjamen 

AngeeteXItB/ 

Beantin 

Arbeiterin 


Yerliairat^t 


Ton 16 blfl UÄtar 45 Jahraa 


0 I 

1 209 

41 

535 

199 

323 

652 

459 

120 

1 

1 004 

89 

416 

114 

282 

496 

2§5 

15 ? 

2 und ashr 

1 191 

35 Ö 

37 Ö 

58 

2?0 

475 

166 

172 

ZueaMsen 

3 405 

469 

1 529 

371 

8?6 

1 606 

909 

426 


Toa 45 bis uator 65 Jaixroa 


0 

1 280 

255 

593 

77 

266 

632 

256 

199 

1 

323 

85 

92 

1 ? 

62 

146 

51 

51 

2 und aebr 

196 

69 

59 

/ 

26 

70 

20 

23 

Zueaflunen 

1 801 

429 

524 

99 

555 

646 

52 a 

273 


Zusauan 


0 

2 489 

296 

928 

276 

589 

1 264 

715 

316 

1 

1 326 

174 

508 

130 

343 

645 

336 

166 

2 und oehr 

1 369 

427 

417 

63 

296 

545 

186 

195 

Zuaauen 

5 204 

896 

1 853 

470 

1 229 

2 454 

1 237 

701 


HlcJit i^arhalratei: 


Ton 16 Hb tmt«£- 45 Jahr«n 


0 

2 530 

82 

603 

374 

422 

1 446 

1 132 

282 

1 

148 

/ 

61 

16 

42 

62 

53 

24 

2 und nebr 

65 

/ 

26 

/ 

21 

56 

1? 

14 

Sueanaan 

2 543 

69 

890 

396 

465 

1 564 

1 202 

321 


Yoa 45 biB uatojc- 65 JaHaa 


0 

1 122 

105 

563 

100 

239 

656 

368 

204 

1 

67 

6 

22 

/ 

1? 


19 

14 

2 nnd aebr 

21 

/ 

7 

/ 

5 

11 

/ 

6 

Zuaamaen 

1 211 

114 

592 

106 

260 

706 

389 

225 


ZUBaantaa 


0 

3 ^52 

185 

1 166 

474 

661 

2 102 

1 500 

466 

1 

216 

11 

84 

23 

59 

121 

71 

39 

2 und aeHr 

86 

7 

32 

5 

26 

47 

20 

20 

Zueaninen 

3 754 

202 

1 261 

502 

745 

2 270 

1 391 

545 


InBgaaaat 


TOu 16 bis untar 45 Jebren 


0 

3 53 s 

123 

1 538 

573 

746 

2 078 

1 591 

402 

1 

1 152 

94 

4?? 

132 

524 

581 

337 

161 

2 und »ekr ' 

1 256 

541 

404 

63 

291 

511 

183 

186 

Zuaasnen 

5 9*6 

557 

2 219 

767 

1 361 

3 170 

2 111 

?49 


Yon 45 Mb untar 65 JaMea 


0 

2 403 

359 

756 

177 

504 

1 288 

624 

403 

1 

590 

91 

114 

21 

76 

185 

70 ' 

65 

2 und aebr 

220 

93 

46 

6 

51 

61 

23 

30 

Zuaamaen 

3 012 

543 

9 I 6 

205 

613 

1 554 

717 

498 


Inagasast 


0 

5 9*1 

481 

2 094 

750 

1 250 

3 366 

2 215 

805 

1 

1 5*2 

185 

591 

153 

402 

766 

407 

226 

2 iihb nebr 

1 *75 

434 

450 

69 

322 

592 

206 

216 

InsgeBBmt 

8 958 

1 100 

3 134 

972 

1 974 

4 724 

2 328 

1 246 
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) Ergabnia des Klkr^zeuBUB, Vababerdlkaxuiig olma lüBtaltBbevSIkaFUjdg. 


Drudcsacbe VI/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


VI* Srwarbitätigtc«lt der Fraueo lind PaniilleiisiiuatloTi 

7* AhtittngJUt errr erb »tätigt grauen nach yamiliafmtand , Kindern unter 10 Jahren in der FBiailia und 

" ArbeltaJtuädBO xn der Vocbt 


1 000 


pQlUllenatssd 

Jahr 

InegeaaDt 

L-arunter mit Arbeitsstunden ln 

der ü'ochs 

Klader unter 18 JsJiren 

1 • 24 

25 - 59 

40 und Btahr 

lASgeSSKt 






inageeant 

1964 

6 819 

6ee 

861 

5 313 


1970 

7 21? 

952 

gee 

5 117 

oJane Kinder unter 18 clslirsn 

1964 

5 5Z3 

334 

398 

i 484 


1970 

5 192 

392 

532 

4 165 

mit Kindern unter 18 Jabren 

1964 

1 496 

554 

263 

829 


1970 

2 024 

360 

456 

952 

Verheiratet 






suaaiaaen 

1964 

2 849 

532 

443 

1 780 


1970 

3 690 

790 

732 

2 071 

ohne Kinder imter 18 Jahren 

1964 

1 575 

199 

201 

1 128 


1970 

1 931 

259 

>12 

1 313 

«it Kindern unter 18 Jahren 

1964 

1 274 

534 

242 

652 


197C 

1 759 

531 

420 

759 

Sicht verhelrstet 






susamsittii 

1964 

3 970 

155 

217 

3 533 


1970 

3 527 

162 

256 

3 046 

ohne Kinder unter 18 Jahren 

1964 

3 748 

135 

197 

3 356 


1970 

3 261 

133 

220 

2 852 

mit Kindern unter 18 Jahren 

1964 

223 

20 

20 

177 


1970 

266 

29 

36 

194 


*) Ergabmasfl des lilkroitansua , jeweils April* CFotiabevüIlcerung AnataltBbevblltsruftg* 


8. Abhämlrt »rwsrbstatlKd Frauen nach Paailiscit^dj Klfidsrn unter IS J^ren ln der Pawillg und giündsn für 

wsnlgsr sOa 40 Arbsliastunden ln der ‘foclie 

1 000 


Familienatand 

Jahr 

Abhängig 
erwerbstäti- 
ge Frauen 
mit 1 - 39 

Ötö, wöChentI, 
Arbeitarelt 
insgeeamt 

Weniger iila 40 Arbeiteatunden auf Orund vcn 

betriebl* 

baw, 

tarülielif 
Kegel ung 

Eigenart der 
tätigkeit, 
Wirbelt»“ 
schu 1 8 be- 
st iiOTung/au 
anderen 
Termiann 

eigenem 

Sntechlub 

et t erläge , » rbr l taatrei« 
t Igkeitenj »Kurzarbeit ^Ar- 
beit eauf nähme ,t*rheitthe- 
endigungtf.rsnkh. , Urlaub , 
Blenalbet'reiung, scnet. 
OrUndüi Angabe fehlt. 

Kinder unter 18 Jahren 

Inegesaat 







InsgesaBt 

1964 

1 348 

97 

376 

714 

131 


1970 

1 959 

150 

355 

1 300 

135 

ohne Kinder unter 18 Jahren 

1964 

732 

66 

220 

366 

SO 


1970 

924 

91 

188 

554 

90 

mit Kindern unter 18 Jahren 

1964 

617 

32 

156 

379 

50 


1970 

1 0i€ 

59 

167 

746 

44 

Verheiratet 







susaiimen 

1964 

975 

54 

248 

594 

79 


1970 

1 521 

98 

248 

1 103 

72 

ohne Kinder unter 18 Jahren 

1964 

400 

26 

104 

237 

53 


1970 

570 

43 

94 

401 

33 

mit Kindern unter 16 Jahren 

1964 

576 

28 

145 

357 

46 


1970 

951 

55 

155 

702 

39 

Sloht e erheiratet 







SusamiBen 

196# 

373 

43 

128 

150 

52 


1970 

IIS 

52 

107 

197 

62 

ohne Kinder unter 18 Jahren 

1964 

532 

40 

116 

129 

47 


1970 

353 

49 

94 

153 

57 

mit Kinilern unter 16 Jahren 

1964 

41 

/ 

11 

21 

/ 


1970 

65 

7 

12 

44 

5 


■) ErgsbnlBae des lliTcjroeeasua ^ Jeweils April* Wohabevdlkerujig, oJuis AJistaltsbeTdlkerunß- 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Onicksadie VI/3689 


VI. Erwerbstätigkeit der Frauen und FaBlllensltuation 
9« Erwerbstätige verheiratete Frauen außerhalb der Land- und Forstwirtachaft nach Eljikomensgrupptn 

und hindern unter 18 Jahren in der Fanilie sowie nach Altersgruppen^^ 

i 000 


Mit Kindern 
unter 18 Jahren 

Insgesaat 

Davon nach Altersgruppen von ••• bla unter •. 

. • Jahren 

unter 5^ 

35 - «5 

45 • 55 

55 und älter 


1964 1 1970 

196« I 1^0 

1964 ! 1970 

1964 1 1970 

196« I 1970 


Hit Einkoonen von unter IVl 300«-^^ 


0 



546 

281 

141 


40 

97 

46 

166 

99 

143 

96 

1 



370 

247 

175 


110 

124 

81 

62 

49 

10 

6 

2 und 

sehr 


302 

276 

126 


128 

146 

120 

29 

27 

/ 

/ 


Zusaaaen 

1 

218 

803 

441 


278 

367 

247 

256 

174 

154 

104 





Mit Einkoaaen von DM 

500,- 

bis unter 

DM 600,- 





0 



928 

877 

462 


330 

181 

152 

162 

238 

104 

157 

1 



386 

497 

214 


259 

121 

147 

44 

80 

7 

11 

2 und 

aehr 


189 

332 

85 


159 

88 

139 

15 

34 

/ 

/ 


Zusaaaen 

1 

503 

1 706 

781 


747 

390 

458 

221 

552 

112 

169 





Mit Einkoaaen von DH 

600,- 

bla unter 

DM 600,- 





0 



131 

498 

50 


260 

55 

78 

50 

103 

17 


1 



4? 

177 

21 


104 

19 

46 

6 

23 

/ 

/ 

2 und 

»ehr 


25 

10? 

10 


50 

13 

41 

/ 

10 

/ 

/ 


Zusaaaen 


203 

776 

80 


414 

67 

167 

38 

136 

18 

59 





Mit 

Einkoaaen 

von DM 

600,- und aehr 





0 



62 

342 

11 


150 

19 

59 

18 

86 

14 

47 

1 



22 

112 

6 


61 

11 

29 

/ 

20 

/ 

/ 

2 und 

aehr 


19 

79 

5 


30 

10 

37 

/ 

11 

/ 

/ 


Zusaaaen 


103 

535 

22 


241 

40 

125 

26 

118 

15 

49 





Hithelfende 

F aail i enangehör 1 ge 





0 



217 

202 

22 


16 

53 

21 

75 

65 

88 

101 

1 



102 

102 

31 


30 

35 

31 

29 

36 

7 

5 

2 und 

aehr 


124 

153 

44 


65 

66 

66 

13 

21 

/ 

/ 


Zueaaacn 


443 

456 

98 


109 

154 

120 

115 

121 

96 

107 






Insgesaat 

2 ) 






0 


1 

952 

2 241 

720 


805 

574 

563 

460 

603 

378 

470 

1 



948 

1 152 

456 


573 

318 

341 

148 

212 

25 

27 

2 und 

mehr 


677 

962 

277 


438 

352 

415 

65 

106 

/ 

/ 

Insgesaat 

5 558 

4 555 

1 453 

1 

816 

1 024 

1 119 

674 

920 

406 

501 


•) Ergebnisse des Hlkrozensus, April. Wohnbevölkerung ohne Anetaltabevölkerung. 

1) Einschi« ohne Elnkoaaen. • 2) Einschl« ohne Angabe dee Einkoaaene. 


• ) 

10. Betreuung der Kinder unter 13 Jahren erwerbe tätiger und nicht erwerbetätlger Mütter in Juli t969 * 
a) Fach AI tersgruppen und Beteiligung ihrer Mütter an Erwerbalcben 


Altersgruppe 
von ••• bis 

Kinder 

insgeaamt 

Darunter Kinder von auBerhalb des üausee er« er betätigen Muttern 

zuaanaen 

ganztägig 1 

1 ttalbcKgig 

unter ... Jahren 





erwerbstätig 


der Kinder 

1 

000 


1 000 


1 000 


unter 2 

1 351 

278 

20,6 

227 

16,8 

51 

3,8 

2-6 

3 820 

798 

20,9 

584 

-«5,3 

214 

5,6 

6-10 

5 685 

838 

22,7 

590 

16,0 

248 

6,7 

10 - 15 

4 002 

1 100 

27,5 

774 

19,3 

326 

8,1 

Insgeeaat 

12 858 

5 014 

25,4 

2 175 

16,9 

839 

6,5 


*) Ergebnis der Mikrozensue * Zuaatzbefragung. 
1) Anteil an Spalte 1. 
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Dniduadie VI/3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


VI. ErverbBtätlgkelt der Freuen ux)d Fenllieneituation 

10* Betreuung der Kinder unter Jahren ereerbetatlger und nloht erwer betätig er Iflitter im Juli 1969*^ 
b) Von genetege euflerhelb des Hauaee erwerbet itigen Müttern nach Alteragruppen und Önfang der Betreming 


Altersgruppe 
von bis 

unter ••• Jahren 
der Kinder 

Kinder 

InsgeaaBt 

Ganataga l Halbtags 

betreut 

Ganztags 
\inbe traut 

1 000 

1 000 


1 000 


1 000 

\inter 2 

227 

219 

96,5 

/ 

/ 

/ 

2-6 

584 

556 

95,2 

/ 

/ 

/ 

6-10 

590 

500 

84,7 

87 

14,7 

/ 

10 - 15 

774 

578 

74.7 

191 

24,7 

/ 

Insgesant 

2 175 

1 855 

85,2 

514 

14,4 

/ 


i) Anteil an Spalte 1. 


c) Von halbtägls außerhalb des Hauaea erwerbatatigan Müttern nach Altersgruppen 
und Betreuung während der Abueaenhelt der Hutter 


Altersgruppe 
von ••• bis 
unter ... Jahren 
der Kinder 

Kinder 

insgeaant 

Davon während der 

betreut 

Abwesenheit der Hutter 

1 unbetreut 


1 000 

1 000 


1 1 000 1 



unter 2 

51 

/ 

/ 

/ 

/ 


2-6 

214 

209 

97,7 

/ 

/ 


6-10 

248 

256 

95,2 

/ 

/ 


10 - 15 

526 

284 

87,1 

/ 

/ 


Insgeaast 

839 

777 

92,6 

62 

7,4 



1) Anteil an Spalte 1. 


d) Rach Altersgruppen der Kinder sowie Zeitpunkt und Art der Betreuung^ ^ 


Altersgruppe 
von ••• bis 
unter ... Jahren 
der Kinder 

Kinder 

Insgesaat 

Canzti 

Hutter 

iga betreut t 

Institution 

lureh 

andere 

Personen 

Je hall 
Hutter/ 
andere 
Personen 

>taga betreut 

Mutter/ 

Institution 

; durch 

sndere 

Peraonen/ 

Institution 

Teilweise 

unbetreut' 

1 ooo| % 

1 oool % 

1 000| % 

1 000| % 

1 oool '% 

1 oool % 

1 000 1 » 

1 oool % 

unter 6 

6-15 

Insgeaant 

1 536 100 548 55,7 160 10,4 <m«8 29,2 258 16,8 67 4,4 / / / / 

2 667 100 103 3.9 1«2 5,5 / / / / 1 584 54,9 707 26,5 240 9.0 

4 203 10b 651 15,5 302 7.2 497 11.8 300 7,1 1 451 34,5 747 17,8 255 6,1 


i) Bei aehreren Betreuungsinstaneen Je Ralbtag galt die «ehr als 3 Stunden betreuende. 


e) Rach betreuender Institution und Betreuung« aeitpunkt sowie nach Altersgruppen 

und Beteiligung der Hutter an Erwerbsleben 



Wi « 



Davon 1« Alter von ... 

bla unter ... Jahren 


Betreuende 

Institution 


laer 

imter 4 

4 - 

> 6 

6 - 

- 10 

"10 - 

15 

ins- 

dar. alt 
erwerbs- 

zu- 

dar. Bit 
erwerbs- 

zu- 

dar. alt 
arwarba- 

*u- 

dar. «it 
erwerbs- 

su- 

dar. «it 
arwerba- 

Betreuunge- 

zeitpunlrt 

gesaat 

tätiger 

Hutter 

Bsaaen 

tätiger 

Kutter 

saaaen 

tätiger 

Hutter 

saaaen 

tätiger 

Hutter 

ssaaen 

tätiger 

Hutter 


1 000 

% 

1 000 

% 

1 000 

% 

1 000 

% 

1 000 

% 

Kindergarten 

darunter 

1 205 

37.9 

108 

46,3 

600 

36,3 

444 

57,2 

53 

45,5 

voraittags 

440 

27,3 

/ 

/ 

215 

26,0 

164 

27,4 

/ 

/ 

vor- und nachaittags 

712 

44,2 

70 

54,5 

553 

42,5 

262 

42,7 

/ 

/ 

Schule 

darunter 

6 377 

55,2 

— 

— 

/ 

/ 

2 481 

31,9 

3 892 

57,3 

vomittaga 

5 615 

55,9 


• 

/ 

/ 

2 262 

30,7 

3 327 

36,0 

vor- und nachaittags 
Vorvittags Schule/nach- 

761 

41^,8 

• 

• 

/ 

/ 

197 

45,2 

564 

44,7 

aittaga Kindergarten 
Veder vor- noch nach- 
aittaga ln einer 

/ 

/ 



/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Institution 

5 229 

28,0 

3 122 

28,3 

1 357 

28,7 

735 

25,9 

/ 

/ 

Insgesaat 

12 858 

32,7 

3 230 

28,9 

1 941 

51,1 

3 685 

31,6 

4 002 

57,5 


*) Ergebnis der nikroaenaus^ZuBatzbefragimg. 
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Druficsadie VI/3689 


VI. ErwerbBtStiglceit der Frauen und Paailieneituation 

• ) 

10. Betreuung der Kinder unter Jahren erwerbstätiger und nicht erwerbstätiger Mütter in Juli ' 

f) Bach Betreuungsxeitpanät und Betreuungeperaon sowie Altersgruppen der Kinder und Dauer der Betreuung 


Betreuende Person 

Kinder insgesaoit 

Davon im Alter von ••• bis unter Jahren 

unter 6 

c^ 

t 

0 

0 

t 

insgesamt 

darunter 

5 Stunden 
betreut 

zusammen 

darunter 

5 Stunden 
betreut 

i 

1 

8 

darunter 

5 Stunden 
betreut 

zusammen 

darunter 

5 Stunden 
betreut 

Mutter 

In Bause lebende Verwandte 

Inder« Personen 

Keine Person 

Insgeaaat 

Betreuung am Vormittag (6 bis 13 Vlhr) 

1 CXX) 

1 ^33 ö^5 763 63^ 49p 179 '^98 / 

703 452 408 353 200 77 95 / 

578 247 259 224 94 / / J 

1 669 - 106 - 380 • 1 183 

4 203 1 522 1 536 1 23^ 1 i66 276 i 501 / 


% 


Mutter 

54,6 

58,0 

49,7 

85.7 

42,2 

56,4 

13,2 

/ 

Im Bause lebende Verwandte 

16,7 

61,5 

26,6 

66,5 

17,2 

58,5 

6,3 

/ 

Andere Personen 

9.0 

65*3 

16,9 

86,5 

8,1 

/ 

/ 

/ 

Keine Person 

39,7 

- 

6,9 

- 

32,6 

- 

78,8 

- 

Insgesamt 

100 

56,2 

100 

80,2 

100 

23,7 

100 

/ 



Betreuung am 

Nachmittag 

(13 bis 

18 I9ir) 







1 000 






Mutter 

2 492 

1 948 

844 

718 

726 

565 

922 

665 

Im Hause lebende Verwandte 

1 046 

837 

428 

369 

27a 

224 

340 

244 

Andere Personen 

461 

356 

226 

201 

127 

61 

108 

74 

Keine Person 

204 

- 

/ 

- 

/ 

- 

131 

- 

Insgesamt 

4 203 

3 141 

1 536 

1 286 

1 166 

670 

1 501 

983 


% 


Mutter 

59,3 

78,2 

54,9 

85,1 

62,5 

77,8 

61,4 

72,1 

Im Bause lebende Verwandte 

24,9 

80,0 

27,9 

86,2 

25,8 

80,6 

22,7 

71,8 

Andere Personen 

11,0 

77,2 

14,7 

88,9 

10,9 

63,8 

7,2 

68,5 

Keine Person 

4,9 

- 

/ 

- 

/ 

- 

8,7 

- 

Insgesamt 

100 

74,7 

100 

83,9 

100 

74,6 

100 

65,5 


g) Hach llxeragruppen und Betreuung der Kinder sowie Fani lienstand und Virtschaftsbereichcn der Mutter 




Kinder 


Devon mit einer ... Kutter 

Altersgruppe 
von ••• bis 
unter ••• Jahren 
der Kinder 



verh|i|rs|eten 

nicht 

verheirateten 

insgesamt 

davon Hutter 
. „ 1 auBer- 

1 halb 
der Land- und 
Forstwirt Bchsjf t 

susammen 

davon Mutter 
. ^ 1 außer- 

1 halb 

der Land- und 
Forstwirtschaft 

zusammen 

davon Mutter 

4 ^ 1 auBer- 

^ 1 halb 

der Land- und 
Forstwirtschaft 




1 

000 






unter 6 

1 536 

392 

1 144 

1 441 

385 

1 056 

95 

/ 

88 

6-10 

1 166 

331 

835 

1 082 

33'» 

751 

64 

/ 

64 

10 - 15 

1 501 

419 

1 082 

1 369 

411 

958 

152 

/ 

124 

Insgesamt 

4 203 

1 142 

3 061 

5 892 

1 127 

2 765 

311 

/ 

296 



darunter 

Kinder, 

die immer betreut sind 

% 




unter 6 

96,2 

96,4 

96,1 

96,1 

96,4 

96,0 

96,8 

/ 

96,6 

6-10 

88,8 

91,5 

87,7 

88,8 

91,5 

87.6 

88,1 

/ 

88,1 

0 

1 

VI» 

79,9 

84,7 

78,0 

81,3 

85,9 

79,3 

65,2 

/ 

67,7 

Insgesamt 

88.3 

90,7 

87.4 

88,9 

91.1 

88,0 

81,0 

/ 

82.1 


) Ergebnis der Mihroiensus * Zusatsbefragung. 
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Deutscfaer Bundestag — 6, Wahlperiode 


VII > Bildung 

1, Pergonaa !■ Alter von 6 bia unter y) Jahrn ia April 1970 nach Al f ragruppen ^ 

Betelliguns a» Erwerbsleben, schullocher und b€r\irilclier Auablldüng^) 


literagruppe 

▼on ••• bia 
unter Jahren 

Ina- 

geaast 

Davon 

in achullscher luabildung 

erwerbstätig 

weder in 

schul i- 

au- 

Bannen 

davon 

zu- 

aaanien 

darunter 

Grund-, 

Raupt-« 

Bealachttle 

Gjana- 

aiun 

BaruTaraehn 

Fach-« 

Technikar>- 

achule 

Ingenieur-, 
^Höhere 
Faebachule , 
Ikadaale 

Hoch- 

achule« 

Oni- 

veraität 

Auszu- 

bildende 

ruf lieber 
Ausbil- 
dung noch 
erwerbs- 
tätig 

1 000 

% 


Inagesaat 


6 - 

15 

6 

676 

85.5 

77,8 

5.4 

0,1 

. 

• 

0.1 

/ 

16,6 

15 - 

18 

2 

A8h 

60«8 

41,2 

15.0 

4,6 


• 

57.9 

26,3 

1.5 

18 - 

21 

2 

308 

18,7 

5«5 

9.7 

2,7 

1,1 

1,9 

77.2 

21,3 

4.1 

21 - 

25 

2 

wyo 

11 «2 

0«5 

1.0 

1.2 

1,8 

6,9 

74,5 

1,3 

14,3 

25 • 

50 

5 

870 

^,5 

/ 

/ 

0,4 

0,6 

5.2 

71.7 

/ 

24,0 

Inege aant 

20 

055 

A8,1 

59.2 

5.5 

1.2 

0,5 

1,8 

37.5 

5.9 

14 ,A 







Weiblich 






6 - 

15 

A 

171 

85«1 

78,2 

4,8 

0,1 



/ 

/ 

16,8 

15 - 

18 

1 

205 

60,9 

41,2 

15,8 

5.9 

- 


57.1 

22,3 

2,0 

10 - 

21 

1 

IAO 

16,9 

2.8 

7.9 

5.2 

1,0 

2.0 

76,6 

14,5 

6,5 

21 - 

25 

1 

h56 

6,4 

/ 

0,6 

0.7 

0,6 

4.5 

67.1 

0,6 

26,5 

25 - 

50 

1 

909 

1.5 

/ 

/ 

/ 

/ 

1.0 

50,8 

/ 

47,9 

Zusaasen 

9 

859 

^5.7 

58,5 

4,7 

1.3 

0,2 

1.1 

53,0 

4,5 

21,2 

) Ergebnis des Hlkrozensua* Ohne 

Soldaten* 













2 . 

Schüler 

nach Schulgattung 






000 


Schuljahr 

Status 
dar Schulen 

Schiller 

insgeaast 

Davon becuchten 

Volkaechulen 1) 

Sooderschulan 

Realschulen 

Gsmnasien 

auaaamen 

Ivaiblich 

aufiamnen 

1 weiblich 

zuaanmanl 

1 weiblich 

zusannen 1 

1 weiblich 

1957/58 

Öffentlich 

6 185 

5 008 

2 463 

99 

40 

534 

168 

743 

274 


Privat 

185 

25 

13 

15 

5 

55 

28 

112 

71 


Insgesamt 

6 368 

5 035 

2 476 

114 

45 

367 

197 

855 

545 

1961/6? 

öffentlich 

6 526 

5 518 

2 618 

128 

52 

347 

170 

754 

267 


Privat 

192 

25 

13 

14 

5 

38 

51 

114 

72 


Inageaamt 

6 718 

5 545 

2 651 

142 

57 

585 

201 

848 

558 

1965/66 

Öffentlich 

7 075 

5 581 

2 744 

167 

68 

493 

240 

851 

515 


Privat 

214 

26 

13 

15 

5 

46 

36 

127 

80 


Inagesaat 

7 287 

5 607 

2 757 

182 

74 

559 

278 

958 

595 

1969/70^^ 

Öffentlich 

8 522 

6 082 

2 986 

270 

110 

771 

390 

1 199 

490 


Privat 

259 

30 

15 

21 

8 

55 

46 

153 

98 


Xnsgasast 

8 581 

6 112 

5 001 

291 

118 

626 

436 

1 552 

588 


l) Einschl« BchÜl«r der Real» imd Sonder schulklas een an Volksachulen. - 2) VorlbxiTige Ergebniese. 


5> Abiturienten »alt bestandener Reifeprüfung 


Abgangs;) ahr 

Status 
der Schtden 

Inagesant 

Darunter 

weiblich 

1 

»0 

^ % 

1957 

Öffentlich 

58 

12 

50,9 


Privat 

4 

5 

60,5 


Insgesaat 

45 

14 

53,9 

1961 

öffentlich 

52 

17 

32,3 


Privat 

6 

4 

67,2 


Insgesaat 

56 

21 

36,0 

1965 

öffentlich 

42 

14 

52,5 


Privat 

6 

4 

56,8 


Inagesant 

49 

17 

35.5 

1969 

Offantlieh 

68 

25 

36,5 


Privat 

9 

6 

61,8 


Inageaaat 

77 

30 

59,4 
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Til« Bildung 

4, Lehrer nach Sohulgnttung Im Januar/Pabrnnr t97T 


Scbulgattung 

Voliae itl ebrer 

Teilacitlehrer 

Inageaant | 

weiblich 


Insgeeant ] 


weih 11 ob 


Anxahl 

1 

)5 

Annahl 


1 


Vorklaesen 



559 

519 

96,3 

51 


4 Ö 

94,1 

BchullUnd e rgär t en 



062 

851 

90,7 

26 


25 

96,2 

Sonder a c huXXind ergär t en 



212 

192 

90,6 

10 


18 

100,0 


ZueamDen 

1 

613 

1 562 

96,3 

95 


91 

95,0 

Grunde ohulen 


50 

502 

55 509 

70,0 

9 225 

7 

042 

76,4 

Hauptaohulen 


34 

965 

16 296 

46,6 

6 677 

3 

554 

55,2 

Volkaachulen 


96 

950 

54 084 

55,6 

20 90T 

11 

024 

52,7 

Sende rachul en 


19 

841 

12 197 

61,5 

2 568 

1 

585 

61,6 

Renlaobulen 


34 

550 

16 002 

46,5 

7 445 

3 

579 

48,1 

Gymnanlen 


65 

905 

20 120 

>0,5j 

16 764 

6 

079 

41,0 

Koopemtlre Geam&taebulen 



666 

286 

42,9 

102 


51 

50,0 

Integrierte Gcahaitaciiulim 


1 

890 

892 

47,2 

292 


!63 

56i1 


Zunamen 

505 

557 

155 266 

50,8 

63 978 

53 

»77 

53,0 

Abendrenlachul an 



75 

13 

24,0 

38 


25 

28,4 

Abendgymnaalen 



320 

85 

26,6 

124 


44 

35,5 

Koxlega 



523 

06 

16»5 

130 


29 

21,0 


Zuaanmen 


925 

109 

20,5 

350 


98 

20,0 

Berufaachulen 


^5 

575 

6 3*4 

27,1 

9 170 

2 

059 

22,2 

S erufa tnehaonuien 


10 

258 

5 229 

51*1 

5 315 

t 

694 

51,1 

Peche b era e hulen 


T 

f95 

209 

17^5 

451 


!0S 

23,9 


Zuaaemen 

54 

B04 

1t 73? 

35,9 

12 956 

5 

041 

29,7 

Beruraaufbauscbuleti 



700 

220 

31,4 

519 


115 

35,4 

B eruf a obf rechulen 



577 

94 

24,9 

nt 


51 

27,9 


Zuaanuaen 

1 

077 

3U 

29,2 

430 


144 

33.5 

Pacn** und Hbhar« Faebodhulen 


5 

951 

1 700 

43,4 

5 239 


945 

29,1 

T ec hiU kerecbul en 



861 

34 

5,9 

1 519 


26 

n? 


Zuaacuaen 

4 

792 

1 742 

56,4 

4 758 


969 

20,4 

Ohne Angabe 



75 

49 

65,5 

28 


12 

42,9 


Inege eaiBt 

540 

641 

170 904 

49,0 

02 575 

59 

032 

47,5 


Studierende an yjjaenflchaftllchen und Padagogi eilten 

Hoanacnulgn 
1 000 


Wißt ora eneater 

Wie s en aebaf t 1 1 ehe 
Hocbechulen 1) 

Phdngogleche 
Bochachulen 2) 

Wohn b B vdUcerung^ ^ 

Inegeanmt | 

«eiblioh 

Ine^eant | 

veibllcb 

Inageaamt | 

wal blich 

1957/58 

167 

51 

18 

11 

55 994 

28 757 

1961/62 

238 

52 

50 

19 

96 589 

29 991 

1969/66 

267 

60 

37 

24 

99 297 

51 126 

1969/70 

323 

79 

58 

57 

61 T99 

52 015 


1 ) &&j;u cähXen lJniverelt4t#n, T^chn. Hochsoholtm bsw. UaiteroL täten, ViaaenjscnnTtllon« Ho<!nn<tiiulen mit 
sltMtsrnng, PhllOROpblaob-theologleehe und Kirohllobe Hoüiisohulen. 2 ) EVnnahl, Lehrertalldende Einrichtungen« 
Pädagogianhe HooAnohnilen ahn» die den Bniverelthten ein b£v, engeglledertan PhdagogiBcben HgdhBqhulen in Bayern 
(ftb W9 1^61/6P) und fleaeen (bis W3 T965/66) und dem Fädaggglachen Inet 1 tut b£ir* Faohberelcn Brzlehungavlasan- 
aebaft an der tfnlveraltät Banburg, - 3) Stichtag Jewella 3T.12, 
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VXI. Bildung 

6. Boutaciia Studiercndü «i Wlaaenach&ftlicltea nochaOiulen 

na eh PeaLllieiig taiid 



Deutsche Studierende ^ ^ 




darunter waren 

Wlntereemeator 


verheiratet 


insgeaaat | 

weiblich 

sueaamen 

weiblich 



1 DDO 


[ * 

1 

000 I 


1957/58^* 

147 

29 

9 

6t4 


1 

3.9 

1959/60^’ 

17a 

40 

1t 

6»3 


Z 

4.1 

1967/62^^ 

^05 

47 

13 

6,3 


2 

4.0 

1966/67^^ 

259 

63 

27 

10,4 


4 

6,7 


1} Qhn^ Biujrlaubte und $aathärer. - 2} Ohn* rädagegleehe Seeiiäciiulefi . Binsehl. de? Piiditgegisetieß Heehacltu* 

len, die den Ünlverei täten angegliedert ainä» - 4) Bln9G;ii . der Fääa^ogiaehen KocheciikLldn In B&jfem, 


7* Deuteche Studierende ln Win terae werter ^ Wiaeeiteehnlt Heben 

HoehechxUen nacn Fachrichtungen 






1 \ 

Pachrlohtiing ^ 

Insgesamt 

üeiblioh 



Anzahl 1 


Svangelleohe Theologie 

4 

073 

633 

15,5 

Katholische Theologie' 

3 

750 

346 

9.2 

Allgemeine Med i sin 

30 

312 

7 248 

23.9 

2ahnmedleiii 

3 

731 

940 

16,5 

^iermsdlsin 

2 

362 

602 

25,5 

Bhamasie 

5 

418 

2 634 

4B,6 

Bechtswiesenschaft 

54 

488 

4 511 

13,1 

Wlrtaehafts- und Soslal Wissenschaften^^ 

43 

522 

5 877 

13,5 

Kulturwissenschaften^^ 

73 

ai3 

34 925 

47,3 

Tolles schul«, Volks« und Beslschul«, Real« und 

Sond e ra chul 1 ehram t 

19 

117 

n 469 

60,1 

D e werb e 1 ehramt 

2 

772 

549 

t9i8 

Nsturwlso ens chaf ten 

62 

6B4 

11 917 

13*0 

Landwirtschaft, landwirtBehaf tllohea Hebengewerbe 

2 

770 

281 

10*13 

Gartenbau und Landes pflege 


391 

142 

24^0 

Porstwlrtscbaft • Uolsitfirtscbaft 


34B 

18 

5,2 

HauBwirtsehaf ts« und Bmährungawissenschaften 


994 

937 

84,2 

Arohltektur 

5 

D66 

710 

14,0 

Baul ngenl eurws 8 en 

6 

225 

122 

2,0 

VsnBeasungs WS s en 

1 

025 

6 

0,6 

Maschlnsnbau, Schiffbau, Flugzeugbau 

9 

942 

44 

0,4 

Elektrotechnik 

9 

307 

67 

0,7 

Berg- und Hüttenwesen 


814 

12 

1,5 

Wlrtschaftslngenieurweaen, Vir t a oha fts Wissenschaft« 
Ilohss Aufbsustudlun 

3 

254 

33 

1,0 

Sonstige Studienfächer 


706 

149 

21,1 

Insgesamt^) 

329 

064 

84 iOO 

25,6 


• ) O^e BeurlaubT:® und ßaethörerf eiABeitl# der {jtudtereneen för des Xehxsint an w^eUts-i^ voiica- und Koal^Sondej^* 
und berufe bl Id enden Schulen an dem Pädagogischen '•Fachberetcb tür graiehungswiaesnöchnlt'* bav< an den Pudegogi- 
achen BoohHohulen ln Hamburg und Bayern, die den Univeraltäten: ein* oder angegliedert elnd. 

t) Studierende fUr des lehrmmt an weiter führenden Sahulfn (Healechulen, Üymnaaleiil sind bei Ihrem Hauptfach ge- 
eählt* - 2 } Wirtachaftewlaeenociiaften, SozlalwlsaertDchiifteR, ähiinloslef Wlaeenachart van der Pölltlh, Tfahnlaehe 
Velhawirtsohart vTeohnleche BetrlebevFirtochaft. * 3) Blnaoiil*Bpredhwledeiiacharteii und Leibesübungen* - 4} Einechl# 
Beurlaubte der Ilnlverel tät Eiel* 
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VXI. Bildung 

8, Staats^» Diploa- und DoktorprCLfungen an Viascnachaiftlichen Hochechulen 


Abgelegte Prüfungen 1) iia 


Pachrichtung 

soflBeraemester 1968 

Wintersemester 1968/69 

Oeutache 

Ausländer 

Deutsche 

Ausländer 

Ins- 

gesamt 

bestanden 

nicht 

be- 

stan- 

den 

ins- 

gesamt 

be- 

stan- 

den 

ins- 

gesamt 

bestanden 

nicht 

be- 

stan- 

den 

ina- 

geaamt 

be- 

stan- 

den 

ins- 

gesamt 

weib- 

lich 

ins- 

gesamt 

weib- 

lich 


Staats- und Diploatprüfungen 


2 } 

Theologie ^ 

571 

555 

46 

16 

20 

28 

531 

$08 


37 

23 

7 

7 

Kedixin 

3 20$ 

3 121 

1 101 

64 

312 

297 

2 938 

2 682 

1 05$ 

56 

314 

302 

Allgemeine Hedisin 

2 117 

2 06$ 

632 

32 

249 

254 

2 054 

2 021 


635 

13 

26$ 

255 

Zahraedizin 

$40 

335 

98 

5 

43 

43 

275 

275 


76 


38 

38 

Tiexmedizin 

11$ 

11$ 

26 


7 

7 

23 

21 


6 

2 

1 

1 

Phamaxle 

633 

586 

34$ 

47 

15 

13 

606 

565 


316 

41 

10 

8 

Rechtswissenschaft «x 

Wirtschaft a wi aaenachaf t en^ ^ 
daruntari 

Volkawlrtaehaft 

1 764 

1 $06 

190 

256 

2 

2 

2 268 

1 979 


224 

289 

2 

2 

3 535 

2 41$ 

304 

920 

147 

66 

2 310 

1 835 


210 

475 

106 

64 

t ow 

770 

131 

314 

58 

31 

664 

517 


74 

147 

4$ 

30 

Betriebswirtschaft 

1 660 

1 129 

64 

531 

69 

36 

1 242 

969 


56 

273 

57 

30 

Pädagogik, Psychologie 

290 

277 

127 

13 

7 

7 

296 

278 


134 

18 

10 

10 

Lehramt an Volks-. Raal- 
und berufsbildenden 












Schulen 4) 

2 895 

2 40$ 

1 439 

490 

6 

5 

2 138 

1 890 

1 

029 

248 

9 

8 

Lehramt an Höheren Schulen 

3 578 

2 897 

94$ 

461 

1 

1 

3 367 

3 016 

1 

012 

351 

1 

1 

Sprachen (Dolmetscher) 

183 

139 

103 

44 

34 

30 

194 

130 


106 

64 

50 

35 

Kulturwissenschaften 

92 

86 

4$ 

6 

11 

11 

96 

91 


5^ 

5 

12 

11 

nathematik 

Physik, Geophysik, Meteoro- 

191 

182 

19 

9 

4 

4 

197 

195 


12 

2 

9 

9 

logle 

625 

599 

17 

24 

29 

29 

6$2 

659 


5 

13 

14 

14 

Chemie 

456 

422 

2$ 

14 

46 

45 

593 

387 


24 

6 

43 

42 

Sonstige Naturwissenschaften 

118 

117 

26 

1 

29 

29 

144 

141 


26 

3 

11 

11 

Landwirtschaft, Gartenbau 
Poratwirtachaft , Holxwirt- 

124 

119 

35 

5 

57 

54 

74 

72 


13 

2 

24 

24 

Schaft 

Landwirt achaftl . -techn. 

26 

25 

- 

3 

2 

1 

m 

41 


- 

3 

3 

3 

Wi 8 sttMohaft en 

60 

66 

1 

14 

8 

8 

35 

28 


1 

7 

4 

4 

Technische Vissanscbaften 

2 6ia 

2 50? 

45 

311 

341 

284 

2 141 

1 950 


121 

191 

244 

206 

darunters 










Architektur 

59c 

332 

40 

62 

38 

33 

280 

229 


29 

51 

17 

13 

V emessungswesen 

44 

40 

1 

4 

1 

1 

83 

74 



9 

2 

2 

Bauwesen 

naschinenbau, Schiffbau, 

521 

44$ 

• 

76 

57 

48 

494 

439 


4 

55 

50 

3^ 

Plugzeugbau 

611 

759 

1 

72 

120 

100 

644 

615 


• 

29 

94 

83 

Elektrotechnik 

702 

607 

1 

95 

95 

74 

504 

464 


3 

40 

52 

47 

Berg- und Hüttenwesen 

99 

97 

2 

2 

30 

28 

81 

60 



1 

27 

26 

Insgeaamt 

19 929 17 236 

4 470 

2 691 

1 04A 

901 

17 818 

16 062 

4 

0 

IV) 

1 756 

065 

753 

Theologie^ ^ 




Doktorate 









61 

57 

3 

4 

17 

17 

78 

78 


5 


14 

14 

Medizin 

2 067 

2 067 

566 


169 

168 

2 255 

2 233 


648 


17$ 

168 

Allgsaeine Medizin 

1 666 

1 666 

$04 

• 

140 

159 

1 896 

1 896 


$70 

. 

1$0 

143 

Zahraedlzin 

212 

212 

59 

• 

17 

17 

215 

21$ 


61 

- 

19 

19 

Tiexmedlzin 

139 

^»59 

19 


6 

6 

84 

84 


15 


6 

6 

Pharmazie 

50 

50 

4 


6 

6 

38 

38 


2 

. 



Rechtswissenschaft .x 

Wirt schaf t swi aaenachaf t en^ ^ 

352 

352 

6 

.. 

a 

8 

592 

391 


11 

1 

8 

6 

312 

303 

14 

9 

12 

10 

283 

202 


12 

1 

12 

10 

daxMnter: 











Volkswirt Schaft 

117 

11$ 

5 

2 

5 

4 

89 

89 


3 


$ 

4 

Betriebswirt Schaft 

126 

121 

1 

7 

3 

3 

82 

81 



1 

1 


Kul turwi asenschaf t en 

498 

491 

10$ 

7 

41 

40 

536 

53^ 


122 

2 

33 

33 

darunter: 










P^chologia, 

l%dagogik, 

Philosophie 

Sprachwiaaen- 

98 

97 

10 

1 

12 

12 

159 

158 


27 

1 

11 

11 

schaften 

146 

147 

41 

1 

10 

10 

100 

100 


25 


7 

7 

Oermaniatlk 

68 

6$ 

13 

3 

2 

2 

73 

73 


22 


3 

3 

Mathematik 

69 

69 

2 


2 

2 

155 

152 


6 

3 

14 

14 

Physik 

271 

271 

1 


4 

4 

264 

262 


1 

2 

8 

6 

Chemie 

429 

429 

16 


42 

42 

355 

352 


7 

3 

35 

55 

Sonstige Naturwiaaenachaften 

226 

226 

20 


11 

11 

189 

188 


22 

1 

12 

12 

Landwirtschaft, Gartenbau 
Porst %rirt Schaft, Holxwirt- 

44 

44 

2 

- 

21 

21 

37 

37 


6 

- 

11 

11 

echaft 

Land wlrtachaftl. -techn. 

15 

14 

1 

1 

5 

3 

15 

15 


- 

- 

2 

2 

Wi asenschaf ten 

$ 

5 

— 


1 

1 

2 

2 




1 

1 

Technische Viasensehaften 

370 

370 

5 


39 

39 

310 

$04 



6 

19 

19 

darunter t 








Architektur 

3 

3 

... 


3 

3 

6 

4 



2 

1 

*1 

V ermeasungswesen 

4 

4 





3 

2 



1 

w 


Bauwaeen 

Maachinanbau, Schiffbau, 

46 

46 

2 

- 

8 

8 

36 

36 


- 

- 

6 

6 

Plugzeugbau 

167 

167 

1 

• 

11 

11 

123 

120 



3 

5 

$ 

Elektro t eohnik 

60 

80 

.. 


6 

6 

70 

70 




3 

3 

Berg- und Hüttenwesen 

66 

66 

- 

- 

10 

10 

70 

70 


- 

- 

4 

4 

Insgesamt 

4 697 

4 676 

759 

21 

370 

366 

4 849 

4 830 


840 

19 

344 

335 


1 ) SoBseraeBester 1968 ohne Schleawig-HolBtain^VinteraeBeater 1966/69 ohne SchXaawlg-Rolstein und Berlin.«» 

2 ) Pakul täte- und kirchliche Prüfungen. - 5)£liUM:hl. Hand elal ehr aot. - Einschi . Fidagogisches Institut. Hamburg. 


95 


Drucksadle VI/3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


VIII* und G«iiuidhi 


K Barul'ntBtlgg PeraQMii lg Cgaundiiglttiiotn »» 31 . 1^* 1969 


Insgeaamt 

Frauen 

7 iBE 

7 ia? 

4 4Te 

4 476 

eae 

6B8 

805 

305 

5 69S 

5 48 ü 

873 

6S6 

7 916 

4 667 

4 025 

2 173 

696 

361 

17 167 

16 87T 

2 153 

P 009 

795 

9 

2 134 

U7 

e 276 

7 245 

23 534 

23 2ö9 

24 013 

20 716 

9 184 

8 263 


Beruf 




Frauen 


Beruf 


Jtrnt« 

Medlsinalaeaiatentvn 

ZahnäTBtt 

Apotheker (ln Apotheken) 

Kandidaten der Phamanie t) 
VoTgeprufte Apotnekemnuhrter 
Apothakerprakti kanten 
Tierkrate 2} 

Heilpraktiker 

Staatlich anerkannt« 3)antiaten 
JCrankenpflegeperaonen 3) 

Kranjcenechweetem hsi«» -pf leger 
darunter tätig: 
aJe demeindeechweeter hae« 
-brüder 

Ip dar deleteekrenkenpflege 
Kind erkranken «chueet cm 3) 
Krankenpflegehelfer 3) 

Sonatige Fflegekrhfte ohne etaat- 
liehe Prüfung 5) 
darunter in der dei et e «kranken- 
pflege tätig 3) 

Krankenp fl egeperaonen in Auebildung 
Krankenaohweetem bae. -pflegex 
Kinderkrankeneohvee tem 
Kranke np fl egehel f er 




Ohne Baj^em. 
Ohne Breaen. 


93 

934 

17 

352 

9 

476 

2 

696 

31 

177 

4 

6DB 

20 

151 

9 

599 

2 

195 

1 

271 

3 

860 

2 

740 

6 

644 

3 

752 

8 

494 


441 

2 

669 


689 


144 


16 

187 

971 

163 

614 

118 

613 

1D4 

134 

10 

642 

10 

597 

11 

745 

5 

936 

15 

680 

15 

660 

16 

975 


646 

96 

303 

29 

754 

6 

675 

4 

559 

45 

403 

40 

661 

92 

160 

26 

315 

8 

955 

8 

955 

4 

283 

3 

613 

. Approbation. - 2) 


Hebcmien 

darunter freiberuflich tätig 
Hsbaisaen in Auebildung 
Wo chenpf leger innen 3) 
Krankeng3rainaeten 3) 
Beechäftigungetherapeuten 3) 
Kaeaeure 

Kaeeeure und aed. Badeaeieter 
Med* Badeaeiattr« aoweit nidht 
vorherige Poeition 4) 

Medx-techn* Aeeiatenten 5) 
Hiätaeeietenten 3)3) 

Oeeundhei taauf «eher 
l>eeinfektoren 

3oai*iÄrbelter< Püreorger, Wohl- 
fahrt ■- und Qeetmdbeitapfleger 
Apothekenhelfer, Laboranten 
Sonstige im Oeaundheitsueaen 
Tätige 3)6)7) 

darunter la med,->teohn* Dienet 
Tätige einsoKlx der aed.-techn* 
Oflhilfen 7) 


Am K 7* 1S6@* 


3) In Bremen nur ln Krmkeahä.uaem Tätige. 
Ki S. Logopäden. Orth opt laten, Audione tristen. 


P, WohnbevBläarung nit Yeraioherungeechuta ln der gänetallnhan Irankemgeralchermut 1» April J3JSL 

und Art äea ¥eraleliarapgaBc)mtaeB^l 


ach AlterearuDpan 


1 000 


Krankenv er e i oher ung 


Davon Im Alter von bis unter Jahren 

25 - 33 I 35 - 46 ] - 55 ) - 6S | &S und aehr 


Inagegept 

Pf 1 i c h tv er ai c hart 


RVO-Uaaen^^ 


13 296 


2 995 3 585 

3 001 2 

008 

1 735 

172 

Sraetnkaaaen 


3 539 


1 512 384 

44Ö 

408 

261 

27 

Knappachaf t Akne 8 e n 

1 

1 355 


54 54 

114 

95 

59 

/ 





Prelvlllig varsiehart 





RYO-Kaaeen^ ^ 


2 966 


180 546 

642 

549 

617 

453 

Ersattkasaen 


2. 768 


121 776 

704 

594 

454 

140 

KnappaenaftakaBsen 


55 


/ / 

11 

8 

6 

/ 





Al« ftentner versichert 





BTO-Kaaeen^ ^ 

1 

f 6 444 


71 24 

66 

264 

1 35Ö 

4 662 

Ersattkaaaan 


754 


14 5 

11 

36 

171 

515 

Knapp ae hart aicae « en 

1 

1 629 


/ / 

S 

30 

161 

425 


Anspruchaberechtigt ale 

Soeialnilfeenpfänger. IriegBechadenrentner uav. 



Sonst* Krankenvereichertinge^ i 

f 







achutk 

1 

1 685 


154 35 

42 

66 

119 

269 




Ai« : 

Familienmitglied aitvereichert 




RVO-ltaasen^ ^ 


17 116 


10 7*5 1 590 

1 530 1 

263 

1 261 

727 

Eraatskaasen 


4 963 


5 155 575 

175 

380 

286 

110 

Knappac ha f t akas e en 


922 


4SS 59 

100 

105 

126 

104 





WtlbUob 









?f } lohtxarsl chert 





RTCKKaaaen^ ^ 


I -4 110 


1 ue azs 

632 

755 

510 

42 

Braatakaaaan 


2 209 


9*6 555 

271 

280 

145 

12 

Eaappee haf t 8 k se een 


1 -l? 


/ / 

/ 

i 

/ 

/ 





varaletiert 





RYO-Kaeeen^ ^ 

1 

1 756 


75 106 

100 

124 

159 

193 

Ereatsjcaeaen 


752 


W 13^ 

159 

173 

1»? 


Knappac haf t «ka e 8 en 

1 

1 6 


/ / 

/ 


/ 

/ 





Al 0 ftentner varolciiert 





BVO-Kaeaen^ ^ 


3 996 


33 (4 

41 

195 

984 

2 750 

kreatakaseen 


456 


X < 

10 

32 

135 

270 

Knappac ha r t Hka so B n 


296 


/ / 

f 

19 

71 

m 


Ansprüche berechtigt als 

^onialMKecBipiängerf Xriegeiiaiiadenrefttaer u««* 



Sonat. Xrankenversicharunga- | 

1 







Bohuta 

1 

i 468 


74 21 

29 

44 

09 

211 




Als FamliiemitglJed mitversiohert 




HVO-Xaeaen' ^ 

1 

[ 11 7Q5 


5 36T 1 567 

1 525 1 

26 t 

1 260 

725 

ErsatBkaeeen 


3 344 


1 558 552 

473 

360 

286 

117 

SCnappechaf t akaaaan 


1 695 


205 56 

100 

105 

126 

104 

*) firgebnl« des Hikroseneua. 

(Hute Soldaten. 






1] Alis* Qrtakrankenkasee* Landkrankankasaa* 

Betriebaarankenkaeee (alnaohl . Betrlebekrankesucaaea 

der Bahn 

und Pü^ati) 

T tmungakrankeiikaLaae * 

SeekrankenkMs« 1 Ausländiache Krankenkaese (einsdhl. 

ScklälverBiQherung an« SSI), ahne Angabe. 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drudtsache VI/3689 


TIII.Boslal- und C»«u]idh*itBw«a«o 


2* VohnbaTölktruBS alt ?«rBich«rus^Bchuts ln der geeetsXlchen KrenkenTerelolierune in April ^970 nach 
Altarasruppen und Art dea Varaicherunsaachutxea *} 

1 000 


Crankanre ra lohe rang 

Inagaaaat 


Davon ia Altar von ••• bla unter .«• 

Jahren 


unter 25 

25 - 35 

35 - 45 

*5 - 55 

55 - 65 

65 u« aahr 



£ra erbäte tlga 







PfliehtTaralchert 





BTO-'Iaaaen 

13 249 

2 989 

3 374 

2 992 

2 001 

1 723 

170 

Braatakaaaen 

3 331 

1 510 

883 

446 

406 

259 

27 

Knappachaftakaaeen | 

53^ 

29 

54 

i14 

94 

38 

/ 

i \ 


Fralwlllig Taralohart 





BOf-taaaen^^ | 

2 512 

102 

494 

612 

504 

495 

105 

Iraatikaaaan 

2 446 

62 

703 

672 

556 

406 

47 

Inappaohaftakeeaen 

28 

/ 

/ 

11 

a 

/ 

/ 



Ala Bentner Yaraichert 





HfO-Caaaen^^ | 

427 

/ 

/ 

6 

28 

115 

275 

Sraatakaaeen 

44 

/ 

/ 

/ 

/ 

10 

28 

Inappachaftakaaeen 

13 

• 

/ 

/ 

/ 

/ 

7 

Anapruohaberechtlgt ala Sosialhilfaenpfäncer, Criecaachadenrentnar uaw. 



Bonat. KrankanTaraicherunca» | 








achuta 

40 

/ 

/ 

/ 

11 

14 

9 


Ala raniliezaltglied altTeralehert 




fiVO-Kaaaan^^ | 

^ 101 

103 

232 

309 

244 

164 

49 

Sraatakaaeen 

182 

12 

52 

57 

42 

16 

/ 

Xnappac hafte kaaaan 

17 

/ 

/ 

5 

/ 

/ 

/ 



Vaiblioh 







Pf licht Yeraiehe rt 





BOV-Saaaan^<’ 

4 098 

1 144 

622 

830 

Z55 

507 

42 

Sraatakaaeen 

2 205 

945 

554 

271 

27^ 

145 

12 

Inappaehaftakaaaen 

17 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 



Fraltfillig Yaralehart 





Byo-Iaaaen^^ 

570 

32 

71 

75 

87 

82 

24 

Sraatakaaaan 

502 

29 

142 

110 

139 

75 

8 


/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 



Ala Bantnar Yaraichert 





HVO-Saaaen^' 

197 

/ 

/ 

/ 

21 

78 

92 

Sraatakaaeen 

20 

/ 

/ 

/ 

/ 

8 

7 

Knappachaftakaaeen 

/ 


/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Anepruchaberechtict ale Soaialhilfeenpf Anger, Crlagaachadanrentner tiaa« 



Sonet. KrankenTaraicberunco« i 

1 







achuta I 

1 23 

/ 

/ 

/ 

5 

8 

/ 


Ala Faniliansitglled nitveraiehert 




BVO-Kaaaen^^ | 

1 ^57 

86. 

228 

307 

243 

164 

48 

Sraatakaaaan 

175 

B 

50 

56 

42 

16 

/ 

Knappaeliaftakaaaen I 

1 17 

/ 

/ 

5 

/ 

/ 

/ 



nicht ara arbatät Iga 







Pf 1 ichtYa raichart 





HKO-Kaaaan^^ | 

1 47 

6 

11 

9 

7 

12 

/ 

Eraatakaaaen 


/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Knappachaftakaaaan | 

1 / 

/ 

/ 


/ 

/ 




Fra Iwiliig Yaralohart 





BVO-Caaaen^^ | 

1 

78 

51 

30 


122 

328 

Sraatakaaaan 

542 

59 

74 

32 

38 

48 

93 

Knappachaftakaaeen I 

1 7 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 



Ala Bantnar raraichart 





BVO-Kaaaen * 

1 6 018 

70 

22 

60 

236 

1 244 

4 387 

Sraatakaaaan 

710 

14 

/ 

11 

52 

161 

468 

Knappachaftakaaeen 1 

1 616 

/ 

/ 

8 

28 

157 

419 

Anapruehaberechtlgt ala Soaialhllfeenpfingar, Krlegaachadanrantner uaw. 



Senat« Krankan^araichenmga- 

1 







achuta 1 

1 604 

152 

34 

39 

55 

105 

260 

<1 V 

Ala Fanillaonitgllad nitiraralehart 




BVO-Kaaaen^^ 

16 015 

10 642 

1 558 

1 222 

1 019 

1 097 

678 

Sraatakaaaan 

4 802 

5 140 

521 

418 

338 

270 

114 

Knappachaftakaaaen 

I 905 

427 

57 

95 

101 

123 

102 



Vaiblich 





dt \ 


Pf lichtTara ichart 





BTO-Kaaaen^^ 

I 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Sraatakeaaen 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 


Knappachaftakaaeen 

I 






- 



Fraivillig Yaraichert 





BVO-Kaaaan^^ 

I 387 

41 

36 

26 

37 

78 

169 

Sraatakeaaen 

230 

29 

50 

30 

55 

37 

50 

Kneppaehaftakeaaen 

I / 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 



Ala Bantnar Yaraichert 





HVO-Caaaen^^ 

I 3 801 

33 

15 

37 

174 

906 

2 638 

Sraatakaaeen 


6 

/ 

9 

28 

127 

265 

Knappachaftakaaeen 

1 292 

/ 

/ 

/ 

18 

70 

1^ 

Anapruohaberachtigt ala Soaialhilfaenpf Angar, Kriegaachedenrantnar uaw. 



Sonat« Xrankanreraicharunga- 

1 







achuta 

1 445 

72 

20 

27 

39 

81 

207 


Ala Fanillennitglled nitTa reichert 




B?0-Kaaaen^^ 

10 646 

5 301 

1 538 

1 218 

1 017 

1 096 

676 

Sraatakaaeen 

3 169 

1 529 

502 

417 

558 

270 

115 

Knappachaftakaaeen 

1 679 

204 

55 

94 

101 

123 

102 


*) Xrsabnia dea ftllmxanaua. Qtana Soldaten« 


1) Alicen« Ortakrenkenkaea# , Landkrankenkaaae , Betriebakrankenkaaae (einaekl. Betriebakrankenkaaae der Bahn und Font)» 
Innuacakrankenkaeae « Seekrankenkaeae , Aualindiaebe Crankenkaaae (ainaohl. Soxlalaaraioberanc aua SBB), ohne Angabe. 
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Drncksadie VI/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Tille SoBial- tmd Geaundheitsweaen 

Di» Altersvoraorga dar^Jfcrauen la Altar von 15 bla unter 65 Jahran im April 1970 

nach jutaran^tipaa und am Arwarbelafeen •) 

1 000 





Davon ln der geaetsllchen Rent enve raloharung 1 ) 

Alteragruppe 
Yon bla 

unter • • • 
JtkhTtn 

Beteiligung 

a» 

Braerbeleben 

Ins- 

gesamt 

pfllcht- 

veralchert 

am 

Stichtag 

nicht 

pfllchtver- 
alohert,aber 
ln den lats- 
ten 12 Mona- 
ten micht- 
bel träge 

ln den 
latsten 

12 Monaten 

freiwillige 

‘Beiträge 

nach dem 

1. 1. 24 
?flioht-oder 
freiwillige 
Beiträge 

nicht 

veralchert 





gasahlt 


15 - 25 

Brwerbatätig 

2 284 

2 131 

9 

/ 

19 

122 


Hlchterwerbatätlg 

1 495 

- 

07 

8 

143 

1 257 


Zusammen 

3 779 

2 131 

96 

11 

162 

1 379 

in 

m 

1 

m 

cv 

Brverbatätlg 

2 052 

1 536 

15 

22 

137 

342 


Viohterwerbatätig 

2 256 

- 

121 

37 

835 

1 263 


Zusammen 

4 308 

1 536 

136 

59 

972 

1 605 

35 - 45 

Brwerbatätig 

1 842 

1 233 

13 

33 

174 

389 


licht erwerbe tätig 

2 069 

- 

56 

44 

806 

1 161 


Zusammen 

3 911 

1 233 

69 

77 

982 

1 550 

45 - 55 

Brwerbatätig 

1 783 

1 192 

12 

43 

170 

366 


licht erwerbatät lg 

2 022 

- 

43 

50 

717 

1 212 


Zuaammen 

3 805 

1 192 

55 

93 

887 

I 578 

55 - 65 

Brwerbatätig 

1 294 

742 

6 

31 

118 

397 


licht exverba tat lg 

3 083 

- 

37 

46 

668 

2 332 


Ztisammen 

4 377 

742 

43 

77 

786 

2 729 

Inageeant 

Inageaamt 

20 180 

6 834 

399 

317 

3 789 

8 841 


dayon ln 

Ben t enreral che rung 
der Arbeiter 

5 929 

3 275 

211 

170 

2 273 



Knappe chaTt 1 lohe 

Bant enye ra 1 Oharung 

54 

16 

/ 

/ 

32 



Rent env e ra 1 0 ha rung 
der Angeatellten 

5 356 

3 541 

186 

145 

1 484 

• 


licht yeralohert 

B 841 

- 

- 

- 

- 

8 841 


Brwerbatätig 

9 255 

6 834 

55 

132 

618 

1 6l6 


davon ln 

Bentenvereiohening 
der Arbeiter 

3 734 

3 275 

26 

70 

363 



Knappachaftllohc 

BentenTeraichening 

33 

18 

• 

/ 

14 



Rent enve ra 1 ehe rung 
der Angeatellten 

3 872 

3 541 

29 

61 

241 

«• 


licht yareiohert 

1 616 

• 


• 

— 

1 616 


liohterwerbatätlg 

10 925 


344 

184 

3 172 

7 225 


davon ln 

Rent envera lohe rung 
der Arbeiter 

2 195 


185 

99 

1 911 



Knappe ohaTt 11 oha 

Rent envera ioherung 

21 


/ 

/ 

18 

• 


Rentenvera ioherung 
der Angeatellten 

1 484 


157 

84 

1 243 

• 


licht versiohert 

7 225 

- 

- 

- 

- 

7 225 


*) £r^bnle daa HlJurosanaiia. 

1) Rentejivenlcherun^ dar Arbeiter und An^aHlelltan eowle Knappe chaftliche Rentanveralcherun^ 
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DeutsAer Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drudksadie ¥1/3689 


VXII. Sozial- UM QesuMlLeiteifeueii 


4. B|tpfänger^voD Bozlalhllfe 1969 ^terBf^gpeji uM HllXe arten 

auBarhalb vott Aaxstalten uM/oder in Anstalt ro *) 



Ins- 

gesamt 

Bavon nach Altersgruppen von «* 

• bis unter 

Jahren 

Hilfe art 

unter 7 

7-14 

14 - 18 

18-21 

21 - 25 

25 - 50 

50-60 

60-65 


1 000 





% 




Laufende Hilfe zun Leb enaunt erhalt 

739 

Insgesamt 

12,5 15,7 4,4 

0.7 

1.4 

17.5 

8*7 

8.0 

Hilfe ln besonderen Lebenelsgen 

946 

7*0 

15,4 

5,5 

2*2 

2,0 

19*2 

9*9 

6*6 

Hilfe ZVM Aufbau oder zur Siche* 
rung der Lebansgrundlage 

Q 

0*7 

i,e 

0,4 

2,2 

4,0 

51,9 

20,3 

9*6 

Auabildungshilf e 

26 

0,1 

11,1 

57,7 

21,0 

6,1 

3*0 

0,2 

- 

Vorbeugende Geeundheitehilfe 
(ohne Groppenverschiokungeii) 

101 

14,3 

46,8 

5,9 

0,3 

0,3 

0*8 

5,0 

5*1 

Erankenhilfe 

347 

7.6 

7,9 

2,2 

0*9 

1,7 

20*8 

11.9 

11,2 

Hilfe für werdende Mütter und 
Ubchnerinnen 

4 



2,3 

13,0 

22,2 

62*4 

0,2 


Hingliederungehilfe für Behin- 
derte zur Schul* und Berufs- 
aushildung 

29 

5,9 

46,4 

27,4 

12*2 

3,9 

3,6 

0,4 

0.1 

Sonstig« Eingliederungehilfe 
für Behinderte 

ÖO 

10,2 

16,3 

7,4 

4*2 

3,2 

19,1 

9*2 

7,6 

Tuberkulös ehllfe alt Schul- 
und Beruf eeusbildung 

1 

4,9 

19,7 

22*8 

12*2 

8,0 

24,6 

5,7 

0,6 

Bonetige Tuberkulosehilfe 

09 

10,0 

15.4 

5.0 

1,7 

2.0 

30,0 

12,1 

e,o 

Blindenhilfe 

38 

0,8 

1,9 

1,0 

0*6 

1,0 

14*0 

10*1 

9,5 

Hilfe zur Pflege 

239 

1.3 

3,0 

1,7 

1*5 

2,1 

21,5 

11*9 

9,2 

Hilfe zur VeiterfUhrung des 
Haushalte 

15 

20,7 

19,2 

3,9 

0,7 

0,6 

25*9 

4,9 

5,4 

Hilfe für Gefährdete 

4 

- 

- 

- 

4*6 

0,0 

57,5 

15.3 

7,2 

Altenhilfe 

10 

- 

- 

- 

- 

* 

0|1 

1*7 

7,5 

Sonstige Hilfe 

6 

10,5 

17.5 

5.6 

0*8 

1*0 

21,0 

9,5 

e,8 

-1 \ 

Insgeeant ^ 

1 4?9 

9,6 

13,2 

5*4 

1*7 

1,8 

18,2 

9,1 

8,4 

Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 

505 

Weiblich 

9,3 11,6 3,3 

0,7 

1,6 

19*1 

9*4 

9,7 

Hilfe ln besonderen Lebenslagen 

577 

5,4 

10,0 

4,3 

1,8 

1*7 

17*9 

10,3 

9,3 

Hilfe ZU9 Aufbau oder zur Siche- 
rung der Lebenagrundlage 

0 

0,5 

1,4 


1,4 

6,6 

44,6 

23*5 

1Ö,8 

Auabi IdungsM If e 

14 

0,1 

10,8 

61,5 

20,5 

4,1 

2.7 

0,2 

- 

Vorbeugende Oearindheitahilfe 
( ohne Gnippanveraohlckungen) 

60 

11,2 

35,0 

4,6 

0*3 

0,5 

14.0 

7.7 

7,6 

Erankenhilfe 

238 

5.5 

5*5 

1,6 

0,5 

1,6 

19.5 

12*3 

12,0 

Hilfe für werdende Mttsr und 
Vochnerlnnan 

4 

* 


2,3 

13*0 

22,2 

62,4 

0,2 


ElngllederungBhi If e für Behin- 
derte zur Schul- und Berufs- 
ausbildung 

12 

6,4 

46,9 

27*4 

11*6 

3,6 

3.3 

0,4 

0,1 

Sonstige Einglied erungahilfe 
für Behinderte 

40 

9,4 

15,7 

6,1 

3*4 

2,7 

16,9 

10*2 

8,5 

Tuberkulosehllfe mit Schul- 
und Berufsausbildung 

0 

4,1 

22*1 

20,0 

13*7 

6,3 

18*5 

4,8 

0,7 

Sonstige TuberkulOBehilf« 

43 

10*2 

15,5 

5,0 

1,8 

2,0 

31,9 

12*2 

7,1 

Blindenhilfe 

22 

0,3 

1,5 

0,6 

0*7 

0*8 

10,7 

8,7 

0,7 

Hilfe zur Pflege 

151 

1,0 

2,0 

1,1 

1,0 

1,5 

16,7 

11.3 

8.7 

Hilfe zur Veiterführung des 
Haushalts 

3 

1?,6 

16,1 

2,9 

0,6 

0*7 

22,6 

4,7 

4*6 

Hilfe für Gefährdete 

1 

- 


- 

7*3 

9,1 

58,1 

14.0 

5.9 

Altenhilfe 

14 

- 


* 

- 

- 

0,1 

1*8 

7,9 

Sonstige Hilfe 

4 

8,5 

14,2 

4,2 

0,6 

0,0 

10.5 

10,9 

10,8 

Zusannen"^ ^ 

921 

7*5 

11,5 

4*2 

1.4 

1.7 

18,2 

9,6 

9*2 


65 uM 
ältei* 




0,2 
22, B 

1.5 

14*1 

60*9 

^7.9 

ai*3 

e*s 

90*7 

25t5 

30*7 


35t5 

59*2 

11,5 


10,4 

41,3 


0. 3 

29,2 

1, B 

13.5 

07.7 

56.7 

30.2 
3,7 

90.2 

31.6 

36.8 


*) OMa Nicht seßhafte sowie oime Bn).pfäa0er 7on PauschalhlLfSA, ferner ohne Grupp enrarhohicloiDsec hei der ^rorheu:-’ 
geuden Geaundheitshllf e. Personen, die Hilfe verschiedener Art erhielten, wurden hei Jeder Hilfeart gezählt, 

1) Ohne Personen, die nur einmalige Hilfe zuio Lehenaunt erhalt erhielten. 
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Drucksache VI 73689 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Vlll. Sosiml« uod Qeauiidhtltstrvaen 

S^f&nger laufdader Hilfii tu» I/»bensiint»rtialt auflerhslb von Amtalten nach HauBhalft^rpen 



i960 

i969 

1968 1 1969 

M \ 

Hilfe- 

Baus- 

Hilfe- 

Bbus- 

Beushelte nach de« Alter da« Baushai tseorstaada«^^ 

Hilfe- 



Beu«hjiXt«thi ' 

eflip» 

halte 

eap— 

halte 

von ... bis uater ••• Jahren 



la Laufe de a Jahres 

unter 2ll 21 - 2^1 - 5ol 50 - 60I 60 - 65|65tt.aehr 

des Jahres 


1 000 

s 

1 000 


ElAielperaontn 


insgesaat 

296 


290 


6^4 

1,0 

13.8 

12,8 

14,6 

49,4 

234 

233 

weiblich 

232 


230 


5.3 

0,7 

10.4 

12,9 

15,7 

55.0 

192 

192 

Hauahaltavorstände 













lnsgesi»at 



257 


0.4 

0,9 

12.7 

14,0 

16.3 

55,7 

194 

192 

weiblich 

200 


196 


0.3 

0.5 

9.2 

13,6 

16.9 

59.5 

167 

166 

Sonstige Hilfeeapfänger 













Insgeaaat 

51 


55 


<H».5 

1,8 

18,4 

7,4 

6.7 

21,2 

39 

41 

weiblich 

32 


5» 


54,4 

1,6 

17.5 

8,9 

8,8 

^.8 

25 

26 

Bhtpasr« ohne Kinder 

93 

46 

66 


0,0 

0,2 

5.3 

14,7 

20.4 

59,4 

66 

63 

Ehepaare alt Kindern 

114 

23 

94 

19 

0.2 

1.6 

65,7 

18,4 

7.4 

6.7 

56 

49 

1 Kind 

20 

7 

18 

6 

0,4 

2,7 

45.2 

27,9 

12.8 

15,0 

12 

11 

2 Kindern 

23 

6 

18 

5 

0.2 

2,0 

67.7 

17,6 

6,6 

5.7 

12 

10 

5 u. aehr Kindern 

71 

11 

57 

9 

0.0 

0.7 

79.8 

12,5 

4.1 

2,9 

53 

28 

Bltemteile alt Kindern 

193 

58 

192 

57 

1,9 

7,9 

82,6 

5,2 

0.8 

1,7 

132 

133 

1 Kind 

57 

18 

36 

18 

5*3 

9,8 

66.0 

11,6 

2.1, 

4,8 

24 

24 

2 Klndexn 

56 

19 

55 

18 

1,8 

10,6 

85.6 

5,4 

0,3 

0,4 

99 

99 

5 u. aehr Kindern 

101 

21 

102 

21 

0,3 

4,0 

94,1 

1,4 

0,1 

0,2 

69 

70 

Sonstige nehrpersoneo- 
haushslt« 

47 

17 

46 

17 

59,1 

4,6 

20,7 

2,8 

2.6 

10,1 

35 

99 

Zusaaaen 

744 440 

707 <»26 

6,3 

2.0 

24,8 

11,8 

12.5 

40,5 

521 

510 


1) Steh dcQ in di« B#d«rr8bereotmung 6iDb«eog«iie& Persemen* - 2) Bel ElABelpenonen ntob dmi 41t«r de« elnielA oeohge- 
«leaenen HJLlfeeapfiAfsera« bei «oiuitlgeii HehrpersoneAhaueliAlten A«eh de« llter de« lUtesten HiXfeeapfliasers. 


64 Srankt Pemooen vaA Per«on«o to rtstjjrfttiftr totXlobtr U April 1966 peeb Alter«- 

und meeaaengefeflten tranldbelt« grtippen «uf 1 OOP giaaolmer^ 





Ittnnlieh 





Veiblloh 



Krankheitsgruppe 

ina- 

geeaat 

la 

Alter von bla 1 

Jahren 

imter 

Ina- 

geaaat 

ia 

Alter von ••• bla unter 
•b. Jahren 


unter 1 

15115 - 40 1 

40-65 

1 65 u.aehr 

unter ^ 

15115 - 40 1 

40 - 651 

1 65 u.aehr 

Infektiöse und parasltKre 
Krankheiten 01-19« 891 

5.9 

16,1 

1.8 

9,4 

/ 

4,4 

14,8 

1.6 

1,6 

/ 

Stoffwechsel- und Emährungs- 
krenkheiteo 92-95 

2.8 

/ 

/ 

4,6 

9.9 

5.6 

/ 

1.5 

7.6 

16,9 

Psychosen, Pe^hoocurosen, 
Krankheiten des Herven- 
systea« 36, 38-99 

4.5 

/ 

9.1 

841 

7.2 

5.6 

/ 

9.5 

8,6 

10,1 

Krankheiten des Kreialauf- 
systeaa 57, 40-49, 894 

22.1 

/ 

9.9 

98.5 

87,1 

59.1 

/ 

8,4 

45.0 

109.2 

Krankheiten der Ataunga- 
organe 30 , 50-57 , 8^ 

26,4 

90.5 

22.5 

29,1 

41,2 

25.9 

29,8 

25.5 

22,1 

90,2 

Krankhaitan der Verdsuunga- 
organe 60-69, 696 

12.7 

4.5 

9,9 

21,0 

19.9 

12,1 

9.9 

7.5 

17.2 

22,2 

Kraakhcltan der Raut, der 

Barn- und Geachlechtaor- 
gane uaw. ?0-79» 897 

4.8 

1,9 

9.4 

6,6 

^1.9 

8.8 

1.9 

11,8 

11.1 

7.0 

Krankheiten der Knochen und 
Bewegungaorgan« 80-^ 

8,2 

/ 

5.5 

15.4 

14,7 

10,8 

/ 

4,4 

16.0 

24,1 

Obrlgc Krankheltagruppen 

7.9 

9.6 


8.0 

29.1 

10,8 

8,1 

6,9 

11.4 

31.5 

Insgeaast 

96,7 

62,6 

54.6 

194,7 

219.2 

117.1 

57,9 

70.9 

140,6 

245,2 


•) Ergebni« der Hlkroxeneu« - Zus^txbefraining. CBme Soldnten, 

1) Br. der Deutschen SyeteastUt der Xrankheitea, OefluadheiteBehMdigunges und Todesureechea itlr dl« Btatistllt der Boslal- 
▼eraloherongstriser ^962. 
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Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dniduadie VI/3689 


Vin. Bazlal-' und (}9«undiielt9««8flix 

7* traiiteg ?<reon»ii lg April 1966 nmoh SrwprbaiätlgJEelt und Krankbeitatgziipp^c*^ 


KranJchaltegruppe^ ^ 

Erenice Peraonen 

DevQ] 

Erwerb etätlge 

rt waren 

Slcbterwerb a t ä tlge 

Ine^ 

^esaat | welbl. 

suaeamen | welbl « 

suaafflaan | walbl. 

1 000 

ftuf Jewelle 1000 
Eimrahner 

1 OOÖ 

auf jewaila lOQO 
Erwerb Bt dt Iffs 

T 000 

mt Jewall i TOOQ 
Eiohtenrarbetatlge 


Im Alter von \3 und asbj Jebren 

Xnfektidet und pexasltAre Kronkbelten 


(01-19) 

96 

2,1 

t*7 

45 

1,6 

1*5 

51 

2,7 

1.7 

Steffwaohaal* uoid Ernährung akranJc- 
heltan (52-^5) 

244 

5,5 

7*0 

72 

2*7 

5,2 

172 

a,9 

9,4 

Payehoaan» Payohoneuroaent Xrankhaltan 
daa Kerrenayataoa (36 ,.33, 59) 

287 

6,5 

6*8 

104 

3*9 

4*6 

183 

9,5 

8,3 

Krankbelten daa Krelalaufayateaa 
07,40-49.69*) 

1 657 

55i7 

41f4 

516 

19,4 

22,8 

1 121 

56*3 

53,4 

Krankheiten der Atmung eorgane 
(50,50-57,895) 

1 20t 

26,2 

24,9 

691 

25,9 

27,7 

510 

26,5 

23,1 

Krankb«it«n A*r VttrdauungsorgMi« 
(60-69,896) 

679 

U,8 

14,3 

368 

15*8 

12.0 

311 

16,2 

15*8 

Krankheiten der Haut, der fiarn- und 
Oeaohlecbtaorgane uaw* (70-79« 397) 

389 

8,4 

10,6 

189 

7,1 

11,0 

196 

10,2 

10,4 

Krankheiten der Khoohan und Bewagunga- 
Organe {SO-82) 

545 

1t, 6 

12*9 

263 

9*9 

9,9 

280 

14*6 

14,9 

Übrige Krankhel tagruppen (Beat) 

480 

109 5 

12,8 

160 

6,3 

8,0 

312 

16,2 

15*9 

All# Krankhel tagruppen 

5 552 

121,1 

152,5 

2 417 

90,8 

100V7 

5 135 

165,0 

152*9 

dan 

Infekt Idee und parse Itar« Krankheit an 
(01-19) 

mtar m Altar wun 

78 2,0 

15 bla 

1*6 

unter 65 

43 

Jahren 

1.7 

1,5 

35 

2,8 

1|8 

Statfuee&aal- imd BrnSbrunsaicrank- 

btltan (52-55) 

137 

5,6 

4*7 

66 

2,6 

3*0 

71 

5,7 

6,1 

Payohoaen, Pajahoneumaen« Krankhalten 
dea Earrenayatama (56^58,59) 

218 

5*7 

6,1 

9ö 

3,8 

4,5 

120 

9,6 

T.9 

Srankbelten dea Kral al auf ayatema 
{57.40-49.894) 

866 

23*3 

27f0 

459 

18,0 

21,5 

429 

34,2 

51,9 

Eruikhaltan dar AtnuD^Borgana 
(50,50-57.895) 

933 

24*5 

25,7 

657 

25*7 

27,8 

276 

22,0 

20,0 

Krankheitan dar Terdauungaorgana 
(60-69#a96) 

516 

13,5 

12*4 

350 

13*7 

11,7 

166 

13,2 

13,1 

Krankheiten der Haut, der Ham- und 
fleachleohtaorgana uaw* (70-79 • 897 ) 

317 

8*3 

11*5 

181 

1*1 

11,3 

156 

10,8 

11,6 

Krankheiten der Khoohen und Bewegungs- 
organe (80-32) 

385 

10,1 

10,5 

240 

9.7 

9*8 

137 

10,9 

10*8 

übrige Krankhei tagruppen (Beat) 

276 

7*2 

8,3 

155 

6,1 

7*7 

12! 

9,6 

9*7 

All« Crankhaltagruppen 

3 75t 

98*4 

106,1 

2 258 

88,3 

96,6 

1 495 

110*9 

112*7 

•) SrgabnlB der MUtrosenaua - Sueatebefragung.Ohne Soldaten, 

alneohl« 

Faraonen 

ln regelaäßigftr 

äratliehar Be- 


hendlufifi* 

1) Hr* der HeutaobdA £iyet«astllc der SranJüielton^ Sosimdh&itHeehäilgungen und Sladeeureeetien für die Statletlk 
der Sozlaltereiohenangetrö^er 1942, 


a. Iranke yrauen mlt/ohne Einderln) unter tB Jahren jj April 1966 nnoh AlterggruPden. 

ykalllenetand und Beteliijsai ^ ’mi flrwerbelebc-O. 


Alteragruppe 
von *t.m bis 
unter 
... Jahren 

Poaillenatand 

Inagaeamt 

Qaruntar 

Brwa r bap eraoncn 

Ina- 

geaamt 

mit 1 

ohne 

Ina- 

geaaat 

1 

ohne 

au- 

anaDsan 

mit ] 

ohne 

Kladar(n) unter 
16 Jaj^en 

Kinder (n) unter 
18 Jahren 

Kinder(n) unter 
18 Jahren 

1 OCX) 

wif J 

000 Prag an 

t 000 

unter 25 

lodlg, venfltwettgeaoEiledaü 


505 

/ 

501 

58,0 

/ 

57*2 

110 

/ 

107 


verheiratet 


64 

30 

33 

90,5 

71,7 

101.5 

41 

12 

29 


^uaammen 


569 

35 

554 

64,3 

78,1 

63,0 

151 

15 

136 

25 - 35 

ledig, verwitwet, ge 8 Ohle den 


58 

/ 

50 

80,6 

/ 

77,7 

49 

/ 

41 


verheiratet 


265 

195 

70 

93,6 

83,0 

iir*5 

129 

72 

57 


^uaammen 


>25 

203 

119 

69*7 

84,6 

94*2 

177 

79 

90 

35 - 45 

ledig, verwitwet,gBeehieden 


34 

18 

66 

128*1 

132,3 

127*1 

66 

13 

52 


verheiratet 


272 

200 

64 

94,0 

92.0 

97*0 

126 

87 

38 




356 

226 

130 

103,5 

96,6 

112*3 

191 

101 

91 

45 - 55 

ledig, verwitwet, ge echieden 


170 

18 

161 

158.9 

151,4 

159*7 

1D1 

/ 

92 


verheiratet 


516 

117 

199 

114,5 

96*3 

126*4 

118 

40 

78 


Zuaamnan 


494 

155 

359 

131,3 

105,0 

142,4 

219 

49 

170 

55 und sehr ledig, verwitwet, geachledcn 

1 

053 

/ 

1 026 

170*2 

/ 

171,1 

138 

/ 

137 


verheiratet 


685 

25 

660 

144,2 

107*0 

147,3 

115 

/ 

107 


Zusaomen 

1 

718 

32 

1 666 

157*4 

109*9 

159,0 

252 

/ 

245 

Inageaaat 

ledig, verwitwet , ge 8 chleden 

1 

859 

55 

1 803 

104.0 

126*1 

102,5 

464 

35 

429 


verheiratet 

1 

60t 

575 

1 025 

105*7 

68,9 

121,9 

526 

217 

309 


Inageeamii 

3 

459 

651 

2 829 

104,9 

92*6 

109,0 

990 

252 

730 


*} Er^ebnia der lli)croz«neuA ^ Sueatzbefraguns. 
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Drudtsadie VI/3689 


Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


VIIl» Sozial- und Oesuadboitaweaon 

Kranke Mütter mit Kiadarn unter 18 Jahren im April 1966 nach Betolllgujig an Srwerbalaben, 

Zahl und Alter der Kinder^ ^ 


Altersgruppe der JCioder 
von bia 

unter ••• Jahren 

Kranke Mütter 


Davon 


Srwerbepereonen 

Eicht erwerbeperaonen 

1 nage aast 

darunter 

verheiratet 

cueamaen 

darunter 

verheiratet 

zueaiBBen 

darunter 

verheiratet 



1 000 




unter 6 Jahren 







1 Kind 

192 

182 

74 

65 

118 

116 

2 Kinder 

55 

52 

14 

13 

39 

39 

^ und mehr Kinder 

13 

13 

/ 

/ 

11 

11 

Zuaami&en 

259 

247 

91 

01 

168 

165 

6-15 Jahren 







1 Kind 

258 

232 

103 

87 

156 

145 

2 Kinder 

100 

93 

43 

38 

57 

55 

3 und mehr Kinder 

37 

35 

13 

13 

24 

22 

ZueamoMn 

395 

360 

158 

138 

237 

222 

15 - 18 Jahren 







1 Kind 

160 

144 

66 

57 

93 

66 

2 Kinder 

16 

16 

/ 

/ 

11 

/ 

3 und mehr Kinder 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Zusamnien 

178 

160 

74 

64 

105 

96 

unter 16 Jahren 







Inegeeamt 

631 

575 

auf 1 000 

252 

Mütter 

217 

379 

358 

tmter 6 Jahren 







1 Kind 

70,6 

69.4 

86.2 

83,2 

63,4 

63.5 

2 Kinder 

55,9 

55.5 

64,1 

62.9 

53,5 

53,2 

3 und mehr Kinder 

63.9 

62,7 

/ 

/ 

64.1 

64.6 

Zuaamaen 

66,6 

65.6 

80,9 

77.9 

60,8 

60,8 

6-15 Jahren 







1 Kind 

88.2 

64.9 

98,0 

95.2 

82,4 

79.8 

2 Kinder 

74.5 

72,0 

93,5 

87,5 

64,7 

64,3 

3 and mehr Kinder 

68,3 

66.5 

73.3 

73.5 

65,9 

63,0 

Zueammen 

82,1 

79,1 

94,6 

90,5 

75.5 

73,4 

15-18 Jahren 







1 Kind 

94.5 

92.8 

97.5 

95.1 

92,6 

91.3 

2 Kinder 

83.6 

82,1 

/ 

/ 

85.3 

/ 

3 und mehr Kinder 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Zueaaaen 

93,3 

91,5 

95,4 

93,6 

91,9 

90.2 

unter 18 Jahren 







Inegesaat 

79.8 

77.2 

92,1 

88,3 

73.2 

7n7 


*) Ergebnis der Klkrozeoeua - Zueatzbefragting. 


10. HüttereterbefttUe 1969 nach Alteragruppen und Todeegreachen 


Prai'lfr. 4#r. 

Toieau^ache 

Ine- 

Davon naob Altersgruppen von . 

. • . bis unter • • 

• Jahren 

109 I96u 1) 

gesamt 

15-20 

20-25 

25-30 

30-35 

35-40 

40-45 

45 u.mehr 






A n B 1 

i h 1 




636 - 639 

Toxikosen in der Schwanger- 
schaft und im Wochenbett 

97 

5 

17 

24 

2b 

24 

6 

1 

632,651-653 

Blutungen in der Schwange r- 
echaft und nach der Ent- 
bindung 

69 

3 

10 

13 

23 

13 

7 


642 - 645 

Sohwcmgereohafteunter- 
brechungen 2) 

63 

5 

11 

14 

17 

7 

7 

2 

670,671,673 

Sepeia bei der Entbindung und 
ia Wochenbett 

73 

3 

7 

26 

16 

15 

4 

2 

630,631,633- 

635.654-662, 

672,674-678 

Sonatige Komplikationen 
wtihrend der Schvangerechaf t, 
bei Entbindung und im 
Wochenbett 

178 

5 

21 

41 

46 

41 

.19 

5 

630 - 678. 
ohne 650 

Inegeeamt 

480 21 66 118 122 JOO 43 10 

Auf 100 000 Lebendgeborene nach Alters Jahren der Mütter 


1969 

53.1 

22,2 

26,5 

42,0 

65.6 

139.4 

213,7 

735,3 


dagegen: 

1965 

69,3 

36,8 

33.5 

52,6 

87,2 

177,8 

313,6 

416,1 


1961 

97,7 

60,9 

48,6 

71.4 

128,7 

228,0 

383,3 

784,6 


■ation (WHO) 


tio^. 


fehlgeborten und Schwangarsohaftounterbreohuagen aus nicht-gesetzlioher Indikation. 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Dradcsadie VI/3689 


VlXl* Sosial- und Gttundheitaveaan 

11» Kgxparlich und gtimtig Bahinderte in April 1966 nach Altaragnippan. 

Enfarbatltiskait und krt dar Bahlndaiung^^ 

1 000 




Daran nach Art dar Behinderung 

▲Itaragmppa ron ••• 
bla unter •«* Jahren 

Erverbaparaonan 

Ina- 

geaaat 

Blind- 

heit 

Auganar- 

krankung 

und<-vaxw 

latzung 

Ohranar- 

krankung 

und-Taz^ 

latsung, 

Tanbhalt 

Varluat 
bxv.Vaxv 
kr^pe- 
lung dar 
Gliad- 
■afien 

Var- 

latzung 

daa 

JEKlckana 
und dar 
Wirbel- 
säule 

Verven- 

und 

Geiatea- 

eiw 

krankung 

(ainaehl. 

Läh- 

■ungen) 

Er- 

kraxikung 

der 

Atsunga- 
und Ver- 
dauunga- 
organa 

Hers- u. 
Eraia- 
lauT- 
erkran- 
kungan 

sonst iga 
Erkran- 
kungen 

ohne 

Angabe 





Inagesaat 







unter 15 

lOd 

/ 

C6) 

/ 

20 

/ 

49 

/ 

/ 

10 

(6) 

dar. Enrarbaperaonen 

/ 

/ 

/ 


/ 

/ 

/ 



/ 

/ 

15-30 

212 

/ 

13 


56 

11 

80 


(5) 

15 

10 

dar. Srvarbaparaonen 

117 

/ 

10 

(8) 

47 

(7) 

21 

(7) 

/ 

10 

/ 

30-50 

dar. Ervarbaparaonen 

900 

^1) 

44 

V 

18 

15 

415 

152 

S 

141 

61 

74 

52 

45 

24 



50-60 


45 

21 

74 

98 

117 

li9 

158 

54 

dar. Sxvarbaparaonen 

609 


33 

14 

288 

43 

53 

55 


74 

29 

60-65 

685 

(6) 

25 

15 

160 

47 

60 

111 

157 

76 


dar. Szvarbaparacnen 

225 

/ 

10 

(7) 

62 

16 

12 

29 

35 

P) 

65 u. älter 

1 025 

30 

?l) 

46 

320 


104 

100 

180 

113 

28 

dar. Enrarbaparaonen 

99 

/ 

/ 

40 

(7) 

(6) 

(9) 

15 

(8) 

(5) 

Inagaaant 

♦ 054 

65 

189 

113 

1 343 

244 

533 

411 

506 

465 

164 

dar. Exverb aperaonen 

1 777 

15 

99 

47 

823 

116 

152 

151 

113 

201 

85 





Vaiblieh 







unter 1 5 

44 

/ 

/ 

/ 

11 

/ 

21 

/ 

/ 

/ 

/ 

dar. Exverbaperaonan 

/ 

/ 

/ 


/ 

/ 

/ 

/ 

/ 


/ 

15-30 

U 

/ 

/ 


14 

/ 

??) 

/ 

/ 

(5) 

/ 

dar. Exverbaperaonett 

J 


/ 

(9) 

/ 

/ 

/ 

/ 


30-50 

220 


(6) 

(7) 

52 

19 

63 

16 

19 ^ 

26 

( 7 ) 

dar. Ervarbaperaontn 
50-60 


(5) 

(9) 


23 

ZI 


15 


(5) 

<9) 

45 

/ 

11 

dar. Ervarbaparaonen 

73 

/ 


/ 



w 

/ 

< 9 ) 

11 


60-65 

203 

/ 

(9) 

/ 

52 

16 


26 

(5) 

dar. Erwarbaparaonan 

28 

/ 

/ 

/ 

11 

/ 

/ 

/ 


/ 

/ 

65 u. älter 

454 

17 

28 

23 


23 


22 

55 

(9) 

dar. Exverb aperaonen 

16 

/ 

/ 

/ 

(5) 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Zuaaaaen 

dar. firverbapereonen 

1 263 
220 


^2) 

47 

10 

322 

74 

92 

23 

245 

34 

76 

12 

193 

23 

161 

27 

40 

( 7 ) 


*) Srgebnia dar nucrosanmia * Zuaattbefra^un^. 


12. IKrparlich und galatig Bahindarta ln April 1966 nach ^taragruppen 

ErwarbatXtiskait und Oraacha dar Bahindarung*^ 

1 000 


Altersgruppe von ... 
bla unter ... Jahren 

Sive rbape raonen 

Tna- 

gaaaat 

as^ 

geboren 

E^der- 

lahnung 

BaruT»- 

krank- 

hait 

SMSVVfU UW 

andere 

Erank- 

hait 

L.U 

Arbeit 8- 
unfall 

B »OUJ 

BtraSan- 

rar- 

kahra- 

unfall 

LUUBa.'UUe 

son- 
st igar 
DnTall 

Sriaga- 
be Schä- 
digung 

eonatlga 

Uraacha 

ohne 

Angabe 





Inagaaant 







unter 15 

104 

5? 

/ 

/ 

14 

/ 

/ 

/ 

/ 

(8) 

(9) 

dar. Exverbaperaonan 


/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 


/ 

/ 

15-30 

212 

55 

12 

/ 

43 

26 

12 

16 


25 

14 

dar. Ervarbaparaonen 

117 

16 

(7) 

/ 

21 

24 

10 

12 

(6) 

14 

/ 

30-50 

980 

57 

23 

25 

144 

108 

28 

35 

457 

86 

18 

dar« Erwerbsparaonen 

.. 727 

1 049 

27 

15 

17 

66 

98 

22 

26 

410 

43 


50 -60 

31 

11 

68 


105 

23 

35 

388 

120 

dar. Erverbaparaonan 

609 

13 

(7) 

28 

62 

15 

19 

3^9 

42 

/ 

60-65 

685 


/ 

78 

257 

12 

14 

25 

103 

110 

(9) 

dar* Exverbaperaonan 
65 u. älter 

225 

1 025 



16 



12 ' 

61 

181 

25 

196 

/ 

18 

dar« Ervarbaparaonen 

99 

/ 

/ 

<8) 

21 

/ 

/ 

51 

10 

/ 

Inagaaant 

4 054 

236 

57 

241 

1 086 

409 

98 

161 1 141 

546 

80 

dar* Erverbaparaonan 

1 777 

66 

30 

70 

248 

263 

57 

70 

828 

134 

12 





Weiblich 







unter I5 

44 

2? 

/ 

/ 

(7) 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

(7) 

dar. Exverbaperaonan 

/ 

/ 


/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

15-30 

V 

fh 

(6) 

/ 

V. 

/ 

/ 

/ 

/ 

10 

10 

dar. Ervarbaperaonan 


/ 

/ 

w 

/ 

/, 

/ 

/ 

/ 

/ 

30-50 

220 

29 

12 


77 

13 

(8) 

10 

12 


<9) 

dar. Erverbaparaonan 

76 

11 

Bi 

/ 




/ 

/ 

14 

/ 

50-60 

286 

17 

15 

154 

(7) 

17 

10 

58 

<7) 

dar« Ervarbaparaonen 

73 


/ 


26 

10 

/, 

/ 


14 

/ 

60-65 

203 

/ 

104 

(7) 

(5) 

11 

C8) 


/ 

dar. &verbBpar8Qnan 

28 

/ 

/ 

/ 

11 

/ 

/ 

/ 

/ 

(5) 

/ 

65 u. älter 

434 

13 

/ 

13 

201 

21 

11 

52 

11 

120 

10 

dar. Erverbaparaonan 

16 

/ 

/ 

/ 

(5) 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

/ 

Zuaaanan 

1 263 

112 

28 

44 

541 

59 


75 

43 

283 

45 

dar. Ervarbaparaonen 

220 

26 

10 

12 

73 

26 

13 

10 

40 

/ 


*) Ergebnis dar nikrosenaua -> Zuaatzbefragung, 
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Dnidcsadie VI/3689 


Deut^dier Bimde^tag — 6. Wahlperiode 


Vin,3o«tal- und 
T3* StcrbafMllg t969 iiafih. ^odaBUrft&cbflB. 

An 




eiännl* 


Itanron ln Alt«r Yon 


Ö - 15 


mSnnX^ | wglbl. 


- 25 


miiml* welbl 


Poa.-Jlr. d^r 
ICD 1966 ^) 


Il^# 9 tir 8 aohe . \ 

(Pas. “fr, der ICD 1968)’' 


000-136 

Infektlbee und parasttfere Krankheiten 

6 055 

3 253 

61$ 

454 

63 

59 


dar.;TuherkiUcise der AtBun^K^organe (010-012) 

3 748 

1 146 

3 

T 

T7 

12 

UO-199 

Bösartig« Ksublldungsn 
dar-i dea Kagena {15t| 

66 562 

67 522 

231 

1B6 

208 

115 


13 200 

11 2Ö5 

3 

» 

5 

2 


der ktaungsorgane (160-163) 

19 263 

3 135 

0 

5 

21 

7 


der Brustdrüse (174) 

90 

10 000 

— 

2 

» 

2 


der GehSnutltter ( ISO-? 192) 

X 

6 200 

X 

1 

X 

5 

200-209 

Neubildungen der IjttpttatiBohen und blutMldenden 



33? 





Orgttae 

4 4 13 

3 370 

270 

181 

105 

210-239 

Out einige Neubildungen und Beublldungen unbe- 






45 


kannten Charakters 

2 990 

3 427 

97 

1 1 1 

44 

240-279 

Störungen der DrUaen mit Innerer Sekretion, 








Bmührunge- und Stof firechselkraukbel tan 

7 470 

14 29 3 

248 

T99 

30 

41 


dar- Diabetes ttellltua (250) 

6 633 

12 866 

24 

16 

12 

18 

260-289 

Krankheiten des Blutes und der blutblldenilen 








Organe 

690 

T Tä 5 

40 

50 

18 

21 

290-389 

Seelieohe Stdruiigen, Krankheiten des Merven- 








aysteo« und der Sinaaeorgan« 

6 T69 

6 567 

653 

450 

199 

129 


dar« aanlle imd präaenlle Demenz (290) 

256 

€87 

- 

- 

- 

- 

390-458 

Krankheiten dee K reislauf e^stema 

157 595 

171 321 

104 

105 

179 

122 


dar,! akuter H«rxBuekeI Infarkt (410) 

42 018 

22 179 

1 

2 

14 

6 


oonatlge iechäjnlache Her£krankhi^(41 T-414) 
chronlaobe nioht rheumatische Hermauakel- 

19 748 

19 794 

3 

2 

2 

1 


krankheiten (425.428) 

24 225 

33 685 

17 

ß 

20 

9 


mangelhaft henelehnete Herrkrankh. (429) 

1 092 

1 232 

3 

3 

5 

5 


Hlrngefäflkrankhelten (43Ü-43B, 400,2) 

46 076 

63 035 

25 

32 

32 

32 

460-519 

Krankheiten dar Atmungsorgane 

35 855 

23 196 

1 127 

SlO 

lOl 

100 


dar,E Grippe (470-474) 

2 940 

3 0T8 

111 

87 

24 

21 


Pneumonie (480-486) 

9 035 

9 492 

575 

416 

57 

33 


Bronöhltla (466,490t49l ) 

11 099 

4 249 

156 

99 

2 

7 

520-577 

Krankheiten der Vardsuungaorgane 

dar.i Uagen- und SebXffingerdsrmgesohifUr 

(53t i532) suaschl. Ulcus peptl cum o-n.A. 

22 271 

10 784 

419 

304 

114 

108 


3 201 

1 273 

4 

- 

17 

3 


DansrarschluB ohne Angabe einea Blnge- 








naldebruohee (560) 

1 117 

T 581 

69 

40 

18 

15 


Iieberzirrhasa (571; 

sonstig« Rr«n3theiten der lieber, Gallen- 

9 49T 

5 374 

14 

16 

10 

12 

10 


blao* und dar Oallangdttge {570, 572-^576) 

3 329 

5 57Ö 

14 

a 

25 


Krankheiten dar BauöhopelohalilrUs« (577) 

719 

728 

3 

4 

8 

1 

560-629 

Krankheiten der Ham- und Gesöhleähtsorgaafe 

10 821 

6 T67 

36 

40 

63 

55 


dar.TKephritle imd Hephrose (580-594) 

1 5 ChS 

T 543 

17 

23 

44 

51 

630-678 

Koiitpllkat tonen ln dbr Bohvangeraohsft , bei Eni- 
bindung und Im Nochenbett 
darV Fehlgeburt (640-645) 

k 

480 

X 


k 

07 


X 

63 

X 

- 

k 

16 

680-738 

Krankheit an der Baut und des linterhaüieallg«- 








eabas, das Skeletts* der Musktln u.d.Bindegswatwf 

T 149 

2 SOO 

24 

22 

9 

14 

740-,759 

Angeboren« UlQbildunga» 

2 764 

2 436 

2 500 

2 117 

66 

70 

760-7^9 

Jaatliomta UraaOhan der perinst el an Sterblichkeit 

7 S32 

5 550 

7 032 

15 550 

- 


780-796 

Symptom« und mangelhaft bezeichnet« 100 «auras eben 

13 749®^ 

16 050 

527 

238 

n 3 

♦5 


dar* Alt «re schwäche o, Angabe Tcm Peychose (794) 

4 948 

9 230 

- 

- 

* 

- 

B eOÖ-949 

Unfälle und Vergiftungen 

21 951 

U 427 

2 554 

1 349 

3 a04 

757 


dsr^t KräftfshrseugunfMH« Innerhalb und suBer- 








hslb des Verkehr« CE 810-823) 
sonatige FsbrssugUDfäll« innerhHib und 

12 244 

4 377 

1 252 

7Q7 

3 077 

660 


sttflorhalb des Varkehrs {E900-807, 8825-64 5 

646 

170 

55 

23 

82 

14 


Vergiftungen (1650-877) 

Unfälle duroh Sturz {B&BO-ÖS?) 

566 

4 567 

254 

0 322 

43 

125 

34 

67 

39 

115 

17 

9 

B 950-959 

SaXhetmord und SelbetbesoMdigung 

8 0 ^ 

4 680 

62 

15 

709 

259 

B 960-969 

Uerd und Sotschi eg 

450 

326 

76 

74 

74 

53 

E 970-999 

Sonstig« Gewaltein«! idtungen 

461*^ 

205 

15 

8 

50 

17 

000-B 999 

St«rbefäXle inegeeamt 

377 260** 

367 099 

17 293 

12 352 

6 033 

2 ISO 


T) Inlamatlonale ElfeBäirilcatlan der Krankheiten, Terlet^an^an und Todösursaeben der «eltgeatmdbelt&orgsni 
a) Blnaebl. 4 fülle unbekannten iltars« 


Deütsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksadle VI/'3689 


t3 e Bundba 1 1 swe dfin 
und AltaragruDpen 

«ahl 


p.. Ua unter Jahren 

PoB.-ür. der 
lOI 1968 1) 

25 - 55 

35 - 55 

55 * 65 

65 - 85 

85 u. Bstir 

jattnnl . | mei'bl . 

mhiml, 1 waihl. 

monnl, | weihl. 

juttnnl« ] aeihl* 

AJUukl. 1 walblr 


130 

81 

660 

397 

1 495 

513 

2 711 

1 535 

160 

234 

000-136 

65 

39 

593 

200 

T 0 90 

226 

1 907 

606 

69 

60 


602 

602 

5 311 

e 552 

16 052 

14 643 

41 108 

39 309 

3 050 

4 015 

140-199 

58 

44 

964 

590 

2 882 

t 540 

8 525 

7 962 

763 

1 065 


56 

19 

1 503 

336 

5 9t3 

788 

11 472 

1 870 

290 

110 


1 

123 

19 

2 134 

21 

2 766 

46 

4 517 

3 

456 


X 

118 

X 

1 473 

X 

1 790 

X 

2 651 

X 

162 


225 

176 

662 

547 

1 024 

831 

1 903 

1 840 

86 

93 

200-209 

88 

66 

412 

590 

678 

599 

1 531 

1 709 

HO 

307 

210-239 

53 

63 

487 

502 

1 456 

2 103 

4 788 

10 471 

376 

909 ' 

240-279 

72 

57 

372 

346 

1 297 

1 826 

4 507 

9 769 

349 

854 


14 

29 

66 

85 

108 

159 

384 

680 

58 

121 

280-289 

345 

218 

1 114 

969 

1 248 

1 240 

2 366 

3 181 

240 

380 

290-309 

- 

1 

1 

2 

16 

32 

151 

485 

ee 

167 


721 

301 

9 314 

4 745 

27 009 

15 351 

101 703 

120 237 

T7 765 

30 3B0 

390-458 

193 

36 

4 748 

988 

12 078 

5 380 

23 849 

15 896 

1 135 

1 371 


26 

2 

623 

150 

2 767 

1 060 

13 365 

14 030 

a 962 

4 541 


41 

24 

567 

461 

2 782 

2 112 

16 463 

22 990 

4 335 

8 0S1 


15 

7 

66 

67 

220 

152 

666 

859 

97 

147 


140 

82 

1 267 

1 109 

5 506 

4 307 

32 602 

46 145 

6 504 

11 320 


236 

202 

1 562 

1 089 

6 050 

2 445 

23 908 

H 763 

3 271 

3 787 

460-519 

40 

37 

235 

184 

469 

352 

1 800 

1 917 

261 

420 


103 

69 

427 

336 

1 114 

734 

5 461 

6 034 

1 313 

t 820 


19 

7 

305 

111 

1 877 

4T8 

7 753 

2 820 

9B7 

787 


524 

233 

3 277 

1 776 

5 699 

3 303 

11 280 

n 514 

958 

1 546 

520-577 

94 

15 

534 

120 

671 

247 

1 582 

797 

99 

91 


15 

24 

99 

130 

207 

162 

607 

990 

TC® 

212 


199 

53 

1 623 

661 

2 867 

1 177 

4 565 

3 190 

213 

247 


57 

64 

350 

459 

745 

966 

1 951 

3 539 

200 

509 


71 

2t 

190 

86 

164 

157 

267 

417 

16 

42 


131 

128 

602 

731 

1 301 

1 224 

6 990 

4 097 

1 698 

492 

580-629 

64 

40 

26l 

187 

399 

290 

633 

881 

68 

S1 


X 

240 

X 

153 

X 

_ 

z 


X 


630-678 

X 

31 

X 

16 

X 


z 


X 

* 


15 

24 

lOO 

1T6 

215 

359 

660 

1 804 

126 

461 

680-738 

48 

66 

82 

87 

43 

51 

24 

42 

1 

5 

740-759 

- 

- 

- 

- 

* 

* 

* 

- 


- 

760-779 

293 

105 

1 110 

536 

1 944 

338 

6 371 

7 7i2 

3, 590 

6 526 

730-796 

- 


- 

- 

12 

7 

2 055 

3 741 

2 081 

5 432 


3 043 

450 

3 902 

1 053 

2 728 

1 091 

4 600 

6 875 

1 120 

2 052 

S 300-949 

2 054 

352 

£ 270 

694 

1 530 

587 

1 928 

\ 292 

133 

85 


96 

12 

176 

29 

110 

31 

119 

61 

8 

0 


57 

10 

106 

54 

49 

32 

62 

96 

10 

11 


205 

15 

435 

144 

554 

313 

2 217 

5: 097 

916 

2 677 


f 429 

499 

2 526 

1 498 

1 636 

! 123 

1 554 

i 225 

109 

61 

8 950-959 

97 

56 

96 

75 

43 

33 

39 

33 

5 

2 

B 960-969 

88 

21 

132 

62 

93 

40 

68 

55 

4 

2 

B 970-999 

8 126 

3 642 

31 617 

23 563 

69 622 

46 001 

2n 808 

227 iTO 

32 757 

52 191 

000-E 999 


BfttlOD (^O)m 
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Dnidtsadie VI/3689 


Deutscher Bundestag — 6, Wahlperiode 


?in. Sosial*- und 
13* SterbefKlle 1969 nach Todaauraaehac 
Auf 100 OOP ginwohne r 


Fos.-Hr. der 
lOS 1966 1) 

Teoeaureache 

(Poa.-Hr. der ICD 1968)’' 

Inagesamt 

Davon im Alter von 

0 - 

- 15 

15 - 

* 25 

männl. 

welbl. 

männl. 

wem. 

männl. 

weibl. 

000-136 

Infektiöse und parasitäre Krankheiten 

20,8 

10,2 

0,5 

6,6 

1.6 

1,0 


dar«: Tuberkulose der Atmungeorgane (010-012) 

12,9 

3,6 

0,04 

0,01 

1 0,4 

0,3 

140-199 

Bösartige Heubildungen 

229.8 

211,8 

3,2 

2.7 

5,2 

3.1 


dar«} des üagens (151 ) 

45.6 

35,1 

0,04 

i 

0,1 

0.1 


der Atmungeorgane (160-163) 

66.5 

9.8 

0,1 

0,1 

0,5 

0,2 


der BntatdrUse (174) 

0,3 

31,4 


0,03 

0,1 


der Gebärmutter (180-162) 

t 

19,4 

X 

0,01 X 

0,1 

200-209 

Neubildungen der lymphatischen und blutbildenden 








Organe 

15,2 

12.1 

4,6 

3.9 

4,6 

2,8 

210-239 

Gutartige Neubildungen und Neubildungen unbe- 








kannten Charaktere 

10,3 

10,7 

1,3 

1,6 

1.1 

1,1 

240-279 

Störungen der Drüsen mit innerer Sekretion, 








Bmährunga- und Stoffweoheelkrankbeiten 

25,8 

44,8 

3,4 

2.9 

0,8 

1,1 


dar. Diabetes mellitus (250) 

22,9 

40,4 

0,3 

0,2 

0,3 

0,5 

260-289 

Krankheiten des Blutes und der blutbildenden 








Organe 

2,4 

3.6 

0,6 

0,7 

0,5 

0,6 

290-389 

Seelische Störungen, Krankheiten dee Nerven- 








eyatems und der Sinnesorgane 

21,3 

20,6 

9,0 

6,5 

5,0 

3,4 


dar. aenxle und oräaenile Demenz (290) 

0,9 

2,2 

- 

- 

- 

• 

390-458 

Krankheiten des Kreislaufsystems 

544,0 

537,3 

»,4 

1,5 

4,5 

3,2 


dar.s akuter Hersmuskellnfarkt (410) 

145,1 

69,6 

0,01 

0.03 0,4 

0,2 


sonstige ischämische Eerzkrankh. (411-414) 

6ß,2 

62,1 

0,04 0,03 0,1 

0,03 


chronische nlcbtrheuaatische Herzmuskel- 








krankbeiten (423»426) 

83,6 

105,7 

0,2 

0,1 

0.5 

0,2 


mangelhaft bezelchnete Herzkrankh. (429) 

3.6 

3,9 

0,04 

i 0,04 0,1 

0,1 


Himgefaökrankhelten (430-43«, 400.2) 

159.1 

197.7 

0,3 

0,5 

0,8 

0.8 

460-519 

Krankheiten der Atmungsorgane 

123,8 

72,8 

15,6 

11.7 

2.5 

2,7 


dar. 1 Grippe (470-474) 

10,1 

9,5 

1.5 

1.5 

0,6 

0,6 


Pneumonie (460-486) 

51,2 

29.8 

7,9 

6,0 

0,9 

0,9 


Broccfaitls (466,490.491) 

38,3 

13,5 

2.2 

1,4 

0.1 

0,2 

520-577 

Krankheiten der Verdauungsorgane 

76,9 

58.9 

5,8 

4,4 

2,9 

2,9 


dar.s Magen- und Zwölf flngerdamgeschwUr 








(531 j 532) auaschl. Ulcus peetioua o.n.A. 

11,1 

4,0 

0,1 


0,4 

0,1 


DamverschluB ohne Angabe eines Blnge- 








wsidebruches (560) 

3,9 

5,0 

1,0 

0,7 

0,5 

0,A 


Lebersirrhose (571) 

32,8 

16,9 

0.2 

0,2 

0.3 

0,3 


sonstige Krankheiten der Leber« Gallen- 








blase und der Oallengänge (570» 572-576) 

11,5 

17,5 

0,2 

0,1 

0,3 

0,7 


Krankheiten der Bauchspeicheldrüse (577) 

2,5 

2,3 

0,04 

0,1 

0,2 

0,03 

580-629 

Krankheiten der Ram- und (^aohleohtsorgane 

37,4 

21,2 

0,5 

0,6 

1.6 

1.5 


dar.: Nephritis und Nephrose (580-564) 

5.2 

4,8 

0.2 

0,3 

1.1 

0,8 

630-678 

Komplikatiunen ln der Schwangerschaft, bsi Ent- 






b1 


bindung und im Wochenbett 

X 

53,1 

X 

- 

X 

25.3® 


dar. Fehlgeburt (640-645) 

X 

7,0 

z 

• 

X 

4,7®' 

6BO-730 

Krankheiten der Haut und des Unterhautzellge- 








webe a» des Skeletts, der Muskeln u.d.Bindegewebec 

4,0 

6,6 

0,3 

0,3 

0,2 

0.4 

740-759 

Angeborene MlBblldungen 

9,5 

7.6 

34,5 

30,7 

1.7 

1.9 

760-779 

Bestimmte Ursachen der per i na talen Sterblichkeit 

1 686,5'* 1 864,2** 

1 686, ^*1 264,2*** 

- 

780-796 

Symptome und mangelhaft bezelchnete Todesursachen 

47,5 

50,3 

4,5 

5,9 

2,6 

1,2 


dar. Altersschwäche o. Angabe von Psychose (794) 

17,1 

28,9 

- 

- 


- 

B 600-949 

Unfälle und Vergiftungen 

75.8 

45,3 

35.3 

19,6 

95,9 

20,1 


dar.s Kraftfahrseugunfälle innerhalb und auBer- 








halb des Verkehre (E 810-823) 

42,3 

13,7 

17,5 

10,3 

77,5 

17,5 


sonetige Fahrzeugunfälle innerhalb und 








auBerhalb des Verkehrs (£800-807,8825-845; 2,2 

0,6 

0,8 

0,3 

2,1 

0,4 


Vergiftungen (£850-677) 

1.3 

0,8 

0,6 

0,5 

1,0 

0,5 


Unfälle durch Sturz (3680-887) 

15,8 

26,1 

1,7 

1,0 

2,9 

0.2 

B 950-959 

Selbstmord und Selbstbeschä’^igung 

27,7 

14,7 

0,9 

0,2 

17,9 

6,9 

S 960-969 

Mord und Totschlag 

1,5 

1,0 

1,0 

t.1 

1,9 

1,4 

E 970-999 

Sonstige Gewalt einwirkungen 

1.7 

0,6 

0,2 

0,1 

1.5 

0,5 

000-« 999 

Sterbefälle Insgesamt 

1 502,4 1 151,4 

238,7 

179,1 

152,0 

57.8 


1) Intematlonale Klaaalflkatlon der Krankheiten» Verletzungen und Todeeuraaohen der Wel tgesundheltaorgani 
a) Bezogen auf 100 000 lebendgeborene nach den Alter der Mutter« • b) Bezogen auf jeweils 100 OOP lebend 
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Ge&undhelt 

und Altersgrupv^n 

und 1 JAhr 


bl 9 unter Jahren 


25 * 

35 

35 

- 55 

55 ‘ 

65 



65 - 

65 


65 u. 

mehr 

Pe8*-Sr. der 
ICO 1968 1) 

mä^Tü. * 1 

welbl 

mWrtnl , 

( »eiM . 

1 

wBibl- 


welbl* 

iBänia. 1 

weibl. 

2,6 

l,e 

13.1 

5.2 

46.6 


11,9 


93,5 


33,4 

t20,6 


tOl,* 

000-136 

1,4 

0,9 

9.0 

2.6 

34.1 


5.2 


65.7 


13*2 

55,5 


26,0 


12*1 

13,4 

80,8 

113,1, 

502,1 


338,6 

T 

417,2 


65ö,0 

245*8 

i 

748,3 

140-199 

1.2 

1,0 

14.7 

7,8 

70,2 


35.6 


293,9 


173,4 

613*3 


461,4 


M 

0.4 

23,9 

4,4 

185,0 


IB.2 


395,5 


40,7 

233,1 


47,7 


D,02 

2,7 

0/5 

26,2 

0,7 


64,0 


1,6 


93,4 

2*4 


197,6 


X 

2,€ 

X 

19,5 

X 


41,4 


X 


57.7 

X 


70,2 


4t? 

3,9 

T0.1 

7,2 

32.0 


19.8 


65.6 


40,3 

69*1 


40,3 

200-209 

1,« 

1.5 

6,3 

7.8 

21,2 


11,8 


52,8 


37,2 

112.5 


133.0 

210-239 


1,4 

7.4 

6,6 

45,5 


48.7 


165,1 


228,1 

302*3 


393.6 

240-279 

U? 

0,8 

5,7 

4,6 

40,6 


42.2 


155,4 


212,8 

280,5 


370*0 


0,3 

0,6 

1,0 

1,1 

3.4 


3,7 


13,2 


14 ,8 

46*6 


52 t* 

280-209 

7i0 

4,9 

^7.0 

12, a 

39.0 


28,7 


81. 6 


69*3 

192*9 


164,6 

290-389 

- 

0,02 

0,02 

0,05 

0.5 


0,7 


5.2 


10,6 

70*7 


72,4 


14.5 

6.5 

Ul ,6 

62,7 

069.9 


55*. 9 

3 506.3 

2 

619,0 

14 260*5 

13 

362,9 

390-450 

3,9 

o,s 

72, J 

13,1 

577.8 


69,7 


822,2 


346,2 

912,4 


594,0 


0,5 

0,04 

9,5 

2.0 

86,6 


84,5 


460*8 


305,9 

2 581*0 

1 

967,5 


0,6 

0,5 

6,6 

6,T 

87,6 


48,8 


567.6 


500,8 

3 464 .7 

3 

501.3 


0,3 

0,2 

1,0 

0.8 

6,9 


3,5 


23,7 


18,7 

70*0 


63 tl 


2,8 

1,8 

19,3 

14,7 

172,2 


99.6 

1 

124,0 

1 005,1 

5 228,3 

4 

900,1 


4*8 

4,5 

23,8 

14.4 

189*3 


56,5 


810,5 


321,6 

2 629,* 

1 

640,0 

460-519 

0,6 

o.a 

3,6 

2,4 

14,7 


8,1 


62,1 


41 ,0 

209,8 


182*0 


2,1 

1.5 

6,5 

4,4 

34, a 


18,1 


188,3 


131*4 

1 057.5 


780,6 


0,4 

0,2 

4.6 

1,5 

58,7 


9.7 


267.3 


61,4 

793,4 


341,0 


1Ü,6 

5,2 

49,9 

23.5 

178,3 


76*4 


380*9 


250*8 

770,1 


669, a 

520-577 

1,9 

0.3 

6,1 

1,6 

27,2 


5.7 


54 ,5 


17,4 

79,6 


59,4 


0,3 

0,5 

t,5 

1,7 

6,5 


3,7 


20*9 


21.6 

82*0 


91.9 


4,0 

1,2 

24,7 

9.0 

89*7 


27.2 


157,4 


69.5 

171,2 


107,0 


1.1 

1,4 

5*3 

6,1 

23,3 


22,3 


67,3 


77,1 

160.8 


220,5 


1,4 

0,5 

2.9 

t,1 

3/1 


3,6 


9,2 


9.1 

12.9 


1Ö,2' 



2,8 

9.2 

9,7 

40*7 


28,3 


2*1 ,0 


69.2 

1 365,0 


213*2 

380-629 

1.7 

0.9 

4,0 

2,5 

12.5 


6*9 


21*8 


19.2 

54,7 


36.0 


z 

51.4«] 

z 

164.T*] 





X 



X 



630-678 

1 


z 

17.2«' 





X 



X 


- 


0,3 

0,-5 

Ii5 

1.5 

6*7 


8.5 


22,0 


39,3 

101*3 


199,7 

660-730 

1.0 

1.5 

1.2 

la 

1,3 


1*2 


o*a 


0,9 

0,8 


1,3 

740-759 

- 

- 

- 

- 

- 


- 


- 


- 

- 


- 

760-779 

5,9 

2.3 

16,9 

7,1 

60*8 


20,5 


2i9,6 


160,0 

2 085,9 

2 

827,6 

760-796 


- 

- 

- 

0,4 


0,2 


70,8 


61,5 

2 315,9 

Z 

375,2 


61.4 

10,0 

59,4 

13.9 

85,3 


25,2 


165,5 


149,7 

900,3 

t 

235,7 

8 800-949 

41,4 

7.6 

34,6 

9.2 

47,9 


13,6 


66,5 


28,1 

106,9 


36,8 


1,9 

0,3 

2.T 

0.4 

3,4 


0.7 


4,1 


1,3 

6.4 


3,5 


1,1 

0,2 

1,6 

0.7 

t,5 


0,1 


2*1 


2,1 

0,0 


4.8 


4.1 

0.3 

6,6 

1,9 

17,3 


7,2 


76,4 


111*0 

736*3 

r 

159*9 


26,6 

11.1 

38,4 

19.8 

51,2 


26,0 


53,6 


26.7 

87.6 


26,4 

I 950-959 

2,0 

1.2 

1,5 

1,0 

1,3 


0,8 


U5 


0,7 

*.Q 


0.9 

E 960-969 

1,fl 

0*5 

2,0 

0.6 

2|9 


0.9 


3*0 


K2 

3,2 


0,9 

E 970-999 

163.6 

60,8 

481 .2 

311,5 

2 m,9 

1 

063,6 

7 

302*2 

4 

943.1 

26 332,0 

22 

613,1 

000-E 999 


»atlon (WHO), 
geborans. 
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II. Wohnungen 

1. Wotmpaxteien aa 25» Oktober 1968 nach Wohuyerhältnlg und eoglalax Stellung d»e HauBhaltryorgtamd^a* ^ 

1 000 


Soelale Stellung des 

Baushal tavoratandea 

Wohnpartelen 

inagesamt 

Davon waren untergebracht ale 

Mieter 

Onter- 

mleter 

Eigentümer 

euaammen 

darunter in 

Wohngebäuden 
mit ein 
oder awei 
Wohnungen 

Bigentume- 

Wohnungen 

Selbatändlger 

2 431 

739 

25 

1 667 

1 405 

21 

darunter: Blnperaoneneohnparteien 

187 

91 

16 

60 

52 

5 

sännlioh 

64 

41 

12 

31 

21 

1 

eeiblioh 

103 

50 

4 

49 

31 

2 

Arbeiter 

6 435 

4 056 

338 

2 041 

1 843 

35 

darunter: Kinperaoneneohnparteian 

624 

336 

221 

67 

52 

5 

ffiäjwlioh 

352 

144 

177 

30 

24 

1 

eeiblioh 

272 

192 

44 

37 

28 

2 

Beamte, Angeatellte 

5 158 

3 533 

242 

1 383 

1 171 

74 

darunter: Binperaonenwohnparteien 

756 

497 

191 

69 

40 

13 

männlich 

246 

123 

105 

19 

12 

5 

weiblich 

510 

374 

86 

50 

29 

10 

Niohterwerbatätige 

6 641 

4 296 

347 

1 996 

1 612 

54 

darunter: Binperaonenwohnparteien 

2 901 

2 002 

305 

593 

427 

23 

männlich 

446 

232 

130 

84 

61 

3 

weiblich 

2 455 

1 770 

175 

509 

366 

21 


•) GebHudt* und WohnungBsMhlung. Ohne Vohnpertelen ln Zixeitvohnungen bxw. «^ohngelegenhelten und ln Wohnungen, 
die von Angehdrigen aueländlseher StreltJcrttfte inrivatrechtlloh genietet aind. 


2, Wohnparteien em 2$. QIctobey I960 nach Qröfte und Wohnverhältnia aowie Zahl der bet^obnten Räune^^ 

1 000 


GröBe der Wohnpartei 

Inege samt 

Davon waren ln • • • eelbatbevohnten Bäumen untergebracht 

1 

2 

3 

4 

5 

und mehr 



Mieter 




1 Bereon 

2 925 

316 

1 020 

1 101 

592 

96 

männlich 

539 

97 

177 

168 

72 

25 

weiblich 

2 388 

219 

B42 

933 

320 

72 

2 Personen 

3 B54 

56 

509 

1 771 

1 183 

335 

3 Pereonen 

2 763 

19 

177 

878 

1 271 

418 

4 Pereonen 

1 893 

8 

71 

399 

925 

490 

5 und mehr Pereonen 

1 190 

4 

37 

178 

473 

498 

Zuaammen 

12 624 

405 

1 614 

4 327 

4 243 

1 856 



Eigentümer 




1 Person 

609 

17 

112 

281 

237 

163 

männlich 

165 

6 

22 

50 

47 

40 

weiblich 

645 

11 

90 

231 

190 

123 

2 Personen 

1 780 

4 

74 

456 

628 

635 

3 Pereonen 

1 474 

1 

22 

151 

474 

825 

4 Personen 

1 364 

1 

12 

83 

317 

952 

5 und mehr Pereonen 

1 662 

1 

6 

46 

194 

1 414 

Zusammen 

7 086 

24 

226 

999 

1 849 

3 968 


•) Oebdude- und Wohnungaadhlung« Ohne Wohnpartelen ln Zveitvohnungen bew. ^ohngelegenhei ten und ln Wohnungen, 
die von Angehörigen aualand i acher Streitkräfte privatreohtlloh gemietet elnd. 
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!♦ Öffentliche« L#b€a 

i« VahlbTgchtlgte unA VählT b#t der Bimdaatagawahl i969 nach Alf r*) 


üngefihrea Alter 
eon •«« bis 
unter ••• Jahren 

Weh Ibe recht igte^^ 

WBhler'*^ 

inageeaat | 

Frauen 

inageeaat | 

Frauen 

inageaeat 

1 Frauen 

1 OOO 

von 100 

Wahlberechtigten^^ 

21-25 

2 209 

1 095 

1 693 

842 

76,6 

77.0 

25 - JO 

5 692 

1 657 

3 007 

1 516 

81,4 

82,5 

30-5!^ 

4 175 

2 083 

3 592 

1 790 

86,1 

86,0 

55-40 

3 585 

1 687 

2 97*^ 

1 468 

87.8 

87.0 

40-45 

3 479 

1 813 

3 111 

1 605 

89,4 

68,5 

45 -50 

3 447 

2 028 

3 009 

1 794 

89,6 

88,5 

50 - SO 

5 550 

5 246 

4 972 

2 863 

89,6 

88,2 

60-70 

5 992 

3 427 

5 311 

2 972 

88,6 

86,7 

70 und aehr 

4 105 

2 578 

5 261 

1 952 

79,5 

75,7 

Inageeaat 

36 050 

19 791 

51 008 

16 801 

86,1 

64,9 


*) Zrgdb&la tiner BaprftsentatiTstatistik. -* 8tioliprob«nuafanc 1 522 Vah.lb«sirke oder für die Feetstellung der Vehl- 

betelllcung und 1 <K)5 VehXbeelrke oder 2^7 % für die FestatelluniS der Stinabgabe. 

i) Ohne Peraoinen alt Vahlaebein. * 2) Wahl bete 11 i^ung. 


2» Zweit et laaebgabe bei der Bundeatagaaahl 1969 nach Alter* ) 



Zweitatiaaen^^ 




Von 100 gültigen Zweitatiaaen^^ 



Bngefihrea Alter 
▼OD ••• bis 
unter ••• Jahren 

Ina- 

geaaat 

un- 

gültig 

gültig 

der Wühler ▼oratehenden Altera 
entfallen ••• euf | 

für die elnxelnen Wahlrorachlige 
entfallen ••• auf Wihlar Toratahanden 
Altera 



1 000 


SPD 

CDD 

CSD 

FDP 

Son- 

•ti,» 

SPD 

CDU 

C8Ü 

FDP 

8<m- 

atlge 

21-50 

30-45 

4 725 

47 

4 678 

46.5 

Inageaeat 
33,9 9.2 

6.5 

4,0 

16,6 

14,2 

14,8 

17,5 

10,8 

9.704 

157 

9 567 

46,0 

33,6 

9,0 

5,9 

5.5 

33.6 

aa,9 

29,7 

32,6 

29.5 

45-60 

8 081 

145 

7 956 

41,0 

56.8 

9,5 

5,7 

7.0 

24,9 

26,1 

25,9 

26,2 

52,6 

60 und aehr 

8 632 

212 

e 420 

38,6 

40,8 

10,2 

4,8 

5.5 

24,8 

30,7 

29,7 

23,6 

27,1 

Inageaeat 

31 141 

538 

30 603 

42,8 

36,5 

9.5 

5,6 

5.6 

100 

100 

100 

100 

100 

21-30 

2 364 

26 

2 337 

44,8 

Frauen 

36,9 9,7 

6,0 

2.5 

15.7 

15.0 

15,3 

16,0 

9.5 

30-45 

4 870 

75 

4 797 

43,5 

57.5 

9.8 

5.8 


51.2 

26,8 

27.5 

31,6 

28,6 

45-60 

4 662 

91 

4 571 

59,0 

40,7 

10,3 

5.4 

4.7 

26,7 

27,9 

27.6 

28,1 

54,7 

60 und aehr 

4 965 

150 

4 855 

36,5 

44,5 

11.1 

4.4 

3.5 

26,4 

32,5 

31.5 

24,3 

27,2 

Zuaeaaen 

16 660 

520 

16 540 

40,4 

40.5 

10.5 

5.3 

5.7 

100 

100 

K» 

100 

100 


*) Brgebnia einer BepriaantatlTatatiatik. • Stichprobenumfang *f 522 Vahlbeairke oder 2,5 % für die Featatellung der Wahl- 
beteiligung und 1 405 Vahlbesirke oder 2^7 % für die Featatellung der Stinabgabe. 

i) Ohne Stiaaen der Brief «ihlar. 


5. Stlaaabgabe bei der Bundeatagauahl 1969 in den Lindem 



Von 100 gültigen Zweitatiaaen"*^ cntfitlan auf 

Land 

SPD 


FDP 

Sonatige 

darunter 


BID 1 ADF 


Sohleavig-Boletein 

Haaburg 

Biederaaehaen 

Breaen 

Mordrbein-Weatfalen 

Hesaen 

Bheinland-Pfala 

Baden-Vttrtteaberg 

Bayern 

Saarland 

Bundesgebiet ohne Berlin 


Schl es vig-Hola t e in 
Baaburg 
Biederaaehaen 
Breaen 

B ordrhein-Ve a t f al en 

Heaaen 

Bhe inl and -Pf al s 
Baden-Vtirtteaberg 
Bayern 
Saarland 

Bundesgebiet ohne Berlin 


i) Ohne Stiaaen der Briefalhler, 


Insgeaaat 


45,8 

46.1 

5.0 


21:1 

6,0 

5,7 

51,8 

35,4 

8.9 

46,9 

43.4 

5.4 

49.0 

38,1 

6.4 

40,6 

47,3 

6,0 

36,5 

50,9 

7,3 

34,5 

54,7 

3.9 

40,9 

44,5 

6,5 

42,8 

46,0 

5.6 


Frauen 


41.7 

50,5 

4,6 

54,6 

36,4 

5.5 

41,6 

49,3 

5.5 

50,1 

57.0 

8.5 

44,2 

47,8 

5.2 

47.2 

42,1 

6.0 

57,7 

52,6 

5,6 

35,2 

56,6 

6.7 

31,9 

59.6 

3.7 

38,4 

50,1 

6,1 

40,4 

50,6 

5.3 

2) CSD nur 

in Bayern. 



5.0 

4,5 

0.5 

5.2 

3,6 


5,4 

4,7 

0,4 

5,9 

4,3 

1,2 

4,3 

3.1 

0,7 

6.5 

5,1 

0,7 

6.1 

5,5 

0,7 

5.4 

4.8 

0,4 

7.2 

5.5 

0.4 

8,1 

6,5 

1.3 

5.6 

4,4 

0,6 




3,4 

2,8 

0,3 

3.6 

2,3 

0,8 

3.8 

3,2 


4.3 

3.0 

0.9 

2,8 

1.8 

0.5 

4,7 

3.5 

0.5 

4,0 

5.4 

0,6 


3.0 

0,3 

4,8 

5,5 

0,3 

5,4 

4.1 

1,0 

5,7 

2,8 

0.4 
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X. ÖffeatliehaD Ltbtn 

Stittmabgftbe bgi dga &iDdgDtagowttlileii 1^55 bi» "^969 




Vöa -iQO Bültlgea 
Zveitstiaaen Ca ex} 

Paxtei 

Jalip^ ^ 

7im 100 gültigen 
ZtreltQtiimeii (der) 

iasgesaat 

I 

iaagäufic | 

Frauen 

entXielea auf aebezisCttheade 
Parteiea 

entrielen auf oeBeaatetiande 
Parteien 

SPD 

^955 

a9i9 

27,6 


1955 

15, a 

H(,8 


1957 

31.9 

28,9 


1957 

10,8 

10,2 


1961 

56,1 

32,9 


1961 

5,8 

5,3 


1965 

59*0 

36,2 


1965 

5,5 

2,9 


1969 

42,8 

40,4 


1969 

5,6 

3,7 


1955 

45,5 

4?|2 






1957 

49,5 

55,5 

darunter 1 





196"^ 

45,5 

49,6 

NPD 

1965 

5,0 

i.S 


1965 

47,2 

51,7 


1969 

4,4 

£.8 


1969 

46,0 

50,6 





FDP 

1953 

11,0 

10,4 

ADF 

1969 

0,6 

0,-» 


'»957 

8,0 

7,4 






1961 

12,9 

12,2 

DFU 

1961 

1,9 

1.6 


1965 

9,4 

9,2 


1965 

1,5 

1.1 


1969 

5,6 

5,5 






'’955 oJme fiUeluland-Pfal* , Bs^exD tind Saftxland und 1957 ohne Sa«x*l&»d- - 2) CSU mir ta BaYem« 


5, Stiamabsabe dar fffinn&r und Fraaea dan Bundaataggnalilftc 1955 bis 1969 äacb llter 


JaJir"^^ 

Von ICO gültigen Zweitatlnoien der 
Wähler io Alter von •«.. Jahren 

Yon 100 fültigea Zveitattaaen der 
VählaX Alter von JahJ^ftll 

uneer 30 

30 bis 

unter 4^ 

45 Ms 
unter 60 

80 

und mehr 

unter 30 

50 bla 
unter 45 

bla 

unter 60 

60 

und aehr 

entFielen auf nebenetehende Partei en 

entfielen auf nebanstehende Burteien 





Männer 



Frauen 



SPD 

1955 

34,3 

32,9 

50,1 

29,0 

28,3 


24,7 


1957 

37,9 

35,8 

31,8 

31.3 

29,5 


25*3 


1961 

41,0 

40,7 

35,9 

34,8 

33.7 


29*7 


1965 

43,0 

47,9 43*0 

40,7 

36,6 

39.5 

56,0 

32*8 


1969 

48,1 

48,6 45 ,a 

41*5 

44*8 

43*5 

59,0 

36,5 

CDU/CeO^^ 

1953 

41 ,4 

57,0 

42*2 

48,4 

45*4 


51*4 


195? 

46,1 

45,2 

47*1 

53*1 

52*2 


57.4 


1961 

43,0 

38,2 

43*4 

49*5 

47*9 


53*7 


1965 

46,1 

58*9 40,7 

44,1 

52*7 

48,0 

51*0 

56,0 


1969 

39,6 

38,6 39,8 

44,9 

46*7 

4?*1 

50*9 

55,6 

FDP 

1955 

10,0 

12,3 

11*4 

9,5 

10,9 


9.6 


1^7 

7,5 

9,i 

8,2 

7.0 

7,6 


6.7 


1961 

12,2 

14,4 

12,9 

11,9 

12,8 


10*9 


1965 

7,9 

9,3 10,9 

10 |4 

8,4 

9*6 

9*8 

8*5 


1969 

6,9 

6,0 6,2 

5*5 

6*0 

5,8 

5,4 

4,4 

8onai:iga 

1955 

14,5 

17,8 

16,5 

13,1 

15*4 


-»4*3 


1957 

a,5 

11*9 

12*9 

8,8 

'»0,5 


10*6 


1961 

5,e 

6,7 

7,3 

3,S 

5,6 


5,7 


1965 

3,0 

5*9 5,4 

4,6 

2*3 

2*9 

3.2 

2*7 


1969 

5,4 

6,8 10,2 

8,2 

2*5 

5,7 

4*7 

3,5 

darunter; 









WPD 

1965 


2*3 5,4 

2*4 

1,1 

1,6 

1*7 

1,3 


1969 

4,2 

5*7 8,7 

6,5 

1i7 

2,9 

3*7 

2,4 

ADF 

1969 

0,8 

0,6 0*8 

1,0 

0,4 

0,4 

0*5 

0,5 

DFÜ 

1961 

1,5 

2,5 

2,5 

2*3 

1,6 


1*5 


1965 

1,0 

1,5 1*7 

2*1 

1,0 

1,1 

1*3 

1*2 

l) ^»955 ohne 

1 

1 

N 

ir-, 

1 

Saarland und 1^7 

ahne SoarlMul. - 2} CSU 

nur Ih Sägern* 
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Pradcsadhe ?I/3689 


X. Orfeatlicliea Leben 

6. mtglieder dea Deutschen &m4eBtage« nach Walilperloden und Parteien 


0 


1* Wahlperiode 
(19*9 bU 1955) 

2. Wahlperiode 
(1953 bis 1957) 

5. Wahlperiode 
0957 bis 1961) 

Waiilperlode 
(1961 bis 1%5) 

5. UsMpsrtode 
(1965 bis 1969) 

6. Wsblpsriode 
(1969 bis 1975) 

ins- 

gesamt 

weib- 

lich 

ins- 

gesamt 

weib- 

lich 

ins- 

gesamt 

welb- 

Uch 

ins- 

gesamt 

weib- 

lich 

ins- 

geaamt 

weib- 

lich 

ins- 

gesamt 

weib- 

lich 


Abseordnete insgesaat 


SPD 

156 

15 

162 

21 

181 

22 

204 

21 

217 

19 

237 

18 

CDU 

117 

10 

197 

16 

222 

19 

201 

15 

202 

12 

201 

12 

csa 

24 

1 

52 

3 

55 

3 

49 

3 

49 

3 

49 

2 

FDP 

55 

1 

53 

3 

43 

3 

67 

4 

50 

2 

31 

2 

Sonstige^ ^ 

60 

4 

45 

2 

18 

1 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Insgesaat 

410 

29 

509 

45 

519 

46 

521 

43 

518 

36 

5^8 

34 

% 

100 

7,1 

100 

6,6 

100 

9,2 

100 

ö«3 

100 

6,9 

100 

6,6 




darunter Abgeordnete von 

Berlin 

(West)^^ 






SPD 

5 

1 

11 

3 

12 

3 

14 

2 

15 

2 

15 

2 

CDU 

2 

- 

6 

1 

7 

1 

8 

1 

6 

1 

8 

1 

FDP 

1 

- 

5 

1 

2 

1 

- 

- 

1 

- 

1 

- 

Sonatige^^ 

- 

• 

- 

- 

1 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

Insgesamt 

8 

1 

22 

5 

22 

5 

22 

3 

22 

3 

22 

3 


*) Stand jevella unaltt eibar nacH der Wahl« 

1) In dar 1. Vahlpariodai Bayerx^)artel (BP) Insgaaaat 17« weiblich Beutache Kpnaervative Partei/Beut a che 
Relchapartel (BXP/OBP) Inageaaat weiblich Oautache Partei (BP) inageaast 1?« weiblich 1; Beutacha Sentruaa- 
Partei (Zentrua) iaageaaat 10. weiblich 2; KoBBunistiache Partei Oeutachlanda (JCPB) Inageaamt weiblich 1; 6ttd-> 
achleawigaoher Wihlerverband (88V) inagesaat 1« weiblich •; Wlrtachaftliche AuTbauvereinigu^ (WAV) inageaaat 1P« 
weiblich Parteilose InageaaBt 3» weiblich In der 2* Vahlperiodet Beutache Partei (HP) Inageaaat 13« weib- 
lich Beutaohe Zentrumapax^ei (Zentrum) Inageaamt 5«weiblich Oeaamtdeutaeher Bloek/BHE (GB/BHE) inageaamt 27* 
weiblich 2. In der 3« Wahlperiode: Beutsche Pertei (BP), inageaamt 17«weibllch 1; Freie Deutsche Yolkapartei 
Inegesamt 1« weiblich -• - 2) Ble Abgeordneten von BerXln(Weat) haben z.Z. im allgemeinen nur beratende Stimmen* - 
5) Freie Deutsche Volkspartei (FBV)* 


7. Weibliche ttitglieder des Deutschen Bundestages nach Wahlperioden, Berufen und Altersgruppen 

Stand jeweils unmittelbar nach der Wahl 



1. Wmhlpwiode 
(19*9 Ms 1953) 

2. Wahlperiode 
(1953 tos 1957) 

3. WaUperlod« 
(1957 t»ir1961) 

*. W.hlp.riod* 
(1961 bis 1965) 

5* Wahlperiode 
(1965 blE 1969) 

6. Wablpcriod« 
(1969 bU 1973) 

Beruf 

Altersgruppe 
von ••• bis 
unter 
••• Jahren 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter 

Abge- 

ordnete 

von 

Berlin 

(West) 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter 

Abge- 

ordnete 

von 

Berlin 

(West) 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter 

Abge- 

ordnete 

von 

Berlin 

(West) 

ins- 

geaaat 

dar- 

unter 

Abge- 

ordnete 

von 

Berlin 

(West) 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter 

Abge- 

ordnete 

von 

Berlin 

(West) 

ins- 

gesamt 

dar- 

unter 

Abge- 

ordnete 

von 

Berlin 

(Wrtt) 

Inagesaat 

29 

1 

45 

5 

48 

5 

43 

3 

36 

3 

54 

3 

Bausfrauen 

12 


17 

nach Berufen 

1 16 1 

15 

1 

12 

1 

10 


Höherer öffentl. 












wal Umgsdienat 

3 

1 

9 

3 

8 

2 

7 

1 

5 

1 

6 

2 

Lehrberufe 

4 

• 

3 


2 


2 


2 

• 

5 


Fürsorgeberufe 

Leitende Angestellte 

3 


3 

• 

4 

• 

3 


4 

• 

3 


1 

«• 



2 

• 

4 

.» 

2 


4 


Sonstige kaufe, und 













techn* Angestellte 

2 


5 

1 

6 

2 

6 

1 

5 

1 

5 

i 

Arstin 

2 


2 


3 

• 

2 

• 

1 



• 

Bechtaenwältin und 













Hotarin 

• 




2 


1 


1 


1 


Helferin ln Steuersachen 

• 

• 

1 







• 

• 

• 

Unternehmerin 

• 




1 

• 







Gewerks chaftasekretärin 

2 


5 


4 


4 


2 

• 



Redakteurin 

- 

- 


- 

- 

- 

1 

- 

2 

- 

2 

- 

unter 55 



2 

nach Altersgruppen 

- 1 - 



1 




35-40 

2 


2 

• 

3 


1 

• 

- 

• 

• 


40-45 

6 

• 

3 

1 

4 


4 

• 

4 


1 

• 

45-50 

6 

• 

11 

1 

8 

2 

5 


3 


10 

- 

50-55 

7 


-»5 


10 

1 

13 

2 

9 

1 

7 

2 

55-60 

5 

• 

5 

• 

11 


6 

1 

12 

1 

9 


60-65 

3 

1 

2 

• 

3 

• 

9 


4 

1 

7 


65-70 

2 

• 

3 

2 

5 

1 


• 

3 

• 


* 

70-75 


.. 

1 


1 

• 

2 

• 

• 

- 


• 

75 und illter 

- 

- 

1 

1 

2 

1 

1 

- 

- 

- 

- 

- 
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Z* öfftutllchat 

6* HtutioA« dnyapkaolmltBbunAM (.IKIB) moA GiwerlcBoHaff jt und ija Bamf ■> 

T OOO 


Stichtag 3K 12« 
{ia«arl»oiiaft 

Mitglieder 

Arbeiter 

Angeatellte 

Beamte 

Ina- 

genamt 

weib- 

lich 

ine- 

geeamt 

welb* 

lieh 

ina- 

geaamt 

weib- 

lich 

iaa- 

geeaat 

weib- 

lich 

vg6o 

6 576 

§72 

4 864 

634 

896 

268 

616 

70 

5969 

6 463 

904 

4 927 

636 

950 

275 

625 

73 

1970 

e 7t? 

1 027 

5 089 

657 

986 

293 

638 

78 

dfiaon (t970)i 

BaUf Steina^ £rdaa 

504 

5 

476 

2 

29 

3 



Bergbau und BBargia 

387 

5 

343 

2 

45 

3 

0 

- 

ChaBlti Baplar, Xeraaük 

599 

100 

519 

85 

ao 

15 

- 

- 

Druck und Papier 

148 

23 

138 

21 

10 

2 

- 

- 

Siaenbahner DautachlaiLda 

415 

15 

225 

8 

10 

4 

leo 

1 

Eralabung und Wlaeenaohaft 

120 

48 

- 

- 

s 

5 

112 

44 

Gaxtanbau, Land- und Fcrab- 
«rirtaobaft 

46 

2 

41 

2 

2 

0 

5 

0 

Handel, Banken und Var- 
aleberungen 

158 

77 

30 

e 

128 

69 



Hole und äunatetcff 

130 

10 

123 

9 

7 

1 

- 

- 

Eunat 

34 

9 

- 

- 

34 

9 

* 


Leder 

62 

24 

60 

23 

2 

0 

- 

- 

Metall 

2 225 

227 

1 985 

181 

238 

46 

- 

- 

Nanrungf Oenufif GaetatHtiiefi 

247 

79 

217 

62 

31 

16 

- 

- 

Off* Blenatt franaport und 
Verketir 

977 

173 

552 

71 

316 

97 

tio 

5 

Beutaabe Poatgeuarkaohaft 

361 

75 

99 

27 

29 

18 

253 

28 

ü er 1 1 1-Bek 1 eidung 

305 

160 

285 

155 

19 

5 

* 

* 


^ •) JLügab^ii il«r Gawarkaeliaf Mt 2utaMm«iiiit«llüiig unf^fit aloät tortianitentn Beruf st« rbända . 


9i Mitglieder der BeutgQhBn Angta teilten Gevtcrkaelmft (MQ> aaeb (truppen *> 


Stichtag 304 9* 

Mitglieder 

Inageaaat 


weiblich 


Gruppe 

1 000 

^ aller Mitglieder 
der jeweil« Gruppe 


1968 

471 

155 

32,8 


1969 

468 

151 

52,4 

- 

1970 

461 

148 

32*0 

too 

davon (i§70)i 





kaufBänniaohe Angeatalite 

101 

79 

43,7 

53,5 

Bank- und Sparkaaienangeateilte 

42 

12 

29,7 

8,3 

V eral che rungeang e B t eil t e 

50 

10 

54,0 

6,9 

Angentellte la Öffentlichen Bienet 

98 

41 

41.3 

27,5 

Tenhnleohe Angeetellte und Bwaate 

64 

5 

7,8 

3,i 

Kelater 

27 

0 

0,8 

0,1 

Schiffahrt 

10 

0 

0.4 

0 

Bergbau ang« a teil t e 

10 

0 

3,6 

0*2 


*) Kaoh la 4 (&b«ii dar Gaaerkachaft» 
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Drudisadie Vl/3689 


Deutscher Bupde^ag — 6. Wahlperiode 


Alter und Geschlecht der Wohnbevölkerung am 31,12,1969 


tersjahrti 
1-100- 


FLAUEN 


FRAUENÜBERSCHUSS 


Gef al jene des 
2 Weltkriegs 


Gi&t>ünenaüsfal1 
im 1 Weltkrieg 



GeburCenausfai' 
während der 

Wirtsohartskrisel 
um 1932 


Geburtefiausfali 
Eride des 
2. W^ttkriegs 


^GeburtenausfaM 
ivflhrefvd der 
-YWiriSchafUkrtse 
um 1 932 


-HGeburtanausfafl 
Ende des 
2. Wellkriegs 


600 500 400 

Tausend Personen 


100 200 


400 500 600 

T ausend Personen 


Um Männermangel bzw. -Überschuß bei der Wohnbevölkerung verdeutlichen, Ist die Umrißünie für die Frauen auf die Minner- 
seite der Alterspyramide übertragen worden I — ). für die Frauensette gilt des Ümgekehne, 

BMA -59 fl2 
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Drucksadle VI 3689 


Wohnbevölkerung im April 1970 

in Ein- und Mehrpersonenhaushalten sowie in Anstalten nach Geschlecht und Alter 

Ergebnis des Mikrozensus 

Alter In Jahren 




500 400 300 200 100 0 0 100 200 300 400 500 

Tausend je Altersjahr 

Personen in bmpHrsonnnhaushalten Mehrperscintjnhaushalten öü Answlton 

- 50/72 


BMA 


Wohnbevölkerung, Schüler und Studierende im Bundesgebiet 
nach Alter und Geschlecht 
1968 



Schule«^ der 
Ausfalldtmg 


Aiigerneinbtldendtfn ärhulen 


Ahcrsjahre 
1-100 -■ 


- 80 


- 70 


- 60 


- 50 


nbevolkeruna 


30 


SchUJer and Studierendo an 
Schulen der beoitlklwn Fonbildunfl 


70 


600 400 300 200 100 0 0 100 200 300 400 500 


T aü$er»d 


r au$enij 


BMA -58/72 
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Wohnbevölkerung im April 1970 

im Alter von 20 und mehr Jahren nach Geschlecht, Familienstand und Altersgruppen 

Eryeljiiis des Mikrozensus 


Alter [n Jahren 



I ^-1 1 > I > I 1 0 I 1 h— H 1 

500 400 300 200 100 0 0 100 200 300 400 500 


Tausend |e Aitersiahr 


Jii] Ledig 


Verheiratet 


Verwitwet Gu».:h lerlen 


BMA - 51/72 


II? 


Nichtverheiratete und alleinlebende Personen^im April 1970 

Ergebnis des Mikrozensus 

Nichtverheiratete Personen 



Alleinlebende Personen 



BMA - ^ . 5»7 / 72 


1) Ohne leOtge Ptyrsonan im Alter ^an unter 20 Jahren 


tlB 


Frauen^’ nach ausgewählten statistischen Merkmalen 1950 bis 1970 

1950 = 100 


500 


T 


T 


450 — 


400 — 


3öO 


300 


250 


Frauen im Alter von 15 und mehr Jahren 
VeftiBiralete Frauen 
Erwerbstätige Frauen insgesamt 

Efwerbscätige Frauen in der Land- und Forst Wirtschaft 
Erwerbstätige Mütter mit Kindern unter 1 5 Jahren 

Erwerbstätig Münßf rnit Kindern unter 15 J,tn der Land- und Fprstwirtschaft 
Abhängige^) erwerbstäTige verheiratete Frauen außertiaib der Land- 
idavcm: 'Jnd Fofstwtrtschaft zusammen 

mit Kindam unter 15 Jahren 
ohne Kinder unter 15 Jahren 



1965 67 68 69 70 


BMA -55/72 


l \ Ohne Anstaltsbevöikerung, ^ 2) Arbeiterinnen, Artgesiellte, BeamtinDen. 


1!9 


Wohnbevölkerung im April 1970 
nach Alter und Beteiligung am Erwerbsleben 

Ergebnis des Mikrozensus 
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Drucksache V[/3689 


Entwickfung der Erwerbstätigkeit 


Erworbrtstig« 

riach W irisch aflftwf eich« 5 und GftichlAChl 1957 





100 

1BÜ 

vH 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

40 
180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

40 
180 

160 

140 

120 

100 

80 

60 

40 

1957 58 59 60 61 6263 64 65 66 67 63 69 70 


Erwerbitäitg« 

noch Stellung Im Bergt urtd Geschlecht 




fj EinichK 06t>^rsköiversch3ften u. Soz/af Versicherung. 


V Einscht kaufm, Lehrliftge. 
2j Emscht. geweröL L&hrimga. 


BMA 


39^44/72 





Drucksadle V 1/3689 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Frauen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
nach Beteiligung am Erwerbsleben und Teilzeitbeschäftigung 





Fmuan nach EfWflrtutätiglcflrt und TeilietttMtdiäfligung 
1961 - 100 


ifin 





> 

1 ov 

Wöchertt 

L Art»its2 

1 

aift 25 -3^ 

1 ^ 

B Stundar 

\// 

r/ 

1 DU 

140 




Wöch^tl^rbelia- 
voft 1 - 24 Stundwi 

1 1 

1 on 



r 1 

1 

i 

^orhsiratate Frauen 

1 mit Kindern 

1 zu 

100 - 

y 

Wöc 

Arb^its?« 

Sti 

Aühangl(j i 

srweitJStetifle Ffou 


r 

jhsntL^r* 

i\t 40 u^mehr F 

ifKten 1 15 

'ratfefrSn 
bl4 untur i 

After^^Qfl 
66 Jahren 

ou 

1 

I I I 1 1 ! 5 1 ; ' 

961 62 63 64 65 66 67 68 ^ 70 


45 ■ 48 / 72 
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Wahlbeteiligung der Männer und Frauen 
bei der Bundestagswahl 1969 nach dem Alter 



Ungofätires Alter von bis unter Jahren 

BMA49/72 


Stimmabgabe der Männer und Frauen bei den Bundestagswahlen 1953 bis 1969 

Zweitstimmenanteil der Parteien in vH 


■f Stand 


Männer Frauen 

T y 



vH 

100 


80 


60 


40 


20 


I II II II I 
1953 1957 1961 1965 1969 


b) Entwicklur>g 
vH 



1953 ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Saarland, 
1957 ohne Saarland, 

BMA - 53 54/72 
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Ausführliche uüd weitergehende IxLfomatiooen über die Situation der Frau finden sich in folgenden Ver- 
öffentlichungen des Statistischen Bundesantes: 

Statistische Jahrbücher für die Bundesrepublik Deutschland 

PachverÖffentlichungen 

Fachserie A, Reihe 1-10 sowie Einzel Veröffentlichungen 

Fachserie B, Reihe 5 

Fachserie D, Reihe i 

Fachserie L, Reihe i 

Fachserie M, Reihe 1? 

Wirtschaft und StatlstÜc (ausgewähite Artrkci) 

II« Bevölkerung 

Vorausschätzung der Bevölkerung für die Jahre 1%6 bis 2000, 66/11 
Änderungen der Altersstruktur der Bevölkerung seit 1961, 66/2 
Überlegungen zum Geburtenrückgang, 70/5 

Bedeutung des Geburtenrückgangs für die Bestandcerhaltungder Bevölkerung und die Zahl der Kinder 
in den Ehen, 71/1 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 1970, 71/^ 

Entwicklung der Sterblichkeit seit 1961 nach den abgekürzten Sterbetafeln, 71/7 

III. Die Frau in Haushalt und Familie 
Privathaushalte, 69/5 

Entwicklung der Privathaushalte nach Zahl und Struktur, 70/7 
Voraus Schätzung der Zahl der Privathaushalte bis 1980, 70/10 
Die unverheirateten und die alleinlebenden Känner und Frauen, 70/12 

IV. Erwerbs tat igkeit der Frauen 

Frauen im öffentlichen Dienst 1966, 67/5 

Erwerbspersonentafeln 1963/65 für die männliche und weibliche Bevölkerung, 67/10 
Zur Sozio-Ökonomischen Struktur der in den landwirtschaftlichen Betrieben lebenden Familien 
(Ergebnis der Landarbeit skräfteerhebung 1966/67)» 66/2 
Zum Verlauf des Erwerbslebens der Frauen, 66/10 

Aufnahme und Unterbrechung der Erwerbsbeteiligung der Frauen, 69/1 
Arbeitszeiten der Erwerbstätigen, 69/3 
Ez^erbstätigkeit der älteren Generation, 69/6 

Landarbeitskräfteerhebung für Juli I960 (Methode und Ergebnisse), 69/6 
üffl Schichtung der Erwerbsbevölkerung, 69/9 
Die Klassifizierung der Berufe 1970, 70/1 
Struktur des Bundespersonals, 70/3 

Das neue Schema der Sozio-ökonomischen Gliederung, 70/5 
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Veränderungen in der Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe und ihrer Arbeitskräfte von 
1964/65 bis 1966/69» 70/ H 

Personalfluktuation im öffentlichen Dienst 1968/69, 7l/l 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 1970, 7l/2 
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V. Löhne und Gehälter 

Verdienste der Arbeitnehmer in Industrie und Handel 1970, 71/3 
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V'I* Epwerbatäti^eit der Frauen und FaiailienBituatiQn 

Die Zrwerb£tät±gj£eit der rtiitter und die Betreuung ihrer Kinder^ 71/2 

Die Betreuung der Kinder erwerbstätiger und nicht erwerbe tätiger ^Sütter« 71/5 

Frauen alt Teilsei terbeit ^ 71/7 
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IX, Wohnungen 
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